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Indem wir bem Publicum hiermit ven erſten Band 
eines neuen Abdrucks ber Pratjefhen Sammlungen 
übergeben, haben wir nur über zwei Gegenftände ein 
Paar Worte zu fagen, nämlich über bie Sammlungen 
febft, und über ben Zwe des neuen Abdrucks. 
Der fef. Pratje war ein Mann, deffen vieljähs 
rige Wirkfamfeit als Generalfuperintendenten- ber piez 
figen Provinz noh immer in großem und verdienten 
Anfehn fteht, unb deffen Andenken unter uns fowohl 
Pur Den Nachruhm feiner ungemeinen Amtsthätig: 
feit, als burd mancherlei Kirchliche, beſonders Titur; 
giſche Einrichtungen fortlebt . Aber fein eiferner 
Sieg fand neben ausgedehnten Amtsgefchäften nod 
Mufe zu mancherlei hiftorifchen Arbeiten, faft ohne 
Ausnahme der Provinz gewidmet, welcher er burd) 
Geburt, wie burd) fein Amt angehörte. Er fammelte 
Urfunden zur Gefchichte der Herzogthlimer, erforfchte 
deren Altertbiimer, und gab Ueberfichten ver Gefchichte 
fowobl tes Ganzen, als einzelner Theile. Diefe Arz 
beiten find fo lebrreid),. fo umfaffend unb zugleich fo 
fpecie, daß vielleicht Feine andere beutfde Provinz 
Aehnliches aufzumweifen Dat; unb: darum werben fie 
von ben Gefchichtsforfchern veutfcher Vorzeit noch 
immer bod) gefchägt, obfchon fie nach Stil und Sn: 
balt die Spuren des Geſchmacks ihrer Zeit an fih 
tragen. Er pflegte fie als Programme zur Anfin; 


*) Es fchien daher angemeffen, das Bruftbild des Mannes, von 
einer zu feinem Subelfefte geprägten Denfmünge genommen, 
auf das Titelblatt diefes Werks zu fe&en. Die Inſchrift der 
KRücfeite lautet: Theologo pio, docto, facundo, annis me- 
ritisque venerabili, jubilaeum liturgicum a. d. 14. April. 
anni 1784 celebranti c. c. per Duc. Bremens. et Verd. 
Verbi divini ministri et scholae mag. 
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digung ber Synoden u. f. w. herauszugeben; und 
als diefe zu einer jtattlichen. Reihe angewachfen waren, 
fammelte er fie unter bem Titel: ‚Altes und Neues 
au$ den Herzogthümern Bremen und Verden, Die 
Herzogthümer Br. u: DB.’ u. fe Er wußte ben Sinn 
für fefde Forſchungen auch. bei ben Predigern zu 
weden; und was ihm von deren Arbeiten probehaltig 
erſchien, das befórberte er ebenfalls gern zum Drude; 
z. B. von Lappenberg, Schlihthorft u. A. Da diefe 
Sammlungen aug dem Buchhandel langit verſchwun— 
ben find, fo fien es zeitgemäß und dem Cifer. entz 
ſprechend, womit in Der Gegenwart. bie Urkunden und 
Gefdidten ber Vorzeit erforfcht werben, einen neuen 
Abdruck derfelben zu veranftalten. Aber ber Abdruck 
durfte Fein unveränderter fein: er bedurfte theils ber 
Auswahl, indem nicht Alles in ben Pratjefhen Samm⸗ 
lungen dauernden Werth Dat; theils einer neuen Anz 
ordnung; indem e$ bem Lefer erwinfcht fein muß, 
bier das Gleichartige zufammengeftelt zu finden, 
welches bei Pratje in verfchievenen Bänden zerftreut 
liegt. Diefer Arbeit hat fi, mit Hülfe von einigen 
jüngeren Freunden, ber mitunterzeichnete Regierungs⸗ 
rath Haltermann unterzogen. 

Aus der im Jan. 1841. ergangenen Aufforbe- 
rung zur Subfeription ift ben Lefern bereits befannt, 
daß ber Verkauf biefe8 Werfes zum Beften des bie 
figen neuen Kranfenhaufes gefhehen fol. Es fet 
daher erlaubt, über dieſe Wohlthätigfeits-Anftalt hier 
ein Wort hinzuzufesen. Fm Jahr 1833 faßte ber 
vaterländifche Berein zu Stade den Entfchluß, bier 
in Stade ein Krankenhaus zu gründen, zunädft für 
die Stadt felbft, deren Bevölkerung fo Dicht gedrängt 
wohnt, daß Kranke, zumal aus ber ärmern Klaffe, 
gar oft ber nöthigen Pflege entbebren ; dann aber 
auch für bie ganze Provinz, um ben Patienten aus 
derfelben bie Benugung der zahlreichen und geſchickten 
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Aerzte unferer Stadt zu erleichtern. Groß waren 
die Schwierigkeiten, welche fih bem Unternehmen 
entgegen ftel(ten; allein burd) ben beharrlichen Eifer 
der Mitglieder des vaterländifchen SSereiná, und burd) 
reihe Gaben von QGorporationen fowohl, als von 
edlen Menfchenfreunden, ift es glüdlid zu Stande 
gefommen. Am 25. Julius 1840 wurde der Grundz 
ftein feierlich gelegt; zu Ende des Yahrs 1840 ftand 
das ftattlich maffive Gebäude vor bem hoben Thore 
fertig ba, und mit dem Juni biefe8 Jahrs Dat bie 
Anſtalt durch die Aufnahme der erften Kranfen eröff: 
net werden Tönnen. Daß nun-diefes Werf des Gau 
beng und ber Liebe fidh ferner bewähre, und ver 
leidenden Menfchheit reichen Segen bringe, ift unfer 
Wunſch und unfere freudige Hoffnung. Da aber die 
uns bisher zugefloffenen Mittel durch ben Bau er: 
Ihöpft find, und bie Verwaltung ber Anftalt neue 
beträchtliche Koften verurfachen wird, fo mußte der 
Verein darauf bebadjt fein, ihr neue Zuflüffe zu 
eröffnen; und einen folchen glaubte er unter andern 
in dem Berlage nüßlicher Bücher zu finden. Den 
Anfang dazu macht gegenwärtiger Abdruck der Pratz 
jefchen Sammlungen; unb bie reihe Zahl ver Gub: 
feribenten [dft ung einen guten Fortgang viefes Unz 
ternehmens erwarten. 

(8 ift nun nod übrig, unfern Plan für ben 
vorliegenden erftert, — und bie folgenden Bände kurz 
darzulegen, Der Ankündigung gemäß, foll das Werf 
vier Bände, von etwa 24 bis 36 Bogen, umfaffen, 
Sm diefem erften Bande find hauptfächlich diejenigen 
Abhandlungen zufammengeftellt, welche die ältere Gez 
fhidhte der Herzogthümer Bremen und Verden, und 
deren geiftliche und weltliche Berfaffung zum Gegen: 
tande haben, Die beftimmte Bogenzahl ift daher 
bier in Etwas überfchritten, weil -wir die zur e: 
Ihichte Des Ganzen der Herzogthümer gehörigen Auf: 
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fäge, fo weit dieg irgend thunlich war, und nament: 
lih den über die landfchaftlichen und ritterfchaftlichen 
Rechte und Privilegien gern darin aufnehmen woll- 
ten. Die wegen Mangels an Raum, und um den 
angefündigten Preis von. höchfteng 1 -8 fir den Band 
nicht zu überfchreiten, zurückgelegten Nachrichten vom 
. Bremifchen Adel wird der 2te Band, welcher hof: 
fentlich zur SOftermeffe f. J. wird geliefert werden 
fónnen, nebft ben Abhandlungen. enthalten, welche bie 
Dienft- Organifation der Landes: Eollegien nad) bem 
$8. Schwedifchen Regierungs -Antritte, bie Contribu⸗ 
tiong z Verhältniffe, Deichverfaffung, Particular: und 
Gewohnheitsrechte der Provinz, endlich Die einzelnen 
Aemter und Gerichte, und vie dazu gehörigen Kid: 
fer, Kirchen und fonftige Gigentbümfid)feiten betref- 
fen. Ob indef die von Pratje in großer Zahl ger 
fammeften und abgebrudten Urkunden namentlich Deg. 
Klofters Ofterholz zweckmäßiger einem eigenen Bande 
vorbehalten werben fónnen, um auf ſolche Weife mit 
ungebrudten Urkunden aus den hiefigen Ardiven zuz 
fammen geftellt zu werden, darüber find von einigen 
ber thätigften Mitarbeiter der Hiftorifchen Gefellichaft 
unferem SBereine nod) fpeciellere Borfchläge zugefichert. 
| Die beiven legten Bände aber werden außerdem 
befonvers diejenigen Auffäse enthalten, welche Dent: 
mähler des Altertbums behandeln; nebft den itera: 
rifchen, biographifchen und geneafogifchen Nachrichten, 
welche in ben Pratjeſchen Schriſten zerftreut find. 
Das Subferibenten - Berzeichnig wird mit bem 
nächften Bande abgebrudt werden. 
Stade im Julius 1842, 
Der Boritand des vaterländifchen Vereins 
| zu Stade. | 
Haltermann. Niemeyer. Dr. Wynefen. 
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Das erfte Gapitef. 
Bon ben alten Chaugßen. 


Snhalt: $ 1. Wie manderlei Namen die Chaugen führen. 

$. 2. Wo fie ihren Sig gehabt. $. 3. Woher fie Chautzen ges 

nennet werden, unb zwar nidt von dem Hebräifhen IT), 

$. 4. Sod) ift der Name Gfau& aud fein Schimpf = Name. 

$. 5. Vermuthlich könnten fie von ben Kayden, einer Art Bögel, 

alio genannt werden. Jedoch wird $, 6, die wabr[deintidjfte 
Meinung entdedet, 


§ 4. Die Einwohner biefer Gegend, fo vor und bald 
mad) Chriſti Geburt gelebet haben, werden von vielen 
Scribenten Chauci oder Gbaugen !), und ihr Land nad) 
griehifcher Mundart Chaucis ?) dad Chautzerland ges 
nennet, wiewohl felbige auch Chauchi?), Cauci unb 


1) Tacitus, Annalium. Libr.I. Cap.38. et60. Libr. II. Cap.17. 
Libr. XI. Cap. 18. Libr. XIII. Cap. 55. Histor. Libr. IV. 
Cap. 79. Libr. V. Cap. 19. De. moribus Germanorum, 
Cap. XXXV. Suetonius in Claudio, Cap. XXIV. ubi et 

- &gnomen legere licet. Ita enim ipse: Gabinio Secundo 
Chaucis, Germanica gente, Superatis, Chaucius cognomen 
usurpare concessit. Hanc scriptionem praeter commentato- 
res in Tacitum et Suétonium aliosque, sequitur etiam P. 
Bertius. Commentar. Rer. Germ. Libr. I. Cap. V. pag. 47. 
49. seqq. edit. Amsterd. 1635. Jac. Carol. Spener in no- 
titia Germ. Antiq. Libr. IV. Cap. IV. pag. 302 ideoque 
et nos bona pace Lectoris eam sumus retenturi. . 

2) Dio Cassius Histor, Rom. Libr. LIV. 

3) Vellejus Paterculus histor. libr. 1I. Cap. 106. Receptae 
Chauchorum nationes. Plinius histor. natural. lib. IV. 
Cap. 14. et lib. XVI. Cap.1. qui locus paulo post occufret, 
Cap. 1. ý. 1. seq. Claudius Ptolomaeus. Geograph. lib. Il. 
Cap. 11. Aelius Spartianus, in Didio Juliano, cap. 1. 
pag. 291 inter scriptor. minor. histor. Aug. edit. Hannov. 

1611. Joh. Xiphilinus, in Epitome. a Cass. Libr. LX. 
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Caulkt *), Caici und Cayci 5), Chaci*^) unb Catti- 
gavi’) gefchrieben werben. | 


$. 2. Sie haben denjenigen Theil von Niederfachfen 
innegebabt, in welchem jeßt die Herzogthlimer Bremen und 
Werden, nebſt dem Lande Hadeln unb Amte Nitebüttel, 
imgleihen die Grafihaften Didenburg, Delmenhorft, 
Diepholz und Hoya, wie aud) Dftfriesland, begriffen 
werden. Deshalb waren fie in bie größeren und Elei- 
neren Chaugen eingetheilet 5), wiewohl nod) einige Unges 
wißheit übrig geblieben, welche von beiden zwiſchen ber 
Weſer und der Elbe, das ift in diefen Gegenden, gewohnt 
haben. Ptolomäus, welcher das Lob bat, daß er bie 
Weltbeihreibung, unter den Alten, am beften eingetheilet 
babe, fegt die kleineren Changen zwifchen der Em und 
ber Wefer, die größeren aber zwifchen ber Weſer und 
der Elbe °) welchem auch bie meiften Scribenten folgen ' ^). 





4) Strabo Geograph. libr. VII. Cauci etiam et Caulci. Ad quae 
verba notat Leibnitius Tom. I. scriptor. Brunsv. pag 1. f. 
Kaulki, non videntur esse alii, quam Chauci, nisi Calucos 
faciamus Chalusos a fluvio cognomine apud Ptolomaeum 

Eggelingius vero Exercitat. de Caucis pag. 15 tradit., welches 

le&tere (bie Kaulden) nichts anders ift, als das zufammenges 

zogene, nadh unfrer Mundart formirte Diminutivum auz 
felfen, oder Eleinere Kaugen, quae exercitatio secunda est 
miscellan. German. Antiquitatum Joh. Henr. Eggelingii, 

Bremae 1690. Et sicuti nomen Caucorum pro Chaucorum 

Eggelingio placet, ita ante eum Schildius, Caucos potius, 

quam Chaucos scribere maluit. E 

Lucanus Civil. Belli sive Pharsal. lib. I. v. 463. edit. a 

Schrevelio adornatae. Lugdun. 1670. Claudianus, lib. I. 

de laudib. Stilicon. vers 225. 

Tabula Peutingeri, de qua non inerudite P. Bertius Com- 

mentar. Rer. German. lib. I. Cap. XXIII. pag. 217. edit. 

Amsterd. 1635. 

Aethicus Cosmagraphus. His omnibus addi potest Zosimus, 

histor. libr. IIl. Leibnitius Tom. I. Scriptor. Brunsvic. 

pag. 2, 3, 6. Et Jacob Carol. Spener in notitia German. 
nne Tom. I. lib. IV. Cap.IV. $. 5. pag. 313, in notis 
ol. D. i i 
8) Id constat ex Plinio, Tacito, Ptolomaeo, ad $. 1. num 1. 
et 2. laudatis. - 
M Ita Ptolomaeus Geograph. lib. II. Cap. 1I. 

10) Sunt eorum numero plurimi, inter quos eminere credi- 
derim. ,Christophor. Cellarium in notitia orbis antiqui 
lib. II. Cap. V. pag. 469. add. tab. Geograph. Germaniae. 
Conring de antiquiss. Helmstad. statu pag. ho. Kirchmaier 
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Aus Tacito +!) im Gegentbeile fónnte gefd)loffen werden, 
bag bie größeren Chaugen zwifchen der Ems unb Wefer, 
bie Fleineren aber zwilchen ber Wefer und Elbe gemohnet 
haben; wie dann aud) Philipp Clüver !?), deffen Eltern 
und Boreltern berühmte von Adel in biefem Herzogthume 
emejen 12), unb Sacob Carl Spener ! *) dieſer Meinung 
Ent. Allein diefem Allen fei wie ihm wolle; wenn felbige 
in die Ober» und Nieder s Chauken getheilet werden, 1o 
werden Swoeifeló ohne bie Nieder- Chauken in biefen 
Landen gewohnt haben, 


$. 3. Woher fie den Namen Chauci oder Cauci 
Chausen oder Gau&en überfommen, wird unterfchiedlich 
geurtheilt, oder vielmehr gemutbmaft. Johann Schild, 
welher in zweien befonderen Büchern bie Gbauten gar 
gelehrt befchrieben ! 5), erwähnt vernünftig, wann [i 
die Muthmaßungen auf den faut und Gleichheit ber 
Sylben gründen dürften, fo würde er bie Caußen von 
dem bebráifd)en Worte MD das ift Kraft und Stärke, 
gar leicht herleiten fónnen '*). ine folke Derivation 
und Herftammung aber würde eben fo gründlich fein, 
alè wenn man dad Wort Seid) von dem Hebräifchen 
 . Dajeck berführen; oder den Urfprung des 
orte? Joduthe von Schahadutha Genes. XXXI. 47. 
herleiten wollte. Davon foll ausführlich in Folgenden Capiz 
teln gehandelt werden, und — von dem Worte Deich, 
Cap. 11. S. 8. von der Joduthe aber Cap. VI. $. 14. 


$. 4. Einige berühmte Scribenten, darunter Cons 
ring und Sagittarius,. machen den Namen Chauß ober 
Kaug zu einem Schimpfnamen. Gonring zwar fchreibet, 
dad Wort Chaude werde gebraud)et von einem trägen 


in notit. ad. Tac. de morib. Germanor. $. 35. pag. 377. 

Et Leibnit. Tom. I. Scriptor. Brunsv. illustr. pag. 11. 
11) Tacitus Annal. lib. XI. cap. 18. et 19. ubi Chauci majores 

&d finitimos Frisios referuntur. Y | 
12) Germ. Antiqu. lib. IIl. cap. XVIII. pag. 575. edit. Lugd. 

^ Batav. 1631. | 

13) Mushard in monum. Nobil. antiqu. in Duc. Brem. et Verd. 
- M) in notitia Germ. antiqu. Tom. I. lib. IV. cap. IV. pag. 302. 


seqq. | 
15) — Schildii de Caucis, nobilissimo veteris German. 
opulo. libri duo, Lugdun. Batav. 1649. 
16) ldem Lib. 1. Cap. I. pag. 4. 
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und faulen Menſchen, ift auch deswegen auf diejenigen - 
gar böfe, bie dad Wort Kaug von ben Gbau&en herführen, 
weil Kaub eigentlich eine Eule bedeute ')5 fd)reibet aber . 
bald darauf, der Chaugen Name wäre entweder ganz 


und gar verlofhen, ober zur Beſchimpfung gebieben. 


Sagittarius hingegen bezeuget ein Mitleiden darüber, 


| Rap bie vortrefflihen Chauken, nachdem fie von ben 


hüringern überwunden worden, dermaßen in Abnahme 
gekommen, bag man ihrer aud) nicht anders, al8 im 
Spott, gebenft !5). Er ziehlet Zweifeld ohne auf das 
Sprichwort: das ift ein lufliger Kaug, wie denn aud) 
Rudolphus Gocklenius bie lateint(dje Redensart: Mi- 
rificus es tu quidem mihi mortalis, überfegt bat: bu 
biff mir ein munberlider Kaug !?). Allein wir wollen 
zuvor im ganzen V. Gapitel biefe8 unterfuchen, ob unfere 
Chaugen von ben Thüringern wären überwunden worden; 
ja ob wohl ijemald die Thüringer in diefen Landen ges 
wohnt haben; barnad) muß gefragt werden: ob vieles 
$Beimort Kaug zum Schimpfe gebraucht werde, und 
dann fann es fo viel ald eine Eule bedeuten, wie man 
bann zu fagen pflegt: ber fieht wie eine Eule (wie ein 
Kautze) aus; er ift wie eine Eule (mie ein Kauge) unter 
ben Vögeln.  Semobnerad)tet wird aber da8 Wort Chauß 
am wenigften von einem fold)en Menfchen gebraucht, der 
feine eigenen, einfälligen und [uffigen Grillen bat. Denn 
wenn nad) Mensonis Altingii wohlgegründetem Urtheile 
ein Chauß ein aufrichtiger, redlicher, angenehmer und 
beherzter Menſch bedeutet 2°); fo irren btefe gar nicht, 
welche fih des Sprichwortd alfo bedienen: Es ift ein 
Fluger Kaug, ein braver Gbaug. Endlih wenn ja 


17) de antiquissimo statu Helmstadii pag. 72. verbis sequen- 
tibus: Sed et reliqua etiamnum vox esse videtur eine 
Gfaude; sed turpi significatu, pro homine inerte et ignavo. 
Qui enim vocem auge derivant a Chaucis ridicule inep- 
tiunt, cum proprie noctua semper audierit. scribit: Eodem 
modo Cauchorum nomen. tandem aut obsolevit penitus, 
aut in ignominiam vertit. 

18) In histor. Goslariae Jenae 1675. Cap. I. $. 4. | 

19) In observat. Lat. Linguae Sylv. minus probatae. pag.36 

20) Ita vero ille: Germani augen vocant viros, antiqua vir- 
tute et fide, ingenio apertos et amoenos, quos nemo im- 
pune lacessit. 
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Jemand, ohne Grund, darauf beftehen folte, dad Wort 
Gbaug fet ein verächtliched Wort, fo muß et beweifen, 
daß felbiged zu jeder Zeit diefe Bedeutung ‚gehabt babe. 
SumgGrempel fann dad Sprihwort dienen: Das ift ein 
lofer.Gaft, ba bod) dad Wort Gaft bei ben alten Deuts 
hen, nad) vieler Gelehrten Meinung, einen Eugen, 
verftändigen und wohlerfahrnen Mann angezeiget ?!). 


$. 5. Leibniß bat in biefer Materie nichts var ds 
befimmen wollen, fonbern fchreibt nur fo viel: an 
wil, daß bie Chauci ober Cayci ben Namen haben 
folen von einer Eule, welche nod) in einigen Orten beà 
Herzogthum Lüneburg eine Kauge heißet. Andere 
wollen e$. herleiten von den Kayden, einer Art Krähen 
oder vielmehr Dohlen, deren eine große Menge bier in 
unferer Gegend fid) befinden, Dergleichen Namen ber 
Völter find aud) in Amerika anzutreffen, als von ihm 
fei gemeldet worden 22). Hierbei ift folgendes zu merken: 
die Namen der amerikanifchen Voͤlker, bie mit ben 
Chaugen und Gatten, entweder bem Laute oder bem 
Snhalte nadh, übereintommen folen, verfe&t Leibnitz 
in Neu 2 Franfreid. Nun ift aud) Cochin ein Kleines 
Königreich und leine Stadt auf der Halbinfel von Indien, 
diefiett3 des. Fluſſes auf der Küfte von Malabars und 
Godindjina ein Königreich in Indien, jenfeit& des Fluffes 
Ganges. Sch will mehr fagen. Sm Strabone 233, und 


21) Camerarius in Op. Subcisiv. Cent III. Cap. 64. p. 231. 
edit. Francof. 1618. Meybomius in not, ad histor. Saxon. 
Wittichindi Tom. I. scriptor. rer. Germ. p. 669. Interea 
tamen non repugno, sed potius assentior sententiae, Leib- 
nitii et Eccardi, quibus Gast, eum significat, qui est ex 

rovincia, seu provincialem, aut provinciae incolam. "Vid. 
Lus Francorum Salicae et Ripuariorum, a Joh. Georg 
Eccardo anno 1720 edit. p. 5. Prologi. Item pag.257, 261. 


22) Tom I. scriptor. Brunsuic. illustr. pag. 2. (0) Chaucos 
vel Caycos dictos volunt ab ave ulula, quae nunc quoque 
Kautz in. his.oris, alii a Kayke graculo, quorum multitudo 
in illis oris, derivant. Talia nomina gentium usurpantur 
et Americani, ut) jam dixi - - - Respicit vir Cl. ad 
pag. 10, (i) ubi scripsit: Catti et Hassi idem nomen, 
pronunciatione differens secundum dialectos, a felibus, 
acerrimo animali, dicti videntur, ut quidam in America. 


populus. 
23) Geographiae Libr. VII. 
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in dem urälteften griechiſchen Poeten, Homero, wirb ber 
großmüthigen Cauconen gedadt ?*), aud) im Virgilio 
geichiehet eines Caici oder Cayci Erwähnung ?°); allein 
ich bin gewiß ein fo Fluger Gbau& niht, bag id) biefe 
Voͤlker unter das Gefchlechtö-Regifter unferer Borfahren 
in gebührende Ordnung verfegen könnte. Ferner: Cine 
Eule beiget bier nicht eine Kauge, fonbern eine Uhle, 
alfo weiß id) nicht, ob diefe Ableitung hier Statt haben 
fann, eò müßte denn die Benennung, jenfeit ber Wefer . 
entfprungen fein. Diefe Herſtammung aber von ben 
Stapden, fo eine Art von Krähen find, und eigentlich 
Dohlen beigen, bat vorher Herr Joh. Hinr. Eggeling, 
gewefener Secretarius der Stadt Bremen, weitläuftig 
ausgeführet, und zwar aus nadjgefe&ten Gründen: „Bus 
ufórber(t Fame der Name Cauci, Caici, mit dem Wort 
eSapden ganz überein. Darnah wäre aud) einige 
„Bleichheit unter den Kayen und Kauden zu finden. 
„Denn wie jene friebfertig unb einig find, auch fein 2fa8 
„freſſen; alfo wird biefe8 mit mehrem Rechte ben Kauden, 
„Yom Tacito beigefchrieben, bag fie ftil, ruhig, einig 
„und friedfertig gelebet, aud) fid) aller Räuberei unb 
„Berwüftung enthalten. Und gleich wie bie Menge der 
„Kauden beichrieber fei, fo finde fid) aud) der Kaiden, 
„infonderheit bei Bremen, eine große Menge, welche 
„fonderlih zur Winterzeit be8 Abends, um die Stunde 
„des Thorſchließens, mit vollem Haufen und großem 
„Geſchrei, in die Stadt Bremen herein fliegen, und ihr 
„Nachtlager zwifchen den Dächern und an ben Cdornz 
„feinen ber Häufer zum Schuße unb zur Wärme fuchten.“ 
Und, damit fid) Niemand wundern möge, warum bie 
Kauden von den Kayden entweder fid) ſelbſt genennet, 
oder von anderen wären benamet worden, fo führet er 
viele Namen aus der griechifchen, lateinifchen und deuta - 
ſchen Hiftorie an, welche von den Thieren ihren Urfprung 
befommen. 3. €. „in Syrien der Berg Taurus von 
„einem Stier, bie beiden Bofphori. von einem Ochfen, 





24) In Odyssea V. ubi Minerva induta Mentoris formam, ita, 
. ex versione latina, canit: 
Sub lucem cras magnamines Cauconas adibo 
Namque ibi debetur mihi nomen - - - . 
25) Aeneid. Lib. 1. vers. 183. vel. 187. Lihr. IX. vers 3. 


„Mediolanum ober Mayland von einer Cau, weil man 
. „eine halb bewollte Sau bafelbít gefunden, als man ben 
„Grund zur Stadt legen wollen, u. f. f. Sn Deutfch: 
„land wären von hieren genannt worden, 4) Menſchen, 
„als bie Teutones ober die Zeutfchen .von ben Waſſer— 
„Vögeln &euten oder Tüten. Thurnelicus, des belbenz 
„müthigen- Armini Sohn von &hbemelfen, einen zwei— 
„jährigen Hengſt, Marobodus, Hinckmarus, von Mar, 
„einem Pferde. Die Anführer ber Angel-Sachſen, Hengit 
„und Horft, vom Hengfte und Pferde, Geſche von der 
„Seife, einer Siege, und andere Namen mehr, al8 Löwe, 
„Bär, Wolf, Fuchs, Haafe, bie in Zunamen nod) heute 
„ublih find; 2) werden von Thieren benannt, Lands 
„haften und Städte, al8: Henneberg, Henneyau, 
„Berlin, Stageburg, Ochsfurth, Schweinfurth, Dtteröberg, 
„Schafhaufenz 3) wie aud) einige Flüffe, ald: bie Hunte, 
„die Haafe, bie Gofe, die Henne; 4) ferner andere naz 
„türlihe unb burd) Sunft verfertigte Sachen, alg 
‚man von Schifigefäßen zu fagen pfleget: ein Ever, 
„oder Eber, ein Bud, ein Bulle, ein Hund, und fo 
„weiter,“ | 

$. 6. Wenn ich meine. Gedanken mittheilen fol, 
fo gefällt mir bie Meinung des Herrn Sai Rudbeds, 
welcher behaupten will, dad Wort Gau bedeute fo viel, 
alô groß und großmüthigz; alfo würden bie Chaußen 
ober Gauden große und großmüthige Leute heißen. 
Sollte man aud) diefed Volk von den Cauconen berteiz 
ten, derer Homerus und Strabo gebenfen 26). Ubbo 
Emmius ??) und Schildius ?°) aber biefer Meinung 


26) Cons. proxim. num. 23 et 24. 

27) Rerum Friscarum histor. lib. I. pag. 9. edit. Lugdun. 
1616. Primum quidem ait Chaucos sive aborigines in Ger- 
mania, sive a Cauconibus Asiaticis:cum aliis ortos, et ex 
oriente profectos, inclytam Germaniae Gentem, quicquid 
inter .Amasum Albimque secundum Oceanum latis agris 
interjacet, tenusse, si Tacito et Ptolomaeo aliisque credi- 
mus, extra controversiam est. Ä 

28) Schildius de Caucis lib. I.. Cap. I. pag. 9. apertius tradit, 
se non vereri origines Caucorum, Cauconibus Asiaticis 
primum, deinde Peloponesiacis acceptas ferre. Rudbeckius 
mox. citandus. Atlant. Cap. 24. $. 13. pag. 585. Caucos 
ad utrumque maris Baltici litus habitasse affirmat, 
ideo a - - Cl, Spenero castigatus in not. Germ. Antiquae 
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nicht ungeneigt find; fo wäre be8 Wortes Herflammung 
richtig. Denn Kone beiget ein Bolt. Dem: zur Folge 
wären bie Caucones, bie Gaufoner, ein großes, grofi» 
müthiged Wolt zu nennen, welches Lob ihnen von ihren 
Feinden freiwillig beigelegt wird, wie au& dem folgenden 
3. unb EA. Gapitel wird zu erfeben fein. Und biefet 
Herleitung find Herr Verelius unb Schottelius nicht 
zuwider ??). | | 





Das zweite Capitel. 
Bon ber 9tadridt Plinii 
von ben Gbauten. 


Snbalt. 6$. 1. Werden 3 römifhe Scribenten genannt, bie er- 
Yäutert werden folen. $. 2. Werden die Worte Plinii angeführt, 
aud) ferner diejenigen Sahen erklärt, fo bem Plinio wunderlich 
unb widtig vorfommen, als ) 3. bie Ebbe unb Fluth, 8.4. Die . 
Erd:Hügel, Dünen unt Worthe, wobei infonderheit 8. 5. von ben 

Dünen gehandelt wird, unb $. 6. wie fid) unfere Vorfahren bes 
Hohen: Wedels und der Burg bedient haben, $. 7. Werben bie 
Worthe ober Wurthe befhrieben, und zugleich bie Snfel Krautfand 
auf ber Elbe; darauf wird 8. 8. von Deichen gehandelt, wie aud) 
vom Botting. $. $. Von bem Torf gefdjiebet Meldung, $. 10. unb 
wird zugleid; $. 11 unterfuht, wo bie Bäume ferfommen, fo in 
ben Mören unter bem Zorfe gefunden werben. $. 12. Handelt 
von ben angefhwommenen Bäumen, $. 13. Wird das zuweilen 
ſchwimmende Land bei Wachufen tunterfuht uud befchrieben, - 
Darnah wird $. 14. nad) Plinii Anleitung von Fifhen und 
Sifhfang, wie auch von Regenwaffer und Deftillir - Steinen, von 
der Milch und melca, derer bie Alten erwähnt, gehandelt. Ends 

lid) wird des Plinii Urtheil unterfuht $. 15. 


S. 1. Nun wollen wir feben, wie unfere Chaugen 
von ben römifchen Scribenten befchrieben werden, und 
weldhe Merkmale von demjenigen, welches fie anführen, 


—n 


Tom. 1. lib. 4. Cap. 4. (g) Si tempora aetate Caesaris et 
Taciti multa Sl éin respiceret Rudbeckius. admittendus 
quodammodo esset, quia Chauci accolae utriusque litoris 
maris Baltici facilius has terras occupare potuissent, quam 
Caucones Asiatici, sed circa tempora Taciti, Chaucos 
Germaniae eripere, est situm Germaniae turbare, et ver- 
titatem historicam evertere. 


29) Ol. Rudbeck proxime citatus num. 29. Atlanticae Cap. IV: 
| pag. 118. scribit: Certe Gaufur, Gogur, Góa, Gaufóne, 
et Mangogur, Gigantes, Eddain nom. Gig. pag. 359, appellat. 
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hier bei und unb in unfrer Gegend zu finden find, Wir 
wollen nur drei vor und nehmen, und zwar in biefem 
Gapitel den Plinium, welcher bie G6au&en felbft befucht, 
barnad) im folgenden dritten Gapitel den Tacitum, wel- 
ber ein Landpfleger derjenigen Lande war, fo jebt bie 
Niederlande heißen, demnah aud) gute Nachricht bat 
einziehen fónnen, wobei zugleich drittens im vierten Gas 
pit eine $Befd)reibung ihrer Größe und Stärke, nad) 
Ankitung des Velleji Paterculi, foll beigefügt werden. 


$.2. Des Plinii Worte lauten in der beutfden 
Cprade folgendermaaßen I): Nach Norden zu haben 
wir bie Chautzen angetroffen, weldje in die größeren und 
Heineren eingetheilt werden, dafelbft, und zwar bei ben 
Strand » Chaugen, ergießet fid) bie ungeheure See, und 
fliet auch wieder ab, zweimal des Tages und zweimal 
des Nachts, Das iff Ebbe und Fluth; überfchreitet alfo 
die Ufer unb bie ihr von der Natur gefe&ten Schranfen, 
daß id) bei mir nicht fchlüffig werden fann, ob ich biefe8 
Land zur Erde oder See rechnen foll, Da wohnt das 
armfelige Wolf theild auf Hügeln oder Dünen, theils auf 
aufgeworfenen Grbbaufen ober Worthen, welde fie fo 
Dod aufgerichtet, al8 fie bemerkt, daß bie Fluth hin- 
reihen fónne. Man möchte fie für Schiffende ober ihre 
on für Schiffe anfeben, wenn fie mit der hohen 
tut umgeben find,, und wiederum meinen, e3 wären 
Leute, tie Schiffbruh gelitten hätten, wenn man ihre 
ng beſchwemmten Häufer auf bem feften Lande ftehen 
ibt. Doch haben fie bei der Ebbe diefen Nuken, daß 





Cauconum igitur vox Gauföne, ex Gaud, magno, magna- . 
nimo et fóne, populo est composita Paria tradit Verelius 
in Indicae Linguae veter. Scytho-Scandicae sive Gothicae 
pag. 89. a Gaufugur Gaute, ©. 7, X. ©. 1, 11, 13. Gau- 
fugri, vel Gaufgari, Gaufugstur, Gaufugustur; Magnificus 
aestimandus, colendus. Berömlig, würdig, Praͤchtig Gaufug. 
menni Ol. ©. Cap. 86, Proceres et viri honoratiores, Hõgo 
od Kornumbliga Män. Justus Georgius Schottelius in ber 
ausführlihen Arbeit von ber Deutfhen Haupt » Cprade, 
p. 1323. Gau, promptus, perspicuus. Et adhuc hodie 
passim, een gau Mann, ein mader man, gab gau tho, geh 
frifh, munter und hurtig fort. | 

1) Noverit Lector Benevolus, mesponte et consulto sensum 
non verba semper reddere voluisse. Verba Plinii ex edit. 
Dalecampii leguntur libr. XVl. Cap. 1. . 
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ſie die von der Fluth angetriebenen See⸗Fiſche, worunter 
auch Muſcheln, Krabben, Carnaten und andere gerechnet 
werden, bei ihren Wohnungen fangen unb fammeln koͤn— 
nen. Gie fónnen hier fein Zucht-Vieh halten, haben 
DEAN aud) Feine Milch, ber fid) fonfi ihre Nada ` 
baren bedienen, fie haben auch teine Gelegenheit zu jagen, 
weil allda fein Bufchwerk, "geichweige Wälder, zu finden. 
Der Fifchfang ift ihre befte Nahrung, dazu fie die Nege 
und Steufe von Schilf, Rohr unb Baft flehten. Ihre 
moorigte Erde, woraus ber Torf gegraben wird, wird, 
möchte ich fagen, eher vom Winde, als von der Sonne 
ttoden, bod) kochen und braten fie dabei ihre Speifen, 
und wärmen ihre von Kälte erítarrten Glieder. Jhr 
Trank iff das NRegenwaffer, welches fie bei und in ihren 
Mos in einer Grube auffangen. Bei diefem elenden 
uftande gedenken bod) bie Gbauten, wenn fie gefangen 
und in bie manierli und glüdliche römifche Lebensart 
berfe&t, bag fie in eine Sclaverei und Dienftbarkeit wåa 
ren verführt worden. Ferner fdyreibt Plinius: An den 
Ufern ftehen große Bäume, fo Luft zu wachſen haben; 
wenn aber dad Erdreich von bem Waſſer unterwärts 
weggefpület wird; fo beginnen die Bäume nebft dem 
Erdreihe zu fd)mimmen, und zwar nicht mit einem Fleis 
nen, - fondern großen Stüde Landes, weil die Wurzeln, 
fo untereinander verwachfen und burdjffod)iten find, bag 
fie das fodere Erdreich gleihfam zufammen verbinden, 
Daß ed alô eine fhwimmende Snfel anzufehen ift: fommt 
bann ein Wind dazu, fo dienen bie Dune anftatt ber 
Cegel unb das Land wird fortgetrieben. Weil ed dabei 
geihehen, daß ein ſolches Ctüd Erde mit den Bäumen 
oft be8 Nachts an bie römifchen Schiffe geftoßen, fo 
haben e8 die Römer nicht vermuthen fónnen, daß biefe8 
von ohngefähr gejchehen fei, fondern fie hielten dafür, es 
fei eine feindliche Unternehmung darunter verborgen, weswe— 
gen fie fih alë zur Seeſchlacht wider diefe Bäume rüfteten. 
$. 3. Hier gebenfet Plinius erftlih der Ebbe und 
luth, als einer ungewöhnlichen unb ibm damals unbes 
annten Begebenheit, welche er bod) von feinen Landes— 
‚leuten hätte erfahren koͤnnen ?). So gewiß und befländig 


2) Jul, Casar. Belli Gall. Lib. III. Cap.12. num. 1. Lib. V. 
Cap. 1. num. 2, | 
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aber Ebbe unb Fluth iſt, eben fo ſchwer it es aud, 
derfelben eigentlihe unb wahre Urſache zu erratben; 
deswegen fid) fd)on fo Biele unternommen, dieſes Wunder 
ber Natur zu unterfuchen, daß ihre Namen auf biefe8 
Blatt nicht fónnten gezeichnet werden. Welche mit bem 
Copernico vorgeben, daß fid) die Erde bewege, bie 
Sonne aber ftill ftebe, eignen die Ebbe unb Fluth ber 
Umdrehung ber Erde zu, welches abermals zu behaupten 
ein franzöfifcher Abt, de Heauteville, vor 3 Jahren 
did unternommen bat ?). Sonften aber wird indgemein 
die Urfache ber Ebbe und Fluth dem Monde zugefchries 
ben, theil nach beffen Sinflueng und Wirkung, theils in 
fBetraditung feines Körpers und feiner Srüdung. Der 
Influenz unb Wirkung des Mondes hat infonderheit 
Kircherus gar viel augefd)rieben, weil dad See⸗-Waſſer 
febr falzig ift und viel Salpeter mit fid) führt; fo könne 
aud ber Mond bafjelbige aufichwellend machen, als 
folhes, feiner Meinung nah, gar leicht koͤnne probiret 
werden. Man nehme, fpricht er, ein Beden oder eine 
Shüffel mit Waffer unb werfe darin Salpeter und 
Salz, ſetze bann die Schüffel alfo, daß felbige vom 
Monde könne befdjienen werben, fo würde das 9Baffet 
alfobald anfangen, fid) zu bewegen unb aufzufchwellen. 
Ueber diefem weil dad Waſſer im Monde ein ander 
Maffer fein wird, al8 das See-MWaffer in der Erdkugel, 
fo maden bie Sonnen « Strahlen in beiden ein foldes 
Aufwallen, als wenn verfhiedene Spiritus zufammen- 
gegofien werden +). Der finnreiche Cartesius fegt zwar 
aud) den Mond zur Urfache: der Ebbe und Fluth, 
aber nicht ſowohl feiner Influenz nah, al8 vielmehr in 
Erwägung feines Körpers, wie auch deffen Vortieis oder 
Wirbeis unb Kreifes, in welchem der Mond läuft, und 
wie er vermittelft defjelben die untere Luft, diefe aber 
dad See z Wafler drüden tann,  Folgendergeftalt: weil 





3) Neue Zeitungen von gelehrten Cadjen, Anni MDCCXIIX. 
num. L. XV. pag 516. i 

4) Kircherus in Mundo subterran. Tom. I. Libr.III. Sect II. 
Cap.2. pag. 129. seqq. edit. Amstelod. 1665. Item Sect. III, 
Cap. 1. pag. 253. seqq. varias insuper Tabulás et Machi- 
nulas exhibet fluxum et refluxum maris qualibet hora in 
quolibet loco reperiundi. Cui addi potest. Andr. Gaertneri 
Planisphaerium hydrographicum. Dresd. 1722. 
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das Meer mit der Erde eine Kugel ausmaht (Globum 


terraqueum), fo fann wohl nicht geleugnet werben, dag 
Meer müffe aud) erhöhet fein, unb bie Ründung zugleich) 
mit ausmachen. Wenn folhe Erhöhung in ihrer natürs 
lidyen Befchaffenheit bleibet, fo fann fid) aud) das Meer 
ordentlich nicht ergiegen, wenn aber diefe Höhe von oben 
gedrüdt wird, fo muß das Meer von beiden Seiten auss 
weihen und auffchwellen, glei wie man e$ augenfcheins 
ich feben Pann, wenn man eine Schüffel in ein Faß voll 
Waſſer einfe&t, ober einen Potagen-Löffel in bie Suppe 
leife einbrüdt, daß alddann dad Waſſer ſowohl, alë bie 
Suppe von allen Seiten ausweiht unb fid) erhöhet. 
Alfo gefhehe es aud) durch den Mond. Es ift diefes, wie 
gefagty eine Erfindung be8 Cartesii, welcher gar viele 

elehrten folgen 5). Diefe Meinung ift zwar mit fonz 
derbarer Wahrfcheinlichkeit vorgetragen worden, e$ wird 
aud) gar gerne zugegeben, daß der Mond mit feiner 
Drüdung ein Großes zur Fluth und Ebbe beitragen 
koͤnne; allein wenn man eines Theild erwäget, die große 
Stärfe der Fluth, indem felbige den fchnellen Strom zus 
rüdftoßgen, die größten Schiffe forttreiben, das dide ges 
frorne Gió in der Elbe unb Wefer aufheben, die mit 
Gewalt eingerammten Pfähle wie ein Rohr bewegen, ja 

ar als einen Pfeil in die Höhe. werfen, bie Aarten 

eihe und Damme, von 40, 50, 400 unb mehr Fuß 
bid, umflürzen kann; andern Theils aber aud) wahrs 
nimmt, bag unfere Erdfugel durch bie unterirdifcher 
Kluͤfte fat durchlöchert ift, fo bag man aud) in ben uns 
terfien Abgrund des Meeres Ebbe unb Fluth verfpüren 
` fann €); daß dad große Weltmeer in einer fteten Bewe⸗ 

gung unb Circulation von Often gegen Weſten fei, daß 
ber große Meer-Strudel in der Nord-See bei ben Sinfeln 
Waron, Maskoe und Laffoden, Maelfirom oder aud) 
Moskoe-Strom genannt, alle 6 Stunden das Waffer mit 
folder Heftigkeit einfhludet, daß Fein Schiff, wie groß 


5) Cartesius Principorum Philosoph. Part, IV. num. 49. seqq. 
pdg. 116. seqq. edit. Francof, ad Moen, 1692. Cui melioris 
illustrationis causa jungo. J. C. Sturmium Comp. Phys. 
Erotem. Part. Spec. Sect. I. Cap. V. Quaest. VII. pag. 


482. seqq. ' 
6) Kircherus Mundi subterran. Tom. Y. Libr. III. Sect. I. 
Cap. 4. pag. 125. - 
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e3 auch fein mag, aud) Fein 9Ballfifd) feiner Macht entz 
gehen tann, fonberm in feinen Schlund fallen muß, und 
wiederum innerhalb 6 Etunden den eingefchludten Raub 
in vielen Stüden audmwirft *)5 bag dad GCeemaffer mit 
vielem Salz; und Salpeter angefüllt feiz daß die Winde 
bie Wellen theils aufhalten, tbeiló auffd)mellen können; 
wenn man folches alles wohl überlegt, fo wird man ja 
koͤnnen muthmaßen, daß ber Mond fowobl burd) feine 
Snfuen& das Seewaſſer bewegen, ald aud) durch. feinen 
Körper und Lauf bie Luft und. durch diefe das Waſſer 
brüden fónne, aud) alfo bie ordentliche Zeit der Fluth 
unb Ebbe dirigire; allein man müfje ebenfalls nicht 
ausſchließen, bie beftánbige Bewegung be8 Meers durch 
bie unterirdifchen rauhen Klüfte, baburd) ber Fal unb 
dad Ausfließen des Seewaflerd verftärkt wird; wenn 
nun ftarfe Winde dazu kommen, fo tann bie Gewalt 
niht anders als heftig fein. Unfer Feind ift bier inz 
fonderheit der Wind aus Nord s Welten, wenn nun 
vorher der Súd- Wind das 9Baffer nad) Norden treibt 
und der Nordweſt-Wind biefe$ SBaffer wiederum zuz 
rid in bie Elbe unb Wefer eindrängtz; fo geht alddann 
die Noth an, welche viele Menfchen mit Verluſt ihres 
Lebens und ihrer Güter, Häufer und Viehes, empfinden 
und buͤßen müffen. 


$. 4. Solcher Abwehhfelung der Ebbe und Fluth 
zu entgehen, haben bie Chaugen ihre Wohnungen theil 
auf Hügeln, theils auf fo bod) aufgeworfenen Erdhaufen 
ebauet, als fie bemerkt, daß bie Fluth binreid)en fónne. 
linius nennet felbige in den angeführten Worten: Tu- . 
mulos. altos, et tribunalia structa manibus ad ex- 
perimentum altissimi maris. Sch nenne die Tumulos 
auf gut Causifch ober Alt»Sachfifh Dünen und die Tri- 
bunalia structa manibus Wurthe oder Wohrte, welche 
Wörter hier annod) im Gebrauch find. | 


$. 5. Dad Wort Dún iff ein uraltes Wort und 
p Seit Caesaris ganz allgemein gemefen, wie denn 
d ibm vorkommt bie Stadt Uxellodunum £), fo von 





7) Conf. E. G. Happelii Relatt. Curios. P. I. pag. 98. seqq. 
et P. II. pag. 459. seqq. 
8) Caesar. de Bello Gall. Libr. VIII. Cap. 32. 2. et Cap. 40. 1. 


, 


METER 


Cambdeno erklaͤrt wird, ein erhabener Hügel, eine Stadt 
auf einem erhabenen Hügel gelegen °). Er gebenfet aud) 
einiger Völker, fo Gorduni geheißen !°), welche nad 
Schoockii Meinung ben Namen daher folen erhalten 
haben, weil fie auf einem Hügel gewohnt, ber mit Mo⸗ 
raft umgeben war, denn Gor fol ein Sumpf oder fums 
pfigter Ort und Dún ein Sand» Hügel bedeuten ! !), 
bag demnach Schottelius gar wohl fchreibt !?), Sun 
heißt in Geltifher Sprache (darunter auch bie Chautifche: 
gehört) 1°) ein Hügel ober Berg *'). ' Jn folder 





9) Ita Cambdenus in Guil. et Joh. Bleau Theatro orbis terrar. 
P. IV. pag. 12. b. Uxellodunum, inquit Caesar, oppiduni 
erat undique praeruptum et in monte eminenti sitüm, 
Uchel vero Britannis excelsum significat, et Dunum ve- 
teribus Gallis eminentem locum vel collem denotare nos 
docuit ex Clitiphone Plutarchus in libello de fluminibus; 
et idem in usu fuit priscis Britannis. Speciatim huc con- 
ferendus est Borel, Tresor de Recherches ct Ahtiquités 

` Gauloises et Frangoises pag. 143. seqq. 

10) Caesar Bell Gall. Libr. v. Cap. 39. 1. 

11) Schoockius' de Turffis Cap. 3. pag. I8. additque nomen 
Belgicum Donck huc pertinere et c. unde Corssendonck 
Boseldonck etc. | 

12) J. G. Schottelius in ber ausführlichen Arbeit von ber Deut: 
fhen Haupt-Spradye Libr. V, Tract. IL pag. 1034. - 

13) D. V. E. Lóscherus de Causis lingu. Ebraeae Libr. I. 
Cap. 2. $. 5. pag. 12. 

` +). In versione Tatiani Theotisca vox Hügel exprimitur per 

Nullo. Ita cap. 201. citatae harmon: vers. 4. verba Latina. 

Tunc incipient dicere montibus caditae super nos! et 

collibus operite nos hoc modo vertuntur: Thanne biginent 

sie quedan bergon: Fallet ubar unsih! Inti nollen: Bit- . 

hekit unsih. Joh. Ph. Palthenius in Animadversionibus in 

Tatianum atque Isidorum Francicum pag. 325 sequentia 

tradit: Nollo: Est et apud Otfried ther nol eodem sensu. 

.Lucem utrique loco foeneratur Dialectus As, in qua hnol 

proprie verticem capitis significat, the Crown or top of 

the head, the noddle uti Sommerus interpretatur. Quor- 
sum haut dubio etiam referenda est vox Francia Nuilla 
idem significans in Glos. Rab. Mauri, Quemadmodum 
autem Latini verticem quoque montis dicunt, ita idem 
etiam in Teutonica lingua obtinere praesens locus docet. 

Haec Palthen. Ex his simul constat, quid indicare velínt 

mulieres quaedam in Marchia, ad filiolos suos dicentes: 

Es ift ein bider Nollius, ein eigenfinniger Nollius, id est, 

ein SDidfopf, ein eigenfinniger Kopf. Item mein Stulden 

id est, mein Sidtópfden. ! | 


ux S. un 


Bedeutung ift e8 hier ebenfalld ganz gebräuchlich, wie 
denn auch Dünenbüttel gleich hinter bem Hohen: Bel in 
ber Börde Oldendorf gelegen, und Dünen in bem hams 
a Amte 9tigebüttel davon den Namen befommen 
aben. | 
$. 6. Anſtatt folher Dünen haben unferen Borz 
fahren gedient 4) der Hügel, Hohes Wel oder Hohes 
Wehdel genannt, 2) derjenige Hügel, worauf bie alten 
Grafen nachmald ihre Burg gebauet haben, wie denn 
nod heut zu Tage derfelbe Ort bie Burg heißt. 

4) Der Hoher Wel liegt der Stadt gegen Weften 
ganz nahe und erftredt fid) von Perlberg big an das 
Schölifher Moor, weldyer ein Theil des großen Kehdin- 
er Moors iff. An der Seite nad) der Stadt wird 
bhie an einen Drt von ber Schwinge berührt, auf 
ber andern Geite aber find verfchiedene Höfe gebaut, 
wehe mit dem gemeinen Namen „hinter bem Hohen— 
Se^ benannt werden, und von den anderen Höfen 
und Dörfern, ald $Sodbor(t, Hardorp, Klein» Wilah, 
Sternberg, Perlberg,  Hale, SBipenfaten, unterfchieden 
find. Faft mitten auf bem Rüden dieſes Hügel ift 
eine große Grube, Wellands⸗Kuhl genannt, in bem time 
freife obngefábr 230 Schritte weit, unb in der Mitte 
perpendiculariter zu ſchaͤtzen ungefähr 40 Ellen tief, 
darin man eben fo gehen muß, ald wenn man von einem 
fteilen Berge herab geht. Es wird diefe Grube oder 
Kuhle ehemals wohl tiefer, aud) wohl weiter gewefen 
fein, wie denn aud) mit ber Zeit bie tiefften Gruben 
zugefüllt werden. Woher der Name Hohe-Wiel entftans 
ben, unb was biefer bedeuten ſoll, darüber find bie Gez 
danten unterfchieblih. Der fel. M. Jacob Hadmann, 
urfbeilt, Hohe⸗-Wel heiße fo viel, al8 Hohes Bel, 
von Belo, einem Bilde, welded man, wie zu glaus 
ben, ber Sonne grat, unb biefelbe dadurch bedeutet 
haben wollen. ie Urfache wäre, weil die Gonne 
bei den Alten mit mandherlei Namen, ald Jovis, 
Phaetontis, Hori, Serapidis, Osividis, Mithrae, 
Sive, Mythrii, Phoebi, Apollinis, Panis, Titani etc. 
unb alfo aud) mit bem Namen Beli fei benannt wor 
ben. Er fügt ferner hinzu: G8 mag aud) wohl fein, 
dag man zuletzt aud) ein Sacrarium, tie etliche) aus 
alter &rabitif$n vorgeben, auf dem Hohen -Wel gebaut 
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babe x. '*). Der gelehrte Mann beruft fid) zur Bekraͤf⸗ 
tigung feiner Meinung auf Stuckium !°) und hätte 
auch, nad) feinem Belieben, Eliam Schedium anführen 
fónnen, welcher fid) bemüht, zu behaupten, das bie Affys 
ter bie Sonne ben Bel genannt hätten ! 5). Sch überlaffe 
die Meinung eined Seglid)en beliebigen Urtheil; meines 
Theild tann id) mid) nicht entfchließen, zu glauben, taf 
unfere Vorfahren in ber Affyrifhen Sprache follten erz 
fahren gewefen fein, und wie ihnen das Wort Bel hätte 
fónnen befannt werden, ba fie mit ben Bölfern, welche 
aud) burd) ben Bel die Sonne verftanden, Feine Ber 
fanntfdjaft gehabt, bei den benachbarten Wölfern aber 
fein Grund von folder Benennung zu finden ift. Und 
mwiewohl man vorgeben will, e8 fei eine gemeine Sache, 
daß bie alten Chauken bafelbft ihren Gottesdienft vers 
richtet hätten, fo ift bod) auf dem Hohen» Wel ober 
Wedel fein Merkmal einiges Dienfted zu finden. Sch 
weiß auch nicht, um welcher Urfahe willen unfete Bors 
fahren einen fandigen fablen Hügel zu einem Drte ihres 
Gó&enbienfte$ hätten erwählen folen, welche vielmehr 
Berge, mit Bäumen bewadfen, Wälder unb Flüffe zu 
ihrer Abgötterei ausgefuht. Und wenn ed denn alfo 
wäre, daß biefer Hügel gum Sorte der Verehrung ihres 
Abgottes wäre gewidmet gewefen, fo müßte felbiger doch 
den Namen von bemfelben Abgott führen, welcher Zweis 
feld ohne einen deutſchen Namen würde gehabt haben, 
ald zum Erempel die Gößen find: Herta die Erde, Frea 
die Frau, Irmenseul Herminsfäule, Veleda ober Veda, 
welche ald eine Weiffagerin bei ben. Deutfchen in großer 
Hochachtung gewefen, wovon im fechdten Gapitel foll 
ehandelt werden ! ^). Weil aber auch diefe Gedanken 
jo auf feiner Wahrfcheinlichkeit gründen, fo. will meine 
inung frei entbeden: Wel oder Wedel heißt auf gut 
Alt⸗Deutſch ein Srt, wo wenige geringe Wohnungen 


14) Vid. ejus Stada Tab. Seu igne castigata lit. m. pag. 98. 

15) Joh. Guil Stuckius in descriptione Sacr. Gentilium. pag.19. 

16) de Diis Germanorum, Syngramm. I. Cap. VII. pag. 115. 
edit. Amstelod. 1648. 

17) Ubi Spec. $. 14. de St. Jodute agetur, sitne illa inter 
Deas Gentilium an Divas Christianorum referenda. De 
Veleda confer. notae Lipsii et Boxhornii ad Tacit. Cap. 8. 
de mor. German. * 
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ehen; e& mögen nun Hütten ober mit Lehm und Thon 
betuͤnchte Häufer fein, und. darin find viele Scribenten 
mit mir einig !?). Der Bergname Wel ober Wedel ift 
auh an vielen Orten wahrzunchmen, - fo ift Soltwedel 
in ber alten Mart, Storchwedel unb Steinwedel im Lü- 
neburgifchen, Wedel gleich über bie Elbe, nicht weit von 
Heteln ‚und Hetler- Schanz, Langwedel an den Grenzen 
des Herzogthums Bremen und Verden u. f. f, welder 
Sleden recht deutlich den Urfprungs -Namen entbedet, 
denn ber Sort ift lang unb befteht aus einer Gaffe, ba von 
beiden Seiten bie Wehls, Wedels oder Wohnungen (teben. 
Beiläufig Tann genen werden, daß Langwedel zwar 
ein Slefen ift, aber feine Kirche bat, fondern fid in 
dem gleich „dabei gelegenen Kirchdorfe. Daverden zum 
Gotte$bienffe einfinden mug. | 

Alfo iff fein Zweifel, e8 werben auf diefem Hügel 
auch einige Wohnungen geftanben, und bemfelben, nad) 
der damaligen Redensart, ben Namen, Wel und wegen 
der Höhe, Hohe-Wel mitgetheilt haben. Wie denn aud)" 
flein Wilah und groß Wilah hinter dem Hohen -Wel 
folder Benennung Zeugen fein koͤnnen. Und wo hätten 
fih fotft unfete Vorfahren nébft den Ihrigen, bei großer 
Blut hingeben folen, ba fie teine Seide gehabt? Bon 
Worthen aber, ober aufgeworfenen Erbhügeln, find) hier 
wenige Merkmale zu finden. Darnach mußten fie ja an 
einem folhen Drte wohnen, von wo fie bie Elbe überfehen 
Fonnten, denn ihre meiften Verrichtungen beftanden darin, 
bag fie die Seeräuber obfervirten und von bem Strande 
oder verunglüdten Schiffen profitiren konnten, bei wel 
dem Fal nicht nur bie Waaren, fondern aud) bie Mens 
(den in ihre Botmäßigkeit verfielen 1°), Was aber die 
fogenannte Welandifche Kuhle anlanget, fo heißt felbige 
eine Höhle, eine Grube auf bem Hohen Wel, darin bie 
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.18) Meybomius, Tóm. III. Rer. German. pag. 57. Schedius 
de Diis German. Syngramm. 1V. Cap.5. pag. 496. Mart. 
Zeilerus in itinerario Germ. Cap. 30. Sagittarius in Dis- 
putat, de Marchia Soltwedelensi $. 15, 18, 19. 

I9) Albertus Abb. Stad. ad annum M. C. XII. pag. 153. a 
et b. Autor Histor. Archi, Episcop. Brem. inter scriptor. 
Septentr. Erp-Lindenbrogii pag, 89. edit. Hamburg. 1706. 
Albertus Krantzius in Metropoli Lib. VI. Cap, 1. pag. 143: 

edit. Francof. 15%. \ | 2 


"UE qe 


Wellaͤnder (fo wollen wir fie: mun heifen) bas geraubte 
Gut gebrad)t und verwahret haben ?°). 


2) Der andere Hügel, welder unferen Borfahren 
anftatt der Dünen gedient, ift bie auch je&t noch füge: 
nannte Burg in Stade, auf welcher die alten Grafen 
ihren: Gig gehabt, und deswegen auch einigermaßen 
befeſtigt haben, ba ber übrige Theil der Stadt nicht foz 
wohl befeftigt gemefen. Deswegen aud) bie Aescomän- 
nen bie Stadt bald überrumpeln Fönnen, bió ber Mark: 
graf Siegfried bewogen worben, gegen Ao. 1000 bie 
Stadt zu erweitern umb. im einigen Defenfions > » Stand, 
nad) Art derfelbigen Zeiten, zu verfe&en. In biefer Ab: 
fit fest Graf Rudolph gar wohl, e8 fei ihm bie Burg, 
nebft dem Goémáz und Damiani - Kirhfpl * ") durch 
Erbſchaft zugefallen, und im Diplomate des Kaiſers 
Friderici wird die Burg und Veſte Stade deutlich un⸗ 
terſchieden. 


ob S. 7. Nachdem. wir alfo bie Dünen ober bie von 
Natur erhabenen Hügel unterſucht; fo iff etwas von ben 
MWurthen ober Worthen zu erwähnen, melde Plinius 
tribunalia structà manibus. nennet (oben $. 4.), bier 
zu Lande aber bi8 auf diefen Sag Worthe genannt wer⸗ 
en. G8 find felbige Hügel oder Erbhaufen mit Hånden 
gemacht, aud) nod) viele im Lande Wurſten zu feben. 
Ja bie Wurfter haben davon ben Namen : betommen :. 
barum heißen fie aud) fhon in alten Zeiten Wurtsati, 
ine ober nbi / ee , unb as 


20) Erudite notat. Leibnitius — Brunsvic. Illustr. Torn. I. 
pag.92:. Saxonum ingenium etiam Sidonius laudat, quorum, 
quot. remiges videris, totidem, inquit, te cernere putes 
archipiratas. Sane ars, navigandi oceanum, inque eam 

| rem notitia ventorum et aestus marini ipsis videntur in 

' primis deberi. Idem Sidonius Appollinaris in Carmine IIX. 
quod Panegyricum est Ayito Aug. dictum eam in rem . 
cecinit : 


Quin et Äremoriens pirata Saxone tractus 
Sperabat cui pelle » salum sulcare Britannum 
Ludus. et assuto. glaucum mare: findere lembo. 


E p id est navibus ex vimine contextis, et corio 
nsutis. 
21) In Diplomate fundationis Monasterii St, Georgii de 
anno 1132. . l 
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Wurſter >?) Inſonderheit find die Worthe arnod 
auf ber Inſel Krautfand im Gebrauch. Dieſe Snfel > 
bat ehemals Pagenfand geheißen, nachmals aber Kraut⸗ 
fand ober Krutſand, weil ſelbige mit ber Beit Gras umb 
Weide getragen, da bie anderen: unfruchtbaren &ünbe inc: 
ber Elbe fable und laufende Sände genannt. werben. ^ 
Diefes Krautfand (bag id) felbige8 nur mit Wenigem 
berühre) ift anfangs fo. geringe gewefen, bag man'auf 
demfelben nur das Vieh gemeibet, | unb. dabei etítde:: 
Leute gehalten, fo auf das: Vieh Acht’ hatten. Mit der 
Zeit aber. ift- e$. über 3 Meile in der. Länge: und‘ über. 
4 Meile in der: Breite. angevad)fen, fo daß jest Darauf: 
über 80 Wohnungen zu finden, nebſt einer ‚Kirche, "zus 
welcher Worth. ober Grunderde die jungen Herren und 
Grafen vom Königsmark: die: erſte Sove oder: grünen: 
Rafen. gelegt haben. -Hier fliehen alle Häufer auf Wors: 
then, oder fo(d)en gemachten: Erdhuͤgeln⸗ babet ymar: Die, 
Einwohner: dirfen Vortheil haben, daß: fie, feine; Seide. 
halten. dürfen; allein fie müffen bod) ihre Worthe fo: body 
bauen, aí8 des Deich: im Lande Kehdingen ift, und müfrs 
fen bie Gefahr. augftehen, daß, menn aut Zeit der Heust 
oder Kornernöte eine: große Waſſerfluth entiteht,: alsdann— 
aud) ihr Heu und Korn von bem Lande weggeipült,. 
und an die benachbarten: Ufer angetrieben. wird. es] 
$. 8. Im bem eingedeichten Lande find zwar auch‘ 
einige Häufer auf Worthen erbauet; aber bod) nidf alle 
inégefammt, . denn der’ Deich iff die befte Vormauer, ble 
Häufer und das. Land wider ber Anlauf ber ftürmenden: 
Bellen zur ſchuͤtzen. Sch‘ fchreibe Deich und nicht Seid 
damit nicht Jemand auf Die Gedanken gerathe, es werde 
ein Fifch = Teich darunter verſtanden, ober ein folder 
Damm, den‘ man von’ Steinen," Gehölze und Strauch 
wert macht, bie fumpfigen Wege befto bequemlid)er zu 
paffiren, um bei naffem Wetter; in ber vorhabenden Reife. 
nicht allzufehr verhindert zu werden,- Sa, id) will ſagen, 


iJ 





22) Wurtsati vocantur in histor. Archi-Episcop. Brem. aucto- 
ris incerti apud Lindenbrog in scriptor. Septentr.. sub 
Gieselberto recs cop. XXXIV, pag. 10t. edit. Ham- 

. burg 1706. Wursati dicuntur in Diplomate Philippi Im- 
peratoris, Eggeling de Miscellan. German. Antiquitatibus 
Exereit:- secunda! dei. Cauéis -pag.. 18; 19. aetfeab adi ol 

* 
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zu r- Urfprung des Wortes Deich ober Dyk erfordert folde 
€ dreibart, Denn Sypf oder Seid) fommt ja nicht * 
vx on bem hebraͤiſchen Worte PN welches ber fel. Herr 
u ıtherud meiftentheild burd) dad Wort Schutt, bie Res 
fo rmirte, und darunter aud) bie holländifche Ueberſetzung 
br irch das Wort Spajteien und Sterdten, wie aud) Wall, 
 S$ Jal, überfegt bat??). Auch midt vom griechiſchen 
gS Sorte Teixos, fo mit ben angeführten Wörtern gleiche 
-Æ Vebeurung hat ?*), fondern das Wort Dyk ober Seid) 
fo nmt eigentlich von dem alten Worte Dy ber, welches 
fon ’ohl «eine aufgeworfene Erde und Wall, ald aud) einen 
Aof uf des Waſſers, eine Wafferlöfe, einen Siel unb 
Shl eufe bedeutet; daß alfo Dyten ober Deichen fo viel 
‚heißt, alè einen Haufen Erde aufmerfen, ba$ ‚auswärtige 
Waffe abzuhalten, unb dad innere Waſſer abzuführen ?°). 
"Und folde Beſchreibung widerfpricht bem gelehrten Wins 
telmann nich t, welcher meldet: Gin Teih Coder vielmehr 
Deich) ift ein'e von bet beften Klee» Erde (ober vielmehr 
Klei-Erde), noelches eine Art von fetter Erde ift, fo aus 
ben Waffer » Q 9raben au$gemorfen wird, unb das, Land 
fo gut, id mò bte ſchreiben, beffer atë der Mift bebüngt, 
"barum ein fold t Land das Kleiskand, und bie, fo ed. 
aug bem Grabe, Ù auöwerfen, Kleierd genannt werden, 
Alfo fagt er, i t ber Sid) ein von folder Klei- Erde 
dicht aufgeſchlager 1er, auswendig mit Soden und grünen 
Rafen befegter m 1b betleideter Aufwurf, wie man bie 
Pälle unb Bruftiwehren, aber in größerer Fläche zu 
maden pflegt 9. Es find aber aud bier zu Lande 
unterfchiedfihe Arten ber Seide, davon id) einige bemerz 
ten will, | | : 
4) Achter⸗Dyk, ober Achters unb Hinter- Deich, 

fient, das Waſſer, ſo Von bem Geeft -Lande herabfließt, 


23) 2, Reg. 25, 1. Ezech. 4, 2. 

24) Uti approbat Dankwerth in ber neuen Landes-Befhreibung 
der Herzogthuͤmer Schleßwig unb Holftein. Parte II. Cap. 1. 
pag. 53. b. 

25) Ol. Rudbeck Atlant. sive Manheimii. Parte I. Cap. 29. 
$. 2. pag.708. Dy terra et limus est, Verelius in Indice 
linguae Scytho-Scandicae, sive Gothicae, pag. 50. Dyte, 
fossa pro dicienda aqua ex agro: Colliquiae Colluviaria. 


26) In histor. Oldenburg. Pag. I, Cap. I. pag. 12. a. 
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abzuhalten, aud) durch Schuͤtze und: Siele abzuführen. * 
Alſo iſt hier bei Stade oſtwaͤrts ein Achterdeich, der 
um das ganze Alteland berum. geht, damit ſelbiges von bins 
ten zu. von bem herabfallenden Waſſer nicht incommobirt 
werde. Sn demfelbigen it zwiſchen Schnadenburg und 
Bahenbrod die Schütte oder bie Shige, durch weldje 
dad Waſſer fliegt, und endlih durch bie Moor -Schleufe 
in die Elbe geführt wird. Das andere Waffer, fo von 
ber Dollener und Schlager» Mühle berabfómmt, Läuft 
in die Luͤhe; und dasjenige Waſſer, fo von NeusKlisfter 
unb derfelben Gegend berabfliegt, geht durch einen Siel 
bei &abefoop ferner durch bie neue Schleufe in bie Eilbe.. 
Gin: folder Achterdeih it auh im Lande Wurften,. 
fonften Graumall genannt, welder den Wurftern fehr- 
bienfid) ift. Denn weil nur ein. einziger Bach, fo frifd). 
Waſſer führt, zwifchen Sievern unb ber Pipinus aLjurg 
burd) das Land Wurften fließt, und burd) bie Miffels 
warder Schleufe in bie Weſer fallt, fo haben fie einen 
guten Graben, nad) dem Geeſt-Lande zu, um biefen 
Jidjterbeid) gemacht. innerhalb des Deiched aber has 
. ben fie einige Pumpen, burd) welde fie das frifhe Waſſer 
. in ihre Gräben leiten fönnen, | 

2) Gajebyf oder Gajebeid) heißt fo viel, al8 ein klei— 
ner Abhalte- Seid, von bem alten Worte Kajen ober. 
abhalten. Er ift felten über A bis 6 Fuß body, und find 
folhe zu finden im Neuen Lande Wurften, nicht weit 
von Padingbuͤttel; fo it aud) ein Gajebeid) an dem ers 
wähnten Altländer Achterdeih, damit das Waffer, fo- 
von der Dollener: unb Schlager-Mühle, wie auch von den 
Fiſchteichen herfließt, nicht nad) ber Shige fid) wenden, 
fondern feinen Einfluß in bie Lühe nehmen müffe. Dies 
fen find aleid) | a4 | 

3) Die Chur-Dyke oder QuersDeiche, welde nad) 
ber Beichaffenheit des Waflerd auch zugleich . erniedrigt 
unb erbóbet werden. V d^ | 

4) Wenn das Waffer aus bem Moore in ba& Land 
dringen will, fo wird ber Deich, der es abhalten muß, 
ein Moor⸗Deich genannt. | 


5) Einen GommunionsSeid) nennt man, ber feinem 
allein zugemefjen ift, fondern von ber ganzen Gemeine 
muß unterhalten werben. - | | 
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6) Nothdyk, ein Nothdeich wird genannt, welcher 
aufgemorfen wird, wenn. man mit dem Haupt Seide 
nicht bald fertig zu werben. vermeint, bag mam inbefjen 
von der ordentlichen Fluth befreiet wohnen kann. = 
yerden dieſelben auch SnterimdsDeiche genannt. | 


7) See» Dyke, See = Seide ‚heißen zwar aud) bie 
fogenannten Hafe-Deiche, jedoch führen ebenfalls biejeniz 
gen Seide diefen Namen, welche zwifchen zwei Kirch» 
Tpielen gemacht find, zu perhiubern, daß das Wafler 
von einem Kirchfpiele nicht in das andere laufen Fann, 
dena, dad Wort See wird. bier, ja aud) anderer Orten, 
für einen Teich⸗-Pfuhl und Wa er⸗Graben gebraucht. 


8) Süer -Dyf wird von Einigen Sauer + Seid) gez 
nanait, gleid)fam als wenn e8 ben Anwohnern fauer 
würde, olde Seide zu unterhalten; in ber That heißt 
Suͤer⸗Oyk fo viel, al$ ein Süder-Deich, weil er gegen 
Suͤden liegt, wie ſolches in dem Kirchſpiele Balje zu fe 
hen, ‚welches im Lande Kehdingen, und infonberbeit in 
beh Frepburgichen Theile liegt. 


9) WetternsDyfe find Seide an ben. Wettern, ober 
benjenigen Maffern gemacht, welche in den ordentlichen 
' Strom einfließen; fo ift eim Wettern-Dyf über bem ers 
wähnten Kirchſpiele Balie, gleich unter dem fogenannten 
Schnock, wo die Wettern in die Oſte einfließen. | 


.. 40) Ein Fluth und Ebbe⸗Deich dient dem Haupt⸗ 
deiche an einem ſolchen Orte, wo der Strom gar zu heftig 
iſt, wider die ſtarke Fluth und Ebbe zu ſchuͤtzen. 

44) Uebers oder Schad⸗Deiche find folche, welche, 
wenn ein Seidbrud) gefchehen, um ben Bruh müfjen 
beffer einwärts ins Land gelegt werben, und weil man 
felbige meiſtentheils in bieStunbung anlegt, heißen felbige 
auch Keſſel⸗Oeiche, Kefil- und Kette Seele. 

19) Buten-Dyk ober Außen-Deich' heißt ales anb, 
was ‚außerhalb: des Hauptdeiches, nad, bem Waller zu, 
liegt, wird aud) Borland und Uterland, imgleichen Gros 
ben ober Schallingen genannt. . 

43) Bonden Kyf⸗Dyken, Kyf⸗Gathen, Wrof-Dyken 
wird hier nicht, zu gebenfen ‚fein: denn. ed find. folde 
Deiche, worüber man litigirt, wer; — unterhalten foil. 
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Der vornebmfte Seid) aber if? der Haupt = Seid), 
welcher nahe an bem Strome, als hier an der Elbe unb 
Weſer, liegt, aud) mit defto ‚größerem Fleiße muß aufge⸗ 
richtet werden; dazu kann man meder Sand nod) Schlid 
ober Schlamm gebrauchen, ſondern die befte Erde, bate 
unter aud) bie Kley- Erde gehört. ‚Die Anlage richtet 
fib nad) ber Gewaltſamkeit der anftoßenden Wellen, und 
ift zumeilen .30, 40, 50, 100, ja aud wohl 200 Fuß 
breit, wie man Ao. 1717 in dem Deichbruche bei Wifch- 
bafen, unb doch ohne allen. Effect, bat machen müffen, 
Diele Anlage an gefährlichen Orten wohl:zu verwahren, - 
werden ftarfe Pfähle eingerammt, mit ‚Strebepfählen bez 
feftigt, auch mit eifernen Bändern zufammen verbunden. 
Dann werden Queerbalfen gelegt.. Und weil, bie ganze 
Anlage in einer großen Länge zu füllen, nicht möglich. wäre, 
fo wird biefelbe in gewiſſe Theile :eingetheilt, weiche man 
Kaften nennt. Bei, folcher Befeftigung find bier zu 
Lande biefe Worte gebräudhlih: Pofte, Binder-Scharren 
und Buther» Scharren, welche eigentlich bie Pfähle bes 
deuten; Rinnen heißen bie Queerbalken; Rungen und 
Rimm z Rungen find bie eifernen Bänder, aud) große 
eiferne Bolten genannt; Spielers und Poft Spielers - 
find bie großen Balken » Nägel ıc., und welde Namen 
mehr zu erfinden, bie Noth und Klugheit «n die Hand 

iebt. Derjenige Theil des Deichs, fo aus lauter Erde 
efteht, > o mit grünen Soden ober Raſen, die ins 
Gevierte geftochen find, mit allem Fleiß gleih und eben, 
nach Art eines wohlgemadten Walls, delegt und gleiche 
fam -überfuttert werden, welches man die Lykung, Gleis 
hung, Schweppung, Seg- ober Gleichmachung nennt. 
Berner wird ber px auch von Außen, menn e8 nöthig 
ift, verfehen mit Bollwerken, Kare-Werken, Vorfettung, 
Strauch » Häuptern, Stud» Hiveden; wie aud mit 
Staden, Stafwerfen, Schlachten, Waſſerſchlachten 
Schlägen, Währen, Fleihten, Zaͤunen; Alles wie e 
bie Noth unb ber Verftand an bie Hand giebt, Das 
Wafjer aus dem ‘Lande abzuführen, werden ftarke 
Schleuſen unb Giele?) verfertigt, welche letztere wies 


27) Sylen idem est, ac aquas deducere. Conf. Ubbo Emmius 
Syntagm. de Frisia et Frisiorum Republ. inter. fl. Flevum 
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berum in Klapps, Pomp⸗ unb. HöhlensSiele eingetbellt 
werden. Wie ſtark aber aud) ber Deich gemacht wird, 
fo find bod) die Wellen nod) viel mächtiger, felbigen zu 
erfchüttern, zu trennen und wegzufpülen. Die fleineren 
Niffe werden Deich » Lüden, die größeren eine Brage, 
oder Deichbruch genannt. Wenn von bem oberften 
Theile ober Kranze des Deiched ein Ctüd weggefpült 
wird, heißt ed eine Kamm-Stürzung, aud) Kapp s Stürs 
zung, weil man den oberfien Sheil des Deich aud) 


einen Kranz, Kamm und Kapp ober Kopf zu nennen 


pflegt. Wenn dad Waſſer mit folder Force über ben 
Deich fchlägt, daß es eim großes Loch in ber Erbe 
ausfpült, und große Pfuhle verurfacht, heißen diefe: 
Mehle, Kölfe und Grund-Bruͤche, welde von unter(d)iete 
lider Breite, und öfters von folcher Ziefe find, bag mon 
felbige nicht leicht ergründen fann. 

Weil bemnad) die Wohlfahrt ber gefammten Marſch— 
Länder auf diefen Deichen beruht: fo find aud) dazu 
von der hohen Obrigkeit gewiffe Bediente beftellt, welchen 
bie Auffiht unb Sorge ber Deiche anvertraut worden, 


- 


denn da finden fi: Deich » Snfpector, Deich 2 Gräfen, - 


Deich-Richter, und aufer denen Ober-Deich-Gräfen, Obers 
Deich-Richter, wie auch Hauptleute, Deich-Geſchworne ıc.5 
biefen fommt zu: i | 

4) Eine richtige Deich-Rolle, Deich-Regiſter, Deichs 
Bud, Deich-Briefe (wie man fie — zu haben, 
Damit fie ſowohl bei ber Deich⸗Schauung, als aud) ins⸗ 
gemein wiſſen mögen, in wie viel Deich-Baͤnde, Feld⸗ 
marte unb Deichs-Fache ber Deich eingetheilt ift, und 
welch ein groß Stüd vom Deich zu machen, einem Jeg— 
lihen von einem beeidigten &anbméffer nad) Proportion 
feines Landes fei zugemelfen worden. 3. G. das Alteland, 
fo ‚gegen Often der Stadt Stade liegt, wird in drei 
Deich-Bande eingetheilt, welche aud) Meilen genannt 
werden; ber erſte Deichband erftredt fid) von ber Moors 
Schleuſe vor Stade bis nad) Steinfirchen, unb von ba 
an der Lühe hinauf bis nad) Horneburg, an ben Kaffe: 
felder Neuen Hof, welches aud) bie sre Meile genannt 


et Lavicam pag. 66. Item de Agro Fris. inter Lavic, ei 
‚Amas, pag. 12. edit, Lugdun. Batav. 1616. 
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wird; der andere Deichband geht vom erften Hofe zu 
Dften vor. Horneburg an, die Kühe hinunter, dem Elb⸗ 
Deiche in Oſten, bis nad) bem Kranz, unb weiter ben 
MWeftereftedeich nad) Burtehude hinauf, bis an des Boz 
gelfangd de, Stütfenburg genannt, bei bem Lütfen 
Neuen Lande, wird aud) bie andere Meile genannt. Der 
dritte Deichband geht vom alten $Burtebuber Moore an 
bie Efte nad) Often zu hinunter, den Elbdeich entlang, 
bis an Moorburg, und wird bie Ofter, ober aud) bie 
legte Meile'genannt. Die anderen Diftricte, welche fo groß 
find, nennt man Deihacht, Deichbant, Deihband, Hofs 
ſchlag, Schleufeinigung, Marl, Hammerid, Feldmarf, 
Könge, Matting, Bug, Deichzug, Schauung, welde 
Wörter zwar in etwas ‚unterfchteden find,- im gemeinen 
Gebrauche aber ohne einigen, ober in febr geringen Uns 
terfhied, gebraucht werden: bie kleineren Aber Theilunge, 
Schlaͤge, Deihfhläge, Deichsfacke ober Sade. 


2) Müffen fie nebft ben Gefchwornen bie Deichs 
fHauung zu beflimmter Zeit vor fid) nehmen und folme 
ben Sinteveffenten 8 oder 14 Tage vorher vom ber Kanzel 
anfagen laſſen. | 


3) Müffen fie Achtung geben, ob ber Deich richtig 
aud) nad) ber Maaßdicke unb Höhe fei gemacht, als 
von ben Seidjgráfen gut befunden und abgeftochen mote 
ben, welches man bann heißt, ben Deich zu Schwahren 
Lobe maden. CE M | 

4) Ob ber Deich wohl werde unterhalten, fo daß 
weder Vieh, welches ben Deich verderben fann, als 
Schmeine, Gänfe und Hühner darauf fomme, nod) folz 
ches Unfraut darauf wachfe, das bem Side fchädlich 
fein. fann. | | 

C9tun ift diefe Verordnung zwar febr Töblih, daß 
man folched Vieh von bem Dethe abbaíte, allein eg 
wird bod) folches felten zu einer andern als biefer Zeit — 
in. Acht. genommen, wenn bie Deichfchauung vor fid 
gehen foll.) afi , 

5) Ob bie Schleufen und Gielen in. feftem Baue 
unterhalten werden, ! 


6) Ob die Wege gebefjert unb ‚gleich gemacht find. 
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4) Ob auf ‚einem Deiche, welchen derjenige, ber 
denfelben unterhalten fol und niht unterhalten Eann, 
der Spade müffe geflohen werden, welches alfo zu vers 
fiehen ift. Wenn Jemand entweder aus Nachläffigkeit 
nicht deihen wollte oder aus Armuth nidt fónnte, fo 
. müffen Deich-Richter und Schwahren. ober. Gejchworne, 
deren Deich, Ebbe und Fluth acht Mal auf und nieder, 
bejehen, bis: zur neunten SBejdjauung. Alsdann melden 
fie dafjelbe dem .Gräfen und geben demfelben bie neunte 
€dauung über. Dieſe verrichten nebft dem Deichrichter 
unb Gefhwornen bie neunte Schauung, und wenn diefe 
geſchehen, fe&en fie ein Deihgericht auf bem Seide an, 
unb efden ober citirem alle diejenigen, fo einig Recht 
und Antheil an be&- Verarmten Lande haben fónnen. 
Wenn fid dann Niemand findet, ber die Mahung unb 
Unterhaltung des Deichs über fid) nehmen will ober 
fann, fo wird alddann in ben Deich der Spade geftedt, 
aud) wieder ausgezogen, und fómmt dann bie Laft bem 
ganzen Diftricte oder Kirchfpiele zu. Oder menn. Sez 
mand des VBerarmten Land an fid) zu nehmen berechtigt 
ift, fo muß biefer aud) für-bte Unterhaltung des Deiches 
forgen. Diefes Recht wird insbefondere ba8 Spade— 
Landesreht oder Spaden-Recht, Jus spadelandicum, 
genannt. - Ä a 


-— © wäre mod) Eins. unb das Andere anjufübren, 
welches fowohl bie Deich- unb Siel-Rechte erfordern, 
als aud) fonften zu lefen nicht unbienlid) müre. Allein 
e$ ift alles fd)on mit größerm Fleiße von Jod. Hadımann 
ausgeführt worden, : weldhen wir mit hoͤchſtem Ruhme 
unter Die claros «discipulos, gymnasii Stadensis 
zählen ? 5), | E x Ä 


$. 9. Nur eins muß id) nod) hinzufügen: von 
bem Botding, welches aud) zugleich das oberíte Seide 
gericht; ijt, „hat ber fef. Mann gar wenig gedacht, und 
in Mevii Commentario über. beð Herzogthums Bremen 
Eonftitution von Wucherlichen Gontracten **) - ift — 
einige Unordnung im Druck mit eingeſchlichen. Ich wi 





28) Tractatu Juridico de Jure aggerum, Stádae 1690. dif 
29Y Párt. TE. Gap. 8, p.436, 26 
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demnach nur mit Wenigem melden, 1) wag bet Name 
bedeute, 2) melde Sachen darin abgetban, und 3) wie 
e$ ehemals hier in Stade ift gehalten‘ worden. Ä 


4) Botding heißt fo viel alà ein Ctrafgerid)t +°). 
Sft bemnad) nicht nöthig, bag man e$ von e ieten ober 
Berbieten berleite. 


2) Vor biefe8 Gericht gehören im Lande Kehdingen, 
und ‚war I. im Büßflethif en Sheile diejenigen Bruh- 
fällige, welche Andern Blutwunden oder Solche Schläge 
zugefügt, fo blau oter braun find, daß ein Kennzeichen 
davon ift, welche nad) gefchehener Befichtigung ber Wuns 
den ober Schläge zu Negifter gefe&t, und bem Landess 
Secretario müfjen übergeben werben, der fie in Stade 
auf dem BötdingdsSerichte verlieft unb weiter übergiebt. 
II. Im Sreyburgifhen Theile gehören vor das Boͤtdings⸗ 
Gericht alle unb jede Bruchfaͤllige, welche in. Badens 
Boͤtding geſchehen (oder welche vom Tage fBartbolomái 
exclusive an, aí$ an weldem ber Bötding afgebaden, 
oder von ber Canzel angekündigt wird, bià auf Dyonyſü 
einig Verbrechen Derüben), e8 fei daffelbe aud) beichaffen, 
wie e8 wolle (bod) werden Criminal- Sachen. ausgefchlofs 
fen, als welche nad) dem Land»Gerichte, wie alle andere 
Bruhfällige gehören, ‚welche außer bem Baden-Bötding 
find vorgekommen). Ferner, wenn fih Iemand., burd) 
das Urtheil. befchmwert findet, welches in bem Deichge— 
richte über ibn gefallt worden, ber muß baooa am obers 
wähntes Bötdings-Geriht in Stade appelliren, welches 
zugleich das Oberdeichgericht genannt wird, ' 


3) Die Urt und Weife, auf welde das Boͤtdings— 
Gerihr in alten Zeiten ift. gehalten — beſchreibt der 
Erzbiſchof Johannes Rode *). 

$. 10. Der geneigte Leſer beliebe nicht uͤbel zu 
nehmen, bof ich im biefer Materie etwas weitläuftig 
gewesen. sn ſolchem Vertrauen zu dem geneigten Leſer 


— — — — — — — 


30) OI. Voslius in Jo ar. linguae Veteris Scy tho-Scandicae, 
Sive Gothicae ab Olao. Rudbecco, Upsal edit. 1691. Bot, 
est emendatio, restauratio, compensatio. item: mulcta, re- 
paratio, in melius restitutio: ` 


*) Deffen Beiäreibung wird im 2ten Bande nachfolgen. Yet, ; 
oting Stg” 
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will id) nod) bie übrigen Worte des Plinii erläutern: 
Dieſer aber fährt in feiner $8efd)reibung von ben alten 
Chauken alfo fort: Ihre moorige Erde wird eher vom 
Winde als von der Sonne troden, bod) kochen und braz 
ten fie dabei ihre Speifen und wärmen ihre von Kälte 
erftarrten Glieder, Mit diefen Worten zielt er auf ben 
Torf, unb fügt damit weder unferen Vorfahren, nod 
uns einiges Unrecht zu. Denn wiewohl aud) Holz al- 
bier vorhanden, fo find bod) bie Plaggen unb der Torf 
am gebráud)lid)ften. Plagge wird genannt die niedrige 
junge Heide, ungefähr ein Soll bod), aud) wohl höher 
und niedriger, weldye bann aber bi an den Sand abs 
gehauen den gemeinen Leuten auf dem Lande zur Feue— 
zung dienen. Der Torf aber wird in dem Moore ges 
graben, welcher ein fumpfiges Erdreich ift, mit feiftem 
Schwefel angefülltz; bemnad) ift zur Folge aud) ber Torf 
ein von der Sonne getrodnetes Stüd folder Moor-Erde, 
bod) von ungleicher Wichtigkeit, nachdem nämlich bie 
Moorerde ift: welches man leicht aus der Schwere und 
Ihwarzen Farbe, aus dem Gerudye und übriggebliebenen 
Kohlen wahrnehmen kann. Wie gemein nun der Torf ` 
alhier ift, fe ungewöhnlich flingt e$ in ben«Sbren der 
Ausländifchen, wenn man fchreibt, bag wir bie Erde zur 
Seuerung gebrauden, fogar daß ehemals Felix Plater, 
ein Medicus zu Bafel, ein Stud Torf in feinem Natus 
raliene und Raritaͤten-Cabinet aufgehoben und ben curis 
eufen Gemüthern, als eine befondere Rarität, gezeigt 
bat °!). Das fei aber ferne, bag ber Torf diefes Gift 
in fid) halten folte, weldyes Boerhaave demfelben beiz 
mit, wenn er fchreibt °?): Er habe gefehen 3 Perfonen 
hee trinken, welche, dad Sbeemaffer warm zu behalten, 
ein Feuerfaß mit Torfkohlen bei fid) fteben gehabt. Es 
wären aber alle 3 in eine Ohnmacht gefunten, daß man 
fie in die freie Luft bringen müffen. Nachdem fie zu 
fid felbft gefommen, hätten fie gefagt, bag fie Feine 
Schmerzen empfunden hätten, fondern gleichfam einges 
fhlafen wären. Nun bat freilih der Torf etwas an 
fih, daß nicht dienlih, noch angenehm fein Tann, 


31) Vid. Martin Schoockii Tract. de Turffis. Cap. 1. pag. 4. 
32) In Collegio Chymico MSto, quod laudat D. Teichmeyer 
in Element. Philosoph. Natur. Exper. Cep. 8, pag. 62. 
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8. G. bie Afche Pann zwar auf bem fetten Lande ges 
braucht werden, allein felbige dient nicht, weiße Seife 
zu foden, ja auch nicht einmal gute £auge zu madens 
(o ift der Rauh den Ungewohnten ebenfalls zumider, ja. 
aud) bem Silberzeug nicht bienlidj, welches davon ans 
lauft Cas Gold bleibt unverlegt): fo wird aud) Fein 
Erfahrner die Speifen an den Torf fe&en, wenn felbiger 
ert anfängt, zu brennen, fondern e8 muß gefchehen, 
{winn ber Torf in voller’ Gluth iff, da man von ber 
. andern Seite Torf anlegen fann, daß felbiger nad) unb 
nad) entzündet werde, viel weniger wil id) Semandem 
rathen, bag er zur Winterszeit ein Feuerfaß in feine 
Schlaffammer nehme und dabei einfchlafe, denn fo 
würde id) ihm feinen andern Effect und Nutzen verfpres 
dn fónnen, alô denjenigen, welchen andere Kohlen, alg 
Holz» und’ Cteinfoblen verurfad)en °°). Allein daß Jes 
mand-beim Sbeetrinfen, wenn das Theewaſſer auf den 
&orffoblen geftanben, in eine Ohnmacht folte geſunken 
fein, ift hier wohl richt erhört. Sch glaube aud) nicht, 
daß Jemand des Boerhaavend Erzählung werde wahr 
machen wollen, wenn er gleich jemals in eine Ohnmacht 
gerathen ober fallen folte. Jedoch id) fchreibe vielleicht 
etwas, ba8 zu ungleiden Genfuren Anlaß geben kann 
(ein Seglicher urtheilt ja alfo, wie er felbft if): Alfe 
will id) andere Anmerkungen vom Urfprunge des &orfz 
moors, woher biefer feine Nahrung habe, wie er gegraben 
werde ıc., eined jeglichen einheimifchen Hausmanns Ers 
fahrung überlaffen: den Gelehrten aber be8 erwähnten 
Martini Schoockii Tract. de Turffis recommanbdiren. 
Diejenigen Moore, fo in diefem Herzogthbume Bremen 
find, alô ber Kehdinger Moor, Teufels 7 Moor, Ranges 
Moor, Kurze-Moor, Gliedes⸗Moor zc., folen in meiner 
geographifchen Befchreibung richtig angeführt werden. 


S. 44. Sn ben Zorfmooren werden zumeilen große, 
Stüde Holz, aud) wohl ganze Bäume mit ihren Wurz 
zeln und Xeften, gefunden, woeldes man infonderheit 
1719 bat wahrnehmen fónnen, ba fid) an vielen. Orten 
ber Torf von ber großen Sonnenhige entzündet bat, unb 


33) Leg. D. Hoffmanni gründlihes Bedenken unb phyſicaliſche 
Anmerkungen von bem tóbtliden Dampfe ber Holzkohlen. 
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weilen -bis auf ben Grund ausgebrannt ift. Woher 
ommen aber diefe Bäume? Sch mill den geneigten Les 
fer mit: ber Erzählung vieler Meinungen nit aufhalten, 
mod) ibm feine von biefen Bäumen gefaßte Meinung 
aus dem Sinne reden,  fohdern nur diefed anführen, 
was ich; babeibemertt. Die Bäume und dad Holz, fo 
in dem Moore gefunden werden, find von gmeterfet 
Arten: einige find wahrhafte Bäume, an welden 
man Wurzeln, Stamm und Xefte, auch bie. Rinde 
und bie innerlichen, Adern und Abſaͤtze deutlich fehen 
fann. — Ginige aber haben nicht eine fo. völlige Bes 
fchaffenheit, fondern haben wohl etwas: an fid), bdag 
ben Bäumen gleich iff, aber in dem Holze findet man 
nicht bie Adern unb Abſaͤtze alfo, ald in den erft ers 
mübnten Bäumen. Demnach fallen meine Muthmaßun—⸗ 
gen babin aus: bie erfleren Bäume find veritable unb 
ordentliche Bäume, welche erfilih an einem feften Orte 
geftanden, nachdem ſich aber das Seewaſſer burd) bie 
innerlichen Adern am dieſen Srt begeben, bag das Erb» 
reih loderid) geworden, fo find die Bäume umgefallen 
und ba liegen .geblieben, auch enblid) von. dem. anwach— 
fenden Moore- bebedt worden. G8 finden fid) gemiffe 
Nachrichten, auch von febr alten Leuten, welche bebaups 
ten wollen, daß, an einigen-Drten der Börde Oldendorf, 
wo je&t Zorfmoor ift, große Bäume. geftanden, Davon 
aber nunmehr, fein Merkmal zu: ſehen. An denjenigen 
Dertern und Sorfmbren, wo eim Strom vorbeifließt; 
fann e$ gar wohl fein, daß etlihe Bäume dahin find 
angetrieben. worden; und dem zufolge ift ed. möglich, 
bag. in den Zorfmooren natürlihe ordentlihe Baume 
können gefunden werden. Was die anderen Bäume und 
Stüde Holz anlanget, adjte id) biefelben für ein Gewaͤchs, 
fo aus dem &orfmoore felbft entfteht, unb ift. ja. aud) 
anderer Orten fold) ausgegrabenes Holz befannt ?*), bae 
bei aber habe folgendes benterfet : i 


4) Dieſes Holz präfentirt fid) felten als ein. voll- 
fommener Baum, fonbern meiſtentheils flüdweife von 
1, 2, 10, 008 20 &j. 00 





34) Vid. Kircherus Mund; Subterran. Libr. XII. Cap. 6. pag. 65. 
et; alii numero plures. .. | — 
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2) Hat biefes: Joh nicht: ſolche — und Abſaͤtze, 
als andere Bäume haben: `: 


3), Wenn es angezuͤndet wird, ſo iſt deſſen Geruch 
ungemein garſtig, als ein ſcharf verbrannter Schwefel, da 
ba$ andere Holy: fo in bem Zorfmoore gefunden wird, 
zwar auch einen fmefelidyten, doch nicht einen fo widrie 
gen unb heftigen Rauch von fid) giebt. — 


4) Das Lager biefe$ Holzes iff auch von bem Lager 
der natürlichen Bäume unter(djieben, Diefe liegen. bald 
nad) Often, bald Weften, bald Norden, bald Süden zu; 
jenes im Sorfmoore gewachfene ol; aber bat fein bes 
fondere ager. . Denn ber. unterfte Theil liegt insgemein 
zwifchen Süden und Weſten, vordere Theil aber 
zwiſchen Norden und Sften. | 


5) Wenn: bae erft ermähnte. Holz auf das Bafi jet. 
elegt wird, fo; ſchwimmt e$, mft Oslo biefe8 legt bes 
riebene Hol; zu Grunde ſinkt oraus ich dann 
ſchließe, daß dasjenige Holz, ſo in den Torfmooren 
— wird, nicht von gleicher Art und Gattung ſein 
ónne. Der geehrte Zefer urtheile,. wie e8 ihm beliebt. 
Ich lebe ber gemiffen Zuverficht, er werde mir die Freis 
heit gönnen, eben dieſes, was er von mit muthmaßt, 
auch von ihm muthmaßen zu dürfen. 


$. 12. Ic. fann umb. muß Pliniam. nod) nidt 
verlaſſen, fondern feine Nachrichten ermágen. Er fchreibt 
aber, e8 wäre den: Römern: wunderlich porgefommen, 
wenn fie gefchen, daß große Stüde Landes. mit ihrer 
Bäumen vom Ufer losgebrochen unb an ihre Schiffe ger 


ſtoßen, daß fie gemeint, ihre Feinde fámen mit bem 


ganzen Lande angeſchwommen, und hätten deswegen Den 
angetriebenen Baͤumen ‚eine Schlacht zu liefern fih ent- 
ſchließen müffen.. Daß die Bäume mit der Erde, darauf, 


' fie wachen, fortihwimmen fönnen, haben wir in den 


großen Waſſer-Fluthen 1717, ben 25. ‚December, und, 
1718 ben 25. unb 26: Februar, wie auch den 16. März, 
leider mehr al$ zu wahr befunden, welde ganze Håufer 
theils umgekehrt, theils fortgetrieben, große Stüde Moorz 
erde, große Bäume’ fammt den Wurzeln und Erde. aufs 
gehoben und ſchwimmend gemacht hat, fo. daß. wir 
gendthigt wurden, an bem Königl. Namenstag, ſo 47248, 
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ben 23. April, mit einer ſolennen Oratlon gefeiert 
war, in dem Recitativ einer Cantata zu ſchreiben und 
zu fingen: Tr 

Beſchwemmtes Land, bu fennft dich felbft nicht mehr! 

Wiel Häufer find auf. frembem Grund, . 

Biel Bäume ſtehen hin und ber, 

Mo vorher feiner ftunb, 

Es wollte die Natur 

Cid) in ihr felbft begraben: 

Bon Deichen feine Spur, x» 

Für Land unb Grund den Abgrund haben. 

Die haufig angefhwommnen Leihen, ~ 

Der Höllen Bild, bie Todes-Zeichen, 

Bedrohten uns mit gleihem Tod. 

Es (dien bet folder Noth Éi 

Des S9tadt$ fein Stern, bei Vag’ bie Sonne 

| nicht 1c. °5) 


8 43. Außer folhen fhwimmenden Bäumen aber 
ift bier in dem Herzogthume Bremen ein feites unb bod). 
ſchwimmendes Land anzutreffen, welches nicht allein ben 
Römern, fonbetu aud) den benachbarten Provinzen mure 
derli vorfoimmen tann. Nämlidy e8 ift diefes das Dorf 
und ber Diftrict 9Baadbufen, in dem Amte Dfterholz, 
eigentlich zur Börde Scharmbed ober Scharmbfe gehörig, 
an dem Hammzs ober Hammefluß gelegen, welcher fid) 
oberhalb ber Stitterbube in die Wümme ergießt, und mit 
derfelben (welche hinter der SBurgídjange, bie Lefum heißt) 
in die Wefer fließt. 


Jetzt beftebt Waackhuſen aus 5 vollen und 3 halben 
Bauhöfen, 3 Käthern und 17 Brinkſitzern. Diefe haben 


ihre Nahrung vom Aderbau, von ber Viehzucht, vom 


Rorfgraben, aud) von Fiihen und wilden Enten, wie 
denn ber hochſel. Landgraf von HefiensEfchwege, Friede⸗ 


rid, als er Diterholz im Beſitz gehabt, einen Entenfang _ 


ohnmweit Worpswede angelegt hatte. 





35) Plura natantium terrarum exempla, ex Ubbone Emmio et 
Gryphiandro collegit. J. J. Winckelmannus in notitia Hi- 
stor. Polit, Veter. Sax. Westphal. Libr. I. Cap. 2. pag. 18. 
num. 17. seqq. 
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Das Land an ibm felbft wird eingetheilt in das 
Weideland unb Saatland, auf welhem aud) bie Woh— 
nungen unb Häufer fteben. So finden fid) bier aud) 
viele Bäume, ald: Eichen, Tannen, Fichten unb Birken, 
welche aber bod) feine tiefe Wurzeln fchlagen, und des— 
halb der Gewalt der Winde nicht febr wiberfteben Fönnen. 
Um ihre Aecker und Ländereien haben fie Gräben gemacht 
von 6 bió 8 Fuß Breite und noch wohl etwas tiefer, 
damit dad Wafler.von dem Lande abfliegen tann, fonft 
wäre e5 zur Saat untüdjtig. Diefes iff obnebem fo 
feudt, bag man felbiges aller Orten mit Pferden nicht 
bepflügen, nod) bearbeiten fann: denn die Pferde würden 
in den nafjen Grund einfinfen. Es bat zwar ein Haus: 
mann daſelbſt das Kunftfiüd erdaht und ben Pferden 
unfer ben Süßen Eleine vieredige Bretter angebunden, 
darauf Telbige bann ficher haben treten koͤnnen; bod) wird 
das meifte Land mit Haden zur Saat bereitet. Wenn fid) 
nun bie Wefer ergießet, fo muß aud) bie gefum, die 
Wümme und bie Hamme auffchwellen. Alsdann geht 
bie Noth in biefem Striche Landes an, und find aud) 
einige Stüde Landes des Meyerdammd davon nicht 
befreit. Das Weideland fann zwar nicht fchwimmen, 
fondern es wird vom Waffer überfhwemmt. Das 
Saatland aber, nebft ben Häufern und Bäumen, wird 
unterſchwemmt und muß bemnad) ſchwimmen. Bet diefer 
allgemeinen Noth find nicht Alle gleicher Noth unters 
worfen. Die leichten Hütten, Kathen unb Badhäufer 
fónnen wohl in etwas aufgehoben werden, aber nicht in 
gleihem. Gewichte; nahdem nämlich das Gebäude an 
einer Seite Schwerer, al8 an der andern, und nachdem 
des Unterwafjers viel ober wenig iff. Da gefchieht es 
alddann, daß eine Seite be8 Gebäudes grunbfeft ftebt, 
die andere aber aufgehoben wird. Ein Hausmanns-Hof 
‚oder alich ein Schweres und wohl bebautes Haus tann 
vom Waſſer nicht aufgehoben‘ werben, fann aud) nicht. 
fhwimmen, alfo pflegt bie Erde um das Haus herum 
aufgureigen," und wird von bem Wafler 6 bis 9 Fuß 
bod) aufgetrieben; das Waſſer aber fließt hervor unb. 
bringt in dad Haus hinein. Da haben barnad) die 

. Einwohner große Mühe, ihr Vieh auf das fchwimmende 
Land. zu: treiben, und fid) nebit den Sbrigen auf den 
Boden zu begeben. Wiele haben bie ar etwas hoch 


ENIM 


gebauet unb mit Steinen  unterftüGt, bag fie felbige 
E ihrem Gefallen aufheben und herunter laffen 
nnen. 


Wenn das Erdreich alfo aufgeriffen und vom Winde 
nn wird, fo wird zuweilen des einen Hausmanns 
and zum andern, iud dritten Nachbarn angetrieben, 
daß manhe oft große Mühe gehabt haben, ihr anb an. 
bie alte Stelle zu winden. Die Bäume, melde vorher 
in einer Ordnung geflanden, werden ganz verrüdet, unb 
ftehen in einer andern Linie al felbige vorher gemefen. 
Viele Gräben um dad Saatland werden größer, viele 
Heiner, und dag unterfchwemmte Land an [fid) felbft 
wird oftmald unten febr ausgefpühlt, daß man darauf 
nicht ps. fteben fann, fondern befürd)iten muß, man 
werde einfinfen. 


Mad mag nun wohl bie Urfache biefer Begebenheit 
fein? Waſſer und Wind find wohl bie fráftigften; doch 
iff aud) das Land an fih felbft dazu alfo befchaflen. 
Suobrberft ift diefes gewiß, daß das Erdreich bafelbft 
febr loder und leicht ift, wie denn aud) einiger Torf 
daſelbſt fo leicht ift, bag ſelbiger zwar geſchwinde ane 
brennt, aber auch keine Kohlen zuruͤck laͤßt. Die Aſche davon 
iſt ſo leicht, daß wenn die Luft ein wenig daruͤber 
ſtreicht, ſo kann man faſt mehr Aſche auf den Kleidern, 

als auf dem Heerde liegen ſehen. Darnach bemerken die 
` Einwohner, wenn fie Brunnen graben wollen, fo finden 
fie zwar 15 bis 46 Fuß tief fold)e8 lodere Moorland, 
barnad) aber einen feften Sandgrund. Diefem nad) ift 
nicht zu zweifeln, dad Waffer bringt zwifchen bem Sande 
und dem Moorlande burdj, unb fann dieſes, weil e8 
febr leicht ift, aufheben °). Weil dad Moorland 
45 bis 46 Fuß tief ift, und 6 bis 9 Fuß über das 
feftfigende Land aufgetrieben wird, fo fann ein verftäns 
diger Mathematikus feben, in welcher Proportion fiğ 
bie Schwere ded Landes gegen bie Kraft, ded Waſſers 
verhalten muͤſſe. | 


36) Vid. praecl viri Jac. Hieron. Lochneri, Terrae natantis 
in Duc. Bremens. Tractu Waakhusano Phaenomena quae 
Praeside Athen. Reg. Brem. Rectore M. J. Chr. Schu- 
lenburgio anno 1699 respond. Autor. exposuit et defendit. 
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8. 14. Die übrigen einem Anmerkungen bes 
Plinii. find. folgende: Unſere Chauken hätten 4) fein 
Zuchtvieh unb alfo auch feine Mild: gehabt, 2). daneben 
feine Gelegenheit: zu jagen, 3). ernährten: fíd) bemnadj 
‚allein von Fifhen, und: müjfen. 4). dazu das Regen» 
waffer trinten: Tow | 

1) Was das Erfte, bie Mitch, anlanget, fo würbe 
Plinius, wenn er die mit häufiger Milh angefüllten 
Guter der großen Kühe in bem Marfblindern anfeher 
folte, eben fo große Augen maden, ald wenn er 
dasjenige Feld fábe, fo vorher. des Waſſers Botmås 
figfeit. unterworfen, bie beften Früchte tragen und bem 
Adermann feine Mühe reichlich belohnen. So glaube idy 
ganz unb gar nicht, daß deswegen unfere Chaußen Fein 

: Zuchtvieh und feine Milh gehabt hätten, weil Plinius dets 
felben feiner END tbut ?7)5 er gebenfet auch nichts 
von. ber Art foídyer. Mildy, welde die Römer Melca 
nannten, unb.für eine Deltcateffe hielten, aud) zur Ger 
fundheit bienlid) zu fein erachteten, wenn zumal der 
Magen febr erbiGt gewefen ?9). Was wird aber mit 
bem Worte. Melca angezeigt? Der berühmte: Cone 
ring: ? *) verfteßt. Darunter die Buttermilch ober Karnmelt 
(wie man e$ hier‘ ausfpricht), und gründet fih unter 
andern auf die Worte Plinii, welcher anderer Ortem _ 
fchreibt, bag bie Deutfchen nicht. wuͤßten Käfe aus den 
Mil zu machen, fondern: fie machten: daraus eime. 


37) Germanos lacte usos. fuisse, multi scriptorum probant, 
nec ibit inficias, qui prima alimenta. hominum . considera- 
verit. Ipse Plinius, Germanos lacte vixisse tradit Libr. Xl. 
cap. 41. ergo cur Chaucis eum cibum denegat, qui omni- 
bus communis fuerat! De caseo alia plane quaestio est. 

38) Galenus. Libr, VII. Meth. med. cap. 4... de Melea. 

39) Libro: Singulari de: habitus: Córporum Germanic. antiqui 
ac novi causis pag. 64. edit Helmstad, 1666 scribens: An 
Plinium intellexisse (putes) potius densatam illum lacteum 
liquorem; qui'in butiri praeparatione nascitur est'verosi- 
milius!^ Jta sane. illé loquitur, quasi utrumque uno füerit 

. confectum. | Estque* liquor iste: simul! maxime fa- 
miliaris Germanicae: plebi? et’jacund?: acoris, et’ quasi 
spuma- quaeédám; lactis) ac: sero quid: proximum quidem, 
eoncretius tamen. 

x 
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angenehme faure Milh unb fette Butter. Nonnius, ein 
betannter Medicus zu Antwerpen, bat fogar eine befonbere 
Belchreibung, diefe Melca zu verfertigen, aufgezeichnet. 
Man fol einen reinen Topf nehmen und darin fdjarfen 
Eifig gießen, daß Gefäß mit dem Efjig an ein gelindes 
Feuer fegen,. daß der Eifig ind Gefäß eingezogen werde, 
barnad) foll man die Milh in das Gefäß gießen; fo 
würde fi ber Rom von ber andern Milch fcheiden, 
aud) eine angenehme Säure haben, bie Hitze zur Soms 
merözeit zu fühlen. Uebrigens fähe diefe Speife aus, 
al8 diejenige, fo bie Sranzofen’ Lait caillé nennen +°). 
Sd will die Gompofition nicht unterfuchen, nod) bie 
Kochbücher nachſchlagen. Die Hausleute in den Marfch- 
ländern (worunter ich aud) diejenigen, fo jenfeit ber 
Elbe, Weſer unb in Friesland wohnen, einfhließe) wiffen 
ein foldje$ Gerichte von Gompofitionibue, Verdickungen, 
SSerbünnungen, SSeránberungen und Embeliffements daz 
mit, daß e5 weder Grieden nod) Römern möglich wäre, 
eine jeglide Espèce unb ein jegliches Milchgericht mit 
gebührendem Namen zu benennen. 

2) Daß die Strand »Chaugen feine Gelegenheit, zu 
jagen, gehabt, will ich nicht leugnen. Es fchreibt zwar 
Ubbo Emmius, daß die Wurfifriefen der Jagd und ' 
bem Bogelfange ergeben gewefen wären *!; e3 ift aber 
eben fo was Ungewöhnliches, in ben Marfchländern einen 
Haafen zu finden, al wenn ein Hirſch ober wildes 
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40) Conf. ejusdem Diaetericon, sive, de re Cibaria Libr. II. 
cap. 16. pag. 211, 212. edit. Antwerp. 1646 ubi Constan- 
tinum Caesarem laudat, Geoponicorum Lib. XIIX. cap. 21. 
ex sententia Paxami Scribentem: Praeparatio Melcae 
extemporalis et.praestantior fit hoc modo. Nimirum si 
in fictilia vasa nova acetum acre immiseris, posueris 
que ipsa in calidum cinerem, aut ad lentum ignem, it 
est, ad prunas, et ubi paulatim efferbuerit acetum, ut a 
vasis combibatur, vasa de prunis detraxeris, et in eadem 
vascula lac miseris, atque ipsa in arculam aut cistam, 
autubi immota maneant, deposueris sequenti enim die 
Melcas multo praestantiores habebis, quam sunt, quae 
multa arte parantur. Vascula tamen, postquam semel at- 
que iterum ipsis usus fueris, permutabis. | 


AL) Rer. Frisicar. Libr. II. pag. 28. edit. Lugd. Batav. clc. 
ioc. XVI. 
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Schwein zuweilen, wenn ed auf bem Geeftlanbe gebe&t 
wird, aus $Surdt und SBilbbeit. in die Marfchlander 
läuft. Indeſſen haben aud) Marfchländer feine Wölfe, 
und koͤnnen fid) eben diefer Freiheit getröften, welche bie - 
Engländer in diefem Salle genießen. 


3) Von Fiihen bat Plinius recht geurtheilt, daß 
diefe ber. Gbau&en gewöhnlichfte Speife gemefen *?). 

Es bat derfelben gar viele Heffelius ſpecificirt. Im 
einem jeglihen Monate treibt die Elbe befondere Fifche 
an, weldye ſowohl in einem befonders gebrudten Bogen, 
al aud) in einigen Galendern verzeichnet find. Daß id) 
nichts von denjenigen Fifchen, als Hechten, Garufchen 1c. 
bemerfe, bie in ben Gräben gefangen werden, ‘fo bie 
$auéleute um ihre Häufer gemacht, theild die Näffe von 
bem Lande herunter zu ziehen, theils ihre Häufer ftatt 
eines Baung zu verwahren. €E find oft bie größten 
Stöhre bei Drocdhterfen gefangen worden, v id) alfo 
dem gedachten Hefjelio wohl Glauben beimefjen tann, 
wenn er fchreibt, e$ fei im April 1661 ein fo großer 
Stöhr gefangen worden, daß der Kopf 128 Pfund, das 
Fett einer Seite aber 58 Pfund gewogen habe. Und 
welche Sifde haben nicht fónnen von der Sinfel Helgos 
land heran gebracht werden, welche zu der alten Gbauten 
Zeiten weit größer und volfreidyer gewefen ift ^?). Wenn 
der Sturm heftig ift, fo pflegt berfelbe große, oft unbes 
Fannte Seefifche anzutreiben, welchen wir aber fo gerne 
das Ausbleiben accordiren, als dem flürmifchen Wetter 
felbft. 1720, ben 3. Januar, bat die flürmifche See einen 
ungewöhnlichen Fiſch ohnweit Wifhhafen (mo ber große 
Deichbruch 1747 in ber Chriſtnacht gefchehen) angetrieben, 
welcher aud) den erfahrenften Schiffäleuten unbekannt 
gemefen. Er foll, dem Bericht nad) (dieweil mir das 
ungeftüme Wetter nicht  vergönnt, hinaus zu reifen 
um ben Fiſch abzuzeichnen), 64 Fuß lang und 18: Fuß 
bod) gewefen fein, aud) 41 bis 2 Fuß bideó Sped 
gehabt haben, aus welchem einige Grfabrne den beften 


42) Leg. M. Petri Hesselii herzfließende Gebanfen vom Elb: - 
ftrome. Cap. 7. pag. 155. seqq. 


43) Dandwerths neue Landesbeihreibung ber zwei Gerzogthümer 
Schleßwig und Holftein, p. 152 u: 113. ' 


id 
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Wallrath folen gemacht haben, Endlich hieß man bens 
felben einen Zahnfifch, weil feine Zähne fo weiß wie ein 
Etfenbein uno 5 bis 54 Sell lang und 2 Zoll bid ges 
wefen find. Nah biefer Nahriht ware e8 eine folde 
Art Fifche, al von Jonstonio abgezeichnet ^*) worden, 


4) Was Plinius ferner von dem Regenwaſſer 
fchreibt, darüber will id) meine Gedanken fürslid) entbez 
den. tMeberhaupt find in ben Marfchländern Feine frifche 
QDüellen, fondern das Wafler aus bem Strome ober 
aus ben Gräben ‚muß ihnen zur Nothdurft dienen. Im 
Steuenfelbe, im Altenlande, und zwar auf bem Kirchbofe 
ift eine Pumpe, aus welcher das reimíte Waffer gefchöpft 
wird; bod) das ift etwas Befonderes. Und imt Freyburg» 
schen heile ded Landes Kehdingen find nunmehr verſchie⸗ 
bene Pumpen gemacht, au welchen dad Wafler reiner und . 
xooblídmedenber, aló aus den Gräben gefchöpft wird. . 


Allein weil diefe Invention nicht allenthalben angeht, 
fo ift e$ ja nit unbienlid, daß man fih des Regen 
waſſers bedient, welches insgemein das befte Waffer zu 
fein erachtet wird ^5). Daneben muß ib doch dief 
erinnern, daß das Stegenmaffer nicht an allen Orten und 
zu allen Zeiten von gleihem Gefhmade und gleicher 
Güte ift. ES bleibt ja dabei: bie Erde bringet ben 
Than und Reif, aus biefen wird der Nebel, aus dem 
Nebel werden Wolfen, die Wolken geben den Regen, 
und zwar einen folchen Regen, alb ihm die Erde das 
Waſſer Dazu gegeben hat, das ift, ein weiches unb fale 
iges, ein reines und etwas faules 9Baffer. Doch bat 
man, biefe$ Alles zu remediren, die bemunbern&würbigen 
Deftillirs oder vielmehr Filtrir- Steine. Diefe werden 
aus der großen Canarien-Inſel gebracht, al8 ein Keffel 
ausgehauen,, und enden fid) im einer Gonifchen oder 
Kegel» Figur. Und ob zwar ber unterfte Theil faſt 


— 





44) Jo. Jonstoni Histor. naturl. de Piscibus Libr. V. Cap. II. 
art. II. pag. 216. seqq. ` í 


45) Conf. D. ried. Hoffmanns gruͤndliche Anweiſung, wie fid 
ein Menſch vor bem früfgeitiaen Tod und allerhand Srants 
heiten bewahren fol, P, HI. Cap. 2. $. 17. seq. p. 682. 
seq. Item. P. I. Cap. 5. $. 9. p. 280 seqq. 


i Elle bid ift, fo trieft bod) das 9Baffer auf das aller; 
reinfte burd, und das unfaubere bleibt oben in bem 
Behältniffe, weldhed dann mit einem Schwamme oft 
fauber muß ausgewifcht werben. G8 wäre zu wünfchen, 
dag man in Sberfad)fen aud) foldhe Steine hätte, damit 
von bem Brunnenwafler der Salpeter unb Kalk abges 
fondert würde, und man nicht dürfte nad) bem Thees 
trinken ſolche Magenfchmerzen empfinden, vielmeniger 
den Vorrath zu einem fleinreichen Mann fammeln. Welche 
folhe Filtrirfteine nicht haben, fónnen fid) eines Filzes, 
wie ein fpibiger Sad ‚gemacht, bedienen. Oder bie aud) 
diefer Mühe wollen überhoben fein, fünnen das Wafler 
erftlich im Keffel wohl fochen-laffen, barnad) vom Feuer 
nehmen unb ein wenig Faltes Wafler dazu gießen; fo 
fallt das Unflätige auf den Boden, Darauf muß das 
Waſſer au$gegoffen, und, nachdem ber Keffel wohl auss 
eípült, wiederum auf dad Feuer gefe&t werben, ba 
ann man ein weiches und wohlſchmeckendes Waſſer 
zur Speife und Nahrung befommen. Sft alfo aud) aus 
biefem offenbar, daß unfere Chaugen über bie Critique 
de5 Plinii nicht haben fhamroth werden dürfen. 


$. 15. Aus biefem Allen macht Plinius den Schluß. 
Er müffe fid) verwundern, daß bie Chaugen vor der 
Gefangenichaft einen fo: großen Abfcheu hätten, ba fie bod) 
durch felbige von einem recht elenden Zuftande befreiet, 
in eine erwünfchte und manierliche, das ift, römifche Lez 
ben&art verfegt würden. Plinius muß vielleicht feinen 
fanbe&mann, den Senecam, der bod) mit ibm faft zu 
leicher Zeit gelebt bat, nicht gelefen haben, denn diefer 
fhreibt ganz anders: Man wäre mit-den Gefangenen 
unb Knechten nicht wie mit Menfchen, fonbern wie mit 
Beftien umgegangen :.5 fie dürften nicht muden, nicht 
zufammen lifpeln, ja wenn fie ungefähr gehuftet, gez 
Ihludet, geniefet, da wären gleid) Ruthen, Stöde und 
Peitfchen bereit, diefed al8 das größte Verbrechen zu bez 
firafen *^*). So fonnten ibm ja aud) nicht bie größten 


46) Epist. XLVII. At infelicibus Servis movere labra, ne in 
hoc quidem, ut loquantur, licet, virga murmur omne 
compescitur, et ne fortuita, quidem a verberibus excepta 
sunt, tussis, sternutamentum, singuetus etc. Alia interim 
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Strafen unbefannt fein, mit welchen man über bie Knechte 
verfahren: Ohrfeigen, Nafenftüber, ba8 war ihnen nod) 
eine Gnade ihres Herrn. Man bat fie bei einem gerins 
gen Verbrechen gebrandmarft, den wilden Beftien vorz 
geworfen, zur Karre, in ben Bergwerten und Salzfothen 
verdammt, von ben Blutigeln zu Tode faugen laffen, 
and Kreuz aenageft und fo weiter, davon bie Scribenten 
gentigfame Nachricht ertheilen. Und laß es fein, bag unter 
denjenigen Seutfden, welche einige römifhe Kaifer Au- 
gustus, Cajus, Caligula, Claudius Nero, Galba zu 
ihrer Leibgarde erwählt +7), aud) einiae von unferen 
anfehnlihen Chauken mögen gemwefen fein. | G8 man 
auch wahr fein, daß fie wegen ihrer blonden Haare eis 
nige Liebe gefunden +8). Und ber Armenius, deffen 
Virgilius rübmlid) gebenfet *’), möge ein Deutfcher 
aewefen fein, welches ich nicht glaube; fo iff bod) bie 
edle Freiheit beffer, als alles Gold, alle Schäße und alle 
Herrlichkeit. Es bleibt beftändig wahr, dad anb, in 
meldem man geboren ift, giebt bem Menfchen die Zunge 
und die Natur, und zur Folge aud) eine folde 9tabz 
rung, bie ber Natur gemäß ift, welche, wenn fie 
ber Gonftitution des Leibes entzogen wird, nicht nur 
die Kräfte mindert, fondern zugleich allerhand Zufälle 
und Krankheiten verurfaht. Darum iff aud) einem jeg 
lichen wilden Thiere die Liebe aur Freiheit und zu feinem 
Baterlande eingepflanzt, welches Abgarus, ein König 
von Gbeffa, bem Kaifer Augusto artig wußte vorzubils 
ben. Diefer war bei dem Kaifer Augusto febr beliebt, 
und mußte deswegen zu Rom verbleiben und feine Gez 
mahlin nebft Kindern auf einige Zeit miffen. Weil er 
aus Begierde zu feinem Lande unb zu den Geinigen 
gar oft bei bem Kaifer um feine Dimiffion angehalten 
batte, aber felbige nicht erhalten fonnte, bat er bim unb 


crudelia et inhumana praetereo, quod, nec tanquam hom- 
nibus sed tanquam jumentis, abutimur. 


47) Conf. Suetonius in Caligula Cap. 58. item in Galba. Cap. 12. 
48) Ne multos scriptores cumulem, Conringium laudasse suffe- 
cerit, multis de flavis German. capillis, disserentem, libro 
de habitus corporum antiqui et novi causis, p. 20. seqq. 
49) Verba Virgilii leguntur libr. X. Aeneid. vers. 643. seqq. 
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wieder um Rom eine Jagd angeftellt, aud) ein großes 
Stück Erde von demfelben Lande ausgraben laffen, in 
welchem das wilde Thier gefangen worden. Als man 
diefe wilden Beftien in den Kaiferlichen Hebgarten ger 
bracht unb in ihre befondere Behaͤltniſſe eingefchloffen, 
bat er zugleich in eines jeglichen Behältnig aud) dasje— 
nige Ctüd Erde legen laffen, auf welchem die Beftie 
gefangen worden. AlS ber Kaifer einmal Luft befam, 
die Thiere in dem Hebgarten hegen zu laffen, ließ Abs 
garus zuförderft diefe Stüde Erde auf bem Plage herum 
legen, und zeigte dem Kaiſer an, auf welchem ein jedes 
Thier wäre gefangen worden. . Hierauf bat man diefe 
wilden Thiere herausgelaſſen, und nachdem felbige ges 
nugfam gekämpft, aud) fid) ermübet hatten, bat fid) bod) 
feines anders wo bin, als auf fein Stud Erde begeben 
wollen, darauf man e gefangen hatte, unb worauf e$ 
zu liegen gewohnt war. Darüber fid) bann ber Kaifer 
hoͤchſt verwundert, daß aud) bei den wilden Thieren eine 
‚ fo tief eingepflanzte Begierde. zur Freiheit und zu. ihrem 
Lande fei. Abgarus aber hat hierbei Gelegenheit ges 
nommen, bem Kaifer feine Begierde nad) feinem Lande 
zu entbeden, worauf er auch bald feine Dimiffion erz, 
langt °°). 


Das Dritte Eapitel. 
Von ber Nachricht Taciti, fo er von ben 
Chaußen ertbeilt. | 


Snhalt: $. 1. Werden Taciti Worte angeführt und erläutert. 
8. 2. Wird bemerkt, was Tacitus in diefen Worten vorgeftellt. 
$. 3. werden bie von ihm gefesten Grenzen unterfudht. 8, 4. Wird 
bemerkt, wie volfreid) das Land bemobnt zu fein von ihm aemel- 
bet wird; babei werben bie Wörter erklärt: Börde, Goven, 
Balje, Brod, Büttel, Büren, Hagen, Horft, Hude, Lohe, Vie zc. 
$. 5. Handelt von ihren Kriegen, unb wird zugleich bie Frage 
unterfuht: ob bie römifhen Armeen jemals bier mögen gemefen 
fein. $. 6. Handelt von ihrem Polizei Wefen von demi Orte 
ihrer Gerichte, wobei der Cteinbadj, Stahleihe, Schündel 2c. das 
Grund: Ruhr:Reht erflärt werden, und $. 7. von ihren Begräb- 
niffen, aud) was darin bei Brauel, unb ín bem Amte Beberfefa 
| gefunden worden. l 


50) Animi causa placuit hanc narrationem addere, de qua 
Hübnerus in furgcn Fragen der politifhen Hiftorie speciatim 
in ber Vorbereitung. Num. XVII. p. 14. | 


! 
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8. 14. Nachdem wir des Plinii Nachrichten unters 
fudit, wollen wir, unferm Berfprehen nad, aud) de 
Taciti Befchreibung vor und nehmen, unb feinen Bes 
richt, nicht ſowohl ben Worten, alà vielmehr bem Inhalte 
nach, hieher fe&en: 

Diefer Schreibt alfo I): > 

„Nach Norden zu bat Deutſchland nicht allein einige 
. Meerbufen, fondern auch ungleihe Diftricte, welde 
. fid in ungleidyer Linie nad) unb nad) gegen bie 9torbfee 
audbreiten, und in einer Kruͤmme ausdehnen: Hier fas 
men und zu Gefichte die Chaugen, welde, ob ſie zwar 
an bie Friefen gränzen, und eines Theils an der Nord; 
fee liegen, dennoch berühren fie aud) alle bie Wölfer, bie 
éd) oben benannt, als ba find bie Batavier, Ufipeter, 
Syencterer, SBrücterer, Chamaver, Angrivarier, Dulgibiner, 
Chafuarier und bie Cheruscer, ja fie find aud) bis zu 
nen Katten alfo gedrungen, alë wenn gleichſam ein Golf 
oder Meerbufen fid) in das fefte Land einfchleiht. Ein 
fo großes Land tft ben Chauken unterworfen, und dazu 
von demfelben volfreih bewohnt. Sch. muß bekennen, 
diefe Chausen find bie anfehnlichften und vortrefflichiten 
unter allen Seutídjen, al$ welche ihren Ruhm und guten 
Namen durch eine redlihe und rechtmäßige Aufführung 
zu behalten fuchen, ohne eime unredtmafige Begierde, 
hber Andere zu berríd)en, oder daß fie fid) deffen follten 
gelüften laffen, was ihrer Nachbaren ift. Derohalben 
find fie in fid) und mit bem Shrigen zufrieden, leben 
ruhig unb fill, geben feinen Anlaß zu Kriegen, vers 
beeren nicht anderer Voͤlker Länder, find auch ihren 
9tad)baren mit Streifereien nicht beihwerlid. Und was 
mid) am meiften bewegt, ihnen ein Lob ber Tugend und 
Tapferkeit beizulegen, ift biefe$, daß fie weder Lift nod) 
Macht, weder Unrecht nod) allerhand Ränfe gebrauchen, 
fid) bei ihrem Anfehen zu mainteniren, unb bie Ober- 


. band zu behalten. - Sod) find fie alle zufammen in 


Waffen wohl gehbt, und wenn ed nöthig ift, eine Armee 
ind Feld zu Helen, [o fehlt e ihnen aud) nidt an 


1)_Cap. 35. de Moribus Germanorum id est, Tom. II. p. 659. 
edit. Gronov. 1685. 
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Pferden, vielmeniger an erercirter Mannſchaft. Daneben 
weil fie viele Kriege mit großem Ruhme ausgeführt, fo 
fiebt man fie bod) für die tapferíten Soldaten an, hat 
aud) eine Furcht vor ihnen, wenn fie gleich ftille figen 
und im Frieden leben.“ 

8. 2. Hier merft Tacitus infonberbeit vielerlei an: 
4) wie weit fid) bie Chaugen erftreden, 2) wie volkreich 
ba8 Land bewohnt geweſen, 3) mie tapfer fie (id) in 
Kriegen gehalten, aud) melde Renomme fie baburd) ers 
' fangt, und 4) welche Liebhaber der Gered)figteit fie ges 
weſen. Diefes Alles will id) mit deſto größerem Vers 
| gnügen erläutern, je mehrere und deutlichere Kennzeichen 

7 in dieſen Ländern befinden, des Taciti Befchreibung 
deutlich und wahr zu machen. 


$. 3. Der Gbauten Grenzen’ fegt Tacitus zwifchen 
ben Gberufciern, Ehamavern, Angrivariern, Bructerern, 
Ufipetern unb &encterern, bis an bie Katten oder Heſſen, 
welches eben diejenigen, und zwar erweiterten Grenzen 
find, fo oben Gap. 1. $. 2. angeführt worden find. 


S. 4. Daß das Land reichlih bewohnt gemejen, 
zeugen nod) bie alten Wörter und Benennungen der Pros 
vinzen und Diftricte, welche in Teinem andern Lande fo- 
haufig und befannt beibehalten worden find, aló zum 
Erempel: 1) Börden, 2) Gov, 3) Balje, 4) Brod und 
Büttel, 5) Büren, 6) Hagen, V) Horft, 8) Hude, 9) 8o, 
10) Bie und andere mehr, weldhe mit befto leichterer 
Mühe fonnten aufgezeichnet werden, je mehr id) biefe8 
Land burd)gereifet, und je größeren SSorratb deffen, was 
ür Erläuterung der Bremenfhen und Verdenſchen His 
Korie nótbig ift, id) mir angefdjafft. Wollen alfo diefe 
angemerften Namen mit Wenigem berühren. 


4) Börde ift ein uralte hausifches und niederfächs 
ſiſches Wort, wovon bie Longobarden ihren Namen bez 
fommen, und bedeutet eigentlich ein ebenes, fruchtbares 
unb wohlbebautes Land ?). 


2) Colligi hoc potest jam ex Paulo Warnefrido, alioquin ad 
alia levi ratione proclivi, Libr. I. de Gestis Longobar- 
dorum. Cap.20. pag.758. edit. Grotianae. Amstelod. 1655. 
scribente: Longobardi egressi de Rugilunt, habitaverunt 
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.. Diefed aber iff bier annod) im Gebraud, benn fo 
find in bem Herzogthume Bremen: | 


Li 


in Campis patentibus, qui sermone barbarico Feld appel- 
lantur. Multo vero clarius constant ex Meybomio Tom. IH. 
scriptor. Rer. Germ. pag. 55 et 56. Meybomius tradit: 
Conjectura mea haec est. Boͤrde nihil esse aliud, quam 
$Bauerbe terra cultui apta, vel si mavis Bauart; nam et 
hodie nobis Xrtbaftig and est terra frumentaria, Eodem 
modo Garte, latine hortus, Saxonibus idem est, quod 
Garerde, terra stercorata, sive pingue facta, sive Garart. 
Vocabulum autem trisyllabum $8auerbe, vel si id magis 
lacet, Bauörder, per synaeresin factum est dissyllabum 
órbe, eodem modo quo Bauer agricola, ex dissyllabo 
! abiit in monosyllabum Baur. Quam sententiam probat 
Sagittarius in histor. Bardewici Cap. 1. 8. 43. pag. 30. 
sequ. J. G, Schottelius ín ber auéfürliden Arbeit von 
der Deutídjem $auptípradje, Libr. 2. Cap. 11. pae: 337 a. 
Börber qui fundos feraces, et planos incolunt; Börbe locus 
uber et planus, hinc ein $8ótber incola talis loci, Adde 
Lib. 1I. Cap. 7. pag. 272 et Cap. 12. pag 462. Ill G. G. 
Leibnitius Tom. L Scriptor. Rer. Bruns. pag. 13. lit. u. 
scribit: Börden Germanis agri ampli, Christian Slópken 
in Chronico Bardevicensi P. I. Cap. 3. $. 18. q. 
. pag. 35. seqq. multa huc pertinentia ex laudatis alijs 
scriptoribus collegit; mirari tamen subit, quod pag. 36. 
Scribat. Faſt das ganze benadjbarte Stift Bremen und 
Verben ift in gewiſſe Börden abgetheilt. In Ducatu Ver- 
densi nulla pagorum, qui Börden djcuntur, mentio occurrit, 
qui'in Praefecturas, Xemter unb $3ogteien dividiur. Nec . 
Ducatus Bremensis omnis in tales pagos, seu tractus, 
distinguitur. Deinde etiam pagos. Börben dictos non ac- 
curate describit, En illius verba: á 


Die Börde Bergſtedt (leg. das Amt Bergſtädt oder Bez 
derkeſa). 


= Börde Scharenbeck (leg. Scharmbeck vel Scharm- 
becke). 


= Börde gamftebt. 


.* Börde Bernftebt (leg., Bramftedt sub praefectura 
Hagensi). 


Börde Neuenlandes (nihil hujus). 
Börde Sittenfek 

Börde Sähringen (leg. Selfingen) 
Börde Heßling und Elsdorf. 
Börde 9tabbe. 

Börde Mulfum (leg. Mulfen). 


"w " V v " y 
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Die Börde Mulfum, 
die Börden Selfingen, Elsdorf, Gittenfen, 
bie Börde Hesling, 
die Börde Scharmbed oder Scharmbfe. 
die Börde Bramftedt, - 
die Börden Lamftedt, Derel, Hefeborf, 
bie Börde Oldendorf. 

Imgl. bie Börde Beverftedt, : 
bie Börden Lefum unb Ritterhude, 
die Börde 9tabbe, 
bie Börde Gyhum. 


2) Goven ober Gov ift ein altes fraͤnkiſches ober 
vielmehr gothifhes Wort, unb bedeutet eine Landichaft 
‚oder einen Strich Landes mit Dörfern und Höfen vers 
feben, aud) bewohnt und bebaut. Kurz, es ift eben fo 
viel als eine Börde. : Die fránfiíden Könige infonderheit 
haben nach ber Zeit ihre Länder in Goven eingetheilt, 
welder Name faft vergangen, ba aus Goven Grafichafs 
ten, Burg-Graffchaften, Land-Grafſchaften, Fürftenthüs 
mer und Herzogthümer entflanden: wiewohl aud) noch 
in etlichen . hochdeutfchen Dertern das Wort Gau, als 
Rheingau, Breißgau, Slergau ꝛc., nicht unbekannt ift. 
Die Benennung ber Goven iff allbier nod) befannt;. fo 
ift bier dad Goh » Geriht Achim, darin 3 Kirchfpiele: 
Achim, Arbergen, Daverden, worüber ein eigener 
Gohgreve oder Gohrichter beftellt ift. Imgleichen find 
die 4 Goven, der Stadt Bremen gehörig, ald Werders 
— Block⸗Land, Holler-Land, Nieder- ober Ober-Vieh⸗— 

and. 

3) Balje ober Balge iſt nad) altdeutſcher Mundart 
ein Graben, oder eine Aushoͤhlung, darin noch etwas 
Waſſer uͤbrig bleibt, wenngleich das andere abgelaufen. 
Darum heißt hier auch ein kleiner Trog eine Balje und 
ein Balg, ober Blaſebalg wird Zweifels ohne bie Ber 
nennung gleichfalls davon erhalten haben’). Hier haben 


Die Börde Bergftadt, vel Bargft subditione Mulsumensi 
continentur. 
«= Börde Oldendorf, over ben be Horft (Horsta ad 
Praefecturam Coeliportensem refertur). ` 
3) Conf. Schróderi Lexicon Suecicum et Verelli index saepe 
laudatus. \ 


^ 
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"wir nod) Balje, ein Kirchdorf im Freyburgfchen Theile 
des Landes Kehdingenz bie Kinder e Balje und Hundes 
Balje, von beiden Seiten des Neuenwerfd, der Stadt 
Hamburg gehörig *). 

4) Brog iff ein uralted deutfched Wort, davon bie 
Bructeri find benannt worden, und zeigt einen niedrigen 
fumpfigten Srt an, welcher aud) Büttel heißt 5). Won 
beiden Benennungen find nod) hier die Merkmale übrig. - 
Das Wort Brod ift befindlih in dem Dorfe Bruch 
oder Bro in Ofterftade. So ift Gaffebrod. oder Caffes 
bruch, ein adelicher freier Damm im Amte Hazen, Kehs 
LATA im Amte Neuhaus, Ofterbrod, im. Kirchſpiele 
Wilftedt des Amts Sotteréberg. Oldenbrock ober Altens 
bruh, wie aud) Ofterbrod, im: Lande Habeln: ıc.. Die 
Namen. Büttel führt ein Kirchdorf: in Ofterftave; Wulfs⸗ 
büttel, oder vielmehr SBolbébüttel, ein: Kirchdorf in ber 
Börde Bramftedt, mofelbft audy Hasbüttel liegt. Pas 
dingbüttel, im ande: Wurften, Penningbüttel, Freien» 
büttel und Oldvenbüttel, in. ber Börde Scharmbed, Hein ` 
genbüttel, im Kirchfpiele Hambergen, Ingenbüttel und 
Katbüttel, im Amte Neuhaus: Wellingsbüttel, im: Lande: 
Hadeln,. Rigebüttel unb Stüdenbüttel, im. Hamburgifchen 
Amte 9tigebüttel ıc. 

5) Büren fommt ber vom Buͤir oder Büren, wels 
heg eine Hütte bedeutet *), So ift auch hier Middels 
Büren im Amte Lilienthal, Middel-Büren und Nedverr 
Büren in dem Werder Lande,, unfer: der Stadt Bremen, 


4) Insula haec Neue-Werf‘ dicta, appellätur etiam in. antiquis 
tabulis, Nova: Ocht; Niege © et. Nie-Oge more medio 
' seculo: familiari: Nam uti. nunc,. insula dicitur Eilanb: a: 
forma; Ovi, ita priscisr appellabatur: a; forma oeuli: Auge. 
vel Oge, Unde 9tiecDae;. quasi, ein. neues XYuge-Canb, Vid., 
Lambecius Libr. I]: Rer. Hamburg. num, inter 156. vel 
pag. 29: edit. Fäbritianae. 
5) Schottelius in ber auéfübrliden Arbeit der Deutfhen Haupte 
ſprache, bibr. Mi Cap. H1. pag. 337. Leibnitius: Tom. I. 
Scriptor. Rer. Brunsuic. Cel. Keislerus: in Antiquitat, 
Select. Septentrional, Speciatim. dissert: de mulieribus 
fatidieis; $. 69. pagı. 473.. 


6) Verelius in indice etc. pag. 46. b. et. pagi. AT. b. Sehildiua 
de Caucis. Libr. I. Cap. 8. pag. 63. 
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6) Hagen mag meinetwegen fo viel als einen 
bewahrten Ham, oder ald einen umzäunten unb vers 
fóteffenen Hof bedeuten, davon das Gehäge berfommen 
fol”). (G8 fehlt aud) bier nicht an foldhen Benennungen. 
G8 ift bier ber freie Damm Hagen, das Dorf Hagen- 
im Amte Hagen; Gluvenbagen, etn abelidjer Hof, aud) 
das Dorf Hagen im .Rird)fpiele Daverden, ded Goh⸗ 
Gerichts Ahim; Hagenah in ber Börde Oldendorf. 


7) Horft zeigt einen Srt, ber mit vielen Sträuchen 
befe&t ift, an 9). Alfo heißt nod), derjenige Plah, fo 
außerhalb des Hohenthor5 vor Ctabe liegt, bie Horft. 
Hort, ein Kirchdorf an bem Oftefluffe im Amte Himmels 
yforten. Bockhorſt im Goh⸗Gerichte Ahim, Badenhorft 
unb Dfenhorft in der Börde Elsdorf ꝛc. 


8) Hude bat vor Seiten ein Stud Landes angezeigt, 
von welchem fid) einige Familien wohl ernähren unb 
unterhalten  fónnen ?). Die Benennung davon bas 
ben beibehalten: die Stadt Burtehude, Ritterhude an 
bem Hammefluffe, der Börde Lefum und Fifcherhude, 
in dem Kirchfpiele Wilſtedt deg Amts Diteröberg. 


9) Lo, ob, See, Leda, mögen entweder einen 
etwas erhabenen Ort anbeuten, oder indgemein eine 
Wohnung, wie dad Wort Loger, Logis in ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprade annod) gebraudt wird 0), fo ift ed bod) 
ein alte& Chausifhed Wort, unb bat bie Benennung in 
diefen Landen häufig beibehalten. So in ber Amtäfchreis 
berei Stotel oder Stolo, wovon bie alten Grafen 3u 








T) Optime tamen de hoc vocabulo Celeberr. J. C. Eccardus 
in Leg. Francor. Sal et Rip. p. 229. Add. Vener. quon- 
dam noster. Diecmannus In Specimine Glossarii MScti 
Latino Theoticinum. 534. pag. 62. 

8) Schildius loc. citat. pag. 62. 


9) Lambecius Rer. Hamburg. lib. JI. num. interiori 275. 
not. 4. pag. 44. edit, Fabricianae. Camdenus in Guil et 
Jo. Bleau.  Théatro Orb. Terrar. sive Atl. nov. P. V. 
Beg. 83. sc 

10) Menso Alting in notitia Germ. infer. antiquae pag. 56. 

. Mushard in Monument. Nobilitat. ant. in Due. Brem. et 
Verd. p. 3L. Eggelingius, in Epistola ad Mushardum 
Monum. praemissa, | 


S 
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Stotel ihren Namen gehabt. Hutloh, ein abelidjer Hof 
der Marſchalck'ſchen Familie zuftandig, in bem freien 
Damme $edtbaufen. Lohe in der Börde Beverftedt.. 
obe in der Börde Bramftedt. Elmloh und Antkloh im 
Amte $3eberfefa. Lintelob im Amte Berden.  Genlob 
und. Dreenloh in der Amtsvogtei Scheßel. Haberloh in 
ber Amtdvogtei Ahaufen. Fedderloh in ber Amtsvogtei 
Kirchwaljede. Imgleichen Lehe, darin "ein Königliches 
Gericht, an bem Geeftefluffe; Uthlede, ein Kirchdorf in 
Oſterſtade; Nordleda und GSüderleda im Lande Has 
deln c. 

40) Vie foll im alter fächfifcher Sprache einen 
naffen, bod) fruchtbaren Srt bedeuten, darin das Vieh 
feine Nahrung haben unb fett werden fann ''). Go 
haben wir bier dad Wieland an ber 9Befer. Denn Bies 
bro und das Dorevieh in der Börde Hesling. Das 
E unb Niedervieland, welches ber Stadt Bremen 
gehoͤret. 


Andere Benennungen mehr, von Borſtel, Delm, 
Hoͤrne, Seth, Ste, Warden, Wede, Wiſch, Woͤrden, 
koͤnnten in großer Menge angefuͤhrt werden, wenn es 
der geneigte Leſer ihm dienlich zu ſein erachtete. Es iſt 
genug, daß ich erwieſen, Tacitus habe nicht unrecht 
geurtheilt, wenn er geſchrieben, daß auch dieſes Land 
von den Chautzen wohl gebauet, und reichlich ſei be— 
wohnt geweſen. 

Das Tacitus als ein großmüthiger Römer, bie 
Chautzen wegen ihrer Tapferkeit ruͤhmt, ſollte Manchem 
wunderlich vorkommen, weil ohnedem dieſe Nation ihre 
eigenen Thaten hoͤher heraus zu ſtreichen pflegt, als ſel— 
bige in der That geweſen, oft dasjenige fuͤr wahr aus— 
geben, was fie gewuͤnſcht!2), unb darüber einen Triumph 


11) Nolim hic citare; ben römifchen Vylenſpiegel, pag. cum alii 
scriptores graviora tradant. 
12) Ita Sueton. Tranqu. de Caligula, Cap.47. Galliarum proce- ` 


rissimum quemque, et ut ipse dicibat, d i0 Fora ATOV, 
ac non nullos ex principibus legit ac seposuit ad ponpam, 
coegitque, non. tantum mutilare et submittere comam, 
sed et sermonem germanum addiscere, et nomina barba- 
rica ferre. 


angeftellt, worüber fie fih im Herzen fdjümen müffen. 
Allein es tff offenbar, daß fid) bie Römer vor unferen 
Chautzen gefürd)tet, und biefelben weit lieber zu ihren 
Bufldesgenoffer anırehmen, als zu ihren Feinden haben 
wollten !?). Alfo haben fie den Römern zwar wider 
den Arminium beigefianden, doch aud) diefen in ber 
Flucht Durchgeholfen, da er fid) mit Blut beftrichen hatte 
daß man ihn nicht fennen módjte. Woraus zugleich 
biele8 erhellt, daß ed einige von diefen Chauken gewefen, 
weldye bieffeit8 unb nicht jenfeit8 ber Weſer gewohnt 
bäben: denn biefe hätten den Arminium nicht tennen 
fónnen, zumal ba er fein Gefiht mit Blut beftrichen 
hatte; unferen Chauken aber als ihren 9tad)baren, fonnte 
Arminius. befjer befannt fein ! *). Diefes fónnte ihrer 
berufenen Begierde zur Ruhe unb zum Frieden zuwider 
fein, daß fie zur Zeit des Kaiſers Neronis ihre Nady 
baren, bie Angrivarier, vertrieben, und ihr Land in Beſitz 
enommen haben '5). Allein man fann bod) nicht länger 
Friede halten, alg fein Nachbar will, und obſchon die 
Urfache biefe$ Krieges nicht aufgezeichnet ift, fo muß es 
bod) feine unrechtmäßige gemefen fein; fonft hätte Taciz 
tus, welder nad) diefer Zeit gefchrieben, den Gbauten 
ein fo gutes Lob nicht beigelegt. Und unter ſolchem 
Namen der Chaugen find unjere Vorfahren bis ins 
fünfte Jahrhundert nad) Chrifti Geburt befanrit gewefett. 
Nachmals iſt ihres Namens nicht fo oft gebadht, weil 
fie fid) größtentheils zur Gefellidjaft der Sachſen, als 
treuen Mitgehülfen in ber. Gaperei, gefchlagen, unb ben 

amem auch demjenigen gelafjen haben, fo hier in. ihrem 

aterlande geblieben. Einige, wiewohl fehr wenige, 
haben. nach ber Zeit dew Namen ber Franken, Andere 
den Namen der Sriefen angenommen ! 5), wie denn: auch 
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13) Tacitus Annal. Libr, I. Cap. 60. pag. 3. Chauci, cum 
auxilia pollicerentur, in commilititfm adsciti sunt. j 

14) Tacitus, Annal. Libr. 1I. Cap. 17. pag. 173. quidam agni- 
tüth (Artiinium) a Chaucis; inter' auxilia Romana agen- 
tibus, emissumque tradiderunt. 

15) Tacitus Ahmnal, Libr. XIII. Cup. 55. pag. 894. 

16) Cl. Jac. Carl Spener in notitia Germ, Antiquae Libr. IV. 


Cap. IV. $. IV. pag. 310 seqq: 4 
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bie Wurfter Wurft-Friefen genannt werben. Won wel- 
chem Allen im.5ten Capitel ein Mehreres foll angeführt 
werden. Sch muß  bierbei diefe Frage unterfuchen: 
Ob die Römer jemals an diefen Ufern der. Elbe Bee 
findo? Weil felbige von den Gelehrten theils bejahet, 
theils auch geleugnet wird. 


Nun will ih mid) nidt auf das Sprichwort beri 
fen, meldjes im. Lande Kehdingen und an ber Ofte 
gemein ift: Dat bid de Droß babíe! als folte ber Nü- 
mifchegeldherr Drufus bafelbft gewefen fein, und durch 
feine Graufamteit ein fchändliche® Andenken verdient 
haben; wiewohl andere Scribenten fid) ſolches Beweis 
thums nicht fhämen 17). Sd) will aud) nicht bie Gleich- 
heit einiger Wörter anführen, weil felbige vom Einen fo, 
vom Andern anders könne gedeutet werden ! 5): 3.G. foll der 
Dit SSarftina und Fariftina Warending, ohnmeit Fifcher- 
hude, bie alte Burg Bari fein, almo er das Ding ober 
Gericht gehalten. Der Wald Baduhenna !?) foll das 
Holz bei Baden, im Gohgerihte Achim, unb ber Meiers 
bof Gruptorició das Kirchdorf thor Zrupe heißen. Naz 
melöloh, vorher Ramfohle genannt, foll fo viel heißen, 
ald Harmdfahl, weil Arminius oder Hermann  bafelbit 
gewohnt, bei Toſtedt umgebracht, und bei Harmsdorf 
oder bei Steinbed,; im Kirchfpiele Hittfeld, unter großen 
Steinen foll begraben worden fein. Sefteburg, ‘ein Kirch» 
dorf und Vogtei im Amte Harburg, foll fo viel heißen, 
ald Segeftesburg, der deg Arminii Schwieger » Bater 
gemefen. An bei 9Rafden im Kirchfpiele 
Dattenfen, Amts Winfen, fol fo viel fein, ald Hordeos 
niusberg oder Saloniusberg, darunter Hordeonius, be$ 
Kaiferd Vitellii, und danach Vespasiani Oberfter; Sa- 
"rur aber des Kaiferd Gallieni Sohn getvefen ??) 
i f f 


17) Leg. Cl. Burc, Gotthelff Struve in Syntag. Histor. Ger- 
man. Dissert. IV. $, XVII. p. 102, 103. 


18) Mentio Faristinae fit in Diplomatibus, ut perhibentur fun- 
dationis Episcopat. Bremens. et Verdens. 


19) De quibus Tacitus Annal. 1V. Cap. 73. pag. 530. 


20) Conf, Nicol. Schaten, Histor. Westphal, Libr. II. p. 115 
et Libr. III. pag. 163. 
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Einen größern Beweis können diejenigen Antiquitä- 
ten geben, welche in diefen und benachbarten Herzogthüs 
mern unter den Hügeln in den Begräbniffen gefunden 
werden, al ba find: Stüde von römifchen Adlern, von 
MWurffpießen, Helmen und Sturmhauben, Hals- unb 
Armbändern zc. Infonderheit verdient ber Ring, welchen 
ter fel. Amtmann und Senior Canonicus zu Ramelölohe, 
Kelp, im Kirchfpiele Sefteburg, des Amts Harburg, nicht 
weit von fullan, gefunden bat, angemerkt zu werben; 
denn auf bemfelben find mit uralten römischen Buchftaben 
diefe beiden Wörter eingefchnitten zu fehen: LOLIUS 
LOLIA. Die wunberlidje Aventure, welche bem fel. 
Kelp bei ber Aufgrabung biefer Urnen, darin ber Ring 

ewefen, begegnet, will ich nicht erzählen; das ift einmal 
ie bag Lollius ein. tómifd)er Name ift, unb daß 
Lollius von ben Deutfchen fei gefd)fagen worden ?'), 


Am deutlichften fann e3 au8 bem Vellejo erfeben 
werden, denn berfelbe fchreibt, bie römifche Schifföflotte 
fei von der unbekannten und vormals unerhörten Nordfee 
in bie Elbe eingeläufen, big fie fid) mit ber Armee des _ 
Tiberii conjungiren fónnen ??). Iſt bie Flotte in die 
Elbe eingelanfen, fo muß e$ in biefer Gegend gefchehen 
fein; und weil fid) bie Flotte mit der Faiferlid)en Armee 
conjungiren wollen: fo muß felbige in einem Hafen der 
Elbe eingelaufen fein; nun aber iff fein Hafen in vorigen 
Seiten fo febr berühmt gewefen, al8 ber Hafen bier bei 
Stabe 7). Wohlan! fo urtheilen Glüeer unb Spener | 
nicht unrecht, bag e8 bier bei Stade gefchehen, fogar 
daf aud) Stade von der Station der Römer den Namen 
erhalten haben fol 2°). Wil aber Jemand beftändig 


21) Tacitus Annal. Libr. I. Cap. 10. pag. 32. Sueton. Tranqu, 
in Aug. Cap. 23. 

22) Libr. II. Cap. 106. 

23) Helmoldus Chron. Slavor. Libr. I, Cap. 15. pag. 47. Sta- 
dium est opportuna Statio navium per Albiam descenden- 
tium Albertus Abbas ad ann. 988. p. m. b. Stadium est 
opportunum Albiae portus praesidium, quod iisdem verbis 
ante ipsum Scripsit Adamus Histor. Ecclesiast, Libr. II, 
Cap. 22. pag. 22. 

24) Cluverus Germ, Antiqu, Libr. III. Cap. 28. 578. seqq 

E * 
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behaupten, bie Römer wären bier niemald gewefen, fo 
ereicht ed unferer Nation zu: deflo größerer Ehre, daf 
niemals das roͤmiſche Joh fühlen dürfen, wie fie. 
denn auch. diefed voraus fat, daß ihr Land mit einem 
eigenen Namen, Chaueis, dad Chaußerland genannt 
wird ?5), da andere Länder und Provinzen mit feinem 
befondern Namen find benannt worden. 

$. 6. Daß Tacitus die Gbau&en wegen ihrer 
Gerechtigkeit lobt, zeigt an, daß fie nid)t ohne Gerichte 
unb Geſetze gelebt. Es ift zwar nicht möglich, die Ver: 
faffung ihrer Gefeße aufzuweifen, oder den Inhalt ders 
jelben zu fpecificivenz allein da fie das Gefe& der Natur. 
in fid) gehabt, und nad) ihren Gewohnheiten geurthetlt 
haben, jo bat ihnen jenes gu eineur allgemeinen, dieſes 
aber zu einem Landes-Geſetze dienen fünnen 25). Sb fie 
ihre Gewohnheiten fchriftlich ‚verfaßt, fann ich eben fo 
wenig befräftigen,. al8 leugnen; jedoch tann ich mich. nicht 
überreden laffen, daß bie alten Einwohner biefer und der 
` benachbarten Länder feine Mittel gehabt haben follten, 
ihre Thaten und VBerfaffungen zum Andenken aufzue 
zeichnen. 

- Man. giebt‘ zwar insgemein von allen Deutfihen 
oor, daß fie gar feine Wiffenichaften gekannt hätten, 
und folches will man aus den Worten Taciti erzwingen, 
wenn er fchreibt: - Literarum Secreta viri pariter ae 
feminae ignorant??), da fol heißen: weder bie 
Männer, nod) Weiber verfteben etwas von Wiſſenſchaften. 
Diefed iſt gang wider ben Sinn des Taciti, welcher 
vorher ſchon gemeldet, daß die. Deutfchen ihre Gefchichte 
in: Berfe, und fo zu reden, Heldengedichte eingefchloffen 
haben 25). Das angeführte 19te und vorhergehende 





J. C. Spener in not. Germ. Antiqu. Libr. IV. Cap. 4. 

p. 310 in not. 

25) Conf, Supra. Cap. 1. $. 1. not. 2. 

26) Conf. Lindenbrogius Praef. in Codicem L. L. Antiquar. 
Herm. Contingius Libr. de Origine Juris Germanici Cap. 1, 
Henr, Mezbomius in introduct, ad Saxon. infer, notitiam 
pag. 77 edit, lyeirst, 1677. : 

27) De moribus German. Cap 19. pag. 625. 

28) Ibidem Cap. 2, pag. 579. Caeterum: .de Germanorum 
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18te Gayftel Taciti aber handelt von ber Anferziehung 
be8 Frauenzimmers und von ihrer Keufchbeit, inſonder— 
heit lautet der Anfang des 19ten Capitels alfo; 


Ergo Septa, pudicitia agunt nullis speetacu- 
lorum illecebris, nullis conviviorum irritatio- 
nibus corruptae. Literarum secreta vira. 
pariter ac feminae ignorant, paucissima in 
tam numerosa gente adulteria. 


Ein Seder urtheile hievon, als ibm beliebt. Sein 
Urth-il wird mir in biefer Materie nicht nachtheilig 
fein fónnen. Genug ift e8, daß Tacitus den Chauken, 
deren Feind er bod) war, ein foldhe& Lob der Gerechtig— 
feit beigelegt, ald er feiner Nation zuichreibt. Und ber 
befannte Ubbo Emmius achtet es für eine fonbetbare 

Ehre, daß feine Friefen von folchen berühmten Vorfahren 
berftammen follten ?°3. Nachdem unfere Chauken mit 
ben Sachſen ein Volk ausgemacht; fo ift fein Zweifel, daß 
bie Chaugen etwas von ben Sadıfen, die Sachſen etwas 
von den ' Chaugen angenommen, welche denn einerlei 
Geſetze gebraucht, und nahmals in fo vielen Stüden fo 
vernunftmäßig find befunden worden, daß Adamus 
Canon. Bremens. urtbeilt: Diefe Berfaffung hätte ihnen 
viel helfen fónnen, bie a zu erlangen, wenn fie 
wären Chriften gemefen 2°); Carolus Magnus aber bat 
in feinen Gapitularien. einige von ihren. Gefegen beibez 
halten und biefelben citirt ?'). So find aud) nod) viele 
Merkmale ihrer Sitten unb Gavo pnpaen bier lange 
im Gebraudje gewefen. 


Die Gerichte bat man unterm freien. Himmel 
halten. Diefes ift nicht weniger bier geſchehen; über 


. antiqu. eruditione, Conf. Vener. Reimmannus Histor. Lit. 
- Libr. II. Sect. I. pag. 1. seqq. 

29) Rer. Frisicar. Libr. I. Dec. I. p. 10 edit. Lugd. 1616. 
quae sententia, scribit, &ivera est (quam, tamen veram 
esse contendit), quantum inde decus, quanta gloria ex 
tam praeclaris majoribus nobis accesserit. 


30) Histor. Eccles. Libr, I, Cap. 5. pag. 2 edit. Hamburg 
1706. 


30 In Capitulari I. Cap. 32. de per. Juris Secundum legem 
num.. Sic. in: Cap. 2. Cap, 7. Omnia faciant restau- 
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des Landes s Angelegenheiten bat man fih bei ben 
Steingraben beratbfchlagt; woo aber biefer Cteingraben 
gelegen fei, wird vielleicht gefragt. 


Daß berfelbe bei Basdahl in der Börde Beverftedt, 
fonberlid) in dem .ftird)fpiele Kirchwiftedt gemefen, wird: 
nicht gezweifelt, aber der eigentlie Srt wird nod) in 
Zweifel gezogen. Ich tann bie Meinung etliher alter 
. Einwohner nicht verwerfen, welche dafür halten, die Berz 
fammlung fei bei einer alten Linde gehalten. worden, 
fo bei bem Dorfe Basdahl gegen Weſten geftanden, 
unb folder Erempel find aud) viele in anderen Ländern 
zu finden ??), Andere meinen, bie Rathichläge wären 
bei dem aufgerichteten Steine vorgenommen worden, fo 
in dem Dorfe, nahe an ber Heerftraße, aufgerichtet fteht, 
und jest aus Scherz der Basdahlifche Weinkeller genannt 
wird. Diefe Meinung bat aud) eine Wahrfcheinlichkeit, 
weil vor kurzer Zeit dad Ritterhaus dafelbft aufgerichtet 
ift, in welchem die SRittertage gehalten worden. Der 
Bifhof Johannes Rode bat bei biefem Steingraben eine 
verdrießliche SBegebenbeit erfahren müffen. Denn als er 
bafelbft 1499 einen Landtag hielt, fid) mit den Ständen 
zu berathichlagen, wie man den Feinden am ficherften 
widerftehen fónne, bat fid) unter ben Adelichen aud) einer 
Namens: Warner von ber Hude eingefunben, welder 
nebft einigen Anderen in den Gedanken ftand, daß ber 
Biſchof Johannes Rode eined Schufterd Sohn wäre, 
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rare, et secundum eorum Evva componere, ‘Evva Lex est 
inde Gbebaften legalia, ab Ee, lege. Item Cap. 10. de 
malefactoribus, qui vitae periculum secundum Evva Saxo- 
num incurrere debent. Habentur haec Capitularia praeter 
alios Conringii libro de orig. Juris German. pag. 332. 
seqq. edit, Helmstadt 1695. 


32) Erudite hanc-in rem Cel. Eceardus in notis ad Leges 
Salicas pag.14. Notum est, judicia olim in collibus, etiam 
humana opera factis et sub dio habita fuisse, ut judices 
nempe ab omni populo conspici possent. Restant colles 
hujusmodi in villis seu pagis nostris et in media tiliam 
plerumque, aut alius generis arborem habent, tegumentum 
plurio coelo. In Saxonia vulgo Ty vocantur, voce ex 
Tide, populus, corrupta et berg Subintellecto, quo populi 
mons, sive mons, in quo populus congregatur, indicatur. 
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barum bat er während ber Verſammlung aus einem 
Stie Holz einen Schuhleiften gefchnitten und benfelben 
herumgegeben, fagenb, daß ber Bifhof nur feine Freunde 
unb Vettern um Hülfe anfpred)en folte. Dies fam vor 
den Bifchof, welcher in vollem Eifer fagte: Sien Bader 
ofter Böreldern weren nene Schomaferd gewefen, ſuͤn— 
dern gobe ehrlife €übe tho Bremen, be -wolde ehnen 
averen eenen Schoh aver ben Leeſt mafén, de eenen 
niht wohl tho mate wefen fd)ofbe ??); worauf er Gbriz 
fophorum, Herzogen. zu S8raunfd)weig, aud) damaligen 
Coadjutorem de Biſchofs zu Verden zu feinem Coad- 
jutorem ebenfalls angenommen, beffen Schuhe fid) auf 
der Wenigften Züße gefd)idt, bie Meiften aber febr gez 
brüdt haben. 


In bem (mte Hagen bat man die Gerichte bei 
einer großen Eiche, die zwar erfilic zu einer Abgötterei, 
darnach aber den Chriften zum Shuke wider die Sonne 
und den Regen bat dienen müffen, gehalten: wie denn 
aud des Grafen von Stotel, Gerberti, Refignation ber 
Vogtei Bramftedt an feinen £ebnberrn, ben Erzbifchof 
Gerhard, bei biefer Ctableid)e aufgefegt worden ?^). 


, Sn bem Lande Kehdingen iff ber Schindel, im 
Sirdfpiele Hamelwörden, auf welchem bie Kirchfpiele alle 


———— 


33) Jo. Rennerus in Chron. Bremens. MScto sub. Joh. Rode 
Archi-Episcopo P. I. P m. 1049. Caeterum Lun. Mus- 

hard. in Monument. Nobilitat. antiqu. negat sutoris fuisse 

. filium vel nepotem, sed ex antiqua Equestri familia ori- 

t: undum. conf. pag. 299, Ad vocem ehrlich, quod attinet 
non significat eadem honestam sed honoratum, uti Num. 
XVI. 2. Luc. XIV, 8. Scandis et Gothis veteribus Jarles 
erant Comites, viri honoratissimi. Scheflerus in Upsalia 
antiqu. Cap XIIX. pag. 369 edit. Upsal. 1666. Loccenius 
in antiquitat, Sueo-Gothicis Libr. JI. Cap. 10. pag. 62. 
Francof, et Lips. 1676. Anglis hodienum Earle idem est 
ac ehrwürdig, anfebnlid. Vid. Becmanus in sintagm 
Dignit. Dissert, XII. Cap. 1. $ 1. pag.1087 edit. Francof. 
et Lips. 1696. 


34) Verba subscriptionis sunt, Actum juxta castrum Haghen’ 
rope quercum vulgariter Staleke nuncupatam et die beate 
uciae Virginis et martyris Anno Domini MCCXLVIII. 

Vid. Privilegia Archi-Eccles. Hamburgens, inter Erpoldi 
Lindenbrogii Scriptor, Septentr, pag. 175, edit. Hamb. 
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Jahr, Dom. Trinitatis, zufammen tommen, aud) ihre 
Hauptleute erwählen; und im Lande Hadeln iff der foz 
genannte Wordings-Ader. | 


Da unfere Chauken auf der Elbe und in der See 
gefapert, fo iff e8 aud) offenbar, daß fie noch weit mehr 
das Strandredht oder das Grundruhrrecht bei den ges 
 ftranbeten Gütern fcharf werden beobachtet haben. Es 
iff ja biefer unbillige Gebraud) aud) zu unferer Grafen 
Zeiten ftblid) gemefen, zu melden nicht nur bie Güter 
von verungfüdten Schiffen, fondern aud bie Menfchen 
in ihre Botmäßigfeit verfallen find ?5). Ja man bat 
biefe& Grundruhrrecht aud) auf das fefte Land ertendirt: 
Menn ein Wagen umgefallen, oder mwenn nur einige 
Caden vom Wagen herunter gefallen, fo wurden felbige 
weggenommen. Wenn Jemand im Waller vom Pferde 
gefallen und ertrunfen, fo war dad Pferd verfallen ?^). 
Wenn Jemand vom Boden des Hauſes herabgeftürzt, 
fo mußte das Fach deffelben Haufes gelöfet und dafür 
etwas gegeben werden, unb fo ferner. Unfere Stader 
zwar find von diefem unred)ten Rechte befreit gemefer, 
vermöge eines Pribilegii von bem Kaifer Ottone IV. de 
Ao. 1209 °°). Allein die Stadt Bremen ift bis 1503 
von demfelben nicht völlig befreit gevoefen ? *). 
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35) Albertus Abbas Stadens. ad Anno MCXEH. pag. 153. aeth. 
“ Auctor Histor. Archi Episcop. Bremens, inter Scriptor. 
Septentr, Erpoldi Lindenbrogii paz. 89. edit. Hamburg 
1706 et in primis Albertus Krantzius in Metropoli Libr. V1. 
Cap. 1. pag. 143 edit. Francof. 1590. 


36) Joh. Rode Arebi-Episc. Brem. in MScto p. m. 69. cujus 
, exerpta aliqua dedit. Leibnitius Tom II. Scriptor. Brunsv. 
illustr. n. 23. p. 252 Krantzius in Metropoli Libr. IIX. 
Cap. 58. p. 231. 


37) Quod notis illustratum publici juris fecimus. 


38) Ita legitur in Joannis Rode Archi-Episcopi MScto laudato 
p. m. 20. Peculiari vero conventione liberata est Brema 
ab hoc onere in Praefectura Langwedelensi, de qua Diji- 
chius in Chronica Bremensi pag. 172: Anno 1495 convenit 
inter Archi-Episcopum, capitulum et civitatem, ne praefecit 
arcis Langwedel sibi quid ex eo vendicent, quod de rheda 
currente deciderit et si vindicetur, jd ad postulationem: 
civitatis triplo solutum iri. ^. — $5 5— — — 


— 


$. 7. Bon ber alten Chautzen Hausweſen und 
Nahrung iff nad) Anleitung des Plinii oben im zweiten 
Gapitel $. 14. erwähnt worden. Won ihren Begräb- 
niffen finde id) nicht Befonderes für diejenigen, bie in 
ber Nachbarfchaft, dies- und jenfeit der Elbe, "gewohnt 
haben, unb im vermidenen 1719fen Sabre im Rhodifchen 
Antiquitäten» Gabinet. fpecificirt, aud) im Gimbrifd) 2 Hol: 
ſteinſchen Antiquitäten Remarques abgezeichnet und 
befchrieben find ??). Ä 


Die Srabhügel, werden bin unb wieder in der Börde 
Bramftedt, GSelfingen, Hesling umo Mulfum gefunden. 
Snionderheit ift der Hügel, id) möchte Schreiben, Kleine 
Berg, in bem Amte Oſterholz, bei dem Dorfe Worps— 
wede an dem Hammeftrome, zu merken. : ‚Diefer iff um 
unb um mit Moor und mit zuweilen ſchwimmendem 
Erdreiche umgeben, aber fo hoch, daß felbiger weit über 
bem Moor gefeben werden kann. Der Landgraf von 
Heſſen-Eſchwege, ber ‚damals Oſterholz im Beſitz hatte, 
iff bewogen worden, auf demielben eim. Luſthaus zu 
bauen, welches aber nunmehr zerfallen. : Diefer Berg ift 
jo ‚gleich ‚und abihöffig, bag, wenn man ein Wagenrad 
von oben herunteritößt, foldes in biefer Gewalt läuft, , 
daß e8 über die Zäune des Dorfs, ja auch bisweilen auf 
eine niedrige Bauerhüfte [pringt und darauf liegen bleibt. 
Bei Brauel, in der Börde Selſingen, ift ein folcher 
Srabhügel, welcher, weil er febr. fandig war, von einem 
Sturmwinde. zertheilt, und die Ctüde der. &obtentopfe 
überall bin zerftreuet worden, ^S. H. Blume, fo 
damals Bremen frequentirte, nahm dabei bie Gelegenheit, 
ben Ort zu befuden unb groben zu laſſen, wo er dann 
einige Sobtenfópfe gefunden, aud) felbige befchrieben . 
hat +°), Die Saden, fo er darin angetroffen, waren, 
wie bei andere ninsgemein, Alche, Knochen, mie aud) eine 
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39) Plures liarum antiquit, scriptores peti possunt ex Celeb, 
D. Jo. Alberti Fabricii praefatione ad dictas observationes 
et ex Celeb, pariter Jo. Georg Keysleri Antiquit Septentr. 
et Celticis Sect. II. Cap. i. $. 10. pag. 111. 

40) Dissertat. Tumulum cum urnis aliquot in Ducatu Bremens! 
inventis exhib. sub Praesid. M. :J. Christ. Schulenburg 
Reg. Athen. Scholaeque Cathedr. Bremens. Rector. Aut. 
Resp. Joh. Henr, Blume. Stadens; Bremen 1607.  ,. - 
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Zange, ein großer Zahn, Spieße ꝛc. Sen großen Zahn 
haben Einige für einen Badenzahn eines Pferdes angefez 
ben; wie e3 denn nicht unbefannt iff, bag die alten 
Deutfchen, ‚nebft den Körpern der &obten, aud) ihre 
Pferde zugleich mit verbrannt haben *'j; allein weil eô 
bod) nidt wahrſcheinlich ift, daß die Hinterbliebenen einen 
Dferde- 3abn bei ber Aſche und bet ben Knochen eines 
menfdlidn Körpers fo genau follten verwahrt haben, 
fo urtheilt Blume gar -wohl, daß e$ eines großen und 
riefenmäßigen Mannes Zahn gewefen. . Der Juden Fas 
beln dürfen ja bier nicht incdus werden, weld aud) 
dad Gediht ber Fabel zu einer handgreiflichen Lüge 
 madjn, indem fie vorgeben, dem König in Bafan, Og 
genannt, ben fie für den Eliefer, be8 Abrahams Knecht, 

Iten, fei einffmal8 aus Furcht vor feinem Herrn, bem 
Abraham, welcher ihn hart beftrafte, ein Zahn aud bem 
Munde gefallen, melden Abraham aufgehoben und eine 
Bettlade daraus maen laffen, auf welcher er gefchlafen, 
wiewohl Einige befcheidener urtheilen wollen, fagend, 
Abraham babe nur einen Stuhl oder Seffel daraus maz 
chen laffen, auf welchem er gefefjen, fo lange er gelebt *?)..— 
Indeſſen aber, wenn deg D. Majorid Relation zu trauen 
ift +°), weldjem bod) zu glauben fteht, fo wird ber Zweis 
fel son dem gefundenen Zahn bald benommen werben 
fónnen. Denn er fchreibt, e8 fei zur Zeit Friederici, 
Königs in Dänemark, ein Hüftstnochen gefunden worden, 
welder in ber Länge 4 Zuß weniger 4 Zoll gehabt: 
felglid muß der ganze Mann mad) Proportion des 
Huͤftknochens 45 Fuß unb 40 Zoll, oder beinahe 8 Ellen 
groß gemwefen fein. — Smgleider wenn er berichtet, 
er babe zu Däanifh Hagen, bei Kiel, einen Knoz 
den gefunden, fo er Os Metacarpi nennt, oder 
dad Bein aus ber flahen und Mittelhand, welches meiz 
ftentheild bei einem wohlerwachſenen Menſchen ben 23[ten 


41) Tacitus de mor. German. Cap. 27. pag. 936. Struem- rogl 
nec vestibus nec odoribus cumulant. Sua cuique arma» 
quorundam igni et equus adjicitur, 

42) Vid. Johann Andreas Eifenmeyerd entdedted Judenthum, 
Part. I. Cap. 7. pag. 389 | 


43) Im bevölterten Gimbrien, Cap. 36. pag. 57 seqq. 
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Theil feiner Größe ausmacht. Da nun dad audgegrabene 
Os Metacarpi 42 Zoll lang gewefen, und mit 23 mul- 
tiplicirt wird, fo tommen heraus 1082 Zoll, oder 9 Fuß, 
den Fuß zu 12 Soll gerechnet, ober aud) A} Elle. Wenn 
nun bier fo große Leute gewefen, fo müfjen fie aud) einen 
großen Kopf und der Kopf einen großen Mund, ein gros 
fer Mund aber feine Eleine Zähne gehabt haben. | 


In denjenigen Gobtenfópfen, bie man 1647 iu dem 
Amte fBeterfefa, obnferm dem Fleden Lehe, gefunden, 
waren zu feben, verroftete Eifenwirbel, fo die Frauen 
auf bie Spielen oder Spindeln fteden, menn fie an ben 
Woden fpinnen, blaue und rotbe Gorallen Agtfleine, aud) 
gefchliffene fcharfe Kieslinge **). 


: Diefe gefchliffenen Steine, welde wie Flintenfteine : 
audfehen, find insgemein wie, ein Keil gefchliffen, welches 
die Alten ald ein Kriegs » Inftrument gebraudht haben, 
wenn fie ihren Feind nahe gefommen, und demfelben 
eing hinter die Ohren verfeben fónnen, wie man nod) 
zu fagen pflegt: Sd will dy achter de Ohren fielen, 
unb im Hocpdeutfhen: Sch will bid) hinter bie Ohren 
fhlagen. Jedoch diefe Raritäten möchten vielleicht benz 
jenigen nicht beifommen, welde ber fel. M. Treuer, 
gewefener Prediger zu Frankfurt an der Oder, audges 
graben, und gemefen find, ein Feuerfaß, eine Bratpfanne, 
eine Butrerbüchfe, fonderbare Zhränennäpfchen, welche 
beshalb in bie damald Gburfürftl., nun Königl. Raritäs 
tenfammer find gefe&t worden *5). Bon den Hünens 
fteinen ift bier aud) eine ziemlihe Menge, in der Börde 
Mulfum, Oldendorf, Bramftedt, Beverſtedt ıc., bod) die 
arößten find die Hünenbetten oder Hünenfteine am Lande- 
MWurften, melde im folgenden Gapitel, bem Namen unb 
ber Sahe nach, erfláret werden. | 


44) Jo. Just. Winckelmannus in not. historico Polit, veter, 
Saxo-Westphaliae Libr. II. Cap. 7. pag. 323 ex Thopo- 
graphia Saxoniae infer. fol. 63. 


45) M. Gotthilf Treuers Befchreibung ber heidn. Zodtenköpfe, 
Cap. 7. pag. 19, 1n praefatione pag, 3 monet, vulgus su- 
perstitiosum solere in urnas Sepulcrales lac imponere, ut 
eo plus butyri accipiat; item aquam pullis gallinaceis in 
minoribus urnis bibendam proponere, ut eo vegetiores 
sint, crescant et pinguescant. 
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| Dag vierte Gapitef. ` 
Was Vellejus Paterculas von den 
Chaucis meldet. | 


Snhalt: $. 4. Werben bie kurzen Worte des Velleji Paterculi 
angeführt. $. 2. Wird von der Größe ber Deutihen insgemein 
gehandelt, und gelegentlich bes Kaifers Caroli M. Größe beſchrie— 
ben. $. 3. wird erwähnt ber Größe ber Chautzen, unb $. 4. ihrer 
Stärke. $. 5, Werden die Hünenbette in dem Amte Bederkeja, 
obnweit bem Lande Wurften, ‚beihrieben. f: 6. Wird das Mittel 
bemerkt, durch weldes fie fold)e Werke volführen fónnen. 


S. 1. Nachdem wir alfo zwei romiíde Scribenten 
. au der SSefd)affenbeit diefer Länder erläutert, fo. wollen 
wir nod) einen, nämlid den Vellejum Paterculum, 
vor und nehmen, und von ihm nur diefe Worte borgen; 
immensa corporibus, nämlid Juventus Chaucorum, 
das ift: ber Chauken junge Mannſchaft iff von ungemei 
ner großer Ctatur'). Died giebt und alfo Gelegenz 
heit, etwas von ber Größe der alten Gbau&en bier 
mitzutheilen. —— 


| $.2. Insgemein wird von ben Geſchichtſchreibern 
bie Größe der Deutſchen bewundert, und konnten felbit 
‚bie Gallier, in deren Augen die Römer Eleine Leute ges 
wefen ?) fid) nicht enthalten, zu befennen, bie Deutſchen 
wären ungemein große Leute, vor welchen fie fih fürchten 
müßten, wenn fie felbige nur anfähen ?). : Ein Mann, 
7 Fuß lang, war was Gemwöhnlichee, weldes aud) von 


1) Libr. II. cap. 106. Receptae:Chaucorum nationes, omnis 
eorum juventus infinita numero, immensa corporibus, situ 
locorum tutissima etc, 


2) Caesar B. G. Libr. H, cap. 30, num. 4. plerisque homi- 
nibus Gallis prae magnitudine corporum suorum, brevitas 
nostra contemtuli est. | 


3) Idem Caesar B. G, Libr. I. cap. 39. n. 1. ex percuncta- 
tone nostrorum. vocibusque Gallorum, ac mercatorum 
(percepimus) qui ingenti magnitudine corporum Germanos 
incredibili virtute atque exercitatione in armis esse praedi- 
cabant, saepe numero sese cum iis congressos, ne.vultum 
quidem atque aciem oculorum ferre potuisse, 


— M. — 
dem Kaiſer Carolo M. ſein getreuer Diener, Eginhardus, 
berichtet, ſchreibend: Er ſei ſieben mal groͤßer geweſen, 
als fein Fuß Man bat vor einigen Zeiten in ber 
Raritaͤten-Cammer des Churpfaͤlziſchen Hofes einen eifere 
nen Stuhl gefunden, den man zuſammen legen koͤnnen, 
deſſen ſich Carl der Große im Felde bedient. Nicht 
weniger iſt auch ein eiſerner Maaßſtab, faſt ein Zoll dick, 
eſehen worden, darauf dies von Silber eingepraͤgt zu 
ben geweſen: | | 


 KARLUS IMPR JUSSIT EUBITU ISTUM 
FACERE JUXTA MENSURAM SUAM. 
.b. i. Carl ber Große hat- diefen Maaßſtab nad) 
der Lange feines Leibe: | ober , Statur made 


laffen 5). | "t. ; | 


$. 3. Auf unfere Chaugen zu fommen, fo. wird 
ja Niemand gebenten, daß das ganze Land voller tiefen 
unb riefenmäßiger Leute geweſen. Jedoch ba mod) jest, 
abfonderlich in ben Marfchländern, febr. große Leute anz 
zutreffen find; fo ift e8 fein Zweifel, daß in alten Zeiten nod) 
weit größere, und in zahlreicher Menge, werden geweien 
fein, da man die Natur dur auswärtige Speifen und 
fremre Getränke nicht veränderte, fonbern mit der Lands 
foit vorlieb nahm, wie fie ihnen ihr Vaterland gegeben, 
von meldem fie dad. Leben erhalten; da fie auch in fteter 
Uebung des Leibes  gewefen, und von ber fleiſchlichen 
Beiwohnung eher nichts gewußt haben, bis fie ein voll 
fommenes männliched Alter erlangt c. ©). 


r 


4) In vita Caroli M. p. 139 b. edit. Heineccio-Leukfeldianae. 
5) Marquardus Freherus peculiari Philoponemate de statura 
Caroli M. Imper. edit, Franc. 1672. A. J. F. Spieilegio 
Antiquitat. Pálat. cis Rhenum. pag. 34. | 

De his jam diu Conringius Libr. Singül. de habitus cor- 
porum Germanic. causis Helmstad 1666: Conf. supra Cap. 2. 
not 57. Liceat locum aliquem Caesaris illustrare;: de quo 
vel tacent, vel non accurate‘ satis loquuntur commentitores. 
Caesaris:verba: hacc sunt.. Bell. Libr. VI. Cap. 2!. n. 4. 
Qui diutissime inter suos impuberes permanserunt, maxi- 
mam inter suos ferunt laudem. Vocabulum impuberes recte 
vertit interpres Graecus a/euxe. qui diutissime coelibes 
vixerunt, qui diutissime &:re.uxorit se abstinuerunt. 


6 
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8. 4 Von ſolcher Größe und Stärke zeugen aud) 
ihre nad)gefaffenen Werke, fo daß der gelebrte Herr 
Keydler dafür hält, die ungeheuer. großen Denkmäler, fo 
in England zu finden, wären entweder von den Dänen 
oder Angel-Sachfen aufgerichtet worden ^). Sind fie aber 
von ben Angel-Sachfen aufgerichtet, fo muß e8 meiften- 
theild von unferen Vorfahren gefchehen fein, welche fid) 
in guter Menge bei biefem Zeldzuge eingefunden. Und 
ber Feldzug der Angel» Sahlen nah Britannien tft von 
bier aus gefhehen, fie mögen nun aus der Mündung 
ber Wefer oder vielmehr der Elbe ausgelaufen fein £). 


$. 5. Hier in diefen Landen, und zwar in bem 
Amte Bederkefa, in bem Kirchfpiele Debftedt, nicht weit. 
von bem Wurfter sUchterbeihe oder Grauenwall, zeugen 
davon infonderheit bie großen Steine, welche insgemein 
bie Bülzenbedde, oter vielmehr die Hünenbetten oder 
Hünenfteine genannt werden. Der Name fann, nad 
Meinung des grundgelehrten £eibni& fo viel heißen, als 
Helden- ober Ritterbette, weil Chun ein Reuter und Ritter 
bedeutet °). Nadh bem Urtheile des nicht weniger gelehrten 
Keyslers heißen felbige Zudtenbette, weil Hune in der 
alten friefifhen Sprache ein Todter bedeutet, aí8 mod) 
beut zu Tage in Gröningen ein Sterbefleid een Hunen- 
Elede genannt wird '?), Die Geftalt biefer Hünenbetten 
anlangend, fo iff zuförberfi gegen Often und Welten ein 
großer Wal aufgeworfen, welcher gegen Oſten wohl 


— 


7) In Antiquit, Septentr. et Celticis jam laudatis. Sect. II. 
cap. 8. pag. 230, 231. d ` ` 
8) De his cap. 6. $. 5. 


9) Tom. I. Scriptor. Brunsvic. illustr. pag. 27. f. Chuni vel 
Hunni Sarmatis idem, quod equites, nam Chun Slavonicis 
gentibus equus. 

10) In Antiquitat. Sel. Septentr. et Celt. Sect. II, cap. 1. $. 5. 
p. 102. 103 citat. etiam Hamcomii Frisiam, in qua pecia- 
tim fol. 76. b. hi versus conspiciuntur: 

Unde sepultorum Saxa haec ingentia, lectos 

Nunc quoque, sed paulum mutato idiomate dicunt. 
In notis legitur, Vulgo Hunnebedden. Hunne mortuum . 
sonobat Frisiis. Unde vestes defunctorum Groningae ad- 

.. huc $unnenticben appellantur. | 


54 Fuß, gegen Weſten aber 32 Fuß lang unb 23 Fufi 
breit ijt. Rund berum fliehen 40 Steine, melde 4, 
5 unb 6 Fuß bod aus der Erde fliehen, unb 3, 4 
bis 5 Fuß bid find. Hierauf folgen 3 Steine von uns 
leicher Größe. Der mittelfte Stein ift fhon vor vielen 

abren. von bem Blige mitten burchgefpalten und 
annod) 48 Fuß lang, breit 41 Fuß, bid 4 bis 5 Fuß. 
Nah Norden, wo er am breiteften ift, wird er von zwei 
Steinen getragen. Der Stein, welder gegen Weiten 
liegt, ift faff vieredig und allenthalben 15 Fuß lang, 
über 9 Fuß breit, ruhet -auh auf 3 großen Steinen, 
deren der eine gegen Süden, der andere gegen Welten, 
der dritte gegen Norden ſteht, fo 5 bis 6 Fuß Dod) unb 
4 big 41 Fuß bid find. 

. Der Stein, welcher der Eleinfte ift, unb gegen Often 
liegt, ift 40 Fuß lang und 7; Fuß breit, weitwärts iff. 
er 23 Fuß bid, nimmt aber von ber Side immer ab, 
bis er fid) oftwårt in einer Ründung fließt. Ei — 
liegt felbiger ebenfalls auf 3 großen Steinen, deren ber 
eine gegen Norden, der andere gegen Oſten und ber 
dritte gegen Süden ftebt, von gleicher Dide und Höhe, 
wie die anderen tragenden Steine find. Der geehrte 
Leſer flage andere Bücher mad), die von foldyen Denk— 
mälern handeln, fo wird er fid) befto beffer einen Begriff 
von diefen Hünenbetten maden können !!). 


S. 6. Wie haben aber unfere Vorfahren folche 
große Laften aufführen können? Dergleihen Mafchinen 
und Hebezeuge haben fie ja wohl nicht gehabt, wie bie 
Sranzofen gebrauchten, 2 große Steine in die. Höhe zu 


AII) Conf. Saxo Grammaticus in praefat. Histor. Dan. pag. 4. 
~ edit. Stephani Joh, Stephan. Sorae.1644. Olaus Wormius 
in Monumentis Danicis Libr. 1. cap. 1; 2, 3. pag. 1 
seqq. spec. pag.#8 edit. Hafn. 1643. Joh. Riccardt in 
Vreemde en vertegene Antiquit, yan de oule Vriesland, 
Distinct, V. p. 22. Item Ejusdem Antiquitaeten der Pro- 
vinzien gelegen tischen de Nordzee etc. Amtserdamm 1660 
Herm. Conringius de Antiquiss. statu Helmstad. pag. 3 . 
seq. pag. 7 seq. J. D. M. D. i. e. Joh. Dan. Major 
Dr. im bevölterten Gimbrien, pag. 2 seqq. Plön 1692. 
Trogillus Arnkiel P. III. der Cimbrifhen Heiden Religion, 

| Hamburg 1702, Cel, Keyslerus saepius laudatus, aliique. 


I Q -. 

bringen um den vornehmſten — oder das Haupt; 
thor int! Louvre zu Paris zu bebeden, Vielweniger 
werden fie folde Kunitgriffe erbadbt, und foíd)e Mühe 
angewandt haben, bie man gebrauchte, den großen egyp⸗ 
tifchen Sbeliécum in Rom aufzurichten. d$ fie bie 
Kunft ſollten gewußt Haberi, Steine zw gießen, wie Eis 
tige wollen !?); iff aud) nicht wahrfcheinlih. So haben 
fie aud) dazu nicht eine Materie gehabt, als Plinius 
von dem Sande bei Puzzolo und andrer Erde geſchrie—⸗ 
ben 3)... Semnad) haben fie ihre Knochen anftrengen 
und nebít der Stärfe auch einige Zeif und Mühe ans 
wenden müjfen, ben &obten ein Denkmal und ihnen einen 
Ruhm ihrer Größe und Stärke aufzurichten. 


| Das fünfte Capitel. 
Ob die Chautzen vow den Thiiringern übers 
: wurden worden. 
Snhalt: § I. Wird bie Frage vorgelegt, wo bie Chaugen ges 
blieben, unt cb felbige von ben Thüringern wären überwunden 
worden. 6$ 2. Wird ber Grund diefer Meinung angeführt, 
$ 3. Wird mit Hier wichtigen Gründen“ befräftigt, daß die Thuͤ— 
tinget bie Chautzen überwunden haben: § 4, Wird mit Wenigem 
bemerkt, woher bie Thüringer nad) tem Barzwald gekommen fein 
mögen. $ 5. Wird bewiefen, daß unter ben Chaugen unb Sachſen 
fein ſonderlicher Unterſchied, ſondern beiderfeit# ein 2301£, ja uns 
ſere Chautzen⸗Sachſen der Ober⸗Sachſen Stammeltern fein. 


S» 1. Weil der Chautzen Name gaͤnzlich vergau⸗ 
gen, ſo daß man, uͤber tauſend Jahre her, davon nichts 
gehoͤrt; ſo entſteht die Frage: Wo denn dieſes ſo be— 
rübmte Wolt geblieben fei; und: ‚Ob ed von ben Thür , 
ringern alfo: uͤberwunden worden ſei, bag man deſſelben 
nicht anders als im Spotte gedenkt? Der gelehrte und 
ungemein fleißige Unterſucher der thuͤringſchen Alterthuͤ⸗ 
mer, D. Sagitlarius, giebt. mit dazu Anlaß, wenn er 
Ihreibt: Sie vortrefflichen Chaugen- find bei. threm- lange 
wierigen unb: ungeſtoͤrten Frieden fo (djad)jmatt geworden, 





12) Inter alios est Camdenus loc. ‘jam ‘citat, p::144. 
13) Plinius Histor. natural; Libr. 55. cap. 13. 
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daß abjonderlih Die. groͤßeren Chaußen, ‚die von ben 
Thüringern find überwunden, ihnen feim. anderes Anden; 
fen,. al in einem kurſtzweiligen Sprichworte ;geftiftet 
haben ). Der fel.: Mann mag nun ſolches entweder. von 
unferen .ober von denjenigen Chaugen verftehen, welche 
jenfeit$ ber Wejer gewohnt, fo, iff beides .unwahr, |, Sod) 
mögen e$ Diejenigen mit. ihm ausmachen, bie über. der 
Weiler wohnen. Ih handele jegt von unferen Chaugen, 
und gleihwie [don oben im .erften -Gapitel;;$.. 4 das 
von Erwähnung geſchehen; alfo will id ben ganzen 
Verlauf dieſer Hiltorie anführen, Pamit der- geneigte 
Leſer erfehen mbge,. e5, fei grundfalfch,. bag - Die: Thuͤ⸗ 
ringer. jemals , bier -follten, gewohnt, | gefdyweige, dap fie 
die Gbau&en befriegt, und was nod, mehr, follten bez 
zwungen haben. ee a S fiis n 
8.2. Ser Grund diefer Nachricht berubet hierauf: Ste 
Sachſen, welche mit Schiffen im Lande Hadeln- gelandet 
fein folen,- ſollen dafelbft die Thuͤringer überwunden 
haben, deswegen muf- ja- folgen, daß die Thüringer im 
Lande Hadeln gewohnt unb vorher die Chauken müffen 
vertrieben haben, welches zufammen wichtige Beweis: 
tbümer fein müffen, weil das Eine ſowohl wie das Andere 
von gleihem Calibre iſt. Das Hiftörchen hat ber Got» 
baeyiſche Moͤnch Witichindus zuerfi hervorgebracht, weil 
man von feinem älteren Scribenten davon einige Nach— 
richt findet. Es lautet folgendermaaßen 19s 


„Ich babe ‚in, meiner, Iygend gehört, bie Cadfen 
„wären ein Theil des Kriegsheere$ vom Alerandro Magno 
„gergefen, welches fih, nad) deffen Tode, im alle: Wekt 
„erftreut: hat. ꝛc. Dies weif id) «für. gewiß, daf. bie 
„Sachen; in dieſes Land zu Schiffe:gefommen, und. an 
»bemfelbiden ‚Orte; gelandet ‚find,. welcher. nod) heut-zu 
„Lage Habolaun heißt. Als diefe Gäfte den Einwohnern 
miht gefallen (welche Thüringer; gewrfen fein folen), 
„jo haben fie:aud) die Waffen wider jene ergtiffen; bie 


I 





— 





Pk." T T E 3 pai or PE A T — — 
1) In;bistor. Goslariae. Resp. Casp. Gobero Goslar. Jenae 
o baba 1626. cap. Sgi, 0.2... . un | 
2) Verba ipsius Witichindi: leguntur. Libr. 1. p. "629. seqn. 
inter Meybomii scriptor. Rer. German. Tom. 1, : 


= 
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„Sachſen aber haben fid) tapfer gewehret und ben Hafen 
„behauptet, doch wollten die Einwohner niht nachgeben 
„und haben fid) bei ihrer Poffeffion mainteniren wollen; 
` „alfo ift von beiden Seiten viel Blut vergoffen worden, 
„bis. fie fich endlich entfchloffen, friedlich zu leben, und 
„unter einigen Bedingungen einen Bund zu fchließen, 
„welcher. darin beftand: daß die Sachen Freiheit baben 
„follten, zu wandeln unb zu handeln, zu faufen unb zu 
„verkaufen, als es ihnen beliebte, nur daß fie den Bes 
„nachbarten - feinen Schaden zufügen, und fid) aller 
„Streifereien enthalten follten. Diefer Vergleich dauerte 
„einige Seit, fo Minge die Sachen aus ihrem Beutel 
„zu ehren hatten; als e$. ihnen an Geld gebrad) 
„und fie nichts mehr zu verkaufen hatten, mußten 
„fie aud) dad Kaufen einftelen, dem zur Folge 
„mußte fie aud) ber Accord gereuen. in junger 
„Menſch batte einen befondern Anfchlag, welchen er 
„feinen Landesleuten nicht endeden durfte, weil er nicht 
„wußte, wie felbiger gelingen möchte; indefjen nahm er 
„zu fih viel Gold, goldene Halsketten und Armbänder, 
„und ging damit aus dem Schiffe. Bald begegnete ihm 
„ein Shüringer, weldher zu dem Sachſen fpottweife 
„fagte: Du haft deinen Hals febr golbreid) aefpidt, weil 
„Daran wenig Fettes vom Fleifhe wahrzunehmen; der 
„Sache antwortete: Sch will diefes goldene Fett gerne 
„verkaufen, um mir natürliches Fett zuzulegen, wenn id) 
„zu diefem Golde einen Käufer finden foónnte. Der 
„Shüringer fragte ibn, wie bod) der Preis fein folte; 
„der Sache antwortete: Er wolle mit bem Preife zu: 
„frieden fein, welden ibm ber &büringer geben wollte; 
wbiefer lächelte und ſprach: wie, wenn ich bir beine 
„Schlippe ober deinen Schooß vol Sandes geben folte 
„würdeft:du wohl zufrieden fein? (G8 war aber glei 

„Dafelbft ein Deu voll ausgegrabener Erde). Der Safe 
„war zu dieſem Anerbieten alfo bald willig, machte fein 
„Kleid von einander. und nahm gern fo viel Erde, als 
„ihm ber Thüringer einfchütten wollte, welcher denn aud 
„bei diefem Preis freigebig gewefen. Alfo erhielt ber 
„&hüringer dad Gold, ber Cade die Erde, wurden 
„aber bet ihrer Ankunft zu den Ihrigen nicht gleich anz 
„geſehen. Die Thüringer erhoben ihren Landsmann fajt 
„DS an den Himmel, daß er diefen Fremdling, den 
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„Sachſen, fo artig bezogen, ja fie fchäßten ihn für bem 
„gluͤcklichſten Menfchen auf Erden, ber mit einemifo ges 
„ringen Preis : einen fo großen Shag erhandelt ‚hätte, 
„und baden bei fid) felbít, bie Sachſen würden unters 
„liegen müffen, und vor Hunger fterben, wenn man aud) 
„gleich feine Waffen wider fle gebrauchen ſollte. Der 
„Sachſe im Gegentheil erhielt von den einigen nicht 
‚nur fchele Augen, fonbern aud) einen derben Verweis, 
„ja er ward für einen Thoren gehalten, ber bei fo elens 
„dem Zuftand ihrer Sachen einen fo thörichten Kauf ges 
„than hätte. Diefer Sachfe gedachte bei (id) felbft, was 
„er antworten wollte, und fagte: folget mir nur mad) 
liebe Sachen, und gehorchet meinem Rathe, fo werdet 
„Ihr finden, daß nicht ih Thor, fondern die Thüringer, 
„&höringer zu nennen find. Die Sachfen begannen 
„nun zu glauben, daß ber junge 9Renfd) was Sonderliches 
„vor hätte; was e8 aber fei, wußten fie eigentlich nicht, 
" ep ibm aber bod) nad, zwifchen Hoffnung und 
„Vorfichtigkeit. Unfer Sachſe ging voran, fing an, Erde 
„zu faen, unb ba$ Land bin und ber mit feiner erfauften 
„Erde zu beftreuen, fo viel er aber beftreuen fonnte, hielt 
„er für ber Sachen erfauftes Land, welches alles aud) 
„die Sachſen in ihr Lager mit eingefchloffen. AlS dieſes 
»bie-Sbüringer faben, haben fie fid) nicht wenig entrüs 
ntet unb fid) burd) ihre Abgefandten beichweren laffen, 
„daß die Sachſen dem gemachten Vergleiche nicht nads 
„gelebet, fondern den Frieden gebrochen hätten. Die 
„Sachfen antworteten: Gie wären ihrem Vergleiche 
„treulich nachgefolget: das Land aber, worauf fie flän- 
„den. hätten fie erfauft unb theuer genug bezahlet, wer 
„es wieberhaben wollte, müßte e8 burd) Recht fuden, 
„oder fie wären feft entichloffen, Gewalt mit Gewalt 
„abzuhalten. Als biefe& die Thüringer vernahmen, vers 
„Fluchten fie das fähfifhe Gold, und hätten gewüns 
„het, daß ihr. Landsmann anftatt ber güldenen Rette 
„einen Strid um ben Hals gehabt hätte, weil er ald 
„ein Urheber ihres Ungluͤcks, und ein Verderber ihres 
„Landes ſolches verdient hätte; und in foldem Eifer 
„haben fie ohne Ordnung und ohne SBerffanb das fad» 
„fifhe Lager angegriffen. Die Sachſen aber, ‚welche in 
„guter Bereitſchaft flanden, haben fie bald erleget, nicht. 
„allein ihr Lager behauptet, fondern auch vieles von bem 

` * 
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ebenadjbarten Lande unter ihre Bothmäßigkeit gebracht. 
„Diefed gab wiederum zu neuen Streitigkeiten und Ges 
„Fechten neue Gelegenheit, dabei bod) allezeit bie Thüs 
„ringer den Kürzern zogen, weswegen fie den Sachen 
„durch ihre Unterhändler vortragen ließen, an einem bee 
„feimmten Sage und Orte ohne- Waffen gufammen zu 
vtommen, und eine Friedenshandlung vorzunehmen. Die 
„Sachfen willigten in ihr Begehren; gedachten aber bei 
„solcher Gelegenheit ein Wer? auszuführen, welches ihnen 
„bishero nicht gelungen, aud) vielleicht zu einer andern 
„Zeit nicht hätte gelingen fönnen Nämlich, e8 hatten 
die Cadfen lange Meffer, bergleiden bie Engelländer 
„Cfo ſchreibet Witichindus von feiner Zeit) haben, und 
QUA darin von der Gewohnheit ihrer Vorfahren zeugen. 
„Diefe flachen fie unter ihre Kleider; famen alfo aus 
vihrem Lager. heraus, und begegneten den Thüringern 
„an, bem beitimmten Drt. Da fie aber wahrnahmen, daß ‘ 
. valle Bornehmften der Thüringer fid) eingefunden hatten, 
„und fomobl diefe alë das Wolt ohne Waffen waren, fo 
„urtheilten fie, e8 wäre nun Zeit, ben Zhüringern ben 
„legten Stih zu geben, und des Landes fid) zu. bemei- 
„fern; zogen alfo ihre langen Mefjer, fielen die Thürins 
„ger an, bie diefed Anfall nicht vermuthend waren, 
„und haben ‚fammtliche erfegt, bag auch nicht einer davon 
„übrig geblieben. Durch diefe glüd(ide Ausführung 
„wurden die Sachen fo berühmt, dap- fih bie: benach- 
„barten Völker vor ihnen -zu fürchten begannen. Einige 
„melden auch hierbei, daß bie Sachſen ihren Namen 
„von diefer That erhalten hätten; denn ein Meffer heißt 
„in unfer altdeutihen Sprache een Saß, ein Cad. 
„Alſo babe man fie Sachen genannt, weil fie mit ihren 
„Saſſen oder Mefjern eine fo, große. Menge erleget.“ 
$. 3, Sd) koͤnnte hierbei anmerken, daß viele gez 
lehrte Männer des Witichindi Worte nicht genau: einge- 
feben. Den Witichindus faget ja: niht ausdrüdlich, daß 
bie Thüringer dafelbfi gemobnet, wo die Cadfen gelan: ` 
det, Sondern er fchreibet nur fo: Man fagt, daß es 
. &büringer gewefen find. Den Ort der Anlandung Haz 
dolaun.. heißet er ja nicht eine Landſchaft, fondern nur 
einen Srt, einen Hafen. Diefed foll nun das Land Has 
dein fein, wiewohl die Scribenten in der Benennung des 
Worts Hadolaun febr variiren. , Adamus Bremensis 


beißt den Srt Hatheloe >. Ein gewiffer Autor, fo beg 
Kaifers Caroli M. Leben befd)rieben, Haduloha *), Gon: 
radus ein Abt zu Urfperg, Haboloha 5). Albertus, ger 
wefener Abt: zu Marien-Klofter auf den Camp oor Stade, 
Hathuloga. €), Bothe leget ben Ort Hayolaun nicht 
weit von Stade’), welches alles nod) nicht beweifet, 
dag damit dad Land Hadeln könne angedeutet werden, 
— man gleich diefe Relation für wahr annehmen 
wollte. 


Ich will aber dieſe Erzaͤhlung in dem Verſtande 
annehmen, in welchem ſelbige insgemein angenommen 


wird, und was davon gehalten worden, oder zu halten 
ſei, entdecken. ... — 


Einige verlieben. fid in: dieſes Maͤhrchen fo: febr, 
daf- fie: e$. gänzlich für: gewiß-und wahr halten, als- zum 
Erempel find :: der Mönd Witihind, ber: Abt Albertus; 
Cord Bothe, al& turg vorbero: gemeldet, Ein befonderer 
Autor ꝛin MSCto H. de G jo der Erzbischof, Henricus 
be Goltern;: feyn foll; Gobelinus °). Suffridus Petri 2) 
will e& mit Macht. wider ben Krantzium befräftigen, ob 
er gleich+verlacht. worden: u. a. m. Jedoch haben: aud) 





3) Histor. Eccles. Libr. I? cáp: 4. p. 2. edit. Hamburg. 
4) Autor. Vitae Caroli M. apud: Pithoeum. 
5) In Chron. ad ann. 797. p. 136. edit. Argent. 1609. 


6) Ad ann. 917. pag. 99. a in loco Hathuloga, qui nunc ur- 
banis Hatheleria. 


7) Ita vero ille: Det Saffen qwamen uppe be Gíoe mit 33 
Qdepen, und legen to Hattelunge, und barnädıft an her 
Halve, ba nun Staden ligt. Tit. van den Saxen b. edit. 
. Moguntin CCCC. LXXXXH. vel. p. 279. edit. Leibnit, 
Tom, IIl. Scriptor. Brunsvic. illustrant. Titulus libri est 
Gbroneden ber Caffen, et diu sub nomine Chronici pictu- 
rati est citatum, —Vindicavit verd hoc ipsum Chronicon. 
Conrado .Bothorni, sive Cordt Bothe, civi Brunsvic, Doc- 
tiss, Leibnitius Introduct, in Tom. 111. Scriptor. Bruns- 
vic, p. 10. et 11. ubi et candidum judicium de Pomarii 
- atque Dresseri laboribus et conatibus fertur, , 


8)'Cosmodromii Aétate V, cap. 11, p. 158. Tom, I, Scriptor 
. Rer. Germ. Meybomii, 

9) De Frisiorum antiquitate et origine Libr. I, cap: 21 p. 
"148. Libr, II. cap. 1 seqq. p. 148 seqq. edit.: Colon 5%. 
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den Kleifter biefer Ezählung abgemifchet Kransius !°), 
Albinus !'), D. Meybom !?). Heut zu Tage wird ins» 
gemein von Eugen Leuten biefe Nachricht für eine Fabel 
gehalten. Alſo haben mir, bie wir in biefen Landen 
wohnen, und deſſelben Befchafferibeit kennen, noch viel» 
mehr Urfache den hauptfalfchen Umftänden, fo die ganze 
Sahe erdichtet machen, zu wiberfprechen. | 


4) Diefes fällt von felbft wen, daß bie Sachſen 
nach dem Tode des Alexandri M. ſich ſollten zu Schiffe 
begeben haben, und durch einen ſo großen Umſchweif in 
die Muͤndung der Elbe eingelaufen ſein; weil nicht ein 
einziger von den alten Scribenten gedenket, daß Sachen 
unter ber Armee Alerandri M. gewefen wären. 


2) Weil man nun die Kalfchheit des Saͤchſiſchen 
Feldzuges unter der Macebonifchen Armee merfet; To 
heißt e3: bie Sachfen wären aus Britannien in bie Elbe 
eingelaufen. Wann foll aber dieſes nefchehen fein? Der 
Autor ber Hiftorie von bem &anbarafen in Thüringen '°) 
fchreibet Gap. 3. e8 fei aefchehen im Jahr Gbrifti XXVII. 
zur Seit des Kaiferd Tiberii. Diefes iff eine offenbare 
Unwahrbeit. Denn zu der Seit iff noch Fein Sachſe in 
Britannien gewefen. Da Caefar die Britannier befries 
get, bat er bod) nicht mit einem Worte der Sachſen 
erwähnt, Und um biefe' Seit fann auch Fein Thüringer 
in biefem Lande gewohnt haben: denn die Einwohner 


10) Praefat. in Saxoniam pag. 1. 


H) In Progymnasmatibus novae Sawonum historiae pag 35. a 
edit. Witeb. 1585 et in specim. Histor. Thuringorum, Sa- 
gittarii, antiquit. Regn. Thuring. annexo. 


12) — ad Witichindum pag. 666. Tom. I. scriptor. Rer. 

erm. : 

13) Tom. I. Scriptor. German. Pistorii pag, 909. Non dubito, 
quin eandem historiam tradat cum Witichindo, illam tamen 
majori veritatis specie proponit. Scribit enim, Saxones, 
ad littus maris baltici, appulsos fuisse, scilicet ad loca, 
ubi modo sunt civitates Lubeck, Rostock etc. atque inde 
Thuringos depulisse, id quod facile fieri potuisset si Ve- 
rinii iidem qui Thuringi sunt. Ergo illi qui tantam fidem 
"Witichindo habent, in narratione ejus pro Albi, mare 
Balticum ponant, et portum Hadolaum in ora maris Bal- 
tici versus Ducatum Mecklenburgicum querant, tum ali- 
quam fidem facilius mereri poterunt, | 
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heißen beftánbig Chauken, ald im 1. 2. unb 3. Gapitel 
weitláuftig angeführet worden, | 

3) Man wird einwenden: Nein! e$ ift ein Theil 
derjenigen Sadjen, fo unter den Heerführern Hengft und: 
Horft, entweder aus der Mündung der Wefer oder vielz. 
mehr Elbe nad) Britannien gegen dad Jahr 450 übers’ 
fuhren, und wiederum zurüd in ihr Vaterland gezogen 
find; aber e3 ift nichts Ungereimtered, als diefe Tradition, 
Die Sad fen folen aus ihrem Vaterlande aus ber Mündung 
der Elbe auögelaufen jein, unb, ba fie wiederfommen, 
folen fie weder ihr Vaterland, nod) bie Elbe, nod) einen 
D darin mehr fennen, unb folen mif viel Mühe, 

eld unb Blut erfaufen, was ihr eigenes war. 

4) Wie aber bann, wenn man fagte: die Sachfen 
wären auf ber Elbe angefommen, nachdem fie auf Gt 
fuden des Fränkifchen Königes Dieterich’ unter ihrem 
Sberíten, Hathagaft, den König in Thüringen, Hermin⸗ 
fried, bei ber Unftrut A. 530, den 4. October *) gefchla- 
gen, und bie Chüringer zerftreuet hätten !*), fo wäre es 

ewig ein Zeichen einer großen Einfalt, denn bie Sad- 
fen haben das meifte von ben Thüringern eroberte Land 
erhalten, aud) ihren Namen und ihr Gefdled)t bis auf 
jebige Zeit fortgepflanzt. Und wenn gleich einige Sachſen 
wiederum in ihr Vaterland hätten kommen wollen; fo 
würden fie ja nicht fo einfältig gewefen fein, da fie zu 
Lande gar bald zu ihren Nachbaren, ja aud) zu den 
Shrigen haben fommen fónnen, daß fie fih follten nad) 
bem Rhein gewendet, fid) fernen zu Schiffe begeben, auf 
der offenbaren See herum geirret baben, bis fie endlich. 
an das Land Hadeln gefommen? Und wer bat ihnen die 
Schiffe am Rhein herbei gefhaffet? Oder, da fie aud) 
Schiffe alda follten erhalten haben, follten diefe Gbauten 
die Nord⸗See nicht gekannt haben, welde fie vor furger 





*) Hunc annum constituit Schurtzfleichius in Hypomnem. 
ad Vet. Thuring. Histor. Sive in Oper. Histor. Polit. 
Berol. 1699 edit: pag. 24. Meybomio tamen placuit annus 
534 in Introd. ad historiam Saxon, Infer. pag. 10. 


14) Describunt hanc historiam multis Witichindus Lib. I. 
Annal. p. 631. edit, laud. Krantzius Saxon. Lib. I. cap. 
26. 27. p. 23 seqq. Sagittarius in Antiqu, Regni Thu- 
ring. Lib, Il, cap. 12, P 253 seqq. 
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Zeit verlaffen® ober, follten fie gar feine Anverwandten, 
Freunde und Bekannten mehr‘ in ihrem SSaterlanbe gez 
funden haben, welde ihnen hätten Hülfe leiften fónnen, | 
bie &büringer zu überwältigen? ober follten fie fid) vor. 
einigen, wenigen Thuͤringern ag haben, ba fie bie 
Haupt>Armee ruiniret, und ihren Namen, fomohl bei bert 
Thuͤringern ald Franken formidable gemadt? ' Mich 
verbrießt ſolche Grillen: aufzuzeichnen. Bleibe alſo bei 
meinem ehemals gefaßten Entihluß. Die Thüringer haben 
niemals in biefen Landen bet, bielmeniger bie Chaus 
ten überwunden '°). an — auch dieſes, was 
oben ſchon angeführet: worbenz . es ward von ben Eins 
wohnern dieſer Lande geſagt: Sie waͤren der Ebbe und 
Fluth untermorfen; fie müßten ihre Haͤuſer auf Wors 
then: bauen. Gie brennten ihre Erde. Sie find ja halbe 
See-Männer u. ſ. fe Solches wird ja niemald.von ber 
Thüringern geſagt. So muß ja. folgen; bag bie Thuͤrin⸗ 
aer, foldye Begebenheiten nicht erfahren, ja aud) gar wohl 
nichts davon gewußt haben, |... ; — NE A 
> Qh. trete hiermit den Herren Thüringern nicht. zu 
nahe, fondern glaube, daß fie wichtigere Argumenta: 
haben werden, ihrer Vorfahren Ruhm bargufteller, ` als’ 
fid mit erbichteten Sachen zu behelfen: mi... 
8.4, Wie find aber die Thüringer in das Land 
gefommeny welches fie jetzo beſitzen? Diefes mögen "bie 

erren Thuͤringer unterſuchen, da fie zumal an "bem fef. 
Gagittario !*)' einen- großen Vorgänger gebabt. Mein 
Vorhaben: ift nur, zu bemeifen: (fie haben bier nicht ges 
wohnet ;.:und find. gar nicht hieher gefoftmen. Denn’ 
menü!bie Thüringer bie alten Veriner ober Wariner find,’ 
wie Albinus!) und Leibnitius'°) nicht ungeneigt find, 
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quos (ut fabula finxit) pro auro Saxonibus, per arma sua 


16) In epistola de antiquo Statu Tburingiae. Jen. 1676. In 
Antiquitat. Regni Thuringici, Jen. 1685. In: Antiquitat. 
Gentil. et Christianismi Thuringici Jen. 1685; In Anti- 


quitat. Ducat. Thuringici Jen. 1688 et in aliis opusculis.. 


17) In $pecim; histor. Thuringor. novae pag. 338. | 
18) In. not. à. pag, 61 et in not. c, ad pag. 70, Tom. I. 


a. 
# 


^ ""Scnipton. Brunsvic. ‘illustr. 
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fofd)e Meinung anzunehmen; ſo werben fie am 9Barne 
Fluß und in der Gegend von 9Roffod gewohnt haben: 
fünnten alfo ihren Cours zur See nit nehmen, fonbern 
werden weiter hinauf über bie Elbe gefahren unb. etwa 
durh bie alte Mark ihre Reife, fortgefegt haben '°). 
Sind fie aber von dem Rhein, bergetommen, wie Herr 
Laurentius will *^), fo daß bie Shüringer fo viel heißen 
folen, als die Oberringer oder auh die Sübingauers fo; 
werden fie ihre Reife nad) dem Harz, nicht burd) die, 

ofienbare See und, Elbe haben nehmen, fünnen. | 
$. 5. Wo find denn aber'bie Chauken geblieben, 

und wie iff ihr berühmter Name fo gänzlich vergangen ? 
Sch antworte: E d du ped MER 
1) Unfere Sachſen find- bie Nachkommen der Gbaus 
gen, unb bie Stadjfommen ber. Chauken find die. rechten 
Sachſen ?’). N ne 
© 2). Wad. von den. Chautzen gefagt wird, fommt 
auch den Sachſen zu, "und: was“ von den Sachen. ges 
Ihrieben: ift; fann unb muß auch! anf vie Chaugen ap⸗ 
pidt werden. 33), eat) Sue age, 
-8). Die Chaugen haben mit: den Sachfen, nad) einis 
ger Zeit, ein Volk auógemadjt 7?), auch, bem Feldzuge 
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19) Non videtur errasse Bucherius Belgii Rom. Lib. XV. 
. 5 tradens Thuringos in Vetere Marchia aliquandia 
concedisse et fieri poterat, sb à'Saxonibus ab oris marie 
Baltici pulsi sunt, 
20) Vid. Mart, Christoph. Laurentii orgines Doringicae, sive 
Monumenta suevorum in'Doringia cap.'l; pag. 4 seqq. 
cap. 2. p. 8. . er prenne tS TUI EFE, 
Ita'etiam Winckelmannus in notitia Histor. Polit. Veter. 
Saxo-Westphal; pag. 93'n' 84, "Chauci sunt hodie Saxo- 
nes, 'hofniné pariter et co. "Et arte eum  Conringius in 
Dedicat. ad Seren. Duc. Augustim praemissa Cönject. de 
Antiquiss, statu Helmstad;; ullani retulit, "Ego vero etiam. 
num illos superare; nee aliam esse gentem, quae jam ali- 
quandiu multis, Seculis Saxorium | cognomento heic utitur, 
quaeque hodie Saxonica audit;lingua illam réapse Chauci- 
cam esse, vero saltim simile (imo verissime )' fortassis. 
reddidi. « 
22) Lucanum et Claudianum cum Sidonio conferentibus ultro 
atebit, Addatur, Jsiodorus Origin. Libr, 1X, cap. 2 et 
Schildiusfde Caucis Libr, I, cap, 5 p. 31. 


23) Conf. supra verba Zosimi ad cap. 1, $ 1 n. 7, 
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nad) Britannien beigemobnet, und bie Merkmale ihres 
Vaterlandes bafelbft binterfaffen ? +). 

4) Den Namen der Sachfen haben Sie barum anz 
genommen, weil fie die Anführer p ihrem Feldzuge gez 
weſen; da fie auch der Sachſen kurzes Gewehr, einen 
Sachs ober Langmeffer an den SSorberleib getragen, wie 
die Sachſen zu thun pflegten, fo haben fie gleichfalld von 
ben Auswärtigen biefen Namen erhalten, deffen fie fid) 
nicht gefchämet 75). | | 

5) Unfere Chautzen-Sachſen find ed gemefen, weldye 
ben Thüringer König Harmenfried gefchlagen, unb zur 
Beute dasjenige Land erhalten. haben, welches Nord- 
Thüringen genannt worden, da ift, alles das Land, 
was zwifchen ber Unftrut, Sale und: Elbe gelegen, wie 
aud) dad Herzogthum  Braunfchweig, arkgrafſchaft 
Brandenburg ꝛc. ?*). | 

6) Weil fie nun fo. grofe Helden, fo madere Leute, 
einen-fo unfterblihen Namen unb Ruhm in ihren Nads 
tommen - hinterlaffen haben 5; fo bleibet es € bei 
bem Ausſpruche Taciti: Chauci nobilissimo inter Ger- 
manos, bie Gbau&en, Chautzer⸗Sachſen, bie 9tieberz unb 
Dber-Sachfen find ein Volk, welches bei den. Deutfchen 
in großer Hochachtung fein muß. 


24) = inter alios Cambdenus, loco saepe laudato p. 71 
et al. 

25) Nota est Saxonum militaris formula: Nimed eure Saxes. 
Neque in Gtrmanorum gloriam peccant, qui confirmatio- 
nem Saxonicàe denominationis ab eo armorum. genere 
petunt, quod Saxonibus Gar dicebatur. Conf. Leibnitius 
Tom. I. Scriptor. Brunsv, illustr. p. 71 not. e Schettelius 

"in ber ausführlichen Arbeit von ber deutſchen Haupt-Sprade 
Lib, II, cap. 11. p. 34. | 

26) Sagittarius in Antiquitat, Regni Thuring. Lib. II. cap. 

ag. 257 seqq. et pag, 292. Saxones isti dicuntur, pro- 

bante Schurtzfleischio, Weserani, id est qui juxta Visur- 

ps et Albim incolebant p, 427. opp. Histor, Polit. jam 
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Das fechste Capitel. 


Bon ber Religion ber älteften Einwohner 
diefer Länder. 


3nbalt. $. 1. Wird angeführet, was Insgemein in diefem Gapitel 
foll aehandelt werden, $ 2. Wird erwiefen, daß gleich wie, alle 
Menihen von Natur miffen, daß ein Gott fei, fo könne aud) 
diefe eingepflanzte Grfenntnif den ålteften Einmohnern dieſes 
Landes nicht bifputiret werden, barbei angezeiget wird, daß alle 
Abyötter in ihren -Derzen gefteben müffen, daß fie ben wahren 
Gott neh nicht redit erkannt hätten.. $ 3. Wird angeführt, was 
bie ülteften Einwohner aus ber Tradition oder münblidem Uns 
terricht ibrer Boreltern haben erhalten fónnen, $. 4. Wird 
gemeldet wie fie die Gefkhöpfe Gottes,’ Sonne und Mond verehref; 
unb ob barunter bie Göttin Nehalennia gehöre? Kerner wird 
erfläret, was bie Göttin Ostera eder Diter gewefen fei, unb zwar 
wird § 5. angeführet, dafi felbige in dieſem Lande fei. verehret 
worden. $ 6. Werden unterfdjieblidje Meinungen gelehrter Mån- 
ner von ihren Namen erzählet. $ 7, Wird gemeldet, worauf 
diefe ihre Abfiht hingerichtet. F8. Wird bie wahrfcheinlichfte 
Meinung entbedet. 6$ €. Wird unterfudjt, ob bas Dfterfeft ben 
Namen von der Ofter erhalten. $ 10. Wird gemeldet, wie bie 
Góttin Dfter fei verehret worden, wobei zugleih von Ofter-Eiern 
unb DOfter- Feuer gehandelt wird, $ 12. Werden bie übrigen 
Gótgen Wodan, ober Otin, Frea und Frigga, Srmenfáule ober 
Armins-Saͤule angefübret, 8 13. Wird angemervfet, wann diefe 
Einwohner zum chriftlihen Glauben find bekehret worden? 
§ 14. Wird der Difput wegen ber St. Jodute unterfudjt unb 
entſchieden. § 15. Beſchluß. l 


` 


§. 1. Von der Religion unb bem heidniſchen Goͤtzen⸗ 
dienſte der aͤlteſten Einwohner dieſer Länder ift nicht nò- 
thig, vieles zu erzählen: denn dieſe haben fie mit ihren 
Nachbaren, bieffeit$ unb jenfeit$ der Elbe, gemein gehabt, 
.aud) in Britannien eingeführt ') nachdem fie in berfelbiz 
gen Inſel den Meifter gefpielet, und ihren Namen, wie 
aud) Geſchlecht, bis ud unfere Zeilgn fortgepflanzet has . 
ben. Alfo bat man feine Urſache, dasjenige weitläuftig 
anzuführen, was andere, mit vielen Worten befchrieben. 
No viefmeniger ift e$ bienlid), etwas zu borgen, das 


1) Conf. Beda Lib. 1I. de temporum ratione cap. 13 et 
Camdenus in Guil, et Jo, Blaeu Theatro orbis P, 4. 
pag. 73 b, { e : Le 00 0$ QIIIA un i tuajt 09 
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Blatt angufüllen, menn man am eigenem Vorrath eine 
gulánglid)e Menge hat. Saber will id) nur entbeden, 
wie unfere Vorfahren auf ihren Gößendienft! haben vers 
fallen fónnen ?) und dabei Eins unb: das Andere anmers 
fen, was zur Erklärung und Erläuterung des alten Su» 
ftandes biefer Länder nuͤtzlich fein fann. 


$. 2. Suvbrberft ift gewiß, bag alle Menfchen von 
Natur wiſſen, es fei ein Bott. Es ift aud). feine Naz 
tion- fo barbariſch geweſen, ‚die nicht hätte Zu erfennen 
gegeben, daß fie eine Verehrung gegen eine höchfte Ges 
walt müffe bezeugen ?). ^ Sie haben e8 bei ihnen felbft 
befunden, daß fie nicht nur eine Außerliche, fonbern aud) 
innerliche Ehrerbietung gegen bie höchfte Gewalt bezeugen 
müßten *). Allein fie wußten nicht den rechten Weg zu 
finden, weil ihr Verſtand verfinftert: und entfrembet von 
bem Leben war, dad aus Gott ift. Alfo haben aud) 
unfere alten Gbau&en und Chautzen-Sachſen ben Wodan 
oder Dtin, ben Irmin oder Armin. und Herman, die 
Frea, bie DOfter, Sonne und Mond zc. verehret, ihren 
natürlihen Trieb zum Gotte&bienff anzubeuten. Man 
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2) De his egregie Johann Owenus in Theologumen, Libr, III. 
cap. 3 seqq. pag. 179 seqq. edit. Oxon. 1661. speciatim 
cap. 4 pag. 187. Scribit; Nos, omnis cultus illius idolo- : 
latrici, qui totum pene orbem occupavit, duo genera fuisse 
statuimus, quorum unum, Sabaismus ; Hellenismus alterum 
dici potest etc, Sabaismus in coeli, solis, lunae atque 
stellarum cultu et religione constitit ; Hominüm demortuo- 
rum et Daemonum venerationem. ei-addidit Hellenismus, 
simulcrorum, imaginum et statuarum adoratio utrique com- 
munis. | -— 
3) Ita Cicexo, Libr. I. Tuscul, Quaest. cap. 13. n. 30. pag. 
| 11. ;54.; edit, Lugdun. 1692, Ut. porro .firmissimum- hoc 
. afferi videtur, cur Tos esse. credamus,. quod nulla gens 
tam fera, nemo ominum tam sit immanis, cujus mentem 
non imbuerit Deorâm opinio; multi de Diis prava sentiunt, . 
id enim vitioso more: effici solet: Omnes tamen esse vim 
et: naturam divinam arbitrantur, — Conf,! Libri’ contra 
Atheos conscripti, de quibus generatim-monep,, vix posse 
quemquam Atheis se opponere, nisi Matheseos et Physi- 
ces sit peritus, nec aliquem tales libros cum fructu legere 
posse, nisi iisdem disciplinis sit imbutus, — . 
4) Ingenio, Lectoris suffecerint Reinhardi . notae: in. Justi 
e Lipsi Polit, Libr, I. cap. 2.sive pag. 191 seqq. 
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haͤtte aber Urſache, faſt zu zweifeln, ob die kluͤgſten Ein— 
wohner dieſer Lande, ſolche Goͤtter alſo, das denjenigen 
wahren lebendigen Gott haben verehren wollen, der ihnen 
feine Grfenntnig in ihr Herz eingepräget, in ihnen einigen 
Streit der Gedanken erreger, unb: dad Gemiflen fie ans 
geklaget; da fie vielleicht. nur haben anbeuten wollen, 
fie befanden einen naürlichen Trieb in ſich, welcher fie 
antriebe, einen ewigen Gott zu ehren, und daß fie burdj 
bie vorgeftellten Bilder und Gößen, biejen ewigen Gott 
dienen wollten. Das Erempel der Kinder Sfrael in der 
MWüfte giebt Hierzu einige Anleitung. Diefe werden ja 
niht fo Dumm und einfältig gemefen: fein, daß fie follten 
geglaubet haben, das neugebadene Kalb, welches geitern 
in dem Schmelz⸗Ofen oder vielmehr Schmelz-Loch jung 
geworden, fei derjenige Gott, der fie dus Egypten gefübe 
tef babe, fondern fie wollten aud) durch baffelbe den 
almächtigen Gött ehren, unb dieſes Bild follte ein Bild 
desjenigen Gottes fein, deffen Willen fie zu vollziehen 
hätten 5)... Die Athenienfer bezeugten e$ noch deutlicher. 
Diefe hatten einen Altar aufgerichtet, darauf gefchrieben 
mar: Dem unbefannten Gott. Die Ausleger machen 
zwar hiebei viele Weitläuftigkeiten, nicht fomobl darum, 
als wenn die Erflärung fo ſchwer wäre, fondern daf fie 
ihre große Belefenheit mögen an ben Tag geben. Sch 
glaube fiherlih, bie Athenienfer find eben Pole Men; 
ſchen, als bie Medea, und andere Heiden gewefen.. Diefe 
aber haben bei ihnen empfunden, daß fie das Gute war 
erfennen und billigen, ba& Boͤſe aber thun 9), dad. Ges 
wiflen überzeugte fie, und die Gedanken haben fie ans 
geklagt. Sie fahen, bag ihre Götter, ihre eigene eme 
pel, ihre eigene. Palläfte. wieder ‚die Wuth des Feuers 
nicht befdjü&en fónnten, wie follten fie andern helfen? 
Shres größten Gottes Statüen wurden von dem Blig 
getroffen. Die Sonne ward verfinflert:, Der Mond verz 
bunfelt. G8 hatten fid) andere Begebenheiten zugetraaen, 
bie von ben mit Menfhen: Händen. gemachten Göttern 
nicht herrühren Fönnten, daß alfo bie kluͤgſten Athenienfer 


5) Egregie- Owenus: in "Theologüm. Libr. 3. cap. 7. pas. 213. 
6) Ita Medea: apád Ovidium 'Methamorpho VII. Tab. I. 
vers 20. 21. Video nieliora proboque, deteriora sequor. 


bewogen worden, zu Statbe zu geben, unb zu bes 
Schließen, dem ihnen annoch unbefannten Gott, einen 
Altar aufzurichten. Dieſes AUes verftand der Apoftel 
gar wohl, barum er aud), alg er den Altar zu Athen 
fab, freimüthig zu ihnen ſagte: Diefen Gott, deffen 
Srkenntniß euch von Natur eingepflangt ift, den ibr aber 
nod) nicht recht erfennet, biefen eud) annod) unbefannten 
Gott verfünbige id) euh, bem ibr umwifjenb, was fein 
heiliges Weſen und göttliber Wille fei, Gottesdienſt 
thut.. Wäre nun biefer Altar (wie etliche erwähnen) 
einem ausländifchen (Sógen gewidmet geweſen; fo hätte 
ja Paulus obnmóglid) fagen tónnen, daß er diefen Gößen 
predige, unb dieſes ausländifchen unbekannten Goͤtzens 
Diener fei, ber fid) vielmehr einen Diener: Chrifti, und 
Haushalter über Gottes Geheimniffe inennet. Solches 
nehmen wir aud) an unferen Vorfahren wahr. Diefe 
wollten das Bild ihres Gottes, in Feiner. Stube, Kams 
mer, ober aud) Kirche einfchließen. Solches achteten fie 
ber unbegreiflihen Macht eines allerhöchften Wefens zus 
wider zu fein. Sarum liefet man auch nicht, daß unfere 
Vorfahren insgemein, und unfere 9tad)baren, | follten 
einige Tempel gehabt. haben; ben Tempel Tanfanae 
bei ben Marern ausgenommen "). Wenn fie in ihre 
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7) Templi Tanfanae dicati meminit-Tacitus Annal. Libr. I. 
~ ap. 51. pag. 99. edit. Gronov. per Templum quod Herthe 
tribuit Tacitus cap. 40. p. 670. ipse lucus intelligendus 
est. . De nominis Tanfanae etymo din quaesitum, Quibus- 
dam dicitur: ber Anfang vel th' Xnfang vel etiam die Ans 
fänge, in quam rem conferri potest, Cluverius German. 
Antiq. Lib. I. cap. 26. p, 139. 1. M. Dilherüs in Com- 
ment. posth. de Histor, Prisc. German. cap. 8. $ 5. pap. 
9% et Ven, Reimmannus ratione vocis bie Anfange, Libr. 
II. histor. Liter Germ. Sect. I. Quaest, XX. pag. 13. Io. 
Loccenius in Antignit, Sueo- Goth. cap; 3. p. 14. derivat 
a Tan vel Dan (abiete) et verbo ántiquo Fan quod signi- 
ficat Dóminum y ut Tanfana sit, luci abietibus constantis, 
patronus vel dominus quam sententiam, probat Paulus 
Hachenbergius in German. Med. Dissert. 1I X. pag. 281. 
Luneberg Mushard in Disput. de Ostera Saxonum $ 6. 
P. 8. mavult.dici Tonfone zum heiligen $euer, ut idem sit 
cum Ostera Saxonum de qua $ 5 seqq. I. C. Spener in 
notit. Germ, ant, Libr. IV. cap. 3. $ 28. p. 242. scribit: 
Tanfanam esse Suevorum Hertham sive Terram matrem, 
‚Nob, Meinders Tract, de Saxon, Statu Relig, et Reipl, 


* 
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Hagen, Hayne, ben Göttern gemibmete Wälder *), eins 
traten, geſchah ed mit ber größten Ehrfurcht unb Ehren» 
bezeugung. — Cie fragten niht, wie ber Gott audfähe, 
den fie anbeten follten: denn fie erachteten e8 für weit 
bienlicher, dad Wefen des allmächtigen Gottes zu bewuns 
dern, al zu .erforfhen. Welches alles fráftige Mertz 
male find, baburd) fie haben bezeugen müffen, die Nas 
tur babe ihnen offenbaret, daß ein Gott fei, und zwar 
ein folher Gott, deffen Wefen fie nicht begreifen fónnen, 


$. 3. Semnad) ift aud) fdon långt von ben ges 
lebrteften Männern flar erwiefen worden, daß bie Heiden 
einige, wiewohl kleine Ertenntniß von dem geoffenbarten 
Willen Gottes gehabt hätten. Allein weil diefe Erfennts 
nig mit ber Zeit recht. confufe vorgetragen, unb nodi 
confufer iff begriffen worden; fo konnte daraus nidjf$ 
anderes als ein weit confufer unb verwirrter Begriff, auch 
bei unferen Vorfahren, erfolgen, Sie hatten gehöret, ber 
erte Menfch oder Mann,. Adam, fei von Gott aud ber 
Erde gemacht worden. Hieraus mußte e$ nun, wiewohl 
verfehret, heißen: Der Gott Zuifto, fo von ber Ertha 
oder Erde ift geboren, habe einen Sohn erzeuget, der 
heiße Mann °). Sie hatten vernommen, Gott babe ben 
Menihen in einen lieblidyen Garten gefe&et, fid) ihm 
darin geoffenbaret, aud) ihm alles *irdifche Vergnügen 


tempore Caroli M, p. 124. notat, in Comitatu Ravensber- 
gensi, speciatim in oppido Bergholzhausen, haud procul 
veteri arce Ravensbergensi esse locum paludosum, a plebe 
bempfanne dictum, Quae omnia in medio relinquo, quia 
ad antiquitates nostras non pertinent, 


8) De lucis egregie Cl, Sam, Schurtzenfleischius Opp. Hi- 
stor. pag. 765 sive Dissert, de Templ, Antiquit, $ 3. Et 
Hagelgansius in notis ad I. M. Dillheri Comment, Postb. 
de Hist, priscae Germ, cap. 9, $ 5, pag. 100. unde etiam 
alii scriptores peti possunt. 


9) Tacitus de Morib. Germ. cap. 2. pag. 579. celebrant car- 
minibus antiquis et Tuistonem Deum, terra editum ét 
filium Mannum. Dicere potuisset. Deum Tuistonem ex 
terra condidisse Mannum. Quid enim vetat per Touisto- 
nem, eum donotare, qui Germanis etiam Theut, Dut, 


- Graecis ©sog dicitur, Conf. Schildius de Caucis Lib. 11. 


cap. 3. pag. 116. Et Weselowi Orat. de Relig. in Regu. 
Brem. natilibus pag. 9. ! 


> 
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jegönnet. ^ So wollten fie die Erhörung ihrer Bitte, 
Ü d) th einem Hagen, Hayne ober in Waldhoͤhlen holen, 
und hofften nach dieſem Leben auf eine irdifhe Freude, 
too fie würden effen und trinken, und bei füßem Meth. fid) 
luftig machen °°). Da die Alteften Einwohner ihren Gößen 
Schaafe und Ochfen zum Opfer gebradjt; fo mußten fie ja 
folched aus einer &tabitibn erhalten, haben, weil niemand 
von Natur wiffen fanh, daß dem. allerhöchften Wefen 
ein Opfer von Ochſen-, fülberz und Laͤmmerfleiſch und 
vom; Blut gefallen fónné, wie ed ibm. bani aud) an und 
für fih felbften nicht gefallen. bat, wenn. man darunter 
nidt auf ben Endzwerf bebad)t gemefen, welchen die 
allerhöchfte Weisheit verordnet batte u. f. w.. So fichet 
Aman dann gar leicht, wie bie Leute mach und nad) von 
Fem rechten Berftand und Erkenntnig::der göttlichen Wahrs 
heit abgemidjen, diefelbige: verdunfelt, verbrébet, und 
endlich in Lügen. verwandelt haben. > T. 
. 6.4. Die Gefdjbpfé Gottes, fo bert Menfhen am 
meiften zum Nugen déreitben, abfonbétiidy Sonne und 
Mond mußten ihnen auch zu Bösen dienen. Caefar 


 fdreibet von den Deütfcherr! Sie beten nur allein. bie 


Sonne, ben Vulcan; öder das Feuer, und den Mond 
an !!), wiewohl Taeitüs -diefe Zahl vergrößert, und 
wider alle: Wahrheit in römifche Namen verwandelt !?). 
Snbeffen ift die Verehrung der Sonne wohl der ältefte 
Goͤtzendienſt, fo fon zu Zeiten Highs in, Gebraud) ges 
wefen, darum fpricht der, fromme Strengtráger: „Habe ich 
dad Licht angefeben, „welches; hell leudytete, unb. den 


10) Vid, Keyslerus in Antiquit sel,;Septremtrion et, Celtic. 
Sect. II. cap. 2. $. 11. pag. 449 sqq. ‚Hachenbergius in 
origin, German, p. 59., num. 5. edit, Heidelberg. 1682. 
non ignoro interim, quae in Gundlingianis. P. IIX. num. 
1. p. 197. continentur. pos. 

I1) Libr, VI. de Bell., Gall, Cap. 21. Deorum numero eos 
solos ducunt, quos cernunt, et quorum opibus juvantur: 
Solem, et Vulcanum et Lunam. 


12) De Mor. German, cap« 9) addit. Mercurium: Herculem et 
Martem. Ignota, haec omnia fuerunt, Germanis. nomina. 
Romani vel simila suis simulacra. vidérunt, vel narratio- 
nem Germanorum de Diis alio modo interpretati, nomina 
iis ad imitationem suorum Deorum imposuerunt. 


Mond, wenn er vol ging? bat fid) mein Herz heimlich 
bereden laffen, daß meine Hand meinen Mund füjfe? 
das heißt: Habe id) jemals bte hellleuchtende Sonne ober 
ben Mond angebetet, ober habe id) mid) jemals in meis 
nem Herzen bereden [affen, daß ich hätte meine Hand 
gefüffet, und zum Zeichen der Verehrung, biefen Ges 
[höpfen einen Kuß zugeworfen !?). Es iff ber Sonnens 
bienft, ein fo allgemeiner Gößendienft gewefen, daß fels 
biger noch heute zu Tage in Amerika anzutreffen. Sch 
fann mid) nicht enthalten, die lächerliche Art und Weiſe 
u entbeden, womit die Einwohner ber Landfchaft Louis 
ana in Nord-Amerika ihren Dienft beweifen. Denn 
‘wenn felbige die Sonne, fo fie Louis nennen, ehren 
wollen, fo zünden fie eine Pfeife, mit Taba angefüllt, 
an, und nachdem fie 2 oder 3 Mal zugezogen, halten 
fie alddann bie Spige der Pfeife gegen die Sonne, unb 
ſprechen: Tohenti ouba Louis, das heißt: Rauche liebe 
Sonne !*). Daß der Mond in diefen Landen ebenfalls 
fei verehret worden, ift defto weniger zu zweifeln, weil 
unfere Nachbaren mit ſolchem Aberglauben. angeftedt: 
Die Einwohner diefer Länder hätten nod) mehr 

elegenheit dazu nehmen Fünnen, wegen der Ebbe und 
Fluth, voelde der Mond dirigiret. Einige von ben 
Gelehrten find gar deg Gedankens gemefen, daß durd 
die Göttin Nehalennia, fo Ao. 1647 den 5. Januar auf 
der áuferffen Seite ber Inſel Seeland iff ausgegraben 
worden, aud) der Neues: Mond verftanden werde, und 





13) Jobi XXX1. 26, 27. Conf. Minucii Felicis Octavius p. 12 
edit, Ouzel. Lugd. Batav. 1672 ubi legitur: Caecilius 
Simulacro Serapidis denotato, ut vulgus. superstituosum 

' Solet, manum ori admovens, osculum labiis pressit, id est: 
‘Manum prius osculatus est, deinde eum protendit ad Se- 
rapidem, cujus honóri.ac veneratiöni illud osculum fixit. 
ld quod pluribus egregie docent in notis ad hünc locum 
Wowerus, Elmenhorstius, Heraldus, Rigaltius, Ouzelius, 


Conf. hiftorifhe unb geootapbifde Beichreibung des an bem 
Fluſſe Mississippi gelegenen Landes Louisiana. Ceips. 1720, 
ag. 24 et ex quo haec desumta sunt, Description de la 
Lenia nouvellement decouverte, au Sud-Ouest de la 
nouvelle France, pår ordre du Roy etc. par le R. P. Louis 
Hennepin, Missionaire, à Paris 1683 in 12 Atque Acta 
Erudit. Lips. Anni 1683, Mens. Sept. pag. 372, seqq. 
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folte. Nehalennia -herfommen von, Nies ell, dad heißt: 
Neu⸗Licht; wiewohl der grundgelehrte Herr Keysler dies 
felbe vielmehr für eine Greng- Göttin hält, fo in ber 
Stadt Alen oder Halen auf der Injel Seeland, infons 
berbeit Walchern fet verehret worden; obſchon von bies 
fer Stadt tein Merkmal mehr: zu fehen. +5). 


$ 5. Die Göttin Oftera, oder Oſter bat hier aud 
eine befondere Verehrung verdient, und wird nicht ohne 
Grund geurtheilet, daß felbige bei Oſterholz fei verehret, 
worden, Denn folches giebt an die Hand: 4) Der 
Name Ofterholz, welcher von bem Namen Dfter herruͤh⸗ 
ret. Stenboíg fann e$ nicht heißen, gleihfam al ein - 
ofa, in Dften gelegen, weil dafelbft gegen Often fein 
ii ift, fondern bert Hammefluß nebfl einigen ffeinen 
áden.' Sarnad) iff in der Weftfeite nad) Scharmbeck 
ober Scharmfe eine sagarane Hölzung, melde febr bes 
quem war zu bem Gögendienfte der Ofter, welde in 
einem Hayne oder fíeinen Walde verehret ward. 3) In 
eben diefer Hölzung liegen, nicht weit von ber Heerftraße 
in. bem Holze (welches zwar jet auf diefer Seite ziemlich 
ausgehauen, das Land aber zum Aderbaue angewendet 
ift), in biefem Holze fchreibe ich, liegen zwei Reihen 
Steine, darunter man fid) verfügen tann. Diefe tragen 
zwei andere größere Steine, wovon ber eine faſt mie ein 
Sarg geitaltet, weil ja ber — und Schnee auch die 
Steine mit der Zeit abſpuͤhlen kann; der andere aber iſt 
ebener und ſcheint etwas bearbeitet zu ſein, darauf denn 
dieſer Goͤttin das gewoͤhnliche Opfer gebracht worden 
tein fann ! °). 


$. 6. Was ber Name Dfter eigentlich bedeuten fol, 
ift unter den Gelehrten noh niht ausgemadt. Einige 
fchweigen hievon tile und laffen fid) begnügen, wenn 
fie nur biefer Göttin erwåhnen, darunter bie gelebrten 


15) x: AUDI. laud. pag. 236 seqq. Speciatim pag. 255 
et 256. 


16) Consentit. etiam Luneb. Mushard, in Disp. de ostera Sa- 
xonum Biemae 1700 habita p. 10 scribens: Hic inistis 


lapidibus sacra Osterae peracta sunt. ò 


Angelfafchen Bedar) unb Schildiud”®) zu rechnen. Ans 
bere, welche infonberbeit meinen, bag der Name Stet 
von ber Ciboni(den Abgöttin Aftaroth ober Aftarte Det 
rühre, verftehen darunter meiftentheild den Mond unb 
Diana, wie aud) die Venus und die Juno, welcher 
Meinung infonderheit Owenus-'?), Leusdenus ?°), Glue 
veru ? !) und Struve ??) beipflid)ten. Mushard vermeint, 
burd) bie S fter werte verftanden, bie feurige Natur ber 
Gee ber Welt, welche Alles 'befeelt 23): Der grundges 
lehrte €eibni& ſchreibt?): wenn idj den Namen der 


17) Libr. de temporum ratione cap, 13. Rhed. Monath. nomi- 
natur Eostur-Monath, qui: nune pascalis mensis. interpres 
tatur quondam a Dea illorum, quae vocabatur Ostera, 


16) Sohildius. de Caucis Libr. IJ, «ap. 3, pag. 118. Saxones 
Osteram: quandam. in classem, retulerant Dearum;; cui sacra 
quotannis, Aprili recurrente,. faciebant, . 

19) Owenus. in Theologumenis Libr. V. cap. 8. pag. 374 seqq. 


20) Leusdenius, in.Philologo Hebraeo-mixta, Dissert. XLV, 
num. 3. pag. 334 seqq. edit. Leyd. et Ultraject. 1699, 
21) Cluverus Germ. Antiqu. Libr. I. cap. 27. pag. 237. 


22) B. G. Struvius in Syntagmate Histor. Germ, Disserat: IT. 
$ 18. p. 43. Beda autor est, Saxones in Brittanniam 
transgressos, Eostram, Deam, coluisse, cui Aprilis mensis 
sacer. Haec autem eadem esse videtur ac Poenorum 
Astroarche, quae Herodiano Luna dieitur. .Astarten per 
Venerem explicandam esse tradit. Schedius de Diis 
Germanis Syngtam. l. cap. 9. pag. 153. | 


23) Postquam Mushardus in Disput, de Ostera Saxon. pag. 4. 
monuísset, Astaroth esse: Deum et Astárten Deam, addi- 
dissetque ," Astar-at, vel Astaroth: esse Patrem amoris, 
animam: nempe. mundi, et Astarten;, Astar-adà, Astarthen 
esse amorem terrae, omnia nutrientis, animam mundi, 
seu virtutem patientem et virtutem agentem, Ethnicorum 
opinione, in una: divina. natura, tandem pag. 5. concludit, 
Itaque certum est, posteros Japheti ex oriente secum 
tulisse non. Osterae tantüm nomen,.sed ipsam quoque de 
Deo opinionem; ommibus. profanis. gentibus communem. 
Igneam. natnram. esse animae mundi omnia. animantis, 


24) Tom. Y. Scriptor. Brunsvic. illustr. p. 45. g. ad verba 
Bedae num. 17. allata. De Dea Eostra cogitanti, nihil 
verisimilius occurit; quam Auroram significari. Nam Ost 
oriens Germanis; hodie Anglis East; Italis Ostro a Gothis 
et Longobardis accepta voce; Austria, Austrasia non ab 
Austro, sed ab Oriente, Hoc autem. tempore, et paulo 
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Göttin Oſter bei mir ermáge, fo fómmt mir nichts Wahrs 
Tcheinlichered vor, al daß damit bie Morgenröthe angedeutet 
werde. Kurz vorher bat £eibni& nod) andere Gedanken 
aufgezeichnet. Denn menn er, bei bem Beda, tiefe 
Worte geleien: ber Sibebmonat, fo den Namen von ber 
Göttin Rheda empfangen, welcher fie, die Angeljachien, 
in diefem Monate gedient, heißet Eoftre-Monat, fo nun 
ber Ofter-Monat genannt wird, von einer ihrer Göttins 
nen, fo Eoftre genannt worden, fo bat er in ben Ans 
merfungen Folgendes beigefügt: Es iff wahrfcheinlich, 
bag bie Rheda ober Hereda, feine andere fei, als 
die Herda ober Erda das ift die Erde, wele bei 
den alten Deutfchen fdon zu Taciti Zeiten ift vers 
ehret worden und der angeführte Monat kommt damit 
überein: denn bie Ader- und Hausleute, welche burd) 
den. harten Winter genöthigt worden, fid) im Haufe 
aufzuhalten, beginnen nun, dad Land zu befudjen, aud 
felbiged zu bebüngen. Und zu ber Zeit, möchte id) wohl 
glauben, habe man der Erde ein Opfer gebracht, bag fie 
ihre Früchte mit reihem Gegen bringen möge ?°). 

$. 7. Der geehrte Leſer beliebe hieraus zu bemers 
fen, mit welchem Namen bie Sfter von den Gelehrten 
erfläret werde, unb wie bie Urfache entdedt werde, 
— die heidniſchen Einwohner ſolche Goͤttin verehret 
aben. | 
Nämlich bie Urfache fei dieje gemefen: Sie hätten 
fid) gefreut, daß nad) den rauhen und kurzen Winter: 
tagen die Sonne näher aufgegangen, nachdem felbige 
ben Aequatorem, ober bie Linie, überftiegen, aud) Sag 
unb Nacht gleich gemacht hat. Sie bezeigten fid) fröhlich 
daß diefe Zeit berangefontmen, zu welder fid) bie Erde 


ee — — — — 


ante; id est, circa aequinoctium vernum, sol in vero 
oriente versatur, Quidam tamen malunt; Eostram esse 
Lunam. Quid! si Astarte sit Veneris Stella? neque id 
ineptum; nam Lucifer Germanis hodie Morgenstern; forte 
antiquis Ost- Star. Nam Morgen est Oriens, Sed cur 
cultus hujus Deae in hunc mensem?! neque enim; credo, 
Veteribus Germanis haec Stella Veneri sive Freiae suae 
attribuebatur, sane si deo eo constaret, appareret ex eo 
ratio, quod vere animalia multa in Venerem feruntur. 
25) Verba Bedae, ut dictum, habentur cap. 13. Libr, de tem- 
porum ratione, | 
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auftbut, ihre Schäge zu entbeden; bie Thiere fid) be 
mübhen, ibre& Gleihen zu zeugen und auszubrüten, aud) 
Anes gleihfam ein neues Leben jh gewinnen beginnt. 
Alſo riefen fie aud) ihre Göttin Oſter an, fie wolle ihnen 
ein gefegnetes Jabr geben, daß die Erde ihre Früchte 
bringen, aud) Piefelben wohl gerathen, bie Wiefen grünen, 
das Vieh gefegnet fein, und ihre Nahrung in vollem Gegen 
ftehen möge ?*). Soldyen Segen folte ihnen, wie gefagt, 
die Oſter bringen. Und,damit flimmen aud) bie anges 
führten und andere Scribenten überein, aber in der Er: 
Eärung des Namens weichen fie von einander ab, unb 
muß die Ofter bald. die Sonne, bald der Mond, bald 
bie Juno, bald bie Dianas bald bie Venus, bald die 
Rhea unb Rheda, ja gar die Seele der Welt heißen, 
auf welche Ungleichheit fie niemals verfallen fein würden, 
wenn fie ben Urfprung des Wortes Oſter in bemfelben 
Lande gefud)t hätten, in welchem bie Öfter jung gewor- 
den. Allein fo müffen der alten Deutfchen heidniſche 
Gebraͤuche aus dem Römifchen unb Griechiſchen erklärt 
‚werden, ba aud) die Griechen felbft befennen, daß ihre 
Philofophie von ben Barbarn unb Scythen herrühre, ba 
die meiften Benennungen der Götter nicht in ber lateiz 
nifhen, fondern in ber alten deutſchen Sprache zu ſuchen, 
ba bie altdeutfche Sprache viel älter, als die lateinifche, 
ja aud) griedhifhe Sprade ift, ba fo viele lateinifche, 
griehifche unb perfifche Wörter aus der deutfchen Sprache 
erklärt werden, und da unfere Vorfahren viel eher in 
Stalien und Griechenland gewefen find, eher bie Römer 
in Deutfchland einen Fuß gefe&t haben 27). Wiewohl 
bie angeführten Namen bod) feine andere Wirfung ans 
deuten, alô welche in dem Frühiahre oder Vorjahre verz 
fpürt wird. Die Sonne bleibt an und für fid) in ihrem 
Mertbe. Die Luna, Juno und Diana find einerlei. 
Der Mond bat allerdings feinen Einfluß auf die irdifchen ° 
Gefhöpfe, und. wenn diefe in tragbarer $Blütbe hervor 


26) Erudite ergo Io. Wern. Gericken in Schottelio illustrato 
et continuato cap. 14. $. 4 p. 68. Osteram appellat eine 
Göttin ber Fruchtbarkeit. 

27) Ostenderunt hoc ipsum diu viri doctissimi, inter quos et 
Olaus Rudbeckius in Atlantica et Morhosius in Unterridyt 
von ber deutfhen Sprade unb Spoefie, i 
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bredyen, beißt des Mondes Kraft Zune ober fucina. 
Weil der Mond bald abnimmt, bald im erten Viertel, 
bald voll iff, heißt felbiger Diana, welche deswegen 
dad Zeichen des Mondes auf dem Kopfe führet, 
und in dreifacher Geſtalt abgebildet wird, Venus fol 
den Thieren die. Begierde, id) zu paeren, einpflanzen, 
welche dirſe ſchon langít haben, Die Rheda, Rea, 
Cybele, Magna mater deum, Hertha ijt nichts anders 
al8 die Erbe ?*), aus welcher , die iirdifchen Früchte ents 
fprießen; unb bie Seele der Welt hätte wohl mit anderen 
Worten angegeben werden fónnen, weil bod) darunter 
nicht3 anders, als bie Beichaffenheit ber Luft, verítanben 
wird, welche. eine andere Wirkung im Fruͤhjahre bat, 
‚wenn fid) die Erde auftbut; eine. andere Beichaffenheit, 
wenn. bie Erbfen blühen, eine andere, wenn der Weinftod 
in ber Blüthe flebt. Daß daher zu einer folden ge» 
wöhnlichen Zeit bie Erbjen im Topfe und im Koden 
nicht wohl gerathen, unb der Wein im: Faffe fid) zu gie 
ben und lang zu werden pflegt ?*). Ich hoffe, ber ges 
lehrte Lefer wird nun verftehen, welche bie Abficht der 
alten Vorfahren bei dem Dfterdienfte geweſen fei, und 
daf die angeführten Scribenten einer Sache viele Namen 
gegeben, weil felbige in vielen Theilen ihre Kraft und 
Wirkung feben läßt: da ed doch viel beffer gemefen wäre, 
mit einer fold)en Benennung alle die Wirkungen vorzu⸗ 
— welche alle dieſe Eigenſchaften in ihr begriffen 
haͤtte. 

6. 8. Nun wird man fragen: Ob denn alle dieſe 
Wirkungen und Benennungen in bem Namen Bfter 
enthalten find? Ich antworte mit ja. Denn das giebt 
man mir zu, daß Oft den Aufgang der Sonne aud 


— 





28) Vir Celeber. von der Hardt per Rheam intelligit urbem 
Tithoream in Phocide sitam: Cybelen vocatam ait a monte 
ee Cybele etc. in gratulatione ad vener, Henr. Phil. 
Gudenium cujus titulus: Rheam Cybelen Magnam Deum 
matrem spect. Graec. vetust. monum. in Montfauconium. 
Doct. Theol. Henr. Phil. Gudenio edit. Helmstad. 1720. 


29) Conf. ia universum, Theatrum sympatheticum Norimbergae 
recusum anno 1672. cui tamen Deusingii examen pulveris 
sympathefici Groeningae 1662. editum etiam inseri de- 
buisset. Et I. C. Sturmii Epicrisis in Physica ipsius 
electiva, speciatim pag. 476. 
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felbft bie Sonne bedeute; Ar aber heißt in alter gotbis» 
fher Sprade ein Jahr, eine Jahreszeit, die Früchte, 
bie ein Jahr bringen fann °°). Alfo beißt Softer eine 
durd) bie höher auffteigende Sonne verurſachte Jahres⸗ 
zeit. 

Ich koͤnnte meinen Satz defendiren,, wenn id) 
ſchriebe: Dfter beige ein ConnenzSabr, ober das Neues 
Sahr, denn bie Hebräer haben ihr Kirchenjahr um diefe 
Zeit angefangen m ijae aud) die hriftliche Kirche 
gefolgt *?). Die Römer nahmen zu: Romuli Zeiten biebei 
auch ihres Jahres Anfang 33) unb Ovidius. achtet e8 
für billig, bag dad Jahr in bem Frühlinge angefangen 
werde ?*), Was hindert ed denn, daß ich fagte: Ba 
Vorfahren haben aud) im April ihre Jahre angefangen. 
Bil Jemand dad Frühjahr darunter veritehen, fo wird - 
er aud) miht irren: denn dad Fruͤhjahr ift nicht ber 
Lenz ober Zrühling felbft, fondern nur. der Anfang def- 
felben. Der Frühling enthält 3 bimmlifche Beiden, ben 
Widder, ben Stier, bie Zwillinge; das Fruͤhjahr kann 
ſich in einem Monate enden. 

$. 9. Hieraus ift zugleich zu erfehen, woher das 
Oſterfeſt ſeine Benennung werde erhalten haben. Viele 
gelehrte Maͤnner wollen nicht zugeben, daß das Wort 
Oſtern von urſtehen oder auferſtehen foll hergeleitet werz 
den, ſondern wähnen vielmehr, es muͤſſe das SDfterfeft 
von der Goͤttin Oſter den Namen bekommen haben. Ich 
will ihre Schriften nicht anfuͤhren, damit es nicht das 
Anſehen haben moͤge, als ſollte ich in meiner Hochachtung 
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30) Verelius in Indice saepius laudato Ar. Annus, Morthosius 
im Unterricht von ber deutfchen Sprade unb Poésie pag. 
108. Sn der alten Runifhen Sprade ift das Wort Ar, 
unb bebeutet annum, terrae proventum. 

31) Exod. XIL 1. 

32) Ita Scaliger de Emendat. temporum Libr. 1, Tit. de Die- 
bus pag. 4. edit. Luctet. 1583. Veteris anni ecclesiastici 
initum a Pascha. 

33) Alexander ab Alexandro Genial. Dio. Libr. III, cap. 24. 

g. 829 edit. Lugd, Batav, 1673. lta et Ovidius Libr. 
hit Fastor. vers. 135. 139. 235. 240. 

34) Omnia cum virent, tunc estnová temporis aetas, sic annus 

per ver incipiendus erat, 
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gegen fie unbeflánbig werben, da id) fie vielmehr 
wegen ihrer Gelebrfamfeit venerive, Allein, daß das 
Dfterfeft von blefem Gößen, ber Sfter, den Namen folte 
erhalten haben, fann mir ganz und gar nicht gefallen. 
Mer tann dad glauben, daß das allervornehmfte Feft,: auf 
deffen Wohlthaten fid) unfere Geligfeit gründet 35), auf 
welchem alle Fefttage des Jahres unb ber ganze Kalens 
ber beruhen ?^*), deffen Feierung auf eine gewiffe Zeit 
zu beftimmen, e8 fo viel Mühe unb Unruhe gegeben, ja 
viel Blut vergoffen worden °). Dieſes Feft, fage ich, 
foll von der heidnifchen Abgöttin ihren Namen erhalten 
haben? Es wird ja nicht ein einziaes hohes Feft des ganzen 
Sahrs nad) einem heidnifhen Gößen benannt. Warum 
` benn eben ba8 Oſterfeſt? Das wuͤrde fhón lauten: das 
Meihnachtöfeft heißt Gbriflfeft, und das Feft ber. Aufer- 
ftebung Chrifti fol ein Gögenfeft heißen. Das iff års 
gerlich zu gedenten. Man mird: einwenden, ber chriftl. 
Kaifer, Carl der. Große, bat. den Monat April ben 
Dflermonat genannt 3). Gar recht, aber bod) uidit von 
biefer Göttin DOfter, welcher bie neuen Gbrifften in ber 
Taufe entfagen müffen. Afo hat ber Oftermonat viel 
mehr die Benennung von diefem Stammworte, von 
welchem bie oft erwähnte Oſter berftammt, unb heißt ber 
Dftermonat ber Fruͤhjahrsmonat, und das Ofterfeft fani 
ba$ erſte und vornehmfte Feft im Frübjahre, ja auch im 
neuen Kirchenjahre fein. | 3 


35) I. Cor. XV. 14. i 
36) de hoc pleni Mathematicorum libri. 


37) Balaeo enim Cent. I. cap. 74. referente, mille ac ducenti 
monachi Britannicos ritus, circa celebrationem festi Pas- 
chatos, defendentes, ab iis, qui Romanas partes sequeban- 
tur, interfecti sunt. Plura in Compendio dabit D Casp. 
Sagittarius in Harmon. Histor. Passion I. C. Part. i. cap. 
9. $. 58 aeqq. pag. 94 seqq. 

38) Mensibus nomina a Carolo M. indita fuisse, Eginhardus 
in ejus vita cap 22. tradit; nempe Januarium ipse. ap- 
pellavit Winter- Monat, Februarium Hornung, Martium 
tene :9Xonat, Aprilem Ofter- Monat, Majum Wunne- oder 
Wonne- Monat, Junium Brach-Monat, Julium Hen:Mo- 
nat, Augustum Arn-Monat ober Ernbte-Monat, Sep- 
tembrem Herbftz Monat, Octobrem Wein-Monat, Novem- 

" ee — oder Wintermonat, Decembrem „Heilige: 
onath. 
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§. 10. Bon tiefer Göttin Ofter noch etwas zu 
gedenken, fo fann ich nicht befräftigen, daß unfere Chaus 
gen oder Saffen biefelbe in einem Bildniß und Statue 
verehret haben. Serarius zwar: fchreibt ?*): Bonifacius 
babe bei Dfterrode den Gösen Aftaroth zerftöret. Dad 
mag fein; bier finde id) davon eben fo wenig Merkmale, 
fo wenig ich eine accurate Specification derjenigen Gaben 
und Opfer geben Pann, damit fie diefer Göttin ihren 
Dienft gebradht. Aus: anderen beutíden Opfern unb 
aus ben Mißbräuden, welke bei dem Ofterfefte annoch 
bei Etlichen beibehalten werben, fann. man davon nidjt 
unbeutíid) urtheilen. Alfo wird ibt Opfer beftanben 
haben aus Rindern und Vieh, auch wohl aus einem 
frübzeitigen Lamme, al einem  Gritling ihrer Heerde. 
Gier haben fie aud) Zweifels ohne gebracht; theil weil 
fie daran um biefe Zeit feinen. Mangel gehabt, theils 
aud? die Viehzucht zu weihen, dieweil die: meiften Crea⸗ 
turen aus einem Ei gezeugt und ausgebrütet werden. 
Gà ift ja nod) bie üble Gewohnheit mit den Dftereiern - 
im Schwunge. Woher will man aber ben Urfprung 
herleiten? Einige fagen von bem ludis Circensibus 
ober von bem alten Spielen im Rennen und Ningen, fo 
bie alten Römer in einem befondern Plage - gehalten, 
darin aud) 2 Pyramiden geweſen, und auf etnet jeglichen 
ein €i zum Andenten ber beiden Zwillinge Caſtoris und 
Pollucis, welche aus 2 Eiern; der €ebae geboren, fo Zus 
piter in der Geftalt. eines Schwanes gefhmängert *?). 
Allein e8 tann nicht fein, benn von biefer Kabel unb (Sez 
brauchen haben unfere Vorfahren fo wenig gewußt, wie 
id für gewiß fdreiben fann, bie Eier, aus welchen die 
beiden Knaben, Gaftor unb Pollur, folen gekrochen fein, 
wären eben fo groß wie ein Cdywanenz oder Strauß-Ei 
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39) Rer. Moguntin. Libr. IH, not. 21... Addat., Letznerus in 
Histor. Bonific. Spangenbergius in ber Kirchen-Hiſtorie et 
Sagittarius in Antiquitat. Gentilismi et Christianismi 
Thuringici Libr. III. cap. 10. $. 5 pag. 167. ltem Henr. - 
Philip. Gudenius. Disp. inaugural, de Bonifatio, Ejus- 
demque observat, Miscell. ex historia Bonifacii selectae. 
Helmstad.: 1720. | sul e e 

40) Ita tamen sentiunt, praeter aliös, Kóberius in Dissertat 

a .de Ovo Paschali et M. Tobias. Kraskius itidem in Dis- 
sertat. de.ovo Paschali Lips. et Regiom. 1705,  : 
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geweſen. Nun, nachdem bie Hriftlihe Lehre angegangen, 
bat man ja bie Gaben und Opfer nicht verfchmähet, 
welche die Jahreszeit gegeben, und der Pfaffen Altar 
bereichern fonnten, ba fid) obnebem ein guter Scinten , 
dazu eingefunden, welcher deſto appetitlicher jchmedte, je 
länger fie fid) burd) bie Faftenzeit über vom Fleiſcheſſen 
enthalten mußten *'). Denjenigen, denen. eim. befonderer 
Appetit zum Schinkeneſſen am Ofterfefte nicht anfommen 
fann, weil fie die Freiheit gehabt, denfelben auch vor 
bem Dfterfefte zu. verzehren, gefallen bod) gar oft bie 
$oftereier, wiewohl fie, ben Aberglauben zu betünchen, 
biefelben aufs Buntefte bemalen und. auspugen *?). Fers 
ner, ba in etlihen Dörfern die Gewohnpeit ift, bag bie 
Bauerfnehte und Jungen am erſten Oftertage, deg 
Abends, ein Feuer unterm freien Himmel anzuͤnden, 
darnady darüber fpringen, unb wenn dad Feuer- bald 
ausgebrannt ift, einen Brand mit nad) Haufe nehmen, 
baburd) die Ställe zu reinigen, das Vieh vor entfiehens 
den Unglüd zu bewahren, und wor dem Donnerwetter 
ſicher zu fein; fo fann id) nicht anders fchließen, als bie 
alten diewohne ebenfalls mit einer FenersLuftration am 
Feſttage der Ofter ihre Häufer, Ställe uno ihr Vieh, werden 
gereinigt, und diefe Thorheit durch ben papiftifd)en Aber» 
glauben bis auf unfere Seiten werden fortgepflanzt. haben. 
Wie denn nicht zu leugnen ift, bag man bei dem anges 
pon Gbriftentbume nod) viele betbnifd)e Gebräuche beis 

ebalten, ob man, gleidh benfelben andere Namen gegeben, 
unb auf andere Tage verlegt hat, als nod) weiter -aus 
bem Nachfolgenden wird zu erfehen. fein. >- 


. $. 11. Da id etwas von dem Oſterfeuer ‚erwähnt, 
fo muß e8 der geehrte Lefer nicht confundiren, mit bem 
Sobanniéfeuer, welches bie getauften Heiden, id) meine 
bie Mauls Chriften, am Tage Johannes des Zäufers, 
anztınden, mit glimmenben Bränden, aud) brennenben 
Fackeln, um bie Felder und Aeder berum laufen, felbige 
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Al) Extant de jejunio quadragesimali decreta Concilii Tole- 
` tani ann. Chr. 653. Item Concilii Constantinopol, ann. 
692, Res in vulgus est nota. | 
42) Ritum Rüssorum. circa ova Paschalia descripsit Olearius 
in Itinerärio Persico Libr. II. eap, I4. pag. 106. |: »- 
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wider allen Schaden zu befreien; vielweniger mit dem 
fogenannten Nothfeuer, von welchem. bier etwas zu ges 
benten ift, weil ed mit zu bem Aberglauben ber alten 
Sachſen gehöret, dawider bie Bekenner des dhriftlichen 
Glaubens. mit Nachdruck geeifert. So fteht ein Verbot 
im Indiculo superstitionum et Paganiarum, in bem 
kleinen Regifter abergläubifcher und heidniicher Gräuel, 
Num. 15. de igne fricato de ligno, id est, Nothfyr: 
vom Feuer, fo aus einem geriebenen Holze burd) Noth- 
zwang entitehet, das ift, vom. Nothfeuer **). Der ge . 
lehrte Joh. Reiskius hat hiervon einen zwar Fleinen, 
bod) gelehrten Tractat ausgehen laffen **), weswegen 
ih auch deffen Worte beibehalten. will, Er fdyreibt aber 
alfo: Das fogenannte NMothfyr ober Nothfeuer ift auf 
fonberbare Urt durch gewaltfame Bewegung ober lime 
btebung aus einem Holze mit einem härnen ober 
andern diden Stride erzwungen unb mit Schwefel, Ped, 
Sheer ober MWagenfchmier und Buſchwerk angezündet, 
aud) zu voller Flamme: aufgetrieben worden. araf 
wird dad Schwein⸗, Kuh- und Schaaf-Vieh mit Gewalt 
und. Schlagen dreimal hindurch gejagt, um alfo. von ber 
anftedenben Seuche befreiet zu fein, Died nennt ber , 
Bauerdömann das wilde Feuer und fteht in, der Meinung, 
ed müffe durch ein 9totbfeuer von ber Heerde abgetrieben 
werden, weswegen mad) gewiffem hiezu ausgefuchten 
Holze, bei deffen Anzuͤndung fein Hauswirth ein Feuer 
halten muß, fonbern alles auslöfchen, und bhernadh von 
bem wieder verlofchenen 9totbfeuer einen Brand in feine 
Krippen legen, um alfo ben enge(tedten Stall von ber 


———  ————À , 

43) Confectus est iste Indiculus itidem in Concilio Liftinensi 
et legitur apnd Stadenium 'et Eccardium; . quibus addi 
. possunt. Conringius Libr. de Origine juris Germanici 
pag. 340. edit. Helmstad. 1695 et Joh. Reiskius jam ci- 
tandus. 

Kurze, fomobl biftotife, als vermunftmáfiae tinterfudjung 
bes  bepbniíden Noth » Fyrë pag. 13 seqq. Meinders 
Tract..de Saxon. statu :Relig. et Reipl. tempore Caroli . 
M. et Lud. Pii Dissertat. fi. pag. 184 statuit: dictum 
ignem. a. prisco Saxonico. Neod, quod obsequium sonat; 
proinde Neod-Fyrs, ignes sunt in obsequium, . Numinum 
et nicorum editi, Favet tamen pattibus praeceptoris 
quondam;sui Reiskii Gl Joh., Wern.: Gerike in Schottelio 
illustr. et contin, cap. 14. $. 3. 4 seqq. pag. 68. | 
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Seuche zu fáubern, Und weil, diefer fchandbliche unb 
abergläubifche Gebrauh aud) nod) in vielen Dörfern ` 
beibehalten wird, fo beweifet Reisfius gar vernünftig, 
daß. die heutige unchriftliche Anzündung des Nothfeuers 
mit den heidnifhen Gráueln eine große Verwandtichaft 
babe. Denn fo fdreibt er, Seite 59: (8 müffe billig 
zu genauer Betrachtung gezogen werden, 1), daß biefem 
heutigen Nothfeuer ein heidnifcher Urfprung und Name 
anhänge, 2) daß dieles heutige, wie jenes alte heidnifche 
aus geriebenem Holze mehrentheii$ erwedt werde, 3) fheine 
aud) ein Ctüd vom römifchen Palilienfefte, oder von 
jener dabei vorgegangenen S8iebreinigung bhierunter zu 
fteden, 4) auch fogar wegen dreimaligen Sprunges, oder 
gewaltfamer Jagd durchs Feuer, 5) die Auslöfhung 
alles andern Feuers im Dorfe, 6) die Zutragung des 
Holzes von jedem Haufe unb Surüdtragung eined Brans 
des, 7) bie Auffammlung neunerlei Art Holzes, 8) der 
in Wäfchetonnen auàgelófd)te, und enblid) tn die Krippen 
des Viehes eingelegte Brand c. 


8. 12. Bon den anderen Gößen, ald Wodan oder 





45) Non placet hac in narratione Adamus Brem, Canon. Ergo 
| Leibnitzii verba Tom. I. Scriptor. Brunsuic. illustr. pag. 45. 
adducere liceat. Wodan sive Odinus, cum mirus artifex 
magusque haberetur, visus est Mercurio respondere, Hinc 
saxonum principem fuisse indicat Genealogia Hengisti" et 
Horsae sane antiqua. Eundem in Baltici maris insulis 
et Scandinavia plurimum potuisse, veneratio probat, qua 
eum gentes illae sunt prosecutae, donec Christi fidem am- 
.plecterentur. Ergo huc conferri meretur nummus aureus 
— exhibens, emusco Nic. Kederi. Holmiens, Lips. 


Mercurii, beilegen follten **), wiewohl bod) biefer vor 
jenem den Plaß behalten, bag, nod) heut zu Tage, in 
MWeftphalen und Niederland ber Mittwochen Dies Mer- 
curii, ber Wodenstag *) genannt wird +7). Deſſen Feft 
ward mit folcher Solennität gefeiert, ald nöthig war, 
ben Hunger und Durft zu ftillen, unb aud) bie Saufs 
begier . unter einem fcheinheiligen Titel ju vergönnen. 
Cà wird ja nod) heut zu. Tage diefe fhöne Mode an 
ben Weihnachtdabend beibehalten, und alfo bie Worbes 
reitung zum heil. Feft in. der größten Gntbeiligung anz 
— Dieſes it eben das berühmte Juliusfeſt ober 

djmaufefeft **), da die Alten fid) entweder mit milbem 
Schweinefleifche oder, weil dieſes nicht allegeit zu erhalten _ 
war, mit zahmen Schweinefleifhe und wohl geráudjerten 
Gdinfen divertiret haben. Ja wenn aud) biefe nicht 
vorhanden gemefen, bat man bod) unterfchiebliche Figuren 
von Schweinen, Hirfchen, Reben, Hafen ıc. gebaden +°), 
welche unfere Bäder jest nod) nachmachen, ob fie ſchon 
gedenken möchten, bag ed ein Model von der Eulenfpies 
gelfehen Snoention fei. Den Durft zu löfchen, ober einen 
Trunk über den Durft zu tbun, mußte ja aud) nicht 
unterlaffen werden, unb weil ed ihnen damals an Bes 
dern und Glaͤſern gefehlt, haben fie bie Hirnfchale ihrer 
Feinde und indgemein gereinigte Ochſen- oder Kuhhörner 
gebraucht, deshalb tann man nod) auf ben nordifchen 





46) Celeber. Keysler. in Antiquitat. Septentr. et Celticis pag. 

139. Tacitus Annal. 13. cap. 57. Florus Libr. II. cap. 4. 
*) €o wie Wednesday in England. 

47) Nec dissentiunt Scriptores; lllud tamen nondum constitu- 
tum habeo, an Statua Mercurii quae Augustae Vindelico- 
rum in aedibus Peutingeri conspieciebatur, hunc Woda- 
num retulerit, de qua Rhenanus, item Glandorpius ad 
Caesar. G. VI. 21. 3. 

48) Ita Loccenius in Antiquitat, Sue- Goth. cap. 5. pag. 23. 
ex Verelio Jola vetas Verbum Scandicum, id est: genio 
indulgere etc. Et inde composita Jolabod et Jolaveitzla 
id est: Comessationes, Item Julebock vel Blindebock et 
Julklub, aliaque ludicra tunc adhiberi Solita Julaleikar 


dicta. 

49) Saepe laudatus Keyslerus Libr. citat. pag. 159. panem 
figura Verris (nomine Julagalt) conficere, eumque per 
totum Juliorum tempus, quo mensas, pane, perna, aliis- 
que ferculis instruunt etc. in mensa exponere solent, 
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Kalenderftäben; auf welchen der Kalender auögefchnitten 
war, erfeben, bag ein Dorn über diefem Tag eingefchnits 
ten fei, am: melhem e$ etwas zu trinken gab 5°). Die‘ 
Frea oder. Frigga ift deg Wodans ober Odini Frau 
gewefen 5’). &$ fann. fein, bag fie ein artig Ven ober 
Srauengimmer 5°), aud) etwas verliebt — ed. mag 
wobi fem, daß fie ihr anb haben gerne bevölfert feben 
wollen, und: deswegen den Srauenyimmern gerathen, fie 
möchten vor ben Eheftand. feinen Abfihew haben; den 
jungen Mannöperfonen aber ebenfalls eine ſchoͤne Ven 
tecommanbiret haben. . Aus dem Worte Ven. haben bie 
Rimer: ihre Venus gebildet, wiewohl fie in dem: ganzen 
Sram der lateinifdert Sprache tein Stammmort ; auf» 
bringen fónnen, von welhem Worte Venus berftammen 
folte. Die Frea. aber bat bie. Ehre: gehabt, bag ber 
Freitag, dies Veneris, von ihr ben Namen erhalten, 
unb die Freiwerber, die Sreierei und die ba. freiem wollen, 
zwar, ohne fih ihres Namens zu: erinnern, dennoch ihren 
Willen gerne vollführen. PR | toa 
Die Irmenfüule foll nod) in Hildesheim: zu fehen 
fein, und: wird alfo befchrieben: Es ijf eine Säule,, die 
fid) in: die: Kange ungefähr 14 Schuh lang erftvedit, 
unten berum, mádjff bem Fuße, beläuft fid) ber Ums 
ſchweif ober -die Side auf 2 Ellen, ber Fuß am fid) 
ſelbſt if vom. rauhen Zropffleinem, die Säule: aber, 
die auf biefem Fuße fland, von röthlihem gefprentelten 
Marmor, die Ringe ober Reife, womit fie umfangen, 


50) Vid. Idea. Scipionis. Runici. Praeside M. Petro, Elvio 
' Math.,P. O, et iiespon. Frederico Swab. delineata. Upsal 
MDCCUX. | | 
öl) Fream: uxorem Wodani vel Odini. fuisse tradit, Paulus 
Warnelridus de Gestis Longobardorum Libr. I. cap. 8. 
pag. 749. edit, Grotianae. Et ipsum. vocabulum , ejusque 
derivata, amores et. voluptates innuunt; In ejus etiam pas 
latium. post hanc vitam. devenisse: credebantur illae e sexu . 
sequipre, quae virgines, obiissent. Non: confundenda ergo 
est Frea: cum Frinone, cui maris nomen. tributum et in- 
gens priapus affictus fuerat. | | 
52) Wen, Wino, Win Gothis at' Anglo-Saxonibus est: mulier, 
uxor; ut docent/Ql; Rudbekius. in: laudata Atlantica et Mor- 
hosius: im Unterricht” von ber beutfchen Sprache unb Poeſie 
cap. 7, pag. 124 seqq. in primis liuc conferendus, - 


oon Meffing,. unb berfefben zwei vergoldet, imgleidjen 
ber fupferne Sirfelreij, fo darauf ruhet. Das Bild, 
welches auf biefer Säule geftanden, wird alfo befchrieben: 
Der (66e war am. ganzen ‚Leibe einem bewaffneten und 
erfchredlihen Kriegs5manne ähnlich, ‚der mit einem 
Schwerte umgürtet war, auf deffen Sturmhaube- (tanb 
ein Hahn anftatt des Federbufches, auf der Bruft waren 
Bär, unb im Schilde ein Löwe, in ber rechten Hand 
führte er eine Fahne, mit einer: rothen Rofe bezeichnet, 
im ber linfen eine Waage. Der Platz, worauf er fand, . 
wor ein grünes. Blumenfeld: elder Abgott vom Kai 
fer. Carl. bem ‚Großen: ift yerftbvt; worden 5°). | 


$. 13. Wie lange find aber wohl unfere Vorfahren 

in diefer beibnifdyen Blindheit geblieben? und wann find 
fie eigentlih zum chriſtlichen Glauben ‚betehret worden? 
Diefes accurat zu verzeichnen, ift eine Biftorifhe Unmög« 
lichkeit, weil ganz unb gar feine befondere Nachrichten 
vorhanden; bie heilige Schrift zwar meldet: Das Evans . 
gelium fei gepredigt unter allen Greaturen, bie unter bem 
ara find, ber Apoftel Schall fei ausgegangen in alle 
ande, und in alle Welt ihr Wort. Tertullianus, fo 
im Ausgange des andern Seculi floriret, berichtet **), 
daß bie weit entlegenen Sarmaten, bie Dacier, bie Deuts 
(hen und Scythen Chrifto wären zugebracht worden. 
Hieronimus, (o im Aten Jahrhundert gelebt, fchreibt 55), 


53) Vid, Henricus Meybomius. in Irmensula Saxonica, sive 
. Tom. III. Rer. German. pag. 6 seqq. et Christ. Schlóp- 
cken in Chronico Bardewicensi P. I. cap. 7. $. 11. pag. 
87 seqq. Derivationem nominis petunt prudentiores ab 
Arminio, sive, Hermanno, Cheruscorum Duce. Leib- 
nitius tamen Tom. I. Scriptor. Brunsv. illustr. pag. 9. 
ab antiquiore Irminio derivare mavult; scilicet ab eo, 
quem Manni filium Tacitus. appellat de mor. Germ. cap. 
2. Erudite monet caeleste plaustrum :den großen Wagen 
‚oder ben grogen Bär inter sidera dictum, fuisse, Irmings- 
wage, quod indicio est, nostros et astrorum notitiam ha- 
buisse, et aliis, uti, etiam alia documenta. probant, voca- 
bulis illa desigrasse. 
' 54) Libro adversus Judaeos cap. 7. pag. 96. edit. 1597. Chri- 
sto subdita [loca] et Sarmatorum et Dacorum, et; Ger- 
manorum et Scytharum et. abditarum multatum gentium. 


55) Tom. IM. Epist. ad Suniam et Fretelam. Augustinus, 
Epistola 178. tradit, Romanos et Barbaros dixisse: Si 
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bag die Deutfchen bie heilige Schrift in hebräifcher unb 
riechifcher Sprache hätten lefen fónnen. Es ift ja eben 
Pis toabrídjeinlid, bag, ba unfere Gbaugen in ber Ris 
mer Bekanntſchaft geftanden, fie etwas von bem drift» 
lihen Glauben müffen gehört babens; allein biefe& Alles 
ift nod) nicht genug, eine Gewißheit zu feßen, wann 
unb burd) wen ein Volk zum hriftlichen Glauben geführt 
worden ſei. Von $8arbomid wil man vorgeben, daß 
Esiftus, einer von. den 72 Sjüngern Chrifti, mit feinem . 
Archidiacono dafeldft angefommen und das Evangelium : 
eprebigt, aud) ein Biſchofthum aufgerichtet babe. Es 
And aber bei biefer Sache gar zu viele Umftände, als 
vom Archidiacono unb Bifhofthume, fo diefe Hiftorie 
verbácbtig machen. Und ob (don Schlöpfen bemubt ift, 
. bie Schwierigkeiten zu heben, fo bekennt er bod) felbft, 
'. Daß mit des Egiſtii Leben, aud) fogíeid) bie Lehre von 
Chrifto wiederum wäre .erlofchen worden 55), Es folen 
fih zwar nad) ber Seit fromme Männer, al8 die beiden 
Ewaldi, Wigbertus, Willibrandus, Bonifacius ꝛc. ges 
fünden haben °”), welche bemüht gewefen, die alten Eins 
wohner zu, Chrifto zu. führen; bod) ifi der Aberglaube 
bei ihnen fo feft eingemwurzelt und das Gemüth fo halds 
(latrig gewefen, daß e3 eher feinen rechten Fortgang bat 
gewinnen fónnen, ald bis ber Sachſen König, Wittekind, 
getauft, und ‚die Bifhofthümer Bremen und Berden 
aufgerichtet worden: ba bann ber andere bremifdje Bis 
fdof, Willericus, aud) bier in Stade geprebigt, wenn 
zumal zu Sahrmarfts 2 Zeiten, dad Landvolk fid) biet 
häufig eingefunben batte 58). Allein ſolches alles mit 
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hora armen quod interpretatur, idem esse ac, Herre bid) 
erbarme, docente Morhofio im Unterridht von ber beutfdjen 
Cprade unb Poefie cap. 7. pag. 317. , ` 

56) Schlöpken in Chronico ober Beihreibung ber Stadt unb 
des Ctiftà Bardewick P. I. cap. 6. pag. 66 seqq. 

57) Winckelmannus in notitia vet. Saxo-Westphaliae Libr. III. 
cap. 3. pag. 377 seqq. ^ ^- | | 
58) Ita Joh. Rennerus in Cliton. Brem. MS. sub Willerico II. 
Episco. Brem, ad ann. 815. pag. m. 29. Willericus 308. 
von da nad) Dorftade an ber Gíve' gelegen, prebigbe unb 
lebrebe: dar Volt allenthalven, tho Dorftade was jährlides 
Market, bat paftete WiHericus tnb 309 dahen, bo dar grot 
— Mt benn be ſchuvede midté van bem Namen Jefu 

d- lieden. Cr Egt 


/ 
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Mehrerem auszuführen, gehört in bie Bremen, und Werz 
denfche Kirchenhiftorie. l 


$. 44. Ehe ich diefes Kapitel befdliege, muß id) 
nod) etwas von ber St. Sobute melden, fo aud) Ct. 
Hülpe und Stülpe heißt, denmes iff viel Diöputirend, was 
e$ für eine Göttin gewefen. Ob felbige unter bie heidnifchen 
(Gen, ober unter die Heiligen ber abergläubifchen Chris 
ften gehört; unb mo der Name St. Sobut und St. Hülpe 
berrübre. Sch will nicht biebei alle Gedanken unb Muths 
mafungen ber gelebrten Männer entbeden, damit es.nicht 
das Anfehen hätte, al wollte id) demfelben nicht widers 
fprehen oder Semandem meine Meinung aufdringen, 
ber ich einem Seglichen feine Freiheit fo gerne überlaffe, 
wie id) mir felbige ausgebeten haben will 5°). Diefem 
zur Folge fd)reibe ich folgende Säke: Die St. Sodute 
oder St. Hülpe ift feine heidnifhe Göttin, fondern eine 
Heilige ber abergläubifchen Chriften gewefen. 

St. Jodute ift eben das, was bie lateinifchen Scris 
benten St. Adjutorium nennen; denn bad zeigt dad 
Wort St. Hulpe ober heilige Hülfe an. Iſt alfo St. 
Sodute aus bem Worte St. Adjutorium entfprungen ‚und 
verkehret worden 5?). 

Mit- der St. Hülpe oder heiligen Hülfe wird am 
allerwahrfchemlichften das Bild ber Jungfrau Maria 
verftanden, mie fie zuweilen das Chrift-Kindlein ‚auf ben 
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59) Andreas Severin in annotat. in cap. 6. Libr. VII. Hist. 
.Adami Bremensis, Statuam Jodute inter idola refert, a ma- 
joribus nostris,: Gentilismo infectis, cultam. | 


60) Etymon Jodute-aliqui deducunt -a Sehadutha Gen, 3I, 47. 
Alii a regis Siciliae filio, Stülpe dicto, qui imperante An- 
tonio martyrio affectus;sit, vocabulum St. Hulpe: vel con- 
tracte ‚Stulpe derivant, vid. Jac..a Melle ‚de itineribus 
Lubecensium sacris num. 17. p. 80. Quam ridicula autem 
haec nominum derivatio sit, aequus lector judicet. Cae- 
terum, si quis 3eter:$odute explicare velit per Citir - Ges 
beute, sicuti nostris Ceteren pro titiren dicitur, per me 
quidem licet. -Sicuti de juris consultorum formula: 3ets 
tergeichrei, legi potest Petri Mascovii discursus jurid. de 
Clamore violentiae, Gryphiswald. 1674. Ludovici Ginleis 
tung zum Criminal-Process. cap. 3. $. 37 et 38. J. W. 
Gericken: Schottelius illustratus ‚et continuatus cap. 3. $. 
5. p. 19. - 

l 1 


Armen trägt, wie felbige aud) auf den ungarifhen Münzen 
zu feben, welche in biefer Abfiht Patrona Hungariae 
heißt. Diefes Alles wird aus 9tadjgefe&tem deutlicher 
zu verftehen fein. Die Gefchichte giebt folgende Nads 
riht: Ao. 783 rüfteten fi) nochmals bie Sachſen wider 
Carolum M. in ber feften Refolution, entweder bet 
Franken Joh vom Halfe zu werfen, ober zu (terbem. 
Als folches ber Kaifer vernahm, hat er fih mit folcher 
Macht wider die Sachſen gerüftet, als ed möglich war, 
eine Armee an ber Elbe auf die Beine zu bringen. 
Hierauf fam e$ zur Schlacht bei &ietmelle ober Diethmelle, 
an bem. Berge S éneggi, genannt, unb wiewohl bie 
fächfifhe ber  faiferlid)en Armee weit überlegen war, 
bat bod) der Kaifer durch Gottes fonderbare Hülfe den 
Sieg erhalten, und zum Andenken des. göttlichen Beis 
ftandes auf befagtem Berge eine Kapelle erbauet, fo er 
Ct. Adjutorio ober St. Hülpe gewidmet, weld aud 
diefen Namen febr lange beibehalten *'). Es mag nun 
burd) Diethmelle die Stadt Diepholz in ber Graffchaft 
biefe8 Namens, ober die Stadt Detmold in der Graf: 
fchaft Lippe, verflanden werden, biemeil bei beiden bie 
Denkmäler der Süntehülpe zu finden gewmefen, fo thut 
ed bod) nichts zur Sache. enn e erbellet bod) biefeé 
daraus: daß bie Cüntebülpe feine beibnifde Göttin ges 
wefen fei, weil ihr von einem chriftlichen. Fürften ein 
Denkmal iff geftiftet worden. Der Süntehülpe ift das 
St. Adjutorium, unb weil bie St. Sodute ebenfalls bie 
St. Hülpe heißt, fo muß folgen, daß dad Wort Ct, Jos 
bute von St. Adjutorio durch eine ziemlich gegmungene 
Herleitung iff verdrehet worden. Nun aber wird ſichs 
fragen, welder vo. ober ‚welche Heilige damit ans 
‚gedeutet werde. enn eine Kirche oder Kapelle erbauet 
wird, fo heißt eð aud) bei ben Alten inegemein, es fei 
zur Ehre Gottes gefchehen, aber ben Namen bat, bie 


61) Eginhardus in vita Caroli M. pag. 136. inter scriptores 
er. Germ. ab Heineccio et Leukfeldio editos, ann. 1707. 
Annales Regum Francorum ad ann. 783. pag. 152. Al- 
bertus, Abbas Stadensis, ad ann. 768. Fol. 71 a, edit. 
Helmst. 1582. Krantzius in Saxon. Libr. II. eap. 4. 
Piederitius in Chron. Lippiensi. Crusius in Wittekindo 
cap. 92. edit. Heineccio - Leukfeldiana. 
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Kirche ober bie Kapelle niemalà von Gott, fondern von 
einem Heiligen ober einer Heiligen gefübrét. So lieft man 
nicht, bag eine Kirche fel genannt worden: bie Gottes 
Kirche ober Sefuss Kirche, bie Chriftus- Kirche; allein 
man findet wohl, daß felbige genannt worden find: bie 
MarienzKirhe, bie Peterd-Kirche, bie WilhadisKirche 1c; 
Mas hindert e$ denn, daß ich fd)reibe, diefe von Carolo 
M: der Süntehülpe gewidmete Kapelle fei ber Jungfrau 
Maria gewidmet gemefen, deren Verehrung in den bas 
maligen Zeiten im höchften Grade vorgenommen, und 
darum ihr aud) die Hülfe und der Sieg fei zugefchrieben. 
worden, von welder Hülfe unb Beiftand die Maria 
Süntehülpe, und lateiniih St. Adjutorium genannt 
worden: . | | | 

Sn biefer Meinung werde id) nod) mehr geftärkt, 
wenn id) bie Merkmale einiger Alterthümer der Kirche 
zu Steinkirchen im Altenlande erwäge. In biefer Kirche 
iff ein Kelh, auf weldem Ehrijtus am Kreuze, hängt; 
Bon beiden Seiten fteht Johannes und Maria mit biefer 
Beifchrift: fancte Holpe bibbe vor und. So ift aud) 
darin ein hölzerned Bild, welches von den Einwohnern 
die Cüntebülpe genannt wird, Es ift aber niht? ans 
bere, als dad Marienbild, wenn man eô gleidh bin und 
ber befieht. Gleich ber Kanzel gegen über ift in ber 
Wand- ein Bilder z Blind, ober eine Höhlung in ber 
Mauer, welde Cüntz Hülpen-Klung heißt, darin denn 
poue Zweifel aud) ein Marien- Bild wird geftanden 
apens., 2d / 
Hieraus fann man nun erklären, was bie St. Sülpes 
Bröderfhop gewefen ift; und obgleich felbige audy bie 
Bröderfchop thor HülpesGades heißt, fo fchadet ed bod) 
nidte, ES Tann fein, daß baburd) angezeigt werde, 
Gott babe durch ihre Fürbitte geholfen, ober wenn ihr 
ferner das Gbrifffinb auf die Arme gegeben wird, fo 
wird fid) ber Zitel ber Hülpe-Gades aud) febr gut fhiden 
fónnen. Wiewohl infonberbeit gewiffe Oerter, als bei 
Detmold, Diepholz und hinter Göttingen den Namen 
Süntehülpe geführt haben. Welches tod) aud) nichts 
widerfpricht, denn Maria bat an gedachten Dertern ine 
fonberbeit ihre Hülfe feben laffen, fo bat man ihr das 
felbft infonberbeit den Namen St. Hülpe beigelegt. 
Man erwäge, wie viele Beimörter der Maria nod) heut 

; ` * 
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zu Sage beigelegt werben *°). Man wird einmenben, 
ed finden fid aber auh andere Nachrichten von der 
Jodute, nämlich: al$ Lotharius, ein Herzog zu Sachſen, 
welcher nachher Kaifer geworden, ben Kaifer Henris 
cum V. bei dem fogenannten Walde Wolfsholz 1115 . 
übermunben; fo haben alda die GCadfm ein Dent- 
mal des Sieges: aufgerichtet, welde8, nad) Krangii 
Seugnig; ein gewaffneter Mann gewefen, fih auf einer 
Keule lebnenb, und Das ſaͤchſifche Wappen haltend, 
nämlich ein meißes Füllen oder junges Pferd, welches 
das einfältige Bauernvolk bie Sobute genannt babe *?); 
."piefe8 Alles ift mir ganz wohl befannt; bie Schlacht i 
nicht geliefert bei Helmftädt auf dem fogenannten Lers 
chenfelde wie Reinerus Reineccius will °*), fondern im 
RMansfeldiſchen, zwiſchen Heckſtedt und Schandersleben, 
welches 41 Meilen, auch beinahe 2 Meilen, von Eisleben 
liegt. Der Wald Wolfsholz heißt eigentlich Wölperholz, 
von bem Grafen zu Wölpe, fo zu Heckſtedt refidiret, 
und bem e8 zugeftanden. Die Rudera ded Schloſſes 
find annod) vorhanden. Der Graf Hajerus iff nad) ge 
ſchlichteter Cade zu Eisleben in Ct. Andreas » Kirche 
‘begraben, deffen Monument nod) allba nebft beigefügten 
Berfen zu fehen. Die Siegeszeihen, fo die Bauern, 
nad Krankii Meinung, die Jodute genannt, haben ‚ger 
ftanden in dem Grunde eines Hügeld, wo jest das Amt 
Wiedenſtedt liegt. Der, andere Hügel heißt mod) bet 
Hülfsberg, und der St. Hülpe ober der Jungfrau Mas 
rien zu Ehren iff allda ein Klofter gebauet worden, fo 
Helpeda, barnad) aber Helffte genannt, unb iet in ein 
Amt verwandelt worden. Alfo bleibt e3 bod) wahr: 
bie St. Zodute foll die Jungfrau Maria anbeuten. 
Das Zeichen des gebarni[d)ten Mannes, fo die Bauern 
ur Jodute gemacht, foll wohl signum Adjutorii ge⸗ 

eigen haben. 





— 





62) Jac. a Melle loc. cit. pag. 81. ' 

63) Helmoldus Chron. Slavor. Libr. I. cap. XL. XLI.) Al- 
bertus Abbas Stad. ad cnn, 1115. Krantzius Metropol, 
Libr. VI. cap. 7. 

64) In notis ad Albertum fol. 155. a. 
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NX. 
Sam. Ebrift. Lappenberg’s, 


weil, Prediger zu Hamelmörden im Lande Kehdingen, 
Derzogthbums Bremen, 


Grunbrig zu einer Gefchichte des Herzogthums 
Bremen. - 


Einleitung und ältefte Geſchichte. 


(Herzogthümer Bremen unb Verben. I. 4.) 
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Einleitung. 
Von den Quellen und allgemeinen Geſchicht— 
ſchreibern der Bremiſchen Geſchichte. 





⸗ 


Inhalt: i 1. Mangel Bremifcher Urkunden. Urfahen davon 
$. 2. Gelehrte, welhe Bremifhe Urkunden gefammelt haben. 
6. 3. Xbam ber Bremer and Sperlings und Feuſtkings Anmer: 
tungen. 8. 4. Albert Abt zu Stade. 8. 5. Eines Ungenannten 
Gefdidte ber Bremifchen Grabijdófe. 6. 6. H. Wolters. $. 7. 
Alb, Kranz unb Ehyträus. $. 8. Joh. Otho. $. 9. Schenens 
unb Reinsbergs gefchriebene Chronik. $. 10. Sob. Renners unb 
andere ungebrudte Chroniken. $, 11. Neuere Auszüge der Brez 
mifhen Gefdidte: eines Ungenannten, Lindenbrogs, Angelofras 
toré, Dilihs, Gudens, Hübners. $. 12. Schluß biefer 
Einleitung. 


$. 1. Es⸗ werden nicht viele Theile Deutſchlands 
ſein, deren Geſchichte noch ſo wenig ausgearbeitet iſt, 
wie die Geſchichte des Herzogthums Bremen. Nachdem 
man allenthalben angefangen hat, die Urkunden der 
deutſchen Geſchichte ſorgfaͤltiger zu ſammeln, ſo findet 
ſich bei uns noch ein großer Mangel daran. Die Urſa— 
chen dieſes Mangels ſind verſchiedene. Die alleraͤlteſten 
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Urkunden von ben Zeiten der Karolinger und Dts 
tonen, darauf fid) bie erfien Bremifhen Gefchichts 
fdreiber zuweilen berufen (wenn fie anders echt gewe— 
fen find), fónnen zum Theil fon verloren gegangen 
fein, al8 die Hunnen und bie morbifden Seeräuber 
Bremen verwüfteten. Doch find verfchiedene Handſchrif— 
ten nidt nur der mittleren, fonbern auch ber älteren 
Zeiten annod) im fechözehnten Jahrhunderte im Doms 
capitel zu Bremen verwahret gewefen '). Hievon find 
vermuthlich viele in der Mitte deg vorigen Jahrhunderts 
von ben entwichenen Somberren weggeſchleppt. Was 
etwa noch übrig geblieben ift, bat die Königin Chriftina 
wegbringen laffen, und damals foll, dem Verlaute nach, 
ein Schiff mit vielen alten Schriften verunglädt fein. 
Bei ben vielen. Streitiafeiten deg Gapitel® und der 
Stände mit den Erzbifchöfen fcheinen viele alte Nachrich« 

ten weggefchafft zu fein, weniaftens iff dad Buch von 
den Schenkungen an bie Bremifche Kirche, welches bie 
alten Gefchichtfchreiber oft anführen, länaft verloren ges- 
wefen. Wegen bet Streitigkeiten der Stadt mit bem 
Erzbiſchoͤfen und der Krone Schwedens fcheint vieles in 
bem Arhive ber Stadt unterdrüdt zu fein. Dur ben 
Brand zu Stade iff Vieles verzehrt worden ?). Bei 
ben vielen Kriegdunruben und SBeránberungen, melde 
biefe8 Land vor vielen anderen betroffen haben, find bie 
Archive febr au&gefeert. Mit ber geplünderten Ranzovs 
fhen Bibliothek, ber wir fonft nod) viele Nachrichten zu 
danken hatten, find ohne Zweifel nod) viele andere zers 
fireuet. Daß in Hannover nod) Urkunden verwahrt lies 
gen, aud) daß ein altes Buch von Schenktungdbriefen 
fogar nad) Peteröburg bingefommen fei, berichtet 3. ©. 
von Gdbart?). Was man endlich nod) für Urkunden in 


1) €. Renners Góronif an vielen Orten. 3. €. in Abalgars 
Leben, und anderswo, ba er fih auf das Archiv des Some 
fapitels beruft. 

2) €. Hackmanns Stada Tabeera. p. 8. 


3) I. G. ab Eckhart comment. de rebus Franciae orient. et 
episc. Wirceburg. in praef. Hamburgensium episcoporum 
etc, Bremensis ecclesiae fata aliquatenus illustravit I. V. 
Lambecius, sic bullas et diplomata autographa non in- 
spexit, quae Bremae olim, deinde Stadae, nuncHannoverae 
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ben Klöftern, auf ben Amtöftuben unb bei einigen Faz 
milien biefe$ Landes gehabt bat, davon ift wohl ber 
vößte Theil durch bie Unmifjenheit und Nachläffige 
eit derer, . die fie in Händen hatten, weggefommen und 
zerriffen. 


$. 2. Doğ find nod) verfchiedene bem Untergange 
entriffen. Unter ben Sammlern Bremifcher Urkunden tft 
ber beruͤhmte bamburgifde Somberr Erp. Lindenbrud, 
ein hiefiger Stiftsedelmann, ber erfte gewefen; ba er die 
von bem Sombedjanten Otto von Düring und anderen 
ibm mitgetheilten Urkunden in feiner Sammlung deutfcher 
nordifcher Gefchichtfchreiber herausgegeben Dat *). Nach 
diefem „hat Lüneburg Mushard, Gonreftor in Bremen, 
viele Nachrichten und Denkmäler, welche niht nur bie 
abelichen Gefchlechter, fondern aud) bie Gefchichte des 
ganzen Stifts betreffen, aug der Sinfternig hervorgezo— 
gen’). P. &ambec in feiner angefangenen hamburgifchen 
Geſchichte *); nod) mehr aber Nic. Staphorft ^) haben 
niht nur einen großen Shag mühfam gefammelter Urz 
funben, die aud) unfer Vaterland angehen, geliefert, 
fondern ber [e&tere fheint aud) in ber Geſchichte deg 
Erzbifchofthums, im fofern e8 mit bem Damburgifchen 
bereinigt gewefen iff, das meiſte gefchöpft zu haben. 
Sent. Muhl bat in feiner bordesholmifchen Geſchichte 
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asseruantur. Nactus quidem est postea egregium chartu- 
larium, seculo, ni fallor, duodecimo scriptum, quod Vien- 
nae post mortem reliquit. Sed et hoc fata, nescio quo, 
in manus viri docti peruenit, qui illud suum Petroburgum 
ad Russos transportavit, Carnitiaque enim diplomatibus 
hisce Staphorstius cet. 


4) Erp. Lindenbrogii Collectio scriptorum rerum germanicarum 
septentrionalium. Franc. 1609. Fol. iterum edita cum 
novo auctario ab I. A. Fabricio. Hamb. 1706. Fol. 


5) £üneb. S9Xuéfarbé monum. nobilit. antiq. — Sinfmal ber 
uralten berühmten hochadelichen Geſchlechter, infonberbeit der 
bodlóbl. KRitterfhafe im Herzogthum Bremen und Verden. 
Bremen 1708, 


6) P. Lambecii origines Hamburgenses. ad An, 1292. Lib 
I. et I1. Hamb. 1706. 


7) Nic, Stapborft hist. eccl. Hamburgensis diplomatica. Sams 
burgifhe Sirdengefdid)te aus Urkunden. amb. 1723. 4. 
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viele Sreibeit&briefe WBremifcher Erzbifchöfe and idt 
geftellt *). Georg Roth bat in einigen Einladungsfchrifs . 
` fen ?) einzelne fonft ungebrudte Stüde befannt gemacht. 
Infonderheit hat der Paftor Joh. Bogt burd) feine herausges 
gebenen, ungebrudten, zur Hiftorie be$ Landes und bez Stadt 
Bremen, aud) angrenzender Derter, gehörigen Nachrichten, 
alle Liebhaber unfrer Gefdjid)te fi febr verpflichtet ges 
madjt!?): nicht zu gedenken, was ber Hochw. Hr. Urs 
beber diefer Sammlung zu eben diefem Endzwecke theilg 
fhon ans Licht geftellt, theils noch in reichem Vorrathe 


at. 

b Außer diefen, welche hauptfählih Bremiſche Urtuns 
den gefammelt haben, findet man diefelben auch bin und 
wieder in den großen Sammlungen deuticher Gefhicht- . 
fhreiber und Urkunden und NReihshandlungen, al in 
Menteng ' 7, Weltphalens ' *), Ludewigs ' *), infonberbeit 
$üníg8 '*) unb Anderer foftbaren Werfen, vornaͤmlich 
auch in ben originibus Guelphicis. 


Es fehlt und nod) an einem vollftändigen chronolos 
gifhen unb biplomatifden Verzeichniſſe. Georgifch '°) 
zählet 432 Urkunden vom Erzftifte bis ans Jabr 1692, 
ohne die Urkunden be8 Stifts Hamburg und ber Stadt 


8) H. Muhlii Dissertat, historico-theologicae, Hil. 1715. inter 
quas septima historia coenobii Bordesholmensis, 1714. 


9) G. Rothii res Stadenses. 1715. Ej. progr. de diplomate 
Ottonis IV. A. MCCIX. Stadensibus irrogato. 1717. Ej. 
progr. de diplomate coenobii D, Georgii 17I7. Ejusd. 
progr. de quibusdam ad antiquitates Osterholzienses per- 
tinentibus, 


10) 3. Vogts monumenta inedita rerum germanicarum, prae- 
cipue Bremensium 1740 u, f. i 


11) S. $8. Mente bat im 'erften Tomo feiner S. R. G. num. 
VIII. 17. Bremifhe Urkunden aus der gejchriebenen Brem. 
Chronik herausgegeben. 


12) Der Hr. Kanzler von Weftphalen in feinen S, R. G. infons 
berbeit im erften Tomo, in diplomatorio Raceburgensi et 
Neomonast, et Bordisliolm. n. I. XXI et XXII. 


13) Ludewig. in reliq. MStorum. 
14) In spicileg, ecclesiast. des Reichsarchivs. 
15) Georgisch in regestis chronol. diplomat, 
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Bremen, bie unfere Gefchichte angehen. E3 tann aber. 
biefe$ Verzeichniß viel vollftändiger gemacht werben, und 
ed wäre zu wünfchen, bag ein Kenner unferer Gefchichte, 
ber alle angeführten 9Berfe zur Hand hätte, fid) bie 
Mühe nähme, uns eben ben Dienft zu leiften, ben ber 
Daft. Bogt'*) ber SSerbeníden unb Hr. G. P. infe ! 7) 
der Hamburgifchen Gefchichte geleiftet bat. Es iff wahr, 
Anfänger in der Gefchichte fünnen kaum. anders, als bie 
meiften von fofden Freiheitsbriefen, : Verträgen, Shen- 
fungsbriefen, Kaupbriefen und dergleichen, für unnuͤtze 
Kleinigkeiten halten. Aber je weiter. man in ber Unters 
fuhung fommt, beffo mehr verliert fid) dieſes Vorurtheil, 
Gà geht hiermit, wie. mit allen fünften und Wiffens 
ſchaften; nur allein Kenner feben den Nutzen desjenigen 
ein, was ein Andrer als nichtäwürbig anfieht. 


$. 3. Der erte und hauptſaͤchlichſte Geſchichtſchrei— 
ber der Bremifhen Kirchengefhichte iff der. berühmte 
Domberr in Bremen, Adam, ber im elften Sahrhunderte 
gelebt hat. Won feiner Perfon, von ber $Befdjaffenbeit 
und Glaubwürdigkeit und Schreibart feiner Geſchichte, 
aud) ihren verfchiedenen Ausgaben '*), hat aufer Saz 
gittarius, Moller, Fabricius und Anderen, infonderheit 
von Seelen !’), umftánblid) gehandelt. Adams Kirchen 
gefhichte erftredt fih vom Anfange des hiefigen Ehriftens 
thum bis 1076. Sie ift in 4 Buͤcher eingetbeilt; das 
erfte von den 3 Bremifchen Bifchöfen und 6 erften Gras 
bifchöfen, das andere von Adaldag, unb ben 5 folgenden, 
die beiden legten handeln allein: von Xbelbert, namlich 


! 


16) Vogtii monumenta. ®iertes Stüd. Directorium in Verden- 
sia diplomata. 


17) I. P. Finke index diplomatum. ciuitatis et ecclesiae Ham- 
burgensis chronologicus. Hamb, 1751. 


18) Bon ben 5 Xu8gaben deg Adami Bremensis, f. bie Aufgabe. 
in dem Brem, u, Berd. Hebopfer, Beitr. IV. S. 1161. und 
eine Antwort des H. von Geelen im Peitr. VII. ©, 843. 
aud) eine Antwort des Hrn. Gronau ín ber Brem, u. Berb, 
fBitliotbet. B. 1. ©, 265. 

19) J. H, a Seelen memorabilium Bremensium specimen alte- 


— s. de Adamo Bremensi diatribe in Miscellan, P. 
. 9. 
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bad dritte von feiner Hoheit, unb dad vierte von feinem 
— Salle. Die Sufdrift it an Erzbifchof Liemar gerichtet. 
Die wahre Abficht biefe8 für uns unfd)á&baren Geſchicht⸗ 
fihreibers war, bie Berbienfte der Hamburgifhen und 
Bremifhen Kirche, um das nordifche Gbriftentbum und’ 
ihre großen Borrechte zu vertheidigen. Denn es fing 
damals Dänemark an, fid) dem Gehorfame des erzbis 
fhöflihen Stuhl® zu entziehen. Daher iff es nicht zu 
leugnen, daß Adam. in biefem Stüde, nid)t nur wenn 
e8 auf bie Vorrechte des Hamburgifhen Erzbifhofthums 
über bie norbifdyen Kirchen anfommt, fondern aud) wider 
die Herzöge von Sachſen febr partheiifch ift. In anderen 
Gtüden. aber, befonderd in bem Leben Adelbertö, beweifet 
er eine große Wahrheitsliebe, unb die beiden legten Biz 
cher find ein ungewöhnliched Mufter einer etwas prage 
mati(den Gefhichte damaliger Zeit. Uebrigend bat er 
nicht nur aus einigen angeführten fremden älteren Ges 
Schichtichreibern und eingefchalteten Urkunden, und aug 
Berichten alter Leute, fondern aus ber münblidjen Gre 
zählung des dänifchen Königs, Surno Eitrig, feine 
(Sefdjid)te bergenommen. Seine Schreibart iff nod) ers 
träglicher, al vieler Anderer. Aus ibm haben alle 
Folgende geihöpft, und bie Meiften haben ihn gar nad 
der damaligen Gewohnheit wörtlich abgefchrieben. Unter 
ben bisher herausgefommenen 5 Ausgaben ift bie erfte, 
die Vellejaniſche, allein richtig 2°). — Xrna8 Magnaͤus 
bat bie Lindenbrog’fche mit'einer Handfchrift in der Kos 
penhagenſchen Bibliothek verglichen, und die Vellejanifche 
allein damit übereinftimmend gefunden ?!), Sonſt bat 
aud) Gr. £inbenbrog einige Anmerkungen über bie vers 
fchiedenen £efearten zu feines Baters Ausgabe hinterlaffen, 
die Staphorft herausgegeben hat ??). Otto Sperling 
bat Adam den Bremer mit weitläuftigen biftorifchen, 
, geographifchen, Eritifhen unb philologifhen Anmerkungen 
herausgeben wollen; allein e8 find biefelben nur über die 








20) €. Ctapborfté Vorrede vor bem erften Theile. 


21) ©. Lackmanni Dissert, de codice Bibliothecae acad. Hafn. 


membranaceo, in quo adami Bremensis opera inscripta 
fuere, Kil. 1746. 


. 22) Staphorft 1. 358 
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erſten 32 Eapitel herausgekommen ??), Es find darin 
vortreffliche Anmerkungen, nicht nur zur Erklaͤrung dunkler 
Woͤrter, ſondern auch aus der — Kirchengeſchichte 
und aus den alten deutſchen und nordiſchen Geſetzen zu 
finden. Auch C. F. Feuſtking ?) bat einige Anmerkun⸗ 
gen uͤber unſern Geſchichtſchreiber gemacht, welche aber 
nicht von ſolcher Wichtigkeit, ſondern mehrentheils nur 
aus den neueren bekannten Schriftſtellern hergenommen 
ſind. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß der Prof. Duͤſing in 
Bremen ſeinen Vorſatz, wozu er einen reichen Vorrath 
geſammelt hat, einmal ins Werk ſetzen, und die Velle— 
janiſche Ausgabe mit den auserleſenſten, ſowohl ſeinen 
eigenen, als auch des Vellejus, Sperlings und Feuſtkings 
Anmerkungen ans Licht treten ließe, auch ſonſt die Lin— 
Ec Sammlung braud)barer unb vollftändiger 
machte, d 


$. 4. Der nádfte Gefhichtfchreiber nad) biefen ift 
Albert ber Stader. Er fchrieb im dreizehnten Sahrhuns 
derte, unb war zuerft ein SBenebiftinermónd) und Prior, 
und darauf Abt zu Stade; bernad) aber ein Francisfas 
nermóndj, und zuleßt General biefe& Ordens. Bon feiz 
nem eben, von feiner Gbronif und deren Befchaffenheit 
und Glaubwürdigkeit, von ber heimftädtifhen Handfchrift 
unb von ben Ausgaben derfelben hat vor allen Anderen 
Tob. Eckhart umftändlich gehandelt?“). Der Abt Albert 
fängt feine weitläuftige Gbronit vom Anfange ber Welt an, 
und erzählt in großer Verwirrung bie biblifche Gefchichte, 
bie Zeitfolge ber Päbfte unb ber Kaifer bi8 aufs Jahr 
4256 26). So weit fid) Adams des Bremers Kirchen 


23) D. Sperlinas Anmerkungen über Xd, ben Br. hat H. v, Weft- 
pbalen herausgegeben in Tom, H. S. R. G. n. III. So 
gelehrt übrigens diefe Anmerfunaen find, fo find fie bod) 
niht obne Febler: 3. Er. wenn Sperling not. 174. meinet, 
bag Klofter Briximon (Baſſung) fep das alte Klofter bei 
Burtehube u. d. m, 

24) Feustkingii observatt. ad M. Adami hist eccles, v, in Ex- 
cel, Westphalen S, R. H, Tom. III. n. X. "ne 

25) Vita Alberti Stadensis abbatis aut. T. Eckhardo. Gosl. 
1726. 4. 


26) Andr. Hoyer bat eine vorhin‘ ungebrudte FKortfegung von 
ipm berauégegeben, Gap, 1720, 4. Diefe Fortfegung ſelbſt 
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Geſchichte erſtreckt, kann man ihn völlig entbebren, denn 
biefem bat er Wort für-Wort abgefchrieben, gleich wie 
bernad) Kranz ihn wieder gebraucht hat. Sn den beiden 
folgenden Jahrhunderten aber, befonber8 in der Gefchichte 
feiner Zeit, iff er der hauptfächlichfte Gefchichtfchreiber, 
Er iff der einzige, der das Gefchledhtöregifter der Marks 
grafen von Stade aufbewahrt bat, unb er iff fonft in 
ber Gefhichtstunde des fächfifchen Haufes unentbehrlich. 
Da er anfangs Abt eines Ordens war, ber dazumal nod) 
allein den Kleinen Reſt der fdjónen Wiffenfchaften in 
$Befi& hatte, fo iff er auch fein ganz ungelehrter Schrifts 
fteller, in&befonbere ſcheint er fid) auf die Zeitrechnung 
der Kirche gelegt zu haben. Eine febr raube Schreibart, 
abgefhmadte, Sabeln, abergläubifche Legenden unb fanas 
tifhe Weiffagungen muß man fid von einem Mönche 
biefer Zeiten nicht befremben laffen. Seine Parteilichkeit 
für die Päbfte unb feinen Haß gegen bie fächfifchen 
Herzöge verräth er allentbalben. Auch iff er, nebft ans 
deren Benebiftinern diefer Seit, in Verdacht, viele alte 
Urkunden erdichtet und untergefchoben zu haben 27). Reis 
ner Reineccius bat ihn zuerft herausgegeben, hernach aud) 
S. G. Kulpis und Joh. Scilter ?°). 


$. 5. Es folgt ein alter ungenannter Berfaffer 
einer Gefchichte ber Bremifchen Erzbifchöfe bis auf Kaifer 
Garl den Bierten. Lindenbrog bat fie aus einer fchon 
verborbenen Ranzovſchen Handfchrift im J. 4595 herauds 





. ift aus einem Mfpt. der helmftädtefchen Bibliothek genom: 
men, unb enthält in Anfehung unfrer Geſchichte wenig Merk: 
würdiges 5 bie Anmerkungen aber die Hoyer hinzugethan find 
6raudjbar. Der Titel des Buchs ift: continuatio Annalium 
Alberti Stad, ab A. 1264. adit, 1324, ex membranis edidit 
notisque illustravit Andr. Hoyer. Agcessit disquis. de 
origine Sophiae Langebandicae. | 


27) y Heum, act, philos, P, VII, p. 8. it. Eckhard. l, c, 
4. 


28) Alberti Stadensis chronicum cum annotat, edidit R. Reinec- 
cius. Helmst, 1587. 4 et Witeb. 1608. item. - Volumen rer. 
germanic. cum annotat. I, H. Boecleri edit. a. I. G. 
Kulpisiv. Arg. 1685. Fol. Das eilfte Slút biefer Samm: 

lung ift Alb. Stad. cron. nebft einem genealogifhen Anhange 


gi 
it, Io Schilteri Scr. Rer. germ. Argent. 1702. 


— 10 — 


ge eben; aber pernah aus einer andern Handſchrift vers 
eert, und ihr unter feinen nordiſchen Geſchichtſchreibern 
einen Pla gegeben ??). Diefe Geſchichte erftredt fid) 
von der Stiftung des Biſchofthums an big aufs Jahr 
1395. Im Anfange- fchreibt er, wiewohl mit geringen 
Veränderungen, Adam ben Bremer und bernad) Albert 
ben Stader ab. Wo diefer aufhört, von ben le&ten 
Sahren Gerhards des Zweiten big auf Albert ben Zweis 
ten, ift diefe Gefhhichte fat in ber Schreibart des Stas 
difhen Abts fortgefegt; nur bie Lebensbefchreibungen ber 
Erzdifchöfe Johannes unb Bernhard Grellend find in 
leoninifchen Berfen abgefaft. Wenn man billig urtbeilen 
will, fo fann man die Gefchichtichreiber vor der Erfins 
bung ber Buchdruderkunft, bie fid) von Wort zu Wort 
abgefchrieben haben, nicht eigentlich des gelehrten Dieb- 
ſtahls befchuldigen, 


$. 6. Henrih Wolters, ein Bremiſcher Somberr, 
ber obngefábr in ber Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
lebte, bat eine Chronik -gefd)rieben von Willhad an bis 
auf ben od deg Erzbifhofs Gerhards ded Dritten, 
faft bis 1463. Die Handfchrift davon bat ber Graf 
von Oldenburg, Anton Günther, bem ältern Meibom 
gefdentt. Defjen Entel bat e5 in dem andern heile 
feiner deutfchen Gefchichtfchreiber herausgegeben. Er hat 
aus allerlei mündlichen Nachrichten und damals vorhans 
denen Chroniken gefdjbpft. ‚Seine Schreibart ift febt 
ſchlecht und dunkel. Kein Bremiſcher Geſchichtſchreiber 
iſt ſo voller Fabeln wie er. Er hat nicht allein die 
allerabgeſchmackteſten Fabeln anderer damaliger Gefchichts 
ſchreiber zuſammen gehaͤuft, ſondern dichtet auch noch 
Mehres hinzu. Nichtsdeſtoweniger muß dieſe Chronik oft 
wegen gewiſſer kleiner Umſtaͤnde, inſonderheit bei dem 
funfzehnten Jahrhunderte nachgeſchlagen werden. Da er 
auch nicht die Worte der vorigen nachgeſchrieben hat, ſo 
kann er hin und wieder zu ihrer Erklaͤrung dienen. 


$. 7. Unter den gedruckten Geſchichtbuͤchern des 
hieſigen Erzbiſchofthums folget ber berühmte Hamburg- 
Ihe Dechant D. Albert Kranz, ber bekannteſte unb 


29) v. Fabricii praef, ad Lindenbrogii S. R, G, 
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anfehnlichfte unter unferen Gefchichtichreibern. Außer Bayle, 
Moller, Galoór und Anderen, hat infonberbeit Nik. Wil- 
feng von feinem geben und Schriften und berfelben Auss 
gaben gehandelt ?°). Seine Gelehrfamkeit, Klugheit und 
Aufrichtigkeit find befannt genug. Daß er*ben Saro 
und Adam ben Bremer, Helmold, Abt Albert. unb viele 
Andere, die er nicht einmal nennt, abgeichrieben hat, 
unb aud) ihren Fehlern gefolgt-ift ?’), darin ift er leicht 
zu entfdulbigen. Dec viele Kabeln widerlegt er felbft, 
aud) ift er in ber Gefchichte, bie. ihm näher war, defto 
zuverläffiger. Ob er gleich in feiner wendifchen Gefchichte 
der drei nordifchen Reiche, allentbalben unfere Gefhichte 
erläutert: fo gehören bod) infonberbeit feine fächfifche 
Geſchichte und feine Metropolis hieher. In der einen 
bezieht er fid) auf die andre, und menn man diefe beiden 
zufammen nimmt, fo bat man dad Merfwürdigite, was 
unfere Gefhichtbücher bi8 ans Jahr 1504 enthalten, Sn 
ber ſaͤchſiſchen Geſchichte erzahlt er bie ältefte Gefchichte 
ber Sachfen und geht darauf mit vielen Ausjchweifungen 
in dreizehn Büchern, nad) der Folge ber Kaifer, infon» 
berbeit die niederfädhfifche Gefhichte burd). Allenthalben 
eifert er für bie Nechte der Kirche, infonderheit gegen 
bie Herzöge von Sachſen. In feiner Metropolid aber, 
das tft in der Gefchichte ber Päbfte und ber niederfäch- 
fifchen und weftphälifchen Biſchofthuͤmer, erzählt er eing 
ums andere bie Gefhichte unferer Erzbifchöfe bis auf 
Sobann Rode und Gbriftopb, insbefondere bi8 auf ben 
burd) den Kardinal Raimund im Jahre 1503 in biefen 
Ländern gepredigten Ablaß. Von biefer Zeit an hat 
ihn Chytraͤus fortgefe&t ??), welcher aber über nichts 
mehr, al8 über ben Mangel Bremifcher Nachrichten klagt. 
Sonft wird nod) unfer Alb. Kranz billig unter die Zeus 
gen ber evangelifhen Wahrheit gerechnet, bod) er ift e8 
nicht allein. Man wird in ben meiften erzählten Ge» 
fchichtfchreibern vdeutlihe Spuren finden, daß fie das 


30) eben Alberti Cranzii. Hamb. 1722. 8. 

31) v. Excell. Westph. praef. ad. T. III. S. R. G, 

32) D. Chytraei prodromus continuatae metropoleos ab A. 
1500 — 1582, it. D, Chytraei Saxonia ab An. 1500 — 1600, 


Dar XXXI, cum supplem. anonymi ad 1610, Lips. 1711. 
ol, | 
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Elend unb die Blindheit ihrer Zeiten erfannt haben. 
Die Unterfuhung der Gefchichte ift ein unfehlbared Mits 
tel wider ben Aberglauben. Wenn bie Schullehrer fih. 
in ihren Cpitfinbigfeiten immer fefter beftridten, unb 
immer tiefer unter das felavifche Sod) des Aberglaubens 
famen; fo waren bie Gefchichtfchreiber ber mittleren Zeiten, 
fo raub aud) ihre Schreibart ift, die Klügften unter allen 
Gelehrten, und faben bod) wenigftens zuweilen einige 
Strahlen durch bie Sinfternig hindurchbrechen, 


$. 8. Sjobann Otho, ein Lüneburger, bat ein Berz 
zeihnig Bremiſcher Bifchöfe unb Erzbifchöfe in lateinifcher 
Sprache gefchrieben, welches S. B. Mente ??) im dritten 
Bande feiner beutfden Gefchichtfchreiber herausgegeben 
bat. Er bat zur Zeit des Erzbifchofd Henrihs des Drit- 
ten im Jahre 1580 gefchrieben, Won feiner SPerfon 
bat man wenige Nachricht; außer bag man aug feiner 
Chronik fliegen Fann, daß er ber lutberifd)en Religion 
zugethan gemefen ?*). Seine Abficht ift gewefen, aus 
Kranz unb Renner eine Fur; zufammengefaßte Nachricht 
von den  merfmürbigften Begebenheiten der Stadt 
und bes Erzbiſchofthums, mit Auslaffung aller Aus— 
ſchweifungen unb Maͤhrchen, in einer reinen lateinifchen 
Schreibart aufzufegen. Jn der Kirchengefchichte iff er 
fury. Er erwähnt nur mit Wenigem ber Bremifchen 
Reformation unb ber oon Hardenberg erregten Unruhen. 
Obgleich Mente felbft fchreibt, bag diefe Gefchichte eben 
nidis Befondered enthalte, fondern nur wegen ihrer 
guten Schreibart verdient habe, befannt gemacht zu werden; 


33) Catalogus omnium episcoporum et archiepiscoporum Bre- 
mensium contextus et conscriptus a Jo, Othone Lunebur- 
gensi a, 1580 in J. B. Menken. S. R. G. Tom, III. n. 
XVII. 


34) H. Menke weiß feine Nachricht von ihm zu geben, Aber id 
finde in Bertrams evangelifhem Lüneburg ©. 619. ,, Daf 
„Joh. Otho allem Anfehen nad) ein Sohn Heinrichs Otho, 
„eines ber erften evangelifhen Prediger in Lüneburg, müffe 
„gewefen fein. Er war Conreftor bei St. Mid. Schule: 
„Se bat feinen Namen unter bie Form. conc. gejegt: Er 
„bat 1580 seriem et. continuationem, episcoporum Alden- 
„burgensium et Lubecensium gej&rieben, bie nod) in Mſpt. 
„legt, | | 
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fo babe id) dennoch in ber Vergleichung mit bem ers 
wähnten älteren Gefhichtfchreibern gefunden, bag Otho 
allerdings bin und wieder Umftände erzählt, weld bei 
jenen nicht zu finden find ?°). Da er aber feine Quellen 
anzeigt, fo ift er in dem, barin er von ben Anderen 
abweicht, nicht zuverläffig. Wo Otho aufhört, ba bat 
Juſt. Sob. Kelp, ehemaliger Amtmann zu Öttersberg und 
. Kanonifus zu Nameldloh, fortgefahren und die folgenden 

Biſchoͤfe bis 1684 erzählt. Kelpens Sortfegung iff aber 
nicht gedrudt, fondern nur gefd)rieben vorhanden. Kelp 
ift zwar ein fleißiger Sammler unfrer Landesgefchichte 
gemefen, aber feine Schreibart ift febr fchleht unb vers 
worren. | 


| 8. 9. Sd) tomme auf die ungedrudten Gbronifen- 
be8 Erzbifchofthums unb der Stadt Bremen. Die åltefte 
‚darunter iff von Herbert Schene Kellermeifter am Dom 
unb Kanonitus zu St. Ang. ?°) und Gerd Rhynsbarch 
(Reinsberg), Bikarius am Dom, mit -vereinigter Arbeit 
in .plattbeutíder Sprache gefchrieben. Gie wird von 
Meibom, Calvör, Roth, Ctapborft angeführt, und 9, 
fic. von Seelen hat fie ‚einigermaßen .befchrieben ? 7). 
Anfänglich ift fie bis 4436 gefchrieben, hernach von Ans 
deren weiter fortgejeBt. Es find verichiedene Abfchriften 
davon. Einige davon gehen big 45325 andere bis 4548. 
Die Verfaffer haben aus alten vorhandenen Urkunden 
und Gefchichtfchreibern gefchöpft, unb diefe Chronik vete 
dient ein großes Anſehen. Wolters feint fie viel ges 
braucht. zu haben. , Sjnfonberbeit aber bat Renner zu 
feiner befannten Chronik diefe Schenefche und Reines— 
bergíde gang zum Grunde gelegt. 


. | 8. 40. Sohann Renner, des Bremifchen Domcapi⸗ 
tel Secretair und Archivarius ?*), lebte zur Zeit ber 
Harbenbergifchen Unruhen. Er bat die ebengebadbte Chros 
nif vermehret unb aud) big 4583 fortgefegt. Die große 





35) 3. Er. daß Bifchof euberid) von Kayſer Ludewig foll abge⸗ 
fe&et, und furg darauf. geftorben fein u. a. m. 


36) Wolters gedenkt feiner bei bem S. 1439. 
37) v. Seelen in Eclogario. ecl, IX.:de chron. Brem. MScto. 


38) Gr bat aud) eine lieftánbifdje Chronik aefdjrieben, darin uns 
terfchreibet er fidj Johannes Cursor Terelianus, 


cu di: us 


gefchriebene Rennerfche plattdeutfche Chronik macht 2 ftarfe 
Solianten aus, deren erfter big Sob. Rode geht. Im 
dem andern Theile, infonberbeit bei ber Bremifchen Res 
formationsgefhichte und bei den Unruhen feiner Zeit, 
iff er am umftändlichften. Ueberall ift diefe Chronik febr 
glaubwürdig, ba Renner theils das Arhiv zu feinem 
Gebrauche gehabt bat, theild auch bei ben widtigften 
C adn felbft zugegen gewejen ifl. Dabei bemeifet er 
fib febr unpartheiiſch. €8 iff ein furger Auszug aus. 
diefer Rennerſchen Chronik in plattdeutſchen Verſen 1583 
berauágefommen. Diefen bat fein Schwiegerfohn, Joh. 

annover 1642 in hochdeutfche Reime überfe&t unb bie 

bensbefchreibung ber beiden legten Erzbifhöfe in uns 
gebundener Schreibart kurz hinzugefügt, Aber ba diefe 
lleberfe&bung wegen vieler lacherlicher Fehler unbrauchbar 
war, fo hat ber Rekt. Roth den erften Rennerfchen Auss 
zug in plattdeutfchen Verfen-zu Stade 1748, 8. wieder 
herauögeben lafien. Renners Werk iff von einigen Bres 
mern bi auf diefe Zeit fortgefegt: daher bat man bin 
und wieder febr weitläuftige gefchriebene Bremifche Chros 
niten. Aber man findet überbem in Bircherverzeichniffen 
verfchiedene unbefannte Gbronifen benannt ?*). Einige 





39) Des Bürgermeifters Ditm. Keudels gefchriebene Chron. wird 
genannt in Assert. libert, brem. p. 44. S9teinnefe Meiers 
Gbren, in catal. libl. Th. Hasaei class. 3. n. 276, Arn. 
Bredeloé Brem, Gfronif wird genannt in Anonymi (Hrn. 
von Spreun) Biblioth. Brunsv. Luneb. Wolfenb. 1744 n. 
1076. Dieſe legte foll in der Blankenburgifchen Bibliothek 
vorhanden fein. Sie beftehet aus 3 Bänden. Feller führt 
in Monum. rar, inedit. Frimestr. I, p. 57. unter ben 
. Góronifen ungenannter Schriftfteller, , fo in ber Wolfenb. 
Bibliothek fid) befinden, aud) dn: Chronica von ber Stadt 
Bremen bis 1567. Fol. Ob diefe von der Rhynsbergiſchen 
oder Rennerfchen Chronik umterfchieden fei, ift mir nidt bes 
fannt. Sof. Moller in isag. ad hist, cherson.. Cimbr. P. 
IV. p. 565. führt an Sob. Rollwagens I. U. D. et synd. 
Brem. Gefdjidíte der Erzbifhöfe, tee Raths unb ber Stadt 
Bremen, welde bis 1560 gebt. Hiervon ift eine von Grp. 
Lindenbrog gefhriebene Handfhrift auf der Hamburgiſchen 
Bibliothek vorhanden. Es ift mir aud) von. einer Gbronit 
von bem Erz» unb Ctiftern Bremen und Berden bie Albert 
von Drandelslo gefchrieben haben foll, gejagt worden, Alle 
diefe geſchriebenen Chroniten Yabe id) not) wicht Gelegenheit 
gehabt zu fehen, 

| 8 
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folen aud) von ihren Befigern febr heimlich gehalten 
werden *°). 


$. 44. Es find nod) einige feine neuere Auszüge 
ber Bremifchen Gefdjid)te übrig, bie id) wenigftens nens 
nen muß. | 

De Heine Bremer Gbronife vermeldet van denn vors 
nebmften Gefcheftenn, allbier tho Bremen gefchehenn van 
ber Gibt des erften Bifchops Wilhadiz wennte indt Jahr 
1539. up bat Eortefte befchreven mit bem Jartalle. Diefe 
Heine Chronik befißt der Hr. 9. Ioh. Vogt. Cie ift 
132 Seiten in 4. ftart. ie iff von ber Rhynöberg- 
fhen Chronik verfchieden, und man fann nidt fagen, 
dag fie etwa ein Auszug derfelben wäre, Gie erzählt 
einige wenige befonbere Umftände und geht zuweilen von 
jenem ab. Der Verfaſſer iff ein großer Freund Luthers 
Seen Die Freiheit ber Stadt vertheidigt er hin unb 
wieder. 

Martene und Durand haben eine Furze ungebrudte 
Bremifche Chronik +!) befannt gemacht, welche aber nur 
eine furze Reihe der Erzbifchöfe enthält. | 

Grp. &inbenbrog bat unter feinen Handfchriften 2 
Beihreibungen und Abbildungen ber Bremifchen Gr 
bifhöfe ber Hamburgifchen Bibliothek nachgelaſſen und 
nod) mehr verfprochen gehabt *?). 

Dan. Angelofrators Furze Lebensbefchreibungen ber 
Bremifhen Erzbifhöfe bat W. Weffel zu Gaffel 1617 
béutfd) und l[ateinifd) herausgegeben 43), 

Dilichs Gbronif aud) bie Nachricht von ber Stadt 
Bremen **) bie zu Halle 1708 herausgefommen ift, 


40) 3. Er, Peter Köfters Chronik. 

42) Edm. Mertenii et Vrs. Durandi collect.: monumentor, T. 
T. V. 504. 505. 506. Breue chronicon Bremense ex Msct. 
Bodecensi. Es ift eine gang furze Erzählung der erften 
Erzbifhöfe bis auf Adelbert, Die Namen find febr verdor: 
ben unb verfiümmelt. , 

42) €, ginbenbrogó chronica des Krieges ber Cimbrorum mit 
ben Römern 1589 4, in der Sueignungéfdrift. 

43) Vitae et res gestae Archiepisc, Brem, et Hamb. per W. 
Wessel. 1617 cum Fig. 

44) Der ungenannte Berfaller, ſowohl von biefer alg andern ber: 
gleihen elenden Nachrichten und nadläffigen Schriften ift 
ein bánifder Secretair, Namens Gude, gewefen. 
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enthalten zwar eine Erzählung ber Erzbiſchoͤfe; eigentlich 
aber gehoͤren ſie nur zur Geſchichte der Stadt. 


Huͤbners hiſtoriſche Sragen^*) find aus ben bes 
kannten Hamburgiſchen und Bremiſchen Chroniken gezo— 
en. Er iſt in dieſem Theile der Geſchichte nach ſeiner 
rt noch etwas richtiger als in anderen. Sonſt iſt ſeine 
Lehrart bekannt. Er wird in den jetzigen Zeiten nicht 
leicht andern Beifall erhalten, als von denen, die ſeine 
Lehrart nachgeahmet haben. 


8. 42. Mehr Bremiſche Geſchichtſchreiber oom Alten 
oder Neuen, welche die ganze Bremiſche Geſchichte bis 
auf ihre Seit beſchrieben hätten **) find mir nicht bes 
fannt. ©. Roth *7) bat einmal den Vorſatz gehabt 
eine ganze Sammlung einiger Gefhichtfchreiber heraus— 
zugeben, welcher VBorfchlag aber vielleicht nicht gar zu 
reiflich überlegt gewefen ift. Mir deucht, eine wohlges 
fdriebene und gut bewiefene vollftändige Gefchichte unfers 
Landes würde nüglicher fein, als bie $S8efanntmadjung 
weitläuftiger, oft fdbled)t gefchriebener Gfronifen, deren 
‚oft bie eine eben dafjelbe erzählet, alë die andre. Wenn 
man aber bebenfet, was für ein Vorrath fowobl an 
großen unb fofibaren Werken, als aud) an Heinen und 
feltenen Stüden; dann aud) an Gefhichtbüchern ber 
Nahbaren zur Verfertigung einer guten SBremi[dyen Ger 
fhichte erfordert würde: wenn man ferner bie Kennts 
nif nordifcher und deutfcher Alterthümer, der Kritik, des 
beutfchen Staatsrechts, ded Kirchenrechts, ber Landes 
rechte, unb andere nothwendige Eigenfchaften eines fols 
den Gefchichtfchreibers, ber ein ſolches Werk unternehs 
men wollte, in Erwägung ziehet: fo ift wi ar wohl 
eher zu wün(den, alô zu hoffen. Mein Vorhaben erz 
firedet fid) auf nichtS weiter, al nur einen furgen Grunds 
rif von bem Umfange und der Ordnung un[rer Landes- 


45) Hübner, Th. 8. B. 4. G, I. 

46) Erzbifhofs Joh., 9toben8 gefchriebenes Registrum bonorum 
cet. wird zwar aud) von Einigen cin chronicon bremense 
genannt; es iff e$ aber nidjit unb acfóret nod) nicht hieher. 

47) v. Fabricii biblioth. med. et inf. latinitatis tit. bremenses 
scriptores. 

* 
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Geſchichte vorzuftellen, unb dabei bie hiftorifchen Schriften, 
welche biefelbe erläutern, fo vollftändig, als notbig, ans 
zuzeigen. 


Die dite(te Gefchichte. 
Bon ben etftenGinmobnern des Herzogthums 
Bremen vor ber Grridtung des biefigen 
Biſchofthums. 





Inhalt: §. I. Aelteſter Zuſtand dieſes Landes, ber Bericht des 
Plinius wird beurtheilt. § 2. Nachrichten der roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber von ben groͤßern Chauken. $ 3. Neuere Schriftſteller 
von den Chauken. E. Lindenbrog, Schild, Conring, Eggeling, 
Leibnitz, Wight. F 4. Urſachen ber Dunkelheit deg dritten unb 
ber folgenden Jahrhunderte. 8 5. Db die Einwohner dieſes Lan- 
bes zum Fraͤnkiſchen Bunde gehört haben? $ 6. Neuere Schrift: 
fteler hievon. Gundiing, Leibnis, Eccard, Gonring, Wight. 
$ 7. Db.die Thüringer diefes Land beferrfdet haben. § 8. Bon 
ber Ankunft der Sachſen in diefes Land, Belegung ber Marfchläns ` 
der durch die Frieſen. $ 9. Kriege der Sachſen überhaupt. § 10. 
Eroberung Britanniens. $ 11. Ob die Franken vor Karl dem 
Großen ins Bremifche aefommen find. $ 12. Bon bem Xlter 
ber Städte Bremen und Stade. $ 13. Gauen diefes ans 
des. § 14. Gelehrte die davon gehandelt haben, Kelp, Even, 
Abt zu Gottwid, Kalte. 815. Abgötterei ber Sahfen Überhaupt, 
von ber hiefigen Göttin Dfter tefonberé. $ 16. Grabmäler unb 
Opferfleine, auh Grabhügel und andre ausgegrabene heitnifche 
Alterthümer. 


$ 1. Die älteften Einwohner biefer- Gegenden, 
wovon man in ber Gefdjidte etwas mit Gewißheit findet, 
find bie Gbaufen. Die römifhen Gefchichtfchreiber ber 
drei erften Sahunderte befdyreiben fie al ein febr armfes 
liges Volk: dabei rühmen fie ihre Gerechtigkeit und Sas 
pferfeit. Plinius giebt uns von ber älteften Beſchaffen— 
beit diefed Landes eine febr fláglidje Abbildung. Er 
ſchreibet, „daß e8 bei ——— der Fluth ungewiß 
„ſei, ob dieſes Land ein Theil der Erde oder des Meeres 
„feis dagegen habe das arme Volk ber Gbaufen fid) His 
„gel Coder Wurthen) durch die Arbeit ihrer Hände aufs 
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„geworfen, worauf fie in ihren Hütten während ber Fluth 
„gleihlam als Cdiffbrüd)ige herumfchwömmen : bei ber 
„Ebbe aber fingen fie mit ihren aus Schilf — 
„Negen bie zuruͤcklaufenden Fifche; dies fei ihre Nahrung, 
„da fie weder Vieh, nod) Milh, nod) Wild, nod Ge 
„buͤſche haͤtten; ihr Getraͤnk ſei Regenwaſſer, welches ſie 
„in Gruben ſammelten; ihre Feuerung fei eine Erde, wels 
„He mehr vom Winde ald von der Sonne trodnen müffe, 
„Er vounberte fid) dabei über bie hartnädige Freiheitäliebe 
„eines fo armfeligen Volks ')." Plinius bat jelbft diefe 
Länder zum Theil gefehen, indem er mit der Flotte des 
Tiberius ziemlich weit. in bie Elbe hinauf fam: deswe— 
en bat fein Zeugniß etwas Anfehen. Allein e8 haben 
on verfchtedene Gelehrte ?) über biefen Bericht des 
Plinius gegründete Anmerkungen gemadt. Er wollte gar 
zu rebnert(d) bie Hartnädigfeit diefer Wölfer beichreiben, 
und malte daher ihre Armuth auf eine übertriebene Art 
ab. Ueberdem war ed das eríte Mal, bag die Römer, bie 
eine ganz andere Luft gewohnt waren, fo weit in bie 
Nordiee hinauf gefommen waren; weswegen diefe Hims - 
melágegenb, vornámlid) zu Waffer, ihnen nothwendig fehr 
rauh und unglüdfelig vorfam. Mer weiß, was nod 
jest ein Staliäner denten würde, wenn er an unferen Ufern 
bie Watten unb die Wirkungen der Ebbe und Fluth zum 
erten Male fábe. Sag unfere Vorfahren taum Vieh foll- 
ten gehabt haben, ift ohne Grund. Daß aud) ber Bes 
richt des Plinius in Allem febr übertrieben fei, erhellet aus 
ber gleichfolgenden Stelle, wo er fchreibet, e8 feien ganze _ 
Snfeln mit Bäumen weggefhwommen, und bie erftaunten 
Römer hätten mit den Bäumen eine Seeſchlacht gehalten. 
So wenig alfo Plinius aud) felbft in der Beſchreibun 

bon demjenigen Theile diefed Landes, welches er felb 

gefehen, zuverläffig ift; fo fann man fid) bod) aus ibm 
einigermaßen ben älteften Zuftand unferer Marſchlaͤnder 
vorftellen.. Ehe das Land mit Dämmen verwahret unb 
ba8 Moor bebauet war, wohnten bie reichen Einwohner 
nur auf der hohen Geeft, unb ber jest fo gefegnete Rand 


1) Plin. hist. nat, L. XVIL. C, I. 


2) Snfonberbeit H. von Feuer im IX. Gt, ber Glüdftübti[djen 
Anzeigen 1761. 
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unſers Landes ward nur von den Armen bewohnet. Da 
man auch in England und Schweden beobachtet hat, daß 
die See vor Zeiten dort hoͤher geweſen, als jetzt, ſo 
iſt daraus zu ſchließen, daß auch dieſes Land nicht lange 
vor Chriſti Geburt, und vielleicht nur ein geringer Theil 
deſſelben bewohnt geweſen ift). Die Bäume bie man 
in unſeren Mooren ausgraͤbt, und welche von Nordoſt 
nad) Suͤdweſt geſtuͤrzt liegen, find Merkmale einer ehes 
maligen großen Waſſerfluth und gaͤnzlichen Verwuͤſtung 
dieſes Landes. Ja man hat behauene Balken und allerlei 
eherne Geraͤthſchaften, als unſtreitige Merkmale einer ehes 
maligen Bewohnung, in bem Moore gefunden *). — — 


$. 2. Tacitus, ber bie Gbaufen näher alô andre 
beutíd)e Völker fannte, bejchreibet fie als eins von den 
vornehmften und größten Völkern. Er lobet ihre Gered)s 
tigkeit, unb daß fie, ob fie gleich zu Näubereien und Gre 
oberungen nicht geneigt wären, body, mitten im Frieden, 
unter ihren Nachbaren das größefte Anfehen, unb ben 
Ruhm ber Tapferkeit hätten; auch, fobald es bie Noth 
erforderte, ein zahlreihes Heer zu Fuß unb zu Pferde 
ftelen könnten 5). Unfer Land war ein Theil von ben 
Wohnungen der großen Gbaufen €). Ob man glei 
niht alle&, was von biefen erzählt wird, befonders auf 
` bie Einwohner biefe$ Landes ziehen fann; fo bat bod) 
en an ihren Kriegen bie ganze Nation Theil 
gehabt. 

Unter der Regierung Auguſts, fury vor ber Nieders 
lage des Varus (im Jahre Chr. 5.), bat Tiberius fie 
zuerft bezwungen 7). Vellejus Paterfulus erzählt es febr 
prächtig, wie diefes zahlreihe Bolt, das von fo großer 
Leibesgeftalt gewefen und in fo fiheren Gegenden gewohnt 
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.83) Daß die moraſtigen Oerter ber Weſer ſich viel weiter alg 
jetzt, und bis an das Steinhuder-Meer erſtrecket haben, ur— 
theilet Leibnitz in Protogaea $. 40. 


4) Dies bezeuget 3. 3. Kelp in ber Schrift, welche unten (§. 
13.) wird erzählet werden. Leibn. Protog. $. 46. 

5) TACIT. de mor. Germ. c. 35. 

6) PTOLOM. Geogr. L. II. c. Il, 

1) Lib. II, c. 106. 
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hätte, ihre Waffen übergeben, unb mit ihren Soeerfübrern 
vor bem Hauptzelte des Tiberius niedergefallen fei. Er . 
würde ihnen zu Lande fchwerlich beigefommen fein; aber 
feine in ber Nordfee unvermuthet erfcheinende Flotte zwang 
fie zur Uebergabe. Hiedurdy erhielten bie Römer fie eine 
Zeitlang in Geborfam. Sobald fie aber genöthigt wurs 
ben, ihre Schiffe anderswo zu gebrauden, und fobald 
bie hiefigen Einwohner die Kriegs-Kunſt zur See von 
den Römern gelernt hatten, blieben fie nicht lange mehr 
unter der roͤmiſchen Herrſchaft. 

Unter der Regierung des Tiberius waren fie Buns 
be&genofjen ber Römer gegen die Cherusker *). Germas 
nitus z0g durch ihr Land (im S. Chr. 16.). Sie führe 
ten in der Schladht auf bem Spiftavififchen Felde den Roͤ— 
mern Hülfsvölker zu: wiewohl man ihnen Schuld gab, 
dag Arminius durch ihre Hülfe foll entwifchet fein. Daß 
aber das Idistaviſiſche Schlachtfeld, nad) der Meinung 
des Lipfius °), nahe unterhalb Bremen bei Begefa foll 
gewefen fein, iff ohne Grund !°9). 

Sm Anfange der Regierung des Claudius wiegelte 
Gannaéfu$, ein Ganinefate, fie auf, Seeräuberei an ben 
gallifden Küften zu treiben, unb Niedergermanier zu bes 
untubigen3 aber Dom. Corbulo trieb fie zu Paaren, und 
wollte eben mitten in ihr anb zu ben größeren Chaufen 
eindringen, al8 ber argmwöhnifche Kaifer ihn zurüdrufen 
lieg ''). Unter eben biefem Kaifer foll aud) Gabinius 
fie überwunden haben !?). | 

Zu Nero Zeiten vertrieben fie bie Anfirabier von 
ihrem Lande an der Ems !?). 


8) Tac. Ann, I1. 17. 
9) Lipsii Cqmment. ad Tacit. L. II. c. 16. edit, Jac. Gronov. 
Trai. 1721, 4. T. I. pag. 107. 


10) €. bie Sammlung ber Preig- unb einiger anderer Schrifs 
ten über die Frage: wie weit die Römer in Deutfchland einz 
gebrungen, Berlin 1751. infonderheit Hrn. Feins Anhang 
vom ibdistanififhen Schlachtfelde. S, aud; Eccard de orig. 
Germ, L, II. $. 15. 2, Ban. 

11) Tac. An, XI, 18 sq. 

12) Sueton in Claudio. 

13) Tac. An, XIII. 55, 
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Zur Seit des Vitellius unb Veſpaſian (djidten fie bem 
batavifhen Helden, Givilió, Hülfsvölfer zu, wobei fie 
aber einmal in ber Trunfenheit eine Niederlage erlitten! +), 

Unter Antonius Regierung (im J. 162) fielen fie 
. in Belgien ein, wurden aber von dem damaligen Statte 
halter, Did. Julianus zurüdgetrieben ' 5). 


$. 3. Dies ift das Hauptfähhlichfte, was wir von 
den äAlteften Einwohnern diefes Lantes in den zwei erften 
Sahrhunderten in den römifhen Gefhichtichreibern fin- 
ben. Ehe ich die Chauken verlaffe, und bie Voͤlker ber 
folgenden Jahrhunderte erzähle, will ich nod) bie neueren 
Schriftfteller anführen, woelde von ben Gbaufen gehans 
delt haben. — Sd) übergehe dabei diejenigen, welche übers 
haupt das ganze alte Deutfchland erfläret haben. Der 
erfte, ber unfre Ältefte Landesgefchichte erläutert hat, iff 
Grp. Lindenbruh '*). Doch er hat nur einige wenige 
eben angeführte Nachrichten der Alten von den Chaufen 
überfeßt, und enthält fonft nichts Beſonderes. 

Weit ausführlicher it Sob. Schild 17). Seine Abs 
handlung von ben Gbaufen, erfiredet fih eigentlich auf 
alle heidnifche Völker diefes Landes, und befonderd auf 
ben Urfprung der Stadt Bremen. Zwar bat er mit allem 
Seife aus bem Alten zufammen gefuchet, was er von 
den Chaufen bat finden Fönnen; aber oft läfjet er die 
Beweife, mo fie am nöthigften find, aus, überdem ift 
feine Schreibart febr fhwülftig und efelhaft. — ' | 

Hr. Gonring giebt in feiner Schrift von bem älteften 
Zuftande Helmſtaͤdts '*) viele befondere Anmerkungen 
von den Grenzen und Schidfalen der größeren Chaufen. 


— 


14) Tac. Histor. IV, 79. 

15) Ael. Spartian. in vit, lus. €, 1. 

16) Chronica von bem fcheuslichen Kriege, welden bie Cimbri 
mit bem rómifden Volke geführet u. f. w., unb dann find 
etlide Gefhidhte der Chaucorum, fo die allerebeliten 9361 

- fer unter allen Deutihen und .erften Einwohner bed Ort- 
Landes, da je&t das Erzftift Bremen, lieat, gewefen, am Ende 
dazu gefest burd) Grpolbum Lindenbruch. Hamburg 1589. 4 

17) Jo. Schildius de Chaucis. Lugd. Bat, .1649. Auric ‚1742. 8, 


J8) H. Conring de antiquissimo statu Helmst. 1656; 
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S. H. Eggeling: in feiner Abhandlung von ben Ehaus 
fen ! ?) befchaftigt fid) faft mit nichts, al mit weit herges 
ten Wortableitungen und mit leeren Muthmaßungen. 

: Man findet aud) in bem zweiten Bande ber XArbeis 
ten, welche bie prüfende Gefellfchaft geliefert bat, ©. 551 
u. f. eine Abhandlung von ben Chaufen, und infonberz 
heit deren Namens sUrfprung und Veränderung, welche, 
alem Anfehen nad, den Hrn. Sibr. Meier, Prediger zu 
en in der Grafichaft Oldenburg, zum $Berfafs 
er hat. 

Der Baron von Seibni& bat mnidt nur in feinen 
braunfchweigifhen Gefchichtichreibern die meiften Stellen 
ber Alten, bie von ben Gbaufen handeln, erläutert 2°): 
fondern in einer andern Schrift >!) bat er nod) befon- 
ders ihre Gefchichte erörtert, und feine Muthmaßung von 
ihren älteftien Wohnungen, aud) jenfeit der Elbe vors 
getragen. . 

Bor allen aber bat ber Hr. Ser. Wight 22) nicht 
nur bie Gefe&e der älteften hiefigen Völker, nebit den 
friefifchen Gefegen, aufs gelehrtefte abgehandelt; fondern 
auch. in den Anmerkungen: zum Vorbericht die Gefchichte 
der Chauken aufs gründlichite erläutert, 


S. 4. Was für Veränderungen im dritten und den 
folgenden Sahrhunderten in biefem Lande vorgegangen 
find, ift in großer Dunkelheit. Die, damaligen Geſchicht⸗ 
fdreiber waren in den hiefigen Gegenden wenig bekannt, 
Die Völker veränderten oft ihre Wohnungen, und die 
Stellen derer, welche auf bie römijchen Zander eindrans 
gen, wurden von anderen nadjbringenben Völkern wieder 
befegt. Die Deutfchen vereinigten fid) unter allgemeis 
nerm Namen. E iff alfo nicht móglid), bie Grenzen 
ewiß zu beftimmen, wie weit fih die Namen ber Frans 
en und Sachſen in jedem Jahrhunderte erftredet haben. 


19) J. H.. Eggeling de .Caucis 1694, v. Diss. miscell. antiq. 


20) G. G. Leibnitius T. I. scr. rer. Brunsu, in excerptis ve- 
serum. 


21) Antwort auf bie von Grunbling gegen feine Schrift, de oriz 
gine Francorum gemachten Erinnerungen $ 15. | 


22) DOftfriefifchea Landrecht. Wur, 1746. 4 
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Daher fommt e5, daß man fo ungewiß ift, unter wel- 
dem Namen man, nádjft den größern Gbaufen, bie alten 
Einwohner diefes Landes fuhen foll. 


$. 5. Man bat Gründe, zu behaupten, daß fie 
anfänglich zum fraͤnkiſchen Bunde gehöret haben. Sch 
finde bieoon folgende vier Beweiſe, bie diefes wanrfcheins 
li maden. 4) Einige römifhe Gefchichtfchreiber des 
vierten und fünften Jahrhunderts gebenfen bei ben Thas 
ten des Ctilido unb Confentius gegen bie Franken zus 
gleih der Gbaufen. 2) Man muthmaßt, daß ber eine 
von ben vier fränkifchen Abgeordneten, welche bie Salis 
fhen Gefe&e verfaßt haben, mit Namen Wifogaft, ben 
Theil des fránfifd)en Reihs zwilchen ber Wefer und Elbe 
regieret babe. 3) Die alte Peutingerfhe Karte, welche 
ein großes Anfehen verdient, fegt aud) biefeó Land- zu 
dem Gebiete der Franken. 4) Der flürkfte Beweis 
fcheint mir biefer zu fein, bag die Franken fchon, ehe fie 
fi am Rheine feftfe&ten, ba8 gallifhe Meer beunrus 
‚bigt haben. Man fann ihnen aber alsdann gar feinen 
andern Sig an ber Nordfee zumeifen, al8 das biefige 
Land. So wahrfcheinlich diefe Gründe feinen, fo leiden 
fie bod) verfchiedene Einwendungen unb entgegengefe&te 
Muthmaßungen, 


S. 6. Unter den neuen Gelehrten, weld fid) in 
diefe Finfterniß gewagt haben, haben folgende vornehmlidy 
fo unterfuchet, ob die größeren Chaufen diefed Landes ein 
Theil des Fränkifchen Bundes gewefen feien. 


Gunbling 2°) geht hierin am weiteften. Er will 
fogar ben cen Urfprung ber Sranfen, aug bem Bremis 
ſchen unb Verdenſchen herleiten. Er muthmaßt, bag das 
Mauringanien, welches ber Geographus von Ravenna 
für ben erften Sig ber Franken ausgiebt, eben biefe$ Land 
fei. Nach feiner Meinung iff ber palus Mota, auf der 
Bremifchen unb Verdenfchen Grenze, Er leitet aud). einen 
Srt im Bremifchen, mit Namen Frankenfeld Cotelleicbt 


23) ©. Gundlingiana €t, 3 u. 7. 9t, H. Gunbling& Gedanken 
über des Herrn v. Leibniz Schrift de origine Francorum, 
unb feine Replic auf des Herrn o. Leibniz Antwort. 
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meint er Sranfenboftel, im Kirchfpiele Elsdorp), von ben 
erfien Franken ber. | 

&eibni& hingegen in feiner erften Schrift von bem 
Urfprunge ber Sranten, und in feiner Antwort auf Grundz ` 
lings Anmerfungen ?*), wie aud) nebft ibm Edhart ?5), 
fe&en diefes Mauringanien jenfeit der Elbe an die Oftfee. 
Sie bemerken drei verfchiedene Derter, wo man bie Fran: 
ten fuchen müffe: nämlich zuerft jenfeit ber Elbe, hernach 
zwilhen ber Elbe unb Wefer, unb bann zwifchen ber 
Weſer und bem Rheine. Wenn man dies annimmt, fo. 
muß man an dem zweiten Orte bie größeren Gbaufen 
unter den Franken fuchen, als fie nämlich über bie Elbe 
gegangen find und fid) dazumal vermuthlich fowohl redz 
ter ald linker Hand abwärtd ausgebreitet haben. Uebrigens 
leugnet Leibnts nirgends, daß nicht bie Sranfen aud) 
einmal die Chaufen fónnen unter fih begriffen haben. 

Man findet aud) vor dem zweiten Bande der deut— 
fhen Ueberfegung von des Ganzlers Barre allgemeiner 
Geſchichte von Deutfchland. S. VI. eine Abhandlung 
von dem Urfprunge der Franken. Der Verfaſſer biefer 
Abhandlung glaubt, bag die Franken deutfchen Urfprungs 
find. Er zählet bie Chaufen nicht nur mit zum fräns . 
fifhen Bunde, fondern behauptet aud), daß man bie 
ganze Strede Landes, bie von dem Rheine, dem Maine, 
der Elbe unb bem Ocean umgeben war, Franken ges 
nannt babe. ( 
|... Gonring zweifelt, ob bie Völker zwifchen ber Elbe 
unb Wefer jemals Franken geheißen haben ? £). 

Hingegen hält von Wight es für unzweifelhaft gez 
wig unb fegt feft, daß der Theil des fränkfifchen Reichs, 
ber Wifohagine hieß, dad Land der größeren Chauken 
gemefen fet ? ?). s 


8. 7. Nachdem bie Franken fid näher an ben 
Rhein zogen, fo findet man einige, wiewohl febr ſchwache 


24) In Gundlingianis €t. 5. 
25) In notis ad leg. salic. it. in Comment. de rebus Franciae 


orientalis. | 
26) Epist, ad Ferdin. de Fürstenberg. p. m. 14. 
27) Im Borb. e. 35 u. f. 
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Spuren, daß dad Gebiet der Thüringer fic aud) bis in 
biefe$ Land erftredt habe. Diejenigen, bie c8 behaups 
fen ?°), gründen fih 4) auf die Erzählung Witichinds 
von den Sachen, die and Land Hadeln angefommen 
find, unb bafelbfi die Thüringer überwunden haben. 
Obgleich diefe Erzählung fonft mit vielen offenbar fabels 
haften Umjtänden verfnüpft ift: fo frägt e8 fid) bod, 
ob man einen fo anfehnlihen Gefhichtfchreiber, ald Wiz 
tichind ift, hierin ganz und gar verwerfen fann. 2) Leib» 
nig muthmaßt, bag bie Weriner ein Theil der Thüringer 
gewefen feien, und an ber Wefer gewohnt haben. Daß 
diefe Gemeiníd)aft mit den Angeln aud) an ber Nordfee 
gehabt haben, fchließt er aus ber Aufſchrift ihrer Geſetze, 
darin die Angeln und Weriner mit einander verbunden 
werden. 3) Ebenfalls fdjliegt £eibni& aus einer Stelle 
bed Gregorius von Tours, daß bie Thüringer bie von 
ben weiter hinauf gezogenen Franken verlaffenen Pläge 

wieder befe&t haben. | 


Snbeffen find alle biefe Muthmaßungen febr unges 
wig, unb es fehlt nicht an Gelehrten, welde bte Herrs 
fdaft der Thüringer über dieſes Land fchlechterdings 
leugnen ?°). 


$. 8, Mit mehrer Gewißheit weiß man, daß vom‘ 
Ende bé? dritten Jahrhunderts, ober bod) vom vierten 
Sahrhunderte an, bie Sachſen über diefes Land fid) aus— 
gebreitet haben °°). Man findet nicht, daß fie die daz 
maligen Einwohner biefe$ Landes im Kriege follten 
überwunden haben, e8 fei denn, daß an ber fabelbaften 
Erzählung Witihinds, von der Anlandung ber Sachien 
and Land Hadeln und ber Ueberwindung ber dortigen 
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.28) Conring de antiquiss. Helmst. statu. p. m. 72 sqq: it. Leibn- 
in notis ad excerpta ex Procop. Scr. Brunsu. T. I. p. 51. 
it. Antwort auf Gundlings Anmerkungen $. 63. 64. 


29) €. ——— bie hannoverſchen Anzeigen von 1752. €. 7 
u. f. 


30) Chon im britten Jahrhundert werden bie Gadjen neben 
ben Franken als benadjbarte Völker genannt. Eutrop, IX. 
13., im vierten haben fie fid) fhon von ber Weſer nah bem 
Rhein bin ausgebreitet, Zosim LIII. c, I. | 
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Einwohner etwas Wahres iſt?!). Es iſt wahrſcheinlicher, 
daß der Name Chauken allmaͤhlig verſchwunden iſt, und 
bie hieſigen Einwohner fid) mit bem maͤchtigen Volke ber 
Sachſen unter einem Namen vereinigt haben. Diefe 
Mutpmaßungen würden febr beftärft werden durch eine 
Stelle des Zofinus, wo erzählt wird, daß bie Sachſen 
bie Gbaufen al8 einen Theil ihrer Nation nah Batavien 
gefchiet, voofelbft fie bie Salier vertrieben hätten, aber 
vom Kaifer Julian (im F. Chr. 360) wären überwunden 
worden, wenn e8 gewiß wäre, daß anftatt ber irrig gez 
fe&ten Quaden, allbier die Chaufen zu verftehen find ?*). 
Dem fei wie ibm wolle, fo flimmen darin alle, alte 
fowobt, ald neue Gefchichtichreiber überein, bag vom 
vierten Sahrhunderte an bieje$ Land zu den Wohnungen 
ber Sachſen, und befonders derjenigen, die fid) bernad) 
DOftpfalen oder Sfterlinger nannten, gehöret hat. Und obz 
(eid) bie erften Einwohner unferer Marfchländer ure 
prünglid) nur riefen waren, weldes ſowohl aus 
ihrem alten Namen, ald auh aus oer Webereinjtim- 
mung ihrer Lebensart, Gefe&e, Gebráudje und Sprache, 
und ihrer beftändigen Gemeinfchaft mit den Friefen, uns 
widerfprechlich erhellt; fo haben diefe fid) bod) mit ben 
biefigen Sachſen als ein Volk verbunden 3°). 


$, 9. Die Sachſen an ber Nordfee waren bie ge⸗ 
fährlihften Feinde ber Römer zur See. Inſonderheit 
beunrubigten fie das gallifche und belgiíd)e ‚Meer, wohin 
fie auf ihren mit Qeder überzogenen Schiffen aus ber 
Weſer und Elbe, über bie friefiihen Watten fuhren. Sie 


31) WITICH,. hist. L. I. ap, MEIBOM. Sc. R. S. T. I. p. 
629. Pro certo novimus etc, item EGINH, ap. AD. 
BREM. L. I. c. 4. 


32) ZOSIM. Lib. III. £eibní& unb die meiften Gelehrten fesen 
hier anftatt der Quaden, weldhe nimmer ein Theil der 
Sachſen gemefen find, die Ehaufen. V. LEIBN. in not. ad 
excerpt vet, S. R. Br. Tom. I. p. 23. CONR, de antiq." 
Helmst, Statu p. 83. Maskovs Geld. ber Deutihrn Ih. 1. 
€. 257. Einige aber verftehen die Chamaver, MEIBOM. 
introd, in hist. Saxon, infer. p. 4. 


€. Canzl. Weftphalens fiore. zum III, Theile ber Script. 


rer. germ, unb Wights Vorber, zum Oftfrieffhen Land» 
rechte €, 40, 


33 


— 
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waren gewohnt, mit den Wellen zu fpielen unb mit bem 
Tode zu fcherzen. Ihre Vertraulichkeit mit dem Meere, 
ihre unvermutbeten Anlandungen, die Graufamteit ihres 
Angriffs, ihre fd)redlid)e Gewohnheit, die Gefangenen zu 
opfern; felbft ihr fürchterliches Anfehen, welches ihre zus 
rüdgebunbenen und mit eifernen Ringen in die Höhe gerichs 
teten Haare verurfad)ten: diefed Alles fette bie Römer in 
großes Schreden ?*). Wie weit bie Sachjen biefer Gegenden 
aud) an ben Heerzügen zu Lande gegen bie Hunnen, 
Thüringer, nad) Italien und gegen die Franken Theil 
gehabt haben, iff nicht befannt., Man weiß aus ber all 
gemeinern Geſchichte Deutfchlands, wie weit fid) das 
mächtige Volk ber Sachſen zwifchen der Elbe, ber Unftrut 
unb bem Rheine ausgebreitet hat. Was aber befonders bie 
Sachſen biefe8 Landes betrifft, fo haben fie fid, vors 
nämlich bei ber Eroberung von Britannien, hervor—⸗ 
gethan. 


| $. 10. Daß nicht allein bie Sachfen, bie in Holftein 
wohnten, fonbern aud) diejenigen, bie fih an ben Auss 
'flüffen ber Elbe unb ber Meter gejeßt hatten, ja felbft 
bie Friefen, aud) an der Fahrt nad) Britannien Theil 
genommen haben (vom Fahre Chr. 449 an), ift neulich 
von ©. auéfübrlid) bewiefen worden ?°). Die Angels 
fachfen ffimmten, in ber Sprache ſowohl, al in ben Ges 
fe&en, mit den riefen und ben biefigen Sachſen genau 
überein. Ueberdem werden bie erften chriftlichen Lehrer, 
die aus England und Friesland gefommen find, Wilfried, 
Egbert, Wigbert, Willebrad, Smwibert, die Ewalder, 
Winfried und enblid) Wilhad, Landesleute der riefen, 
und folglih aud) ber biefigen Sadjen genannt. Dbz 
leich man alfo feinen Grund bat, nad) dem gewöhnlichen 

orgeben ber Bremifchen Gbronifen ?*), zu behaupten, 
daß bie drei erften langen Schiffe, batail nott unb 
Horfa nad) Britannien überfegten, eben von Bremen aus 


34) AMM, MARGELL. Lib. XXVIII. SIDON. APOLL. Lib. 
VIII, cp. 6. 9, carm. 8. 


35) — — Anz. 1752. St. VII. u. f. u. Wights Vorber. 


36) €. Renner, Dilih u, a. m, 


— 127 — 


follten gefahren feinz fo ift tod) zu glauben, daß unter 
ben vielen Sachſen, bie nad) Britannien entweder zuerft 
geſchifft, oder nachher ihre Landsleute dafelbft verftärkt 
haben, infonderheit diejenigen, bie an den Mündungen 
ber Elbe und Wefer wohnten, gewefen find. 


$. 11. Es frägt fih, ob die Franken vor Carl bem 
Grofen aud) bis in biefe Gegenden gefommen find. 
Von Pipins legtem Kriege gegen die Cadfen, im Jahre 
757, bat man. bisher bet den Gefchichtfchreibern nichts, 
was befonderd unfer Land betrifft, gefunden. Ob aber 
nicht bie Pipinsburg, im Amte $Beberfefa, und vielleicht 
noch andere Gründe, es wahrfcheinlich madhen, bag Pipin 
aud) bis im biefe$ Land gebrungen fei, das „wird von 
eleprten Kennern ber Bremifchen Altertbümer und ber 
Gefchichte näher zu unterfuchen fein. 


$. 12. Die Religion, Gefe&e und Sitten ber hies 
figen heidnifhen Einwohner findet man bei ben vielen 
Gelehrten, welche die Alterthümer der deutfchen und 
‚nordifhen Voͤlker überhaupt erklärt haben. Es würde 
überflüffig fein, biefe allgemeine Beichreibung unferer 
Vorfahren alhier zu wiederholen. Ich werde nur nod) 
die Arbeiten derjenigen Gelehrten berühren, welche 
a die erſten Bremifchen Alterthümer erläutert 
aben. 3 
Daß bie alten Deutichen nicht in Städten wohnten, 
ift befannt??). Nichtödeftoweniger behaupten Schild ?5), 
Nicol. Meyer 3°), Sob. Hinr. Eggeling *°) und Andere 
mehr *'), daß Bremen der Ort fei, ben Ptolomäus 
Dhabiranum nennt, unb nad) der Långe 31° 30', nad) 
ber Breite 55° 20! fegt. Weit wahrjcheinlicher aber 


37) TACIT. de mor. Germ. c, 16. conf. CLUVERI Germ, 
antiq. L. I, c. 13. 

38) 10. SCHILD de Chaucis, 

39) N. MEYER diss. inaug. de Statuis et coloss, Roland, 
Bas. 1675. 

40) EGELING de Phabirano. 


41) Assert. libert. Brem. p. 526, IO. FAES in vit. panegyr. 
in ben angehängten Observ, III. p. 3 et alii auctores, a 
N, MEYERO citati. 
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behauptet Eccard +2), bag bie vom Ptolomaͤus benannten 
Oerter nichts, als Anfahrten ber Schiffe an ber Nords 
und Oſtſee gemefen, und daß nad) ber Ordnung bed 
Berzeichniffes Phabiranum viel ehr bie Inſel Femern, 
als bie Stadt Bremen fei. Wie wenig man fid auf 
bie Benennungen, und noch weniger auf bie geographis 
Ihen Beflimmungen des Ptolomäus bier verlafen tónne, 
ift befannt; 


Eben fo behaupten bie Bertheidiger des Stadifchen 
Alterthums, daß das Cliatutanba des Ptolomäud Die 
je&ige Stadt Stade fei **), ja fogar, daß fdon vor 
Chrifti Geburt, nad) bem Berichte ded Saro, der danifche 
König Helgo den fahlifhen König Hunding bei Stade 
überwunden ‚habe, Aber Thraciger, und infonderheit 
Sperling ^*) und Köhler **), haben ihre Gründe wider, 
legt. Wenn man aud) die Erzählung des Caro annimmt, 
fo folgt bod) gat daraus nicht, tag Stade fchon vor 
Chrifti Geburt geftanden babe, fondern die Schladht ift 
‘an demjenigen Orte gefchehen, der zu des Gefchichtfchreis 
bers Zeit Stade hieß. Auch ift e$ wahrfcheinlicher, daß 
ber Ort, ben der Gefchichtfchreiber meint, an ber Eider 
belegen gewefen. Eiatutanda,: welches Ptolomäaus nad) 
ter Långe 29° 20' 5 nad) der Breite 54° 20' fest, müßte 
weftlicher ald Bremen, und ganzer 2° füdlicher als ber 
Ausflug der Elbe liegen, wenn man auf diefe Bezeich- 
nung im Geringíten achten wollte. 


Indeſſen iff e$ wahrfcheinlih, daß beide Derter, 
Bremen und Stade, ob fie gleich feine Städte gewefen 
find, bod, wegen ihrer fage und bequemen lleberfabrt 
über bie Wefer und Elbe, fhon in ben heidnifhen Zeiten 


42) ECCARD. de orig, Germ. Lib. II. $.:69. 


43) WALLICH. incend. Stad, RAM. Stad. exust. HACK- 
MANNI Stada Tabeera. 1660. LVN. MVSHARD de vera 
antiq. priscae urbis Stadae. Brem. 1700. G- ROTH in re- 
bus Stadensibus, _ 


44) &fracigers Beriht, daß Hamburg viel Älter alo Stabe 
1557. O. SPERLING comment. inedita de antiquitate 
peu ; recentita a I. H. von SEELEN select, litter. p. 

'*q. 


45) In feinen Müngbeluftigungen 1736. im XXXV. €tüd. 
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geweſen find, als andere Oerter, und am. 
nachgerade zu Städten haben werden können. 


© $. 13. Der biefige Theil be& Sachfen-Landes hatte 
von ben Gauen Wigmodi, ber Wolzaten, Rofengau unb 
Eilangau feine Namen, miemobl aud) die Namen ber 
Marſchlaͤnder Kehdingen und Wurften fhon alt find. 
€s ift wohl nicht möglich, die Grenzen von einem jeden 
Gau zu beftimmen, unb bie Gelehrten, welche biefelben 
unterfucht haben, find darin febr unterfchieden. Richtige 
und genaue naali vie des Landes in biefen Zeiten 
zu fuchen, würde vergeblid) fein. Auch ift infonderheit 
zu merken, daß bie Kleinen Gauen oft in ben größeren 
enthalten gewefen find, = 


Wigmodi war der größte Gau, und enthielt ungefähr 
die Gegend an der Wümme, infonderheit Stotel und 
Lesmona. Bon diefem, ald dem größten Theile des 
Landes, wird oft Das ganze jegige Herzogthum. Bremen 
benannt. | | | 
Das Alteland hieß dad Land ber Wolzaten, 

Die Harfefeldifhe Gegend hieß Stofengau oder 
$oftingau. - E — 

Eilangau halten die meiſten Gelehrten fuͤr die Ei— 
lande an der Elbe, und den Ochſenwerder bei Hamburg. 
Der Ort Heslingoa (ag daran 4$), welches -der jebige 
Hamburgifche Zollenſpieker fein foll +”). Aber Kelp verfieht 
darunter DiterSberg und: dad. Amt Zeven, datin Deslingen, 
wo ehemals eit Klofter war, liegt. u. 

Man findet auch, wenigſtens in ben mittleren Zeiten, 
vei Namen des Landes Kaiding, aud) Wirfedi, als Theile 


natuͤrlichſten 


don Friesland #9). mn 0 oo RR P. 
Der Name des Landes Hadeln ift bei ben älteften 
hieſigen Geſchichtſchreibern und Urkunden bekannt, 





46) Privil, eccl, Hamb, ap. Lindenbr, edit. Fabr. p.137. : 
47) Dankwerts Lanhesbefchreibung ber Herz. Schlesw. unb Hol 
ftein p.265. Diefem folgt aud) dag Chronicon Gottwicense. 
. IV. : 


48) Chron. Quedlinb. ad, ann..824. Leibn. ser, Brunsu T. I: 
pag. 277. it Vb. Em. chronogr. Fris. orient, p, 44. 
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Der Hauptname Wigmodi ijf bis ins zwölfte Jahrs 
hundert gebräuchlich Ahr A 41), 


$. 14. Diefe alten Gauen unfer Landes find zuerft 
von Joh. Juft. Kelp, ehemaligen Ganonifus in Ramelslo, 
einem fleißigen Kenner der biefigen Alterthiimer, nad) 
Anweifung des Karolinifhen Stiftungäbriefes, erklärt. 
Der Titel diefer ungebrudten und feltenen Schrift ift 
folgender: 3. J. Kelpens, Amtmanns in Stteréberg, Bres 
men und Berden, der Sachſen nad) der nordifhen Wans 
derung, uralt und liebfte8 Vaterland, in ein general Sahrde 
und fagerbud), ober furze biftorifche Beſchreibung der 
ae Bremen und Verden, vorigen unb jebiget 

inmobner, Pertinentien und Gerechtigfeiten. 


Es enthält diefe Schrift 4 Gapite[: 14) vom Namen 
und. erften Urfprunge der Stifte Bremen und Verden, 
ehe fie zu Stiftern geworden, wie aud) von ber Stiftung 
felbft, nebft einem $Bergeid)niffe der Erzbifchöfe und Bis 
ſchoͤfe; 2) von ben Herzogtyümern Bremen und Berden, 
Lage und Grenzen von Alters her, und jest nad) bem 
nimmwegifchen Frieden, (Hierin fommt die Erklärung ber 
im Karolinifhen Stiftungsbriefe benannnten Oerter, und 
bann bie neueren Grenjpergleide vor.) Summarifche 
Nachricht, in was unb wie vielen Aemtern, Klöftern und 
anderen Pertinentien bie Herzogthüümer Bremen und Wers 
den befteben. 4) Bon ben Pertinentien, fo den Herzogs 
tbümern Bremen und Verden vor Zeiten und legtbin in 
—— nimwegiſchen Frieden abgegangen, und mit welchem 
echte. 

Es ſcheint diefe Schrift ungefähr 4690 aufgeſetzt zu 
ſein. Obgleich Kelp oft in ſeinen Muthmaßungen gar 
zu verwegen und ſeine Schreibart ſehr verworren und 
verdrießlich ift; fo fann man ihm bod) ben Ruhm nicht 
abſprechen, welchen ihm Eccard 5^) giebt, daß er bie 
Alterthuͤmer des Waterlanded mit vielem Fleiße unters 


ſucht bat. 


~ 








49) ©. 4. ©. priv. eccl, Hamb. pag. 159. 
50) Eccl, de orig. Germ. L. 1. $. 42. 
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Bon den Gauen deg fBrethiídyen Biſchofthums fol 
aud) eine Handfchrift des Bremiſchen Syndicus Gbené 
handeln, welche Staphorft °') anfübret. | | 

.. Wornämli aber bat der Abt zu Gottwid) *?) bie 
alte Eintheilung biefe8 ‚Landes auf Feine Karte beinahe 
auf bie vorbefchriebene Art vorgeftellt, und in ber Erfläs 
rung befonders die Namen Gilangau, Frihfazi (Wurfati), 
Kaiding, Wigmodi, 98opaten, aufs Gelehrtefte erläutert: 
Bon Rofengau erwähnt er nidjté, fondern rechnet das 
Klofter Harfefeld zu ber Gaue zu Wolzaten. 


Köhler und Schubad 5?) haben auch meiftentheild 
nah ber Gottwichſchen Chronit Wigmodien, und Die 
darin enthaltenen oder damit verbundenen Kleinen Gauen 
erflärt. Die Karte des feeligen Falkens in den Tradi- 
tionibus Corbigensibus iff febr unvolftändig und wills 
führlich gezeichnet, unb fann zur richtigen SSorftellung 
ber alten Geographie diefes Landes feine Dienfte thun. 
Denn fie ift faft allein aus bem Diplom. des Erzbifchofs 
Friederichs, 1110 in Mushards Denkmal ic. bergettont: 
men. . Die Derter fowohl, als bie Flüffe find ganz uns 
richtig gezeichnet, und ber unterfte Theil diefe Landes 
unter Stade iff gang abgebrochen. 


Sch übergebe andere, weldje entweder beiläufig davon 
erwähnen, ober ton ber alten Geographie Deutſchlands 


überhaupt gefchrieben haben °*). 


$. 15, ‚Daß bie Sachſen insgemein die größten 
Werke der Natur, wie aud) bie T ed göttlich verebret 
baben, daß fie bie Sonne, ben Mond, bie Hertha, ben 
&buiflo, ben Woban, ben Thor, bie Frea, bem Sater, 
unb vielleiht nod) mebre Gottheiten, in ihren heiligen 
Hainen verehret, aud) einigen von ihnen Menfhen-Opfer 
gebracht haben: das — inſonderheit Eginhard °°) 
unb Beda 59). Sod kann man nicht in Allem ihren 


51) Staph. T I. p. 12. 14. er 
62) Chronicon Gottuicense T. I. L. IV. # 
63) Diss. de transportatione Saxonum c. 3. $. 2. 
54) Meibom, Glüver, Hadyenberg, Junter n. a. m. 
65) Ad. Br. l. c.4 seqq. J 
66) De temp. rat c. 13. v. Leibn. excerpta vet. T. I. p. 44. 
inprimis vide monum, paderborn. | — 
* 
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Erzählungen Gfauben zuſtellen: veil fie bie deuffchen und 
römifhen Gottheiten itriger Weife vermengen. Man 
muß alfo infonderheit die neueren Gelehrten, welche bie 
Religion der alten Deutfchen aus ben nordifchen Alters 
thümern erläutern, dabei zu Rathe ziehen 57). G8 ift zu 
muthmaßen, daß diejenigen Sachſen, melde die Ebbe 
und Fluth erfuhren, vor allen Gottheiten vornämlich ben 
Mond verehret haben. ' | 
Aud findet man verfchiedgene Derter unſers Landes, 
bie von ber Göttin Ofter ihren Namen haben °°), von 
ber man ‚glaubt, daß fie befonber$ von ben biefigen 
Sachſen angebetet fei, Einige Gelehrte dieſes Landes haben 
die wenigen Nachrichten, bie man von biefer Göttin aus 
bem Beda hat, gefammelt, und ihre Muthmaßungen 
darüber vorgetragen. 

. Mushard hält fie für einerlei mit ber morgenländis 
fchen Gottheit Aftharothb und Aftarte, das ift, nad) feiner 
Erklärung, für die Seele der Welt, oder ba8 Feuer °°); 
er führt aud) die Denfmale ihrer Verehrung in dielem 
Lande an, Roth 5") hält fie für den Fluͤhling. Am 
ausführlichften hat davon Th, Hafe *') gehandelt. Er 
halt die Oſter ebenfalls für bie morgenländifche Aftarte ; 
diefe. aber für die Venus. Die natürlihfte Erklärung 
fcheinet diejenige zu fein, welche ber vortrefflihe Kenner 
ber beutfd)en Alterthbümer und unferer Gefhichte, ber - 
ehemalige hiefige Archivarius Died. v. Staden 5?) das 
von gegeben bat, bag nämlich der Morgen, oder die aufs 
gehende Eonne, biefe Gottheit der Sachſen geweſen ſei, 
welher Meinung. aud) £cibni& 5°) beipflichtet. Won. dies 
fem Dienfte.der Ofter ift das nod) bis auf: diefe Stunde 
an. vielen Orten gebräuchliche Ofterfeuer berguleiten **). 


$7) Keisler, Schüs u. a. m. | | 

58) Oſterholt, Ofterbrod, Sfterbagen, Ofterdorf u. a. m., viel: 
leiht aud) Ottersberg oder Oſterberg. 

59) Lun. Mushard de Ostera Saxonum. Brem. 1700. 

60) G. Roth progr. de Ostera Saxonum, Stad. 1723, 

61) Bibl. Brem. cl. 8 fasc. 

62) In der Erörterung unb Erklärung ber beutffjen Wörter bec 
Bibelüberfesung Lutheri S. 464. i . 

63) £eibni& s. Br. T. I. p. 45. u. | 

64) Einige madhen aud) einen Abgott ber alten Dentfchen, bet 
Zürlür foll gebeifen haben, unb fagen, daß er unter foldjem 


‘ 
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$. 46. Man fiebt nod) viele Grabhügel-unirer Dies 
figen Vorfahren in diefem Lande, Ueber einige find unz 
gebeure Steine aufgerichtet, welche nicht allein Denfmäler 
efonderö großer Helden find, fondern aud zum Opfern 
dienten. Ein foldhes Grabmal ftebet bei Oſterholt, wels 
ches Mushard °°) befchrieben bat. Won dem Büls 
zenbedde bei Holfjel, im. Amte Bederkefa bat Dilich **) 
eine Abzeihnung gegeben, Gemeine Grabhügel fins 
bet man [febr häufig auf bem Lande. Einen, den 
man zu Brauel im Amte Zeven durchgraben hat, 
beſchreibet J. € Schulenburg *7). Man hat darin viele 
große unb feine Urnen von Thon, die vom Morgen 
nah Abend bingefellt gemefen , unb in bdenfelben eine 
Zange, Cdergleihen die Cadjfen zur Ausraufung ber 
Haare gebraud)ten,) vier Spieße, Metallfhladen, und 
einen großen Zahn gefunden. Sonſt aber tann man aus 
den Knochen fchließen, bag unfre Vorfahren Feine Riefen 
gewefen find, ob fie gleich uns an Leibesgeftalt und 
Stärfe — haben. 


X. J. Kelp bat in feiner Urne einen guͤldenen Ring 
mit Iniden Buchſtaben gefunden ££), welcher vermuthz 
lich eine den Roͤmern abgenommene Beute geweſen iſt. 
Indem ich ber in ber Erde gefundenen Alterthuͤmer ete 
wehne, darf ich nicht vergeffen, bag man aud) einmal in 


— — — À 





Namen auf einen Hügel bei Bramftedt im Amte Hagen 
foll verehret fein: aber ofne Grund, Siehe bie Berm. Hamb, 
Bibl, Tom. I. p. 99. 

65) In Diss. de Ostera saxonum p. 10. 

66) "p: chron. brem, Tab. IX. 


67) M. 3. E. Schulenburg diss. tumulum cum vinis aliauot in 
ducatu Bremensi inuentis exhibent. Brem. 1697. Der H. 
Paftor Mushart zu Geeſtendorf hat verfciedene Hunderte 
von Urnen, fonderlih in der Gegend von Iſſendorf, Kirch— 
fpieté SBarofteet, ausgegraben. Er hat bicfe Gegend aufge- 
nommen urb befchrieben, aud von ben manderlei Arten von 
Urnen, unb von demjenigen, was er darin gefunden, eine 
umftánblide Nachricht aufgefeht, 

68) Eccard de orig. Germ. L. I. $. 42. Kelpius testatu mibi 
est, se aliquando in ducatu Bremensi inuenisse annulum 


aureum, vrnae insertum , litteris LOLI. LOLI. LOLI, in 
scriptum.. 
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Bremen in der Neuftabt bei der Wefer roͤmiſche Mün- 
zen eingegraben fol gefunden haben °*), und unter ans 


dern einige von Antonius píus; inbeffen find die Römer 
u Antonius Zeiten nicht bis an Bremen gefommen. 
Mehr von den befonderen Alterthümern dieſes Landes 
aus biefem Seitpuntte ift, meines Wiſſens, mod) nicht 
erläutert; obgleich verfchiedene natürliche Alterthümer, 
auch: alte Gebraͤuche des Landvolks nod) wohl eine Erz 
flárung verdienten. DU OC 


III. | 
Sam. Chrift Lappenberg’s 


Grundriß zu einer Geſchichte des Herzogthums 
B Bremen. a Fu 


Mittlere Gefchichte. 
. Gríte, zweite, britte und vierte Abtheilung. 


($eraogt&ümer Bremen und Verben. I, 5, 7.) ` 


Å- 





Erfte Abtheilung 
Bon denjenigen Bifhöfen unb Erzbifhöfen, 
bie nod) gar feine Landeshoheit hatten, 
ober. 
von ber Stiftung be8 Bremifhen Bifhofthums 
an, big aufs Jahr 936, das ift, bis auf 
Kaifer Otto I. und Erzbifhof Adaldag. 





Inhalt: 8. 17. Karls des Großen erfte Annäherung an dieſes 
' and. $. 18, Beit der Stiftung des Bremifhen Bifhofthums. 
.8. 19. Karis Heerzüge in diefem Lande, $. 20. Wegführung ber 


69) Nic. Meyer de statuis et colossis relandinis p. 25. 2 
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Wigmobier. $. 21, Inhalt des. Bremifhen GStiftungsbriefes. 
$. 22. Gründe gegen beffelben ádjte Richtigkeit. 8. 23. Gegens 
gründe für deffen Vertheidigung. $. 24. Dritte Meinung hies 
von, $. 25. Karoliniiher Pfalter, ben Pabft Hadrian ber Kirche 
fhentte. $. 26. NRegimentsverfaffung diefes Landes. Oberherr— 
fhaft des Kaifers, Gewalt ber Grafen, der Königl. Abgeordneten, 
der Edlen, der Stadt Bremen, der Bifchöfe. .§. 27. Drei Bifchöfe 
vor der Vereinigung mit Hamburg. - $. 28. Die fed erften Bis 
fhöfe nady ber Vereinigung. $. 29. Allgemeines Urtheil über ben 
Character, die Verricytung und Ermwählung ber erften Biſchoͤfe. 
$. 30. Einige -befondere hHiftoriihe Schriften von dieſem Stüde 
der Bremiſchen Geſchichte. 


$. 17. Sui ber Große bat in feinem brei unb dreiz 
Bigjährigen, fachlichen Kriege infonberDeit an den Eins 
wohnern Ddiefes Landes fd)mere Feinde gehabt, Fn den 
erften Jahren biefe8 Krieges fam Karl nicht an diefes 
Land. Als er aber im Jahre 779 nad) bem Siege bei 
Bocholt an bie Weſer fam, fo unterwarfen fid) ibm 
einige Sftpbalen, worunter, aller Wahrfcheinlichkeit nad), 
aud) etliche von den mittägigen Wigmodiern gewefen 
find. Denn er fdjidte fdon im Jahr 780 den friefiichen 
Lehrer Wilhad in diefed Land, welder das Chriftenthum, 
ba8 aus bem  benad)barten Friesland fd)on vorher in 
diefe Gegenden erfchollen war, zuerft alhier prebigte !). 
Aber im Jahre 782 erneuerte Wittefind den Krieg, unter 
andern mit Hülfe ber Wigmodier. Wilhad mußte flüdh- 
ten, und fein Priefter Gerwalt und einige andere Chris 
ften wurden in und bei Bremen umgebracht *). Karl 
rächte bie Niederlage, welche Wittefind darauf ben Frans 
ten bei Suntal (im Fürftentbume Minden) beigebracht 
batte, aufs fdjárffte. Er lies in eben biefem Jahre bei 
Werden viertaufend und fünfhundert Sachen hinrichten ?). 


` 


1) Ansgar, in vita Willehadi. c. VI, 

2) L. c. cap VII. Ansgarius nennef unter biefen Märtyrern 
aud) ben Atrebanug, ber in Xbietmareégofa umgebracht fei. 
Die gefhriebene Brem. Chronik, unb. nad) berfelben aud) ein 
Ungenannter in bibl. Brem; cl. VI. Fasc. II. meinen, baf 
Marffel bei Lefum, ober audj ber Ort wo ber Tempel ©. 
Magnus geftanden, darunter zu verftegen fei. Ich fehe bie 
Urfahe niht. Denn Wilhad iff aud) nah Ditmarfen ges 
fommen. Adam Brem. 1. 9, | 


.3) So ſchreiben alle Gefdidtídreiber: nur ber Poéta saxo 
idreibet 2500, Es ijt merkwürdig, daß ber Bifchof in Verben, 
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Man fann. leicht erad)ten, was diefe Graufamfeit | ben 
Sachſen für eine Neigung zum Chrijtenthume müffe ges 
macht haben, Indeſſen fam Karl in den folgenden Sabes 
ren biefem Lande, nad) der öftlihen Grenze ju, immer 
-näher, unb rüdte bis an bie Elbe. : 


$. 18. Ohngefaͤhr im Jahre 788 batte er fon 
einen Theil ber 9Bigmobier fo weit bezwungen, daß er 
Wilhad in Bremen zu einem Bifhofe in Friesland unb 
den mittägigen Theil biefe8 Landes verorbnen fonnte ^). 


Einige Gelehrte, welche diefe bunfele Geſchichte uns 
terfuchet haben, treiben ihre Zweifel fo weit, daß fie e8 
ang unb gar für ungemiß halten, ob Karl ber Große 
hon zu biefer Zeit das Bremiſche Biſchofthum geftiftet 
habe 5). Der einzige Grund dieſes Zweifels ift, weil 
Karl im Jahre 788 Wigmodien nod) nicht fo weit bes 
zwungen hätte, daß er ein Bifchofthum darin hätte ers 
richten fónnen. | | 


Aber diefer Zweifel iff unerheblich. Denn erftlich 
war bie Hälfte des Kirchenfprengelö, welden er bem 
Bremifhen $Bifdyoftbume anmwied, in Friesland, darin 
dad Chriftentbum ſchon befannt war. Der nördliche, 
nod) unbezwungene Theil diefes Landes, wie aud) das 
Land Hadeln, werben in dem GStiftungäbriefe nicht ers 
mwähnet, unb e wurden nur 70 Hufen (mansi) der 
Bremiſchen Kirche angewiefen. Zweitens Hatten auch 
[don viele von den Einwohnern in Bardengau und -von 
den Sachſen jenfeit der Elbe fih damald taufen laffen; 
ja Wittefind felbft, ber unter ben Wigmodiern in ſolchem 
Anfehen ftanb, war im Sabre 785 ein Chrift geworden, 
Folglich fonnte das Gbriftentbum ſchon damals in diefem 
Lande gepflanzt werden. Drittend war Karls Abficht 


— 


Eberhard nebſt Henr. von Ranzov, noch Denkmale von 
dieſer Hinrichtung ſoll gefunden haben. €. Lindenbr. Chron. 
von Carolo M. bl. 132, ® 


4) Chron. Moissiac. (ipsis his temporibus. conscriptum) Ans- 
gar. lx vita Willeh. Adamus Brem. etc.. 


5) Gryphiander de Weichb, saxon. C. XXIX. unb Feuſtking 
in not. ad Ad. Brem. Pfeffinger in Vitriario illustrato 
T. I, L. I. 2. 20, cmi 5 . s4 34a! 


ze MS us 


bei ber Stiftung der SBifdjoftbümer feine andere, als die 
fonff unüberwindliche Hartnädigkeit der Sachen burd) 
bie chriftliche Religion zu bezähmen, und fie defto genauer 
mit den Sranfen al8 ein Volk zu vereinigen. Deswegen 
fonnte er der Aufficht des Bremiſchen Bifhofs allerdings 
aud) ſolche Derter anmweifen, bie er bisher noch nicht 
durchs Schwert: völlig bezwungen hatte. Man bat alfo 
feine genugfame Urſache, das Zeugniß aller Gefhicht: 
fdyreiber in Zweifel zu ziehen, als melde einmuͤthig er: 
zählen, dag Wilhad und fein Nachfolger nicht blos zu 
Lehrern bíefer Gegenden verordnet geweſen; fondern daß 
aud) felbft das Bremiſche Biſchofthum wirklich zu der 
Zeit geftiftet fei. 

Der Stiftungdbrief unb bie meiften Gefchichtfchreis 
ber €) beftimmen dag Jahr 788. Nur einige fränkifche 
Geſchichtſchreiber 7) fe&en das Jahr 787. Es kann fein, 
baf Karl im Sabre 787 bie Stiftung des Bremifchen 
Bifchofthums befchloffen bat, und daß im folgenden Jahre 
Wilhad als Bifchof eingeführt iff. Diejenigen aber 
ſcheinen zu irren, welche dad Jahr 789 feßen £). 


$. 19. Befonderd bat Karl der Große vom Stabre i 
798 an bió 799 mit ben Einwohnern diefed Landes am 
meiften zu thun gehabt. In’ diefem Jahre fingen. bie 





6) Ad. Brem, und bie ihm folgen. 


7) Chron. Moissiac. Eccard führet diefe Stelle an in Franc. 
oriental. T. 1. p. 721. unb folget diefer Chronik, als welde 
aud) fonft in der Zeitrehnung bie richtiafte, und deren Berz 
faffer Biefen Zeiten am nädften geweſen ift. Das Jabr 787 
wird infonderheit dadurch beftätiget, weil Carl im Sabre 787, 
niht aber 788, zu Worms gemefen ift, wofelbft er bod) Wil 
bad zum Biſchof verordnet hat. 


8) Chron. Mind. ap. Meib. T. I. p. 556. it. Baluzius in 
capitul. reg. Franc, T, E: ip. 245. 249. Aber Wilhad ift 
— unftreitig im Jahre 790 ben 8. Novbr. geftorben, und ift 2 
Jahre, 3 Monate: und: 26 Tage Biſchof gemeien, Folglich 
ift er im Jahre 788 ben 13. Sul. zum Bifchofe eingefett. 
Sonft ift ber Grund derer, die dag Jabr 789 fegen, fein anz 
derer, als weil bte in bem Stiftungsbriefe beigefügte indictio 
XlI. und das Jahr XXI. der Regierung des Königes auf 
das Sabr 789 fällt. Aber man Fann dies eher alg ein Merk 
‚mal von ber Unrichtigkeit: des. Gtiftungsbriefes; ober wenige 
feng als. einen fehlerhaften: 3ufag beffelSen, anfehen. 
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Sachſen an, fidh. wieder zu regen, nachdem fie eine Seit. 
(ang gerubet hatten. Biſchof Willerih ward aus Brez 
men vertrieben. Der frántifd)e Fuͤrſt Dieterih ward in 
Ruftringen, nahe an der Weſer, mit denjenigen Völkern, 
bie er dem Könige gegen bie Hunnen zu Hülfe führen 
wollte, erleget °). Sowohl: der Srt diefer Niederlage, 
ald aud) die Folgen beweifen, daß infonderheit bie Sach⸗ 
fen biefe8 Landes daran Theil gehabt haben. Karl griff 
fie im folgenden Jahre an. Gie erwarteten ihn zwar 
bei Sintfeld (im Paderbornifchen) '?): aber als Karl 
felbft. auf der einen Seite gegen fie zog und fein Sohn, 
Karl: ber jüngere, auf ber andern; fo ergab fid) das 
ganze Heer '!), wovon ber dritte Theil aus dem Lande 
weggeführet ward !?). Doch biemit waren bie Wig- 
modier nod) nicht beymungen. Sie hatten, nebft ben 
Sachſen jenfeit der Elbe, ben König ber Obotriten Wizs 
an, einen Bundeögenoffen der Franken, bei &üne erlegt. 
Deswegen verwüftete Karl im Sabre 795 von Bardewid 
aus, ihr Land, fo weit er könnte. Im Fabre 796 febte 
er bei Alifin (welches Eccard für dad Dorf Lefe, gegen 
Stoltenau über halt) über bie Wefer, drana in Wigs 
mobien, unb verwüftete es bis in den fpáten Herbft !?). 
Das ‚folgende Jahr 797 iff das merfmürbigíte. Die 
Wigmodier hatten in ihrem Waterlande Berfhanzungen 
gemadt '*). Karl drang binburd, und fam fogar in 


9) Poéta saxo: 
»comperit extinctas, Theodoricus dux legiones. 
„quas per Fresonum pagum Hriustri vocitatum, 
,üucebat, Nam saxonum periere dolosis, 
»insidiis, captae Wisurae prope littora pulcrae. 
10) Monument. Paderborn. 
11) 3. Schild de Caucis.p. 97. nennt einen Heerführer der 
~ - Bremer Beho, der mit bem jüngern Karl ein Treffen foll 
gehalten haben. Aber id habe bisher in allen angeführten, 
und mehren Gefhichtichreibern nad: diefem Beho vergeblich 
geſuchet. 
32) Annal Pithoean. 
13) a Moissiac. cit. in Eccard. Franc. orient, Tom, I. 
14) Annal, Lambeciani et alii cit, ab. Eccard. in Fr. orient, 
T. 1. p. 779. Et anno 797 introivit rex Carolus saxoniam, 
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dad anb Hadeln !5), beffen Einwohner auf die Uns 
wegfamteit ihres Landes fih vergeblich verließen Won 
biefer Seit an hatte Karl mehr mit ben Sachſen jenfeit 
der Elbe. zu thun, wobei Wigmodien von feinen Kriegds 
heeren oft durchzogen und verheeret wurde. SSermutblid) 
bat Karl aud) in biefem Lande an ber Weſer, fo mie 
an anderen Flüffen feines Reih, Anftalten gegen die 
normannifchen Seeräuber gemadjt ! 9). 

Von diefen Tarolinifhen Heerzügen meinen einige 
Kenner unferer Alterthümer, nod) in biefen Gegenden 
Spuren zu finden !7), alè Karlfand im Lande Hadeln !°)5 
bie Halgmühle bei Verden, wo fonft eine Kapelle bet 
H. Anne, zum Denkmal eined Siege gegen die Heiden, 
geftanden, unb wo Kelp Merkmale eines großen Las 
gers will gefunden haben; ferner den Karlöweg zwis 
ſchen Bederfefa und Lehe; bie Pipinsburg. bei Depftedt 3 
unb bann mod) einige Oerter, Cals bie Wuͤllenheide bei 
Willſtedt) mofelbfi Karl; wiewohl blog bem gemeinen 
hergebrachten Gerüchte. nad), die Heiden foll überwunden 
haben. Dod man findet in ber Geſchichte nichts mit 
Gemwißheit von den eigentlichen Dertern, ober anderen 
"iiid Umftänden der ——— Zuͤge in dieſem 
ande 


$. 20. Nachdem der Kaiſer mit den Sachſen im 
Jahn 803 bei Salza Frieden gemacht hatte, ſo waren 


et pervenit ad pagum, qui dicitur Winnchoti, ubi firmi- 
tas eorum facta fuit, et ipsa firmi4ate interrupta introivi 
rex - - vastavit et incendit pagum illum, 

15) Poéta saxo:  - - vastaverat omnest 

„extremos etiam fines quos Albia claudit, 
„et qua diffuso miscent se gurgite salsis, | 
„fluctibus Oceani Wisurae praeclara fluenta. 

16) Eginhard c. 17. Musharb mutbmaft (im Denfmal bet abel. 
Geſchl. €. 30.) taf bie alte gräflihe Burg Stotel —— 
Urſprung gehabt habe. 

17) €. Kelp in ber oben angeführten ungebrudten Schrift: Bre— 
men unb Berden, der Cadíen Vaterland u, f. w. 

18) Diefes Karlfand führet Cranz. in sáxon. Il, 17. als ein 
Denkmal ber Karolinifhen Züge an. Jetzt fennet man e$ 
im Lande Hadeln nid. - | 


19) Mushards Denim. ber abet. Gef. pag. 60 u. f. 


- 
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bod) bie 98igmobier, melde an den Dänen einen Rid- 
balt hatten, nod) nicht genug gebemütbigt. Um alfo 
völlig ſicher gegen fie zu fein, unb fie zu ben Sitten der 
Sranfen zu gewöhnen, ließ et im Jahre, 804. von ihnen 
^ unb von ben Friefen in 9Bigmobien, voie aud) von ben 
Sachſen jenfeit der Elbe zehntaufend Männer, ohne Weis 
ber und Kinder, mad) verfchiedenen Ländern des fránfiz 
[hen Reichs, infonderheit nad) Flandern, wegführen ??), 
Jetzt konnte der gefluͤchtete Biſchof Willerich allererſt ſicher 
wieder in ſein Biſchofthum kommen, und an der Bekeh— 
tung ber Sachſen arbeiten ?’). Doch beſchloß Karl, 
egen das Ende ſeiner Regierung, daß die weggefuͤhrten 
inim, nahdem fie zu bem Gbriftentbume außerhalb 
Landes. beffer gevobbnet waren, wieder in ihr Vaterland 
———— ſollten: welchen Schluß Kaiſer Ludwig im 
Anfange ſeiner Regierung durch Graf Egbert ins Werk 
ſetzte, unb ben zuruͤckgefuͤhrten Sachſen ſowohl, als Fries 
fen, ihre ehemaligen Erbgüter wieder geben ließ ??). 


8. 21. Karl urfheilte mit Recht, daß nichts fo ges 
fájdt fei, bie unbánbigften Gémütber zu befänftigen, als 
die chriſtliche Religion. Unter den Biſchofthuͤmern, die 
er zu dem Ende in Sachſen ſtiftete, war das Bremiſche, 
wo nicht das erſte, bod) eing von ben aͤlteſten?“.Den 
Stiftungsbrief erzaͤhlet Adam, der Bremer. Der Koͤnig 








20) Dieſe Wegfuͤhrung der Sachſen iſt aufs gruͤndlichſte abgehan— 
belt in des fel. Koͤhlers und Hn. Schubacks ſchoͤner afademiz 
miſchen Schrift: de transportatione Saxonum sub Carolo 
M. facta Goett. 1746. Daß unter ben wegaefübrten Wig— 
mobiern aud) Frieſen gewefen find, darin findet ber Herr 
Verfaffer (cap. IIL. 8. 3.) eine größere "M K 
wirklich darin iff. ©. biefen Grundriß, åltefte Gefd. $. 8 


21) Dies ift zu ſchließen aus Ad. Brem. 1. I. c. XII. 
22) Vita Idae. in Leibn, S. R. G. Tom. I. p. 172. 


23) Nah ber gemeinften aa war Bremen das fünfte Bis 
ſchofthum. Cranz. Metr. I. 7. hingegen Eccard ſuchet zu 
beweifen, bag Bremen das ältefte Bifhofthuni in Sadıfen ges 
weien fei, unb daß Karl vor bem S. 787 nur Kirden gez 
ftiftet babe, daraus hernach SBifdboftbümer. geworden fein. 
. ». Diploma. Car. M. de scholis osnabrug. ecl critice ex- 
pensum ab A. I. $. VIIJ. Es thut zu unſrer Gejdidte 
nidté, biefe Meinung bier zu erörtern. 
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bezeugt in bemfelbeu: „daß er ben übermunbenen Sad)» 
„fen ihre vorige Freiheit ge(d)entt; hingegen fie dafür 
„Gott zinsbar gemacht babe, fo daß fie der Kirche ben 
„Zehenden von ihrem Viehe und Früchten geben follten: 
„er babe aud) ganz Sachſen nad) Art der Römer, zu 
„einer Provinz gemacht, unb unter Bilchöfen von einander 
„getheilet,; in bem mitternächtliden Theile, ber am fiſch— 
„reichiten und am bequemften zur Viehzucht fei, in Brez 
„men, habe er ein Biſchofthum geftiftet, und bemlelben 
„zehn Gauen zugegeben, welde nun,in zwei Provinzen 
„jouten getheilet fein, Wigmodien und Largoe. Zum 
„Bau der Kirhe ſchenket er fiebenzig Hufen, und befiehlet, 
„daß alle Einwohner diefes Kirchenfprengeld fünftig ber 
„Kirche den Sebenben geben follten. Ferner fegt er, auf 
„Befehl des Pabſtes Hadrians und mad) bem Rathe des 
„mainzifhen Biſchofs Lulo, ben Wilhad zum erften Bis 
[hof ber neuen Kirche. Weil aber berfelbe dem Könige 
„angezeiget, in weldher Gefahr diefe Kirche; unb wie 
„unzulänglich fie fei, bie Priefter zu ernähren, fo wird 
„auch ein Theil von Friesland ben Bifchöfen zum beftáns 
„digen Beſitze zugewieſen.“ Darnah werden die Grens 
zen ded Kirchenfprengel3 bezeichnet. Unter den benanns 
ten Dertern find folgende Flüffe, die Elbe, bie Lühe, bie 
Ofte, die Bever, die Otter, ber (Solbbed und das dabei 
nad) bem Lüneburgifchen liegende Moor, die Wümme, 
bie Weſer; und von der weftlichen Seite bie Hunte, ber 
Ammerwald, und vielleicht einige andere Derter nod) zu 
erkennen ?*). Die übrigen Namen find febr verändert. 
Die Unter(dyrift iff am vierzehnten ded Heumonats im 
Sahr 788 zu Speyer ?°) gezeichnet. Hildebald, Erzs 
bifhof von Coͤln, ald Kaiferliher Kapelan, bat dieſen 
Brief ausgefertige. er 





24) Kelp bat in der oben (Anmerk 7.) angeführten Schrift bie 
Namen ber Derter in dem Farolinifhen Stiftungsbriefe zu 
erklären verfuht: aber, feine Muthmaßungen find größten 
theils 1ebr ungewiß. Auch bat Herr €. Meyer fid hierüber 
gegeben, S. Brem, und Berd, Debopfer Beitr. 

, s t. 3 

25) In palatio Nemetensi, das ift in Speyer. Aber Ansg. in 
vit Willeh. fchreibet, bag Karl zu Worms ben Heil. Wilhad 
zum $Bifdjofe in Bremen verordnet habe. 
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8.22. Man darf nur ben Inhalt des Bremifchen 
Stiftungdbriefes erzählen, fo fiehet ein Jeder leicht, wie 
wichtige Urfachen die Gelehrten gehabt haben, an ber 
achten Richtigkeit defjelben zu zweifeln; wiewohl ihn 
einige vertheidiget haben. 


Die Gegner ?*) fed)ten ſowohl die Außerliche Schreib» . 
art, als aud) dem Inhalt bejfelbett an. Ihre baupts 
ſaͤchlichſten Einwürfe find folgende: 1) dié 2tmfartgeformel 
fet in biefen Zeiten ungewöhnlich, 2) das Jahr der Ges 
burt Chrifti hätten bie fránfifdjen Kaifer vor Karl, bem 
Diden, in dergleihen Briefen nimmer gebraudit, 3) das 
Qahr 788 komme nicht mit der zwölften Indíction, nod) 
mit dem ein und zwanzigften Jahre der Regierung Karld 
überein, 4) Hildebald P zu biefer Zeit nod) nicht Erz 
Pifdof zu Cöln, nod) faifevlidyet Kapelan, gewefen, 
5) Karl habe ben Pabft nicht als feinen Oberherrn vers 
ehret, 6) Lullo. fei fdon zwei Jahre vorher geftorben. 
Den BSebenben habe Karl ber Königlihen Schabfants 
mer vorbehalten, vielweniger habe er Sachfen in eine 
gering verwandelt, und ben fBifdjbfen untertbánig ge; 
madt.. “Hieraus ſchließt man, daß biefer Brief allererft 
im zehnten, oder wohl gar im eilften Jahrhunderte ers 
dichtet fei; "gleich wie man in jenen unmifjenden Seiten 
'zu allem, was mam fih anmaßte, immer Karls des Gros 
Sf. SSergünftigungen und, Sreibettébriefe vorzuwenden 

etc 7c KT dtr 


as’ 


26) Gegen die Kichtigfeit des Bremifhen Stiftungsbriefes haben 
"infonberfeit geídtieben: Gryphiander de Weichbild. saxon. 
e. XXIX. Winfelmann notit:’"Westph, III. 5. Meinders 
de statu relig. et reip. sub Car. M.. p. 274 sq. Pfeffinger 
ad Vitriarium T. I. p. 225. Galoór im alten Stieberíad)fen, 
h. UI. $..163 u. f. Ludewig relig. Mst. praef, ad T. I. 
S. Heumann comm. de re diplom. p. 138 seq. Jd) übete 
gehe viele andre, bie, bei Gelegenhenhert des befannten Strei« 
teg über bie Dénabrüd[den Stiftungsbriefe, aud) den Bres 
miſchen beiläufig unterfudyet haben, als Papebroch in propyl 
antiqu. de re diplom. discern. ad T. Il. A. S. it, Eccard. 
diplom. Car. M. de scholis osnabrug. critice expensum 
ab A. I. 1717. it. censura diplom. Carolini ab objectioni- 
bus Iv. Nunninghi vindicata ab I. G, Eccard 1721. it, im 
i: respons. ad object, Halens; p. 144. 
à n £- ' 4 Ie 
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$. 23. Die SSertbeibiger be8 Bremiſchen Stiftungs⸗ 
briefes 7) antworteten hingegen: Afam, ber Bremer, ein 
fo glaubwürdiger Gefchichtfchreiber, begeuge, daß. er zu 
feinen Zeiten in bem Arhive zu Bremen fei vorhanden 
emefen 28). Auf jene drei erften Ginmürfe antworteten 
e: die ungewöhnliche Anfangsformel, wie aud) dad Jahr 
ber Geburt Chrifti finde fid) aud) in einigen anderen (wies 
wohl eben fo verbäcdhtigen) Karolinifchen Urkunden; und 
gefeßt, bag bierim, ober fonft. in: der Unterfchrift etwas 
von den Abfchreibern verfehen ober hinzugefegt fei, fo 
- féi barum ber ganze ‚Stiftungdbrief nicht für unádt zu 
halten. Karl babe auf des Biſchofs Lulo Rathgebun 
vielleicht fd)on einige Jahre vorher die Stiftung befehlot. 
fen gehabt, daher fónne berfelbe, ob er glei damals 
verftorben geweſen, bod) nod) in dem Briefe genannt 
werden; Hildebrand fei, nad) einiger Schriftiteller Zeugs 
nig, aud) ſchon je&t Erzbifhof zu Gófn, und Karls Kas 
pelan geweſen, wiewohl er erft nad) dem Sabre 791 deg 
Königs Erzkapellan geworden iff. Was bie beiden obis 
gen legten Einwürfe betrifft, fo fann man leicht erachten, 
was bie angeführten römifch-Fatholifchen Schriftfteller bare 
auf antworten, da. fie eben biefen Bremifhen Stiftungd- 
brief infonberheit gebrauchen, um Karls Gehorfam gegen 
ben Pabft unb die Landeshoheit, bie er den Biſchoͤfen 
foll gegeben haben, zu erweifen. Aber es fónnte aud) 
ein proteftantifcher Vertheidiger biefen Stiftungsbrief auf 
eine andre Art vertheidigen, wenn er antwortete: Karl 
fei aud) fonft jederzeit gewohnt gemefen, dem Pabfte Has 
drian mit gleicher Ehrerbietung zu begegnen, ohne.ihn 
deswegen für feinen Oberheren zu erkennen; bie Gewalt 


27) Sur Vertheidigung fowohl anderer Karolinifher Urkunden, 
als aud) bes Bremifhen Stiftungsbriefes, haben infonder - 
heit geídrieben Ferdin. de Fürstenberg in monum, Pä- 
derborn. p 295. N. Scaten in hist. Westph. p. 514.sq. 
et 602. . J. H. Nunningh. adversus. Eccardi. censuram. 
N. Meyer de statuis et colossis Rolandinis p.25 seq. Arn- 
kiel cimbr. .$aibenbefebr. 1, III. c. 5. 


28) Mich bünft aber, Adam ber Bremer fdreibet nichts, als daß 
nur cine Xó[drift diefes Vriefes in Bremen fei vorhanden 
gewefen- (cujus exemplar divisionis, quod ex praecepto re- 
gis in Bremensi ecclesia servatur.) 
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ber Bifchöfe könne durch biefem Stiftungsbrief nicht ers 
wiefen: werden, da Karl nichts als einige Hufen Landes 
jum: Bau der Kirche unb bie Sebenben zur Unterhaltung 
der Geiftlichfeit (dyenfet, fonft aber ben Bilchöfen feine 
eigentbiumíid)e Gewalt nod) einige Landeshoheit einráus 
met, fo daß e$ vielmehr wahrfcheinlich fei, wenn biefer 
Stiftungsbrief in den folgenden Jahrhunderten unterges 
fhoben wäre, daß man benfelben mit ganz anderen Auss 
brüden zur Beftätigung der bifhöflihen Herrfchaft würde 
abgefaffet haben; gleihwie dann 3. €. in dem Dönabrüds 
fhen Stiftungsbriefe den Bifchöfen weit höhere weltliche 
Rechte gegeben werden, d AR 


$. 24. Beiderfeitige Gründe. find zwar nicht von 
gleihem Gewichte, bod) haben e3 aud) einige von bem 
größten Kennern der Gefhichte nicht wagen wollen, ihr 
Urtheil darüber zu fällen >°); Andere find der Meinung, 
der Bremiſche Stiftungsbrief fei zwar in feinen we— 
fentlihen Stüden àdt, aber bie alten Geſchichtſchreiber 
und. bie SBerfaffer ber Abfchriften. haften ihn febr bere 
faͤlſcht ?*),. indem fie nad) ihrer Gewohnheit (wie man 
in Wolters Abſchrift davon ein offenbares Beifpiel hat) 
mehr nad) ihrem Gedaͤchtniſſe — Urkunden nads 
geſchrieben, als die eigentlichen orte genau beibehalten 
hätten, und dies fei bie Urſache ber vielen Verfaͤlſchun— 


gen und verſchiedenen Leſeatten. 


é . 


as Dies. find die verſchiedenen Meinungen vonder .ády 
tert Richtigkeit des Karoliniſchen Stiftungsbriefed mit ihren 
Gründen. So viel kann indeſſen niemand leugnen; ; baf 
er micht ein ſchaͤtzbares Denkmal unferer alten Geſchichte 
ſei, wenn er gleich einige Jahrhunderte hernach von den 
Benedictinern untergeſchoben iſt. 


8.25. Che id) nod) bie Zeiten Karls des Großen 
verígfje, muß id) aud) desjenigen koͤſtlichen Pfalterd ge» 
denben, welcher der Bremifchen Kirche bei ihrer Stiftung 
.gefd)enft ift. Er wird jekt in dem Kaiferl. Bichervorrathe 


1 





29). Balluzius in not. ad capitul. T, 1l. p.-1039. 
30) Ch. le 'Cointe T. Vl. Annal. ad ann. 788. pag. 368; et A, 
Pagi critic. T. lll. ad ann, 788. pag. 385. ERT 
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u Wien verwahrt, unb £ambec ?!') befchreibet ihn ums 
ünb(id». Er ift auf Pergament mit gülbenen Buchftaben 
gefchrieben.. Karl batte ihn bem Pabfte Hadrian, mit 
einer in Verſen abgefaßten Zueignungsſchrift gefchentet. 
Der Pabſt ſchenkte ihn bem Bifhofe Wilhard *?). Man 
Dat diefen Pfalter über 800 Jahre lang in Bremen alg 
als ein befonderes Heiligtbum aufgehoben, und an ben 
Sefttagen, nebft anderen Reliquien, dem Volke gezeiget. 
Nach ber Bremifchen Religionöverbefferung iff er auf eine 
unbekannte Art nad) Wien gefommen. | 


S. 26. Bon Karl, bem Großen an, bis auf die Zeit 
der Dttonen, ift ed fchwer, bie Regimentöverfaffung dies 
ſes Landes mit vollfommener Gewißheit zu beftimmen. 
Zuvoͤrderſt feke id) als längft ausgemadht zum Voraus, 

dag Karl ben Bifchöfen Feine weltliche Gewalt gegeben 
bat 2#). Sachſen wurde mit bem fránfifd)en Reiche 
vereinigt, und bie fránfifdyen Kaifer behielten fid) allein 
bie Landeshoheit, aud) gewifle Krongüter +) unb Strafe 
gefälle vor. Die Regierung felbft ward ordentlicher Weife 


31) Biblioth. Caesar. Į. 11. c. V, p. 262. 298. 


32) Adam der Br. erzählet aud) von eben dergleichen Pfalter mif 
gülbnen S8udftaben, welden aber Kaifer Heinrih IV. zu 
Erzb. Adelbertö Seit ber Bremifhen Kirche aefdenft hat. 
Db dies zwei verfchiedene Pialter gewefen, -oder ob bie Shens 
tung Karls, ohngeachtet aller von Lambec angeführten Noz 
fariatgeugni(fe, erdichtet gewefen ift, fann id) nicht ente 
fdeiben. 

$3) Es würde zu weitläuftig unb überflüfftg fein, hier bie Gründe 
zu wiederholen, womit Grppbianber, Gonring, Lehmann, Ca; 
gittarius, Meibom, Lambec, Meinders, Galopór, felbft ber 
Abt zu Gottwid und andere ben Ungrund ber von Karl den 
Bifhöfen überlaffenen Landeshoheit gegen bie SSertbeibiget 
derfelben, infonterheit gegen Crang unb diejenigen die ihm 

folgen, aud) gegen Baronius, gegen Ferdinand Biſchof im 
Paderborn, und gegen Scaten erwielen haben. Was vieles 
Land befonders betrifft, fo geftehet Crang felbft (Saxon IV. 
29.) daß Sadien nicht, ofngeadtet der gemeinen Cage, ane 
fangs ben $Bijdjófen gang müßte unterthänig geweſen fein, 

34) Dies erhellet aus den Schenkungsbriefen, darin bie Sächfl— 
fhen unb folgenden Kaifer diefe Kaiferl. Krongüter nad 
gerade der Kirche fdjeatten. Es frägt fid, ob die Derter 
bie Königshof-heißen. (in bem fchneverdinger und viſſelhoͤvde 
Kirchſpiel) nidt Hievon ben Namen haben, 


10 
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burd) Grafen, in auferorbent(iden Fällen durch koͤnigliche 
Abgeordnete, und in Kriegszeiten durch Herzöge geführt. 


Die Grafen waren nicht nur aus den fränfifchen Herren, 
fondern aud) aus ben Edlen diefed Landes gefeßet. Ihre 
Berrichtung war, bie Gerechtigkeit im Namen des Kais 
fer zu handhaben, die Kirche zu Ihüsen, unb auf bie 
Schöpfen und andere Unterobrigfeiten Acht zu haben. 
Bis auf die Zeit der fächfifchen Kaifer mar ihre Würde — 
nicht erblid. Daß bie Geſchichte der Grafen, bie diefes 
Land zur Zeit der fränkischen Kaifer regieret haben, ganz 
verloren gegangen, iff nicht zu bemundern, indem bie 
alten Geichichtichreiber nichtd aufzeichneten, was ihrem 
Endzwede, naͤmlich der Behauptung der Kirchenrechte, 
hätte nachtheilig fein Finnen. Man weiß daher nichts 
von ber Gefchichte ber Grafen in Sachſen; nur einige 
werben beiláufig genannt. Won ben Grafen aber, bie 
vor der Seit der fachfifchen Kaifer in diefem Lande gemes 
fen find, iff der einzige, deffen Name nicht verloren ift, 
Graf Hermann in Lesmona ?°). Denn von ben Grafen 
von Stade findet man erft lange bernadj, nämlich von 
der Regierung Kaiferd Heinrihs des Erften an, bie erfte 
Nachricht. 

Bon ben Königl. Abgeordneten, (missi regii) bie 
ur Regierung dieſes Landes gebraucht find, weiß man 
Eten, alg etwa den Grafen Egbert, deſſen Gedaͤchtniß 
nichts, al8 bie Heiligkeit feiner Gemahlin, aufbehalten 
bat °). SBermutbiid) bat derfelbe zur Zeit deg Kaiferd 
Ludwig aud) biefe$ Land regieret. | 


35) Diefer hat das Gebähtniß feines Namens feiner wunberthäs 
tía geheilten Magd zu danken (Ansg. in vit. Willeh, c. XIX.) 
Es ift zu merken, daß von ben Grafen in Lesmona (I. c. 
lin. J4.) in ber Mehrzahl geredet wird. Diefe Graffchaft 
wird fonft in den folgenden Zeiten fchlechtweg bie Graffchaft 
von Wigmodien, ober aud) von Bremen genannt. Daher ift 
zu glauben, daß fie bamalé, wo nicht die einzige, bod) bie 
hauptfählichfte Graffdjaft diefes Stifts gemefen fei, B. Mush, 
Denim. ber abel, Gefhl, p. 20. Bon ber Gräfin son Less 
mona, Altburgis, bie im Jahr 846 einen Grafen von Dlbens 
> foll geheirathet haben, f. Hamelmanns Olbenb, Chron. 


p. 7. 
Acta Idae cap. ll, ap. Leibnit. T. 1. p. 172. it. Leibnit. 
introd. VIN, . 


36 
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Die Edlen be8 Landes behielten ihre Güter unb 
hatten gleiche Rechte mit den Franken. Sie waren uns 
' mittelbar nur dem Kaifer unterthänig, und ftänden 
damals nod) mit ben Bifchöfen in feinem weitern Bers 
hältniffe, als daß fie biefelben als Auffeher des Gottes» 
dienfte3 verehrten. 


Daß Karl befonber8 der Stadt Bremen auf Fürs 
bitte des heil. Wilhads die Freiheit fol gefhentt haben”), 
berubet auf nichts, al8 auf bem fo zweifelhaften Freiheitds 
briefe, den Heinrich, ber Fünfte, der Stadt foll gegeben 
haben: Geſetzt aber, daß aud) biefer Freiheitsbrief feine 
Nichtigkeit hätte, fo it doch jenes eben fo ungegründet, 
als die Fabel von ber Verwilligung des Rolandbildes ?*). 
Bremen war Damals nod) feine Stadt 27); wiewohl eg 
wegen feiner Lage mehr bewobnet, als andere Derter, 
kann gewefen feinz vielmehr gab die Grrid)tung der Doms 
tithe Gelegenheit, bag ber Ort nachgerade mehr angebauet 
ward. Die Bifchöfe aber Hatten damals, fo wenig uͤbet 
die Stadt, als fiber das Land, nicht bie geringfte welt 
lide. Gerechtigkeit. | 
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37) v. Esychii, it. Kreftingii Disc, Mst. de rep. Bremensi it- 
Goldasti vindic. rei diplom. Brem. ap. Westphal. Tom. lll. 
it. Dilichit chronicon, multaque scripta assertorum liber- 

. tatis Bremensis. Vor Zeiten haben zwar bie Vertheidiger 
ber bremifden Freiheit dergleichen zu behaupten geſucht, als 
man nod) alles Erfinnlihe ohne Unterfchied hiezu zufammen 
zu häufen nöthig fand. Es ift aber ein Glüd, daß die Stadt 
jest eine beffere Sicherheit für die Freiheit hat, alë Karls 
Befreiung, Heinrihs des fünften Brief, unb den Roland, 


38) v. Gryphiärid. dé colossisg Weichb. it. Winckelmanni ex- 
sequ, Rolaridi Bremensis, it. motàtio argum. chdrt. Bre- 
möns. apüd Westphalen Tomi, lll. multaque scripta contra 
civitatem Bremensem. Jetzt ift fein Zweifel mehr, daß nicht 
bie fogmannten Rolands: Säulen efft zur Zeit Kaif. Karls 
ol Bierten aufgevidjtet finb.O, Koͤhlers Münzbeluft. 1738. 

t. 19. ’ 


39) €. diefen Grundriß alt; Gef. 8: 12, Der gemeine Einwurf 
dap Karl nad- ben geiftl,; Rechten die Bifchdfe nicht auf bem 
Lande habe fe&en können, ift leicht zu heben. Denn mo nod 
feine €tábte waren, und Bifchöfe beftellet werden mußten, da 
litt diefe Regel ihre Ausnahme, 

* 
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Die SBifdjófe waren zu nidjt8, al zur Beftellung 
des Gottesdienftes aefe&t, wozu fie, außer den Einkünften 
des zur Kirche gefd)enften, infonderheit des ungebaueten, 
Landes, unb aufer den freiwilligen Gefchenfen, bie man 
ihnen gab, einige Zehenden von bem Volke genvffen *?), 
davon bie Geiftlihen unterhalten, die Kirchen gebauet, 
unb bie Armen verpflegt werden mußten. Von einer 
Landeshoheit der Bifchöfe findet man vor Adaldag nicht bie 
geringften Spuren. Dennoch aber iff nicht zu leugnen, 
dag nicht Karl felbft ídon ben Bifhöfen zu viel eins - 
räumte, ba er ihnen bie Beobadhtung ber Grafen und 
einige Aufficht über die Handhabung ber Gerechtigkeit 
auftrug *!). 


$. 27. Es iff nod) übrig, daß ih aud) bie Bifchöfe 
und Erzbifchöfe in biefer Abtheilung anfübre. Doch werde 
id) fo wenig jest, ald künftig, ba$ ganze Leben ber Erzs 
bifhöfe ausführen, fondern, fo viel móglid, in den 
Anmerkungen anzeigen, wo baffelbe weitläuftiger zu fins 
ben ift. Nur dasjenige allein, was unfere Bremifche 
Landesgefchichte betrifft, oder was id) fonft anderswo nicht 
erörtert gefunden habe, werde ich turg erzählen. 


Vor ber Vereinigung mit dem hamburgifchen Erzbis 
fhofthume hatte Bremen drei Bifchöfe. 


Wilhad batte (don viele Sabre in Friesland gepres 
bigt, alá er im Jahre 776 von Karl nah Wigmodien 
gefhidt ward, durch welches ganze Land fowohl, alè 
auch jenfeit der Elbe, er viele Sachſen taufte. . AI 


— 


40) Daß die von Karl den Biſchoͤfen verwilligte Zehenden nicht 
die Guͤter der edlen Herren dieſes Landes und ihrer Leibeige— 
nen, vielweniger die Kronguͤter betroffen haben, ſondern daß 
ſie allein von dem gemeinen Volke gehoben ſind, beweiſet die 
vortreffliche akadem. Abhandlung des Herrn G. 2, Boͤhmer 
und H. A. von Berger: de origine et ratione decimarum 
in Germanie $.15 sq. Dieſe einzige Schrift fann zur Erfläs 
rung des biſchoͤflichen Rechts ber Zehenden vollkommen zu— 
reichend ſein. Inſonderheit iff darin $. XXVI. aus Herrn 
Joh. Vogts monument. inedit. bewieſen, daß der bremiſchen 
Kirche nicht die Zehenden von dieſem ganzen Lande geſchenket 
find; ſondern daf auch bie Lapen tin bem Bremiſchen viele 
Sebenben befeffen haben. 


41) Car. M. capitul. de part. Saxon. XXXIII, 
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Wittefind im Jahre 783 bie Chriften verfolgte, mußte 
Wilhad flüchten. Nachdem er in Rom von bem Spabfte 
— war, und hernach in dem Benediktinerkloſter 

chternach bei dem Grabe des heil. Wilibrads zwei Jahre 
in lauter heiligen Betrachtungen zugebracht hatte, ſo 
kehrte er, nad) Wittekinds Bekehruͤng, im Jahre 785 
nach Wigmodien zuruͤck, und ward im Jahre 788 zum 
Biſchofe in Bremen verordnet. Er bauete daſelbſt zuerſt 
eine hölzerne Kirche *?). Er übte bie ſtrengſte Maͤßigkeit 
und war beftändig befchäftigt, das Gbriftentbum durch 
Lehre und Erempel auszubreiten. Sm Sahre 790 ftarb 
er zu Blexen (in Butjadinger Lande). Giebenzig Jahre 
nad) feinem Tode entbedte man bie wunderthätige Kraft 
feines Grabes; weswegen er unter die Heiligen gezählt 
ward *?). 


Eein Nachfolger Willerih fam vor bem allgemeinen 
fähhfifhen Frieden, "ober vor bem Sabre 804 niht zum 
ruhigen Befige feines Biſchofthums. Er war zwar fein 
fo berühmter Heiliger al Wilhad, bod) hat er, während 
aller ſaͤchſiſchen, flavifhen und normannifchen Unruhen, 
fein Bifhofthbum mit allem Fleiße. verwaltet. — 
nahm er einen Theil der erledigten hamburgiſchen Kirche 
in Acht, bis Ansgarius, mit Willerichs gutem Willen, 
daſelbſt zum Erzbiſchofe geſetzt ward. In Bremen bes 
fchäftigte er ſich inſonderheit mit bem Baue einer fteinere 
nen Peterskirche. Er ſtarb im Jahr 839. 


Leuderich iſt in der Geſchichte ſchlecht beruͤchtigt. Er 
ſoll ſehr hochmuͤthig geweſen ſein. Doch der einzige 
Grund dieſer Beſchuldigung iſt, weil er ſich einen Huͤter 
unb Hirten der Bremiſchen Kirche genannt hat **). Die 


42) Bon ben erften Kichengebäuben ber erften Biſchoͤfe in Bremen 
findet man bie meifte aber nicht vot'fommen zuverläffige Nadz 
rit in Phil. Caesaris not, ad Triapostolatum. 

43) Wilhards Leben ift aufs umftåndlid fte ausgeführet in Molleri 
Cimbr. litter. Tom. II. ud) wird e8 in Actis Sanctorum 
ad d. 8. Nov. ergáblet (weil id) nicht, gerne ungemelbet Bü- 
der anfüfre, bie ich nicht felbft gelefen, fo geftehe id, daß 
id feine" Gelegenheit gehabt habe, bie Acta Sanctorum zu 
gebrauden). — | 

44) Cranz in Metrap. I, 32. f&ließet daraus die Einfalt ber da— 
maligen Seiten, 


— ADR I 
fpäten Gefhichtfchreiber haben daher Gelegenheit genome 


men, ihn einhellig alè einen höchft gottlofen Mann zu 
befchreiben, aud) ow , daf Kaifer Ludewig ibn 
abgeſetzet babe *°). id) bünft aber, man fünne feinem 
Gedaͤchtniſſe Recht wieberfabren laffen. Es war nämlid 

Ansgarius damald von ben Normännern au8 feinem erzs 
bifchöflichen Sige vertrieben, unb nad) Bremen geflüchtet. 
Vielleicht mochte feuberid) diefen großen Heiligen genauer 
kennen, al ihn bie Gefhichte uns abmafet, und das 
Beifpiel des verdifhen Biſchofs, dem Ansgarius dad 
Klofter Ramesloh entzogen hatte, mochte ihn vielleicht 
veranlaßt haben, gegen diefen großen Günftling des Kais 
fers etwas behutfam zu fein. Ueberhaupt iſt es gefährs 
Tid, mit Leuten umzugehen, die: gar zu. viele Demuth 
Biden laffen, und gar zu viele Eriheirtungen haben *5). 
Daß Leuderih im Jahr 847 ftarb, fam bem Ansgarius 
febr gelegen. | 


s. $. 98. Der erledigte Bremiihe Stuhl warb auf 
der Verfammlung zu Mainz dem Ansgarius aufgetragen, 
und beide Kirchen, Hamburg und Bremen, vereinigt. 
Anfangs weigerte fih der bemütbige Mann Gottes; 
Doch auf vieles Bitten und mad) einigen Erfcheinungen 
ließ er e8 gefchehen. Der Erzbifhof von Eöln, bem Bres 
men unterworfen war, mußte fih bewegen laffen, feine 
Einwilligung zu geben, fo daß bie Vereinigung im Jahr 
858 völlig zu Stande fam*’). Das Bifhofthbum Bres 
men ward alfo dem hamburgifchen Bifchofthume unters 
worfen. Bon feinen Verrihtungen in dem Bremifchen 
Stifte findet man nicht viel Merkwürdiges, als daß er 
das Klofter S8a(fum, und ein großes Gaftbaué in Bremen, 
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45) €. inſonderheit Otton. Catal. Archiep. ad A. 840. unb 
Dankwerts Landesbeihreibung von Schleswig unb .pollítein, 
p. 264. Wenn in einem alten "Grihichtichreiber etwas von 
Leuderichs Abſetzung folte befinblid) fein, fo geftehe id, daf 
ich ſolches nidjt habe finden Ennen, 

46) Einige Spuren zu feuberidj8 Vertheidigung findet ein aufs 
merkſamer gefez in Wolteri Chron, ` 

47) Nicol. I. P. privilegium de conjunctione ecclesiarum Ham- 


burgensis et Bremensis, an. 858. App. ad Triapost, Cranz. 
in Metrop. Lamb. Staph. 
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woſelbſt er ſich zuletzt am meiſten aufhielt, geſtiftet 
bat *5). Er ftarb im Jahre 865, 

Ihm folgte fein liebfter Juͤnger, Rimbert (ober Reims 
bert) der in allen Stüden in bte Zußftapfen feines Lehs 
rer frat +°). Weil er, feinem Gelübde zufolge, gleich 
in ben $Benebiftinerotben trat, fo nahm er zur Führung 
ber erzbifchöflichen SBerrid)tungen alfobald feinen Fünftigen 
Nachfolger Adalgar zum Gebülfen an. Zu feiner Zeit, 
infonberbeit nad) ber im Jahre 880 gehaltenen unglüdlis 
hen Schlacht bei Ebbekeftorp vermwüfteten bie Normannen 
ganz Cadjfen. Rimbert befchäftigte fid) bei biefem uns 
glüdlihen Umftänden mit nichts ald Gebet und Liebes— 
werfen. Was feine befonberen Verrichtungen in biefem 
Lande betrifft, fo ftiftete er das Klofter S8uden 5^), und 
erweiterte dad Gafthaus des H. Andgarius. Er ftarb 
im Sabre 888 5!). : 


| Adalgar war fon bei 9teimberté Leben zu feinem 
Nachfolger beftimmt. Zu feiner Zeit warb zwar bie 
Kirhe von ben Normannen burd) den Sieg des Kaifer 
Arnulphs in Sicherheit gefeßet,. bod) fand er nod) febr 
trübfelige Zeiten. Der &roifdof von Coͤln madfte feine 
Forderung auf dad $8ifdjofetbum wieder rege. Obgleich 
Adalgar vom Pabfte Stephan bem Fünften die Beftätigung 
feiner Rechte erhielt 5?)5 fo erkannte bod) deffen Nach— 
folger Formofus bem Adalgar bie Sache gänzlich ab 5°). 


48) Das ganze Leben des H. Ansgars haben umftünblid abge- 
handelt: Lambec. in orig. Hamb. Staphorst. T. I. Mol- 
ler in Cimbr. litt, T. HI. Es findet fid) in ben Actis Sanct. - 
ad d. 3. Febr, 

49) Nic. J. Bulla, qua Reymberto Archiepiscopo pallium trans- 
mittit 865 it. Hadriani Il. bulla, qua ecclesiae Hamburg. 
jura et privilegia confirmat. a. 872. Staph. T. I. 

50) Dies ift nicht, vie Dankwerth in ber Landesbeichreibung von 
Schlesw. unb Holft. ©.-264 meinet, das alte Klofter bei 
Burtehudez; fondern es lag nahe bei Hoya. 

+51) Reimberts ganzes Leben f. in Staph. T. I. it. in Molleri 
Cimbr. T. Ill. Act. sanct, ad d. 4. Febr. 

52) Steph. V. bulla, qua ecclesiae Hamb. jura confirmat. 
Staph. T. 1. 

53) Formosi Papae confirmatio synodi Triburiensis, qua ec- 
clesia Bremensis abjudicata fuit Adalgario. a 895. Lamb. 


Staph, 
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Hingegen Pabſt Sergius vernichtete wieder feines Bors 
weſers Schluß, unb machte Adalgar von aller Abhängs 
lichkeit von bem cólnifd)en Stuhle frei 5*). Er ſtarb im 
Sabre 905 in einem hohen Alter, und befam feinen 
Gehülfen zum Nachfolger 55). 

Hoger °°) erlebte den ſchweren Einfall der Hunnen, 
von melden ganz Sachſen überfchwenmet und Bremen 
auch vermwüftet ward. Er ift wegen feiner ftrengen Kirs 
dengudjt berühmt 57). Sein Zod erfolgte im Sabre 915. 

Reginward faf Fein volles Jahr. 

Unno ward vom Kaifer Konrad dem Erften, anitatt 
des von ber Geiftlichkeit und dem Wolfe erwählten Leis 
brad3, unmittelbar zum Erzbifchofe ernannt °°). Er ber 
mübete fich infonderheit um die Ausbreitung des Chris 
ſtenthums im Norden, welches durch des Kaiferd Heinrich 
Sieg gegen die Dänen infonderheit befördert ward. Er 
ftarb zu Birta in Schweden im Fahre 936 5°). 


$. 29. Diefe drei Bifchöfe und fedj8 erften Erz 
bifdjbfe waren nod) mit nichts, als mit der Gründung 
ber Kirche unb mit Stiftungen ber Klöfter befchäftis 
get. Das fähfiihe Klofter Steuforoep war ihre Pflanze 


— 


54) Sergii III, P, litterae ad Adalg. quibus sententiam contra 
ara archiepiscopatum latam abrogat. a. 905. Staph. 


55) TM Leben f. bei Staph. T. I. und Moll, Cimbr. litt. 


56) Sergii lll. P. litterae, quibus Hogero pallium archiepisco- _ 
pale transmittit et privilegia ecclesiae, confirmat. a, 911. 
App. Triap. Lamb. Staph. 


57) TA geben f. in Staph. T. I. unb Moller, Cimbr, litt, 


68) Johannis X. P. epistola, qua Unnoni archiepiscopo Hamb. 
pallium transmittit a. 917. Staph. T. I. 


, 

69) 3n Pauli Langii monachi chronico, ap. Struv. S, R. G. 

Tom. V. pag. 1126. wird erwähnet eines Vinius, als beg 

vierten Bremifhen Erzbifhofs. Struve merlet dabei an, daf 

fid) fein Vinius unter ben Bremiſchen Grabifdófen finde, Es 

iff aber offenbar, daß bier ber Name Unno oder Unwann 
perftellet ift. 
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fchule 6°); weswegen aud) ber SBenebiftinerorben in bie: 
fem Lande fid) befonber& auóbreitete. Aus ihrem ganzen 
Leben erbellet, daß ihr Character febr enthufiaftifch unb 
móndjémáfig, und das Gbriftentbum, mweldyes fie predig- 
ten, mit vielen Werderbniffen, mit der abgöttifchen Vers 
ebrung ber Gebeine der Heiligen, mit erdichteten Wundern, 
mit der Ginbilbung verdienftliher Werte, und fonft febr 
befledt gewefen ift. Bei biefer Beichaffenheit des Chris 
ftentbum3 war e8 fein Wunder, daß unfere Vorfahren 
fid fobald nicht fonnten bewegen laffen, ihre alten Gö» 
ben niederzureißen, und an deren Statt andre aufzurichten. 
Sonft hielten fid) bie Bifchöfe nach der Vereinigung mehr 
zu Bremen, alë bei der reichften unb älteften Kirche auf 5'): 
wiewohl fie bie erzbifchöflihe Würde damals von Hams 
burg führeten. Die damaligen unglüdlidjen Seiten, die 
burd) bie Normannen unb. Hunnen verurfaht wurden, 
binberten, bag man bie Kirche nod) nicht fo febr bereis 
dern fonnte. Dod fing fhon Willerih an daran zu 
arbeiten, und Unno batte e8 fhon fo weit gebradht, daß 
der größte Theil der jegigen Grafſchaft Hoya zu den beiz 
den Klöftern Baſſum und Buden gehörte *?). Die Er- 
nennung ber Bifchöfe flanb zwar allein bei bem Kaiſer; 
allein. bei den innerlihen Kriegen der Karolinger und ben 
vielen Unruhen bie nad) Abgang diefes Stammes entftans 
den, hatten bie Kaifer fid) um bie Handhabung ihrer 
Rechte bei den beutfden Biſchofthuͤmern nicht immer ges 
nug befümmert. Deswegen wählte bie Geiftlichkeit und 
das Volk, unb ber Kaifer beftátigte gemeiniglid) die Wahl; 
bod) behauptete; er aud) wohl fein Recht, und ernannte 
einen andern °°). - 


- Te 


60) C. F, Paulini theatram virorum illustrium Corbejae Sa- 
xonicae. , 


61) Bremensis ecclesia matrix fuit, sed non metropolitana, 
Sperling. not. 178. ad Adam Brem. 


62) Willericus clerum maximum collegit, de populo vero mag- 
nam Bremensi ecclesiae hereditatem, acquisivit. Ad Br. I, 
19. en Unno, f.t Wolt. Chron. p. 27. | | 


63) Dies bemweifet Crang aus ber Ernennung des Erzbiſchofs Unno 
Metrop., lll. 5. 


‚ 
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$ 30. Zum Scluffe biefer Abtheilung wil id) nod) 
bie Fleinen befonderen Schriften anführen, bie von ber Kinds 
beit des Bremifchen Erzbiſchofthums handeln. 

Die alten Bebensheihteibungen des H. Wilhads, des 
H. Ansgarius und des H. Rimberts ftehen billig oben 
an. Der berücdhtigte Ph. Gáfar hat fie zuerft herausgeges 
ben und mit Anmerkungen erläutert 6+). Sie find bernad) 
fowohl in den Actis Sanctorum, ald aud) von Lambec 
unb Fabricius ftüdweife befannter. gemad)t 55). Aus 
biefer alten Schrift, melde ben Andgarius unb Rimbert, 
unb vermutblid) aud) ben Adalgar zu Urhebern Dat, 
bat fhon Adam ber Bremer geíd)ópfet. Sie enthält uns 
ter allen erzählten Wundern und Erfcheinungen nod) Bies, 
led, daraus man die alten Namen vieler Derter und andere 
Aterthümer biefe& Landes fennen lernen tann. j 

Zu ben neueren hieher gehörigen Schriften kann ma 
aud) Grp. £inbenbrudjé Chronik von Karl dem Großen 
zahlen °°%). Obgleich .derfelbe dad ganze Leben Karld 
nad) der Art feiner Zeit, das ift, mit allen $abeln, die 
man in den gemeinen Quellen findet, ergáblet: fo vers 
dienet bod) dieſes Buch befonders hier genannt zu werden, 
nicht nur weil der berühmte Verfafler ein Edelmann dies 
fes Landes gewefen iff ©”), fondern weil er aud) Karld 
2. in biefem Lande mit befonberm Fleiße ausgefühs 
tet at, 009 8 
DO. SSefellor hat eine Rede von bem. Urſprung ber 
hriftlichen Religion in Bremen herausgegeben °°). iefe 
erften Zeiten des hiefigen ChriftenthHumd werden darin 





64) Triapostolatus septemtrionis. Vita et gesta S. Wilehadi, 
Ansgarii, S. Rimberti, trium principalium ecclesiae 
Bremensis episcoporum, septemtrionis apostolorum, hacte- 
nus desiderata ex pervetusto et authentico Hamb. ecclesiae 
Msto. in lucem publicam producta per Ph. Caesarem Th, 

D. Col. 1642. 8. 


65) Lamb. orig. Hamb. it, Fabric. memor Hamb. T. ll. - 

66) Neu vermehrte Chronica von bem großmädhtigften erften deut- 
[den Kaifer M. u. f. f. burd) Grp. Lindenbruch. Hamb, 1593. 

67) Mushards Denkmal ber adel. Gefdjledjter p. 346, 

68) Oratio valedictoria de religionis in republica patria nata- 


libus, incremento et statu, quam 1662 habuit Otto Wesel- 
low, Bremae, , 
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febr vortheilhaft befd)rieben, unb ber folgende Verfall der 
Religion wird infonderheit. aus der Be rebung nad) ber 
geiftl. Macht hergeleitet. 

9t. Guͤrtlers Rede von ber Zukunft und Wohnung 
Sefu in ber Bremifhen Gegend enthält ebenfalls nicht 
viel Befonderes ??), Daß Karl der Große das Bremiz 
(de Biſchothum geſtiftet habe, verwirft er ſchlechterdings 
als eine von den herrſchſuͤchtigen Geiſtlichen erdichtete 
Fabel. Sonſt giebt er von bem damaligen nod einfaͤlti— 
gen unb nicht fo febr verfälfchten Gbriftentbume, wie aud) 
yon dem nadjmaligen. immer weitern Verderben eine febr 
gegründete Vorftellung. 

Vor allen aber verbienet eined Ungenannten (Hrn. D. 
H. Pot) gelehrte Abhandlung von bem glüdliden Anz 
fange ber Bremifchen Kirhe und ben Verdienften ber 
erften Bifhófe 7°) erzählet zu werben. Der geringe Ans 
fang ber bremifchen Kirche, ber demüthige Character ber 
erften Bifchöfe, ihre mit allem Seife und Gifer geführten 
Amtöverrichtungen, bann aud) ihre Gelebrfamteit, Schrif— 
ten, Schulen unb Bücherfammlung, und was fonft irgend 
die ältefte Bremifche Kirhengefchichte unb Gelehrtenge- 
fdidte erläutern fann, üt in biefer Schrift aufs Grünbz 
nat abgehandelt. 


Zweite Abtheilung. 


Von bem Anfange ber erzbiſchoͤflichen TIT 
bobeit unter-Adaldag, bis auf bae Wachs— 
thum berfelben unter Adelbert: 


| ober 
Vom Jahre 936 bio 1072. 





Snhalt. $. 31. Einleitung. $. 32. Adaldags erlangte Kaiſerl. 
Schenkung und Freiheiten. $. 33. Beſonderes von Adaldags lan— 
desfuͤrſtlichen Rechten úber Bremen. $. 34. Liebizo Ll. Einfall 


69) Nic. Gürtleri orat. inaug. de adventu et habitatione Jesu 
Christi in plaga Bremensi, recitata Bremae 1696, recus. 
in miscell, Groning. T. I. Fasc. IV. 

70) De felicibus ecclesiae Bremensis initiis, et ejus primorum 
pisco parum meritis Schediasma, insert. Bibl, Brem, cl, Vl. 
asc 
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ber normannifchen Seeräuber. $. 35. Unwann, Ausroftung bes 
keidnifhen Aberglaubens. Veränderung des Domftifts. Verbotene 
Prieſterehe. Anfang ber Feindfeligkeiten gegen die Herzöge von 
Cadfen. $. 36. Liebizo Il. und Hermann. $. 37, Bezelin, Lanz 
dungen ber Sceeräuber. Sunefmenbe erzbifhöflihe Gewalt. $. 38. 
Adelbert. Charakter und auswärtige Verrihtungen. $. 39. Abs 
fihten auf die völlige Landeshobeit und Unterdrüdung ber Herz 
zege in Sadıfen. 8. 40, Von ber Graffdjaft £e$mona und mie fie 
ans Stift getommen. 8. 41. Xbelbertà befommene Lehnsherrlichkeit 
über bie Graffhaft Stade. Unglüdfeliger 3uftanb des Gtifts. 

49. Adelberts Fal und Unterbrüdung. $. 43. Sein le&te$ 


neues Glüd und feine Tob, $. 44, Anmerkungen von ber damas 


ligen Landesbefhaffenheit unb dem Abnehmen ber erzbifchöflichen 
Gewalt. 


$. 31. W isher hatten bie hamburgiſchen Erzbiſchoͤfe 
nicht bie geringfte &anbeóbobeit über das Bremiſche Stift 
gehabt; vielmehr war bie Soun be8 Landes im Nas 
men bed Kaiferd burd) Grafen und foniglidje Abgeordnete 
verwaltet worden (S. 26.) Sest aber änderte fid) bie ^ 


. Geftalt der Sachen, infonderheit burd) bie Bemühungen 


4 


des erften unb legen Erzbiſchofs in den 136 Jahren, 
bie id) in ber gegenwärtigen Abtheilung vor mir habe. 
Sch verbe, wie vorhin, mein vornebmftes Augenmerk auf 
die Erläuterung des allgemeinen Suftanbe& unb ber veräns 
berten Regimentöverfafjung deg Bremifchen Landes, fo viel 
mir möglich, richten. Die Lebensbefchreibungen der Erzs 
bifchöfe werde ich nicht weiter ausführen, als fie befonders 
zur Gefhichte dieſes Landes, oder aud) zur Aufklärung 
des Unterfchiedes ber damaligen und jebigen Zeiten ober 
aud) zur Erörterung einiger dunfeln Umftände unferer 
BGefhichte dienen. Mo id) keine Beweiſe befonderd ans 
führe, da fege id) jene fchon erzählten Quellen jeder Zeit 
voraud, 


$. 32. Adaldag, ber fiebente bamburgifdje Erzbis 
fhof, ber vom Jahre 936 bis 988 regierte, war von 
vornehmer Geburt '). Seine 9Sermanbt(daft mit bem 


1) Bon feiner Herkunft f. Lambec ad a. 936, und GStaphorft, 
melde ben Srrtbum beret verwerfen, bie ibn aus bem Ge: 
fhlehte ber von Meindorfen herleiten. ©. aud) Falfen ad 
trad corbej. p. 434 u. 618 ber ihn nad) feiner gewöhnlis 
den Dreiftigkeit aus bem witteFinbifden Stamme. berleitet, 
€o viel ift aber gewiß, daß er ein Verwandter ber Kaiferin 
Mathildis, wie auh des berühmten verbifhen Biſchofs, 
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fádjfifdjen Haufe, unb bie befonbere Ginabe ber Kaiferin ?) 
erhoben ibn zu biefer Würde. Seine feltene Gefhidlich- 
fet, Höflichkeit und Leibesſchoͤnheit fe&ten ibn bei bem 
Kaifer Sotto I. in ganz befonbere Gnade. Er begleitete 
benfelben auf feinen Zügen, unb war fünf Jahre mit ihm 
in Stalien, von da er aud) ben abgefe&ten Pabft Benedikt 
mit fih brad)te, Eben fo erhielt er fid) in der Gnade 
ber beiden folgenden Kaifer, fo daß er beu drei Sttonen 
felten von ber Seite fam, unb ber vertrautefte Rath, 
vieleiht aud) Kanzler ?), Freund bei ihnen war. Ueber» 
bem war er ein Verwandter und Freund des neuen 
fähfifchen Herzogs Hermann Billing. Daher war e8 ibm 
leicht, nicht nur der Bremifchen Kirche wider bie Anfprüche 
bes koͤllniſchen Erzbiichofes Sicherheit zu verfchaffen, 
. fenbern aud) feinem Erzftifte einen großen Zuwachs unb 
anjehnliche Freiheiten zumege zu bringen. So ſchenkte 
Otto I. dem bamburgifden Stifte, wie audy den darin 
gelegenen Klöftern Ramelsloh, Bremen, Birfen und 

uffen eben bie Freihtit, bie anderen Klöftern be8 deuts 
[hen Reichs verwilligt war, bag námlid) fein Graf nod) 
irgend eine obrigfeitlid)e Perſon über bie gu biefen 





Adalwards, aud) des minbifdjen Bifhofs, geweſen. v. Leibn. 
S. R. B. T. I. p. 196, T. II. 'p. 214. et Wolter p. 29. 
Ueberdem ift zu merken, ba Ditmarus (p. 42.) ben Kaifer 
Otto I. einen pattuum Xbaíbagé nennt. Wofern aber ber 
größte Theil alter Geſchlechtsregiſter nicht werth ift, benfenbe 
fefer zu befdjüftigen: fo iff dergleihen Unterfuhung wohl 
nirgends unfrudjtbóarer, als in der alten Gefdidte geiftlicher 
Herren. 


2) ©. vit Mathildis, ap. Leibn. T. I. p. 196. 


8) Daß Xbalbag ein vertrauter Rath der drei Ottonen geweſen, 
begeuget Ad Brem. lI. 5. et Alb. Stad. a. 961, 924. Kranz 
nennt ihn auch der Kaifer erften Schreiber oder Kanzler, 
Sax. IV. 9, 12. et Metrop. III. 16. Dies legte zieht Mas 
!  linfrot in 3weifel (de Archicancell. et cancell. S. I. R. 
p. 50), weil er feine von Xbalbag unterzeichnete Faiferliche 
Urkunden gefunden. Aber Mallintrots Zweifel bünfen mir 
nicht ftatf genug zu fein. Denn daß zu Adams des Bremers 
Seiten nod) dergleihen Urkunden vorhanden geweſen, bezeugen 
deutlich die Worte (1, II. 14.) sicut praecepta imperatorum 
ad nutum Archiepiscopi disposita ostendunt. Renner über: 
fett dies alfo: Idt finbt nod) vele Decreta vorhanden, be be 
under ber Kaifer Namen verfatet unb geftellet feft. 
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Kloͤſtern gehoͤrigen Leute, ſie moͤchten leibeigene oder freige⸗ 
borne ſein, einige Gerichtsbarkeit haben ſollte, ſondern 
allein der von dem- Erzbiſchofe geſetzte Bogt +), es wäre 
denn, daß derſelbe aus Unvermoͤgen einen Miſſethaͤter 
dem weltlichen Richter übergeben wollte: auch ſollte Nies 
mand gehindert werden, der ſich mit Bewilligung ſeiner 
Miterben dieſen Klöftern zum Dienſte oder aud) zum 
Meier uͤbergeben wollte, Ferner ſchenkte er ber hambur⸗ 
giſchen Kirche alle koͤniglichen Kammerguͤter mit allen Es 
niglichen Gerechtigkeiten an gedachten Dertern. Weiter 
veriwilligte er dem Erzbifchofe bie Marktfreiheit, Gerichtds 
barkeit, Zoll, Münzgerechtigfeit, und alle königlichen Eins 
fünfte in’ Bremen: Endlich verftattete er auch der hams 
burgiſchen Kirche die Freiheit, einen Erzbifhof aus ihren 
elgenen Mitteln, oder fonft, zu erwählen. Auch unterließ 
Adaldag. nicht, fih des Kaiferd Gunft imd Gluͤck gut 
Vermehrung feiner geiftlihen Gewalt "zu Nube zu 
machen. enn Ottos Sieg gegen die Dänen fhaie 
ihm zuerft drei Biſchofthuͤmer, naMich Schleswig, Ripen 
und Aarhus, die von dem hamburgifchen Stifte abhängig 
gemacht wurden; er weihete aber, zur Beförderung des 
nordifhen Chriftenthbums, nod) mebre Bifchöfe, denen er 
nod) feinen gemiffen Sig anweifen fonnte. Dazu befam 
er auch das flavifhe Biſchofthum Aldenburg unter fih. 
Weiter wurden ibm die Klöfter Heslingen im, Bres 
miſchen >) unb NRepesholt in Friesland geftiftet, fo daß 
dad hamburgifhe (Grjbifdjoftbum nunmehr ſchon fieben 
Klöfter unter fih batte; bisher hatten‘ námlid) bie. Bis 
fchöfe' das Aufnehmen ber Klöfter und Moͤnchsorden bes 
fördert. Hernach aber änderten fid) bie Zeiten. Denn 
als ber Pabft bei der zunehmenden. Gewdlt ber Bilchöfe 
bie Klöfter unter feiner unmittelbaren Aufficht behielt, 
und in benfelben gleichfam ein beftändiges Kriegesheer 
bereit hielt, welches et den Biſchoͤfen entgegen ftellen 


4) Diefem zufolge fe&té et Luͤder vo Pepino éc zum Bogte über 
das Klofter Bukken (Wolt. p. 30). z d 

5) Bon bet Stiftung des Kloſters Heßlingen, f. Ditmar chro- 
nic. (edit. Mader.) p.42. Wolt. chrori. p, 30 et chron. 
Rasted., ap. Meib. T. Il. p. 92. Es iſt hernach nad) bem 
nahe dabei gelegenen Seven verleget, — — 
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konnte, wenn etwa einer Luft hätte, ſich voit bem Gehor- 
fam gegen ben römifhen Stuhl loszumachen, fo wurden 
die Abfichten ber Biihöfe unb der Klöfter in den folgen» 
den Zeiten einander ſtets zuwider *). 


$. 33. Das Wichtigfte in Adaldags Leben ift, bag 
er yuerjt in einigen Dertern feines Stift, befonber8 in 
Bremen, foldhe weltliche Rechte befommen hat, woraus 
nachher bie Landeshoheit erwachlen ift. Die eigentlichen 
Worte des Bremifhen Gefchichtfehreibers hievon find 
folgende: „Adaldag habe, fofort als er zum Bifchofthume 
„gelangt fei, gemacht, daß Bremen, welches [ange Zeit 
„von ben Poteflaten unb. Richtern unterbridt geweſen, 
&burd) einen Freiheitöbrief des Königes davon los ges 
„macht, unb mit gleicher Freiheit, als andere Städte 
„beichenkt fei 7).^ Diefe Erzählung wird verfchieden 


6) Bon den in biefem $. erzählten weltlichen unb geiftlihen Kreiz 
heiten finden fid) folgende Urkunden bei Lindenbruch, Staph⸗ 
horſt und Luͤnig. 


I. Ottonis l. de libertate a. 937 (aus dieſer Urkunde ers 
heilt, daß nicht allererft Otto IL, wie ber Abt von Botte 
mid in prodr. Gottwic. p. 198 f&reibet, fonbern [don 
Otto 1- einigen Domlirhen bie Wählfreiheit, unb bem 
Erzbiſchoͤfen die Freiheit, Kaftenvögte ober Schirmvoͤgte 
fih zu wählen, geſchenket habe.) . 
II. Ottonis l. de confirmatione bonorum. a 937. 
1H. Agapeti P. M. de integra confirm. archiep. Hamb, 
eecles. et subjectione trium episcopatuum in Dania. 
a. 952. 
IV. Ottonis l. de ecclesiis Hamburgensi eccles. suffragan- 
tibus, a, 963. 
V. Ottonis l. de mercatu Bremensi. a. 966. 
VI. Ottonis ll, de libertate loci. a. 967, 
VII. Ottonis ]l. de libertate monasteriorum et electione 
episcopi. a, 973, 
VIII. Ottonis ll. de constructione Repesholt. a, 983. 
IX. Ottonis Ml. eonfirmatio privilegiorum. a. 985. 
X. Ottonis lll. de libertate monasteriorum et electione . 
episcopi. 
XI. Ottonis lll, de libertate Bremun, Bockun, Ramislaun, 
Birchsiun, Haslinge, Repesholt. 988. 
VII. Ejusd. de libertate loci, a. 988. 


7) Adam, Br. ll. 1. Man vergleihe biemit infonderheit das 
eben angeführte diploma num. V. ad a. 966. 


160 — 


erfläret. An ber einen Seite behauptet ber Bremifche 
Bürgermeifter Krefting und die ibm folgen £), in Bremen 
fei damal eine Dligarchie gewefen, unb bie Freiheit der 
Stadt fei. von einigen mädtigen Bürgern unrehtmäßiger 
MWeife unterbrüdt gewefen, big Adaldag burd) feine Vers 
mittelung ihr ba$ vorige freie Regiment wieder hergeftellt 
babe. Andere Bertheidiger der Freiheit der Stadt 
‚Bremen ?) erklären e5 fo, daß bem Adaldag diejenige 
Gerihtöbarkeit, welche fonít die faiferlid)en Voͤgte unb 
Grafen über bie Stadt»verwaltet, im Namen des Kaifer, 
aber nicht in feinem eigenen Namen auözuüben aufgetragen 
fei; bod) fei bernad) wegen deg Mißbrauchs ben Bilchdr 
fen diefe weltliche Aufficht wieder genommen worden. 
So ſuchte man, im vorigen Jahrhunderte, bie bem Udale 
bag zugeftandene £anbeóbobeit zu mildern: jest aber ba 
die wahre Beichreibung der damaligen: Landesverfaffung 
Niemand mehr im Geringften nadhtheilig fein tann, hat 
man bergleichen a nicht mehr nöthig. Gon» 
ring '°) bat den wahren Berftand der faiferlidyen Freis 
heitöbriefe mit folden Gründen bewiefen, denen man in 
ben je&igen Elarern Zeiten nicht leicht widerfprechen wird. 
Man weiß aug der damaligen Reichsgeſchichte, was e 
beige, bag ein Ort in Freiheit gefest wurde; wenn er 
nämlich ber Gerichtöbarkeit der weltlichen Obrigkeit ents 
nommen, unb unter bie Aufſicht der Biſchoͤfe geſetzt ward. 
Eben fo wurden die Städte Cöln, Mainz, Siaa unb 
Minden von eben biefem Kaifer ihren Bilhöfen unterges 
ben. Ueberbem ift eó jest auögemadt, voie viel fpäter 
der Urfprung der Reichöftädte fei. Die wahre Meinung 


8) Kreftingii discursus msct, de rep. Brem. cap. V. et XI. 
in Dilich. chron, it. @ines Ungenannten (Gudens) Nady 
richt von der Stadt Bremen, 


9) Assertio libert, Brem, p. 272 sq. et 53I sq. 


10) €. grünbl. Beriht von ber lanbesfürfi. erzbiſchoͤfl. Hode 
unb. Geredjtigfeit über bie Stadt Bremen c. V. VI. Unter 
vielen anderen verdienen infonderheit hierüber nachgeſchlagen 
zu werden: Lehmanns fpeyerifche Chronik 1. IV. c. ill. Lam- 
becii orig. Hamb. p. 10 sqq. Prodromus chron. Goltwic, 
p.87. Œs fónnte diefe Erklärung aud) nod) durch verfdjiebene 
befonbere Umftände ber folgenden Bremifchen. Gefhichte weiter - 
erwielen werben, 
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des Bremiſchen Gefchichtfchreiberd umb ber Freiheitäbriefe 
ift folgende: Bremen, welches bisher von Grafen, ober 
aud) von außerordentlichen faiferlid)en Richtern war rer 
ieret worden, und vermuthlich felbit zu Ottos Graf: 
daft gehöret batte ' !), ward jest berfelben Gerichtöbarkeit 
entnommen, unb von ben Erzbifchöfen,. wiewohl mit, bei 
behaltener Abhängigkeit von bem Kaifer, an deffen Statt 
tegieref. Und eben diefe Verwaltung der bódjften kaiſer— 
lien Rehte und Stegalien, fowohl über die benannten 
Klöfter, als über Bremen, wodurd ber erfte Grund zur 
Landeshoheit gelegt ift, ward von den folgenden Kaifern 
beftätigt.. Indeſſen muß man fid) Adaldag und feine erften 
Nachfolger nicht als folhe weltlid)e Herren über das 
Stift unb über die Stadt Bremen vorftellen, dergleichen 
die fpäteren Erzbifhöfe theils gewefen find, theil zu fein 
geſucht haben. Nur allein die Klöfter unb. geiftlichen 
Stiftungen im Lande, bie vormaligen faiferl, Krongüter, 
and was in ber jeßigen Stadt Bremen damald zum 
Domftifte, zu den Collegiatkirchen und Klöftern gehörte; 
fidt aber. was: andere Gigentbümer.befagen, fam. unter 
die weltliche Gewalt des Erzbifchofes. Und diefe Rechte 
nebit den anden benannten Dertern aufgetragenen Eaijer- 
lichen Regalien durften fie nod) nicht felbft verwalten; 
fondern fie festen. dazu ihre Kaftenvögte. Die Folge ber 
Geihichte wird lehren, was in biefem Allen für Aende- 
rungen vorgegangen find. Webrigens feint Adaldag bie 
erſten Landrechte des Bremiſchen SKirchenfprengels, wie 
auch der Holiteiner und Friefen verordnet zu haben '?): 
er ibn feine große Liebe, bie er allenfhalben batte, 
* die allgemeine Achtung ſeiner Weisheit in den Stand 
etzte. | ME. 


—— 


41) Dies, iff Gonrina8 nicht unmaór(deinlide Muthmaßung. 
Gruͤndl. Ber. c. IV. 
12) Die Worte Ad. Brem. ll. 19. find. von Helmold unb 
. Alb. Stad. jo verftanben, alè wenn fie auf König Haralb, 
des Garmo Sohn, gingen. S. pon vermeinten fatalbi(den 
" "efe&en. Weftphal, praef. ad T. lll. S, R, G, p. 78 und 
Wichts Vorber. gum oftfriefifhen Landrechte p. 62. Aber ber 
no fel; t. o, Friccius ‚im 26., 27. unb 28. €tüde der ſchleswig⸗ 
i^^ ^ Botfteinifdjen Anzeigen 1751 hat umftändlich erwieſen, bag nicht 
König, Harald, Sondern Erzbiſchof Xbalbag biefer Geſetzgeber 
geweſen feii.. . Te | 
' 11 
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8. 34. Dad Wachsthum ber erzbifchöflichen Gewalt 
ging unter den nächftfolgenden Erzbifchöfen immer weiter, 
mwiewohl dad Stift theils burd) Brand, theils burd) bie 
Einfälle ber Adfomannen '?) viel litt. Liebizo ber Erfte 
(Libentius I.), ein Staltener, ward von ber Kirche felbft im 
Sábre 98S gemáblet.! *). Er bemühete fih vornámlid) 
um bie Befehrung ber nordifhen Voͤlker, unb fien fíd) 
um weltliche Geſchaͤfte fo febr nicht zu befümmern. Seine 
ſtrenge Heiligkeit und vieles Faſten verurfachte ihm im 
Leben ein blaffes Gefiht, und nad) bem Tobe, welcher 
im Jahre 1013 erfolgte, die Ehre eines ioco 15), 
Uebrigend behauptete er dad Klofter Ramesloh gegen den 
Bifhof zu Verden. Aud ift unter ibm bie Stiftung ber 
Abtei Harfefeld merkwürdig *). Das Bremifhe Land 
ward zu feiner Zeit durd den Einfall ber normannifchen 
Seeräuber jämmerlich verwüftet: Ein Theil von ihnen 
fuhr die Elbe hinauf.. Die ftabifd)en Markgrafen wurden 
bei Stade zu Waffer geichlagen und gefangen, bod) zum 
Theil losgebürget. Aber Marfgraf Siegfried entfam mit 
Lift, weswegen bie Seeräuber den Gefangenen Nafen und 
Ohren abichnitten. Herzog Bruno fam GSiegfrieden zu 
Hülfe, und die Dänen, bie auf bem Lande waren, wurden 
(mie die meiften erzählen, geichlagen, und bie Gefangenen 
aufgehangen !°). Der andre Theil der Seeräuber war bie 





— — — 


13) Nordiſche Ceeráuber von bem gothiſchen Worte stur ein 
Shiff ober bem celtiſchen Worte Aſche, Waſſer. S. Hann. 
nuͤtzl. Sammlung 1757, St. 68. €. 1077. 


14) Joh, XV. P. M. bulla pro Liavizone de confirmatione 
episcoporum suae dioeceseos. a, 989. Staph. ' 
Joh. XVI. confirmatio. a. 996. Staph. 


Ottonis lll. dipl. de traditione monasterii Rameslo, 1001. 


Staph. 
Henr. li dipl. de libertate monasteriorum et electione loci 
1003. Staph. 


15) Act. Sanctor. d, IV. Jan. 


*) Nadh der gemeinen Meinung im Sabre 1001. Aber wahr: 
fheinlider nah bem Annal. Sax. Eccardino, 1110. €, Hann. 
nüslihe Sammlung 1757, €. 1093. 


16) Ditm. chron, 1. IV. conf, Mushard p. 6. Siehe aud) von 
ben verfchiedenen Umftänden damit es erzählt wird, Rothii 
res stadenses $. 12. Außer ben befannten Bremifchen Ge. 
fhichtfchreibern, f. chron, Holf, ap, Westph, T. lll. ad a 
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Wefer hinauf gefahren, und hatte vom Lande Hadeln an 
big Lemon das Land verheeret. Als fie fid) aber vete 
muthlich mit ihren £anbe&leuten zu Lande vereinigen wollten, 
wurden fie von einem falfhen Wegweifer ins Moor ges 
führt, und bei Glinde gänzlich erleget, fo bag von zwan⸗ 
zigtaufenden nicht einer foll entkommen fein. Bremen 
ward gegen dergleichen Einfall zuerjt mit einer Mauer 
befeftigt. — £iebigo war indeffen nad) Buden geflüchtet, 
unb bonnerte auf die GSeeräuber mit bem Bannftrahle. 
Sein Grab foll chedem in dem Dome zu Bremen zu 
feben gewefen fein '’), es ift aber jest fo wenig, als 
irgend ein anderes Denkmal diefer Zeit, zu finden. 


§. 35. Unmwann!®), ein reicher und vornebmer Herr ! ?), 
ward von bem Kaifer Heinrich dem Zweiten im Jahre 1013 





1000, De Denen, so affellich von dem Geloven mit eren 
Konige Suen genomedt lepen mit Schepen up de Elve und 
verstorden ganz Sassenlandt, und legerden sick vor de 
uthbundige vaste Borg Stade, dar dorch gottlicher Thola- 
tung erher 10000 warden vorschlagen. it. Anon, hist, dan. 
ap. J. P. Ludewig reliqu, manuscr. Tom. IX. pag. 141. 
Diefe ganze dänifhe Hiftorie fheint aus bem Ad. Brem, unb 
anderen im vierzebnten Jahrhunderte gefchrieben zu fein. 
2 ift darin von ber Niederlage der Dänen nichts er- 
wähnet. | , 


17) Mit ber Grabfdrift: Beato confessori Libentio, . quon- 
dam huius ecclesiae antistiti, summo et incomparabili 
viro, qui Adaldagum ab Italia secutus, ejus aemulatus est 
magisterium, postquam annis XXV. vigili cura commisso 
sibi gregi verbo et exemplo praefuit, Anno Dni MXIV. 
migravit ad Dominum, Renner. 


18) Es ift nur eine einzige Urkunde von Unmwann, vorhanden, 
námlid) Henr. Il. privileg. de libertate locorum Bremen, 
cet, a. 1014. v. Staph. Aber diejenige päbftlihe Bulle, bie 
in Georgifhens unb Finkens KRegifter unmittelbar porberge- 
bet, (qua Joh. XVI. P. M. Wanno pallium archiepisco- 
pale transmittit) bie unter dem Jabr 996 in Lünigs spicil. 
eccles. cont. lll. vorhanden ift, fcheinet aud) ben Grab. Un: 
wann zu betreffen: und es ift zu vermutben, daß bie Sabre 
zahl biefer Urkunde eben fo fehlerhaft ift, als bieielbe in an= 
deren Ctüden ift. | 

19) Wer Luft bat, auf Gefchlehtsregifter und Kabeln zu achten, - 

| ber Tann von feinem Gefchlehte nachſehen: Fallens Muthma— 
fung trad. corbej. p. 681. wofelbft er ibn unter das Gez 
fóledt ber Grafen von Scattfeld unb Lutterburg feget. — 

eo 
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felbft ernannt. So unzufrieden man darüber war, Daß ber 
Kaifer diefed Mal die Wahl der Geiftlichkeit und des 
Volks zum Vortheile feines Kapellans vernichtet batte +°) 
fo beliebt madte er fid) bernad) durch : feine Gütigkeit 
und Freigebigkeit.. Um die Ausbreitung des nordiſchen 
Gbriftentbumé ſchonte er bie damals reichen Kirchen: 
fháge nidt. Wie verdient er fih um Hamburg gemacht 
bat, gehört in bie hamburgſche Geſchichte. In bem Bres 
mifchen Lande bemühte er fidh eifrigít, ba8 Heidenthum 
auégurotten, das bisher in mehr ald zweihundert Jahren 
auf dem Lande nicht hatte fónnen ausgerottet werden ?!), 
Er. ließ die abgóttifden Haine- zur Erbauung und Aus 
beflerung. hriftliher Kirchen aushauen. Das Domftift 
‚ in Bremen war bisher nad) verſchiedenen Regeln eingez 

richtet gewefen, und beftanb damals theils aus Benes 
biftinern, theils aus anderen Geiftlid)en: aber Unwann 
entledigte bie Stiftögeiftlichen von diefem ftrengen Möndh3: 
leben, daß fie nad) anderen gewiffen Stiftsregeln in einer 
Wohnung beifammen. leben mußten??). Da in biefem 
Sahrhunderte bie VBollziehung des Berbots der Priefterehe 
durch ganz Deutichland fo viele Unruhen unter der Geift- 
lichkeit verurfachte; fo finden wir davon aud) jeßt in ber 
S8remi(den Gefdidte, einige Spuren ??), Die Stift: 
geiftlichen liefen heimlich aus ben Klöftern zu den. Wei: 
bern. Es foftete tief, ein. fo -unnatürliche Verbot aud) 
nur bem Scheine nad) zur VBollziehung zu bringen. Was 
übrigens die damalige Verfaffung des Landes: betrifft, fo 
waren zwar bisher die ſaͤchſiſchen Herzöge -und bie 


:20) Bon bem Gerüchte von Unwanns Cimonie bat Staphorft 
nur bei einigen jüngern, niht dber bei Gütern. Geſchichtſchrei— 
bern Nachricht finden können. Aber eg wird [don erzählet 
in vet Schol, 29. ad Ad, Br. 


21) Die Worte Ad. Br. U. 23. find merkwürdig: ita ut ex 
lucis, quos nostri paludicolae stulta frequentabant reve- 
rentia, faceret ecclesias duodecim renovari. 


22) ©. davon Staph. I, p. 377. Wie nadjgerabe aud) die Stifts⸗ 
regeln aus ber Dbadt gefommen, und aus ben Stiftgeiftlichen 
Weitgeiftliche, unb in ben folgenden Zeiten. fo vornehme Dont: 
herren geworden find, davon ift Granzens Klage mertwürbig. 
Metrop. IV. 1. à 


23) Vet Schol, ad. Ad. Br. à: 30 et 37. it, Ad; Br, III. 31. 


Erzbifchöfe gute Freunde gewefen: aber von biefer Zeit an 
wurden ihre Abfichten einander beftändig zuwider, und 
Bremen ward gegen den Herzög Bernhard mehr als 
vorhin befeftigt.. Daher war Unwann fowohl, als feine 
Nachfolger, beftánbig auf die Seite der fraͤnkiſchen Kaifer 
egen die Herzöge von Sachſen: wiewohl dieſes Mal 

nwann des Herzogs Bernhards Streit mit bem Kaifer 
Heinrich IL. gütlich vermittelte.. Auh mar er nod) auf 
ben meiften Feftagen mit bem Herzoge, bem Grafen und 
ben Aebten be8 Landes in freundfchaftlicher Geſellſchaft, 
unb wohnte aud) oft mif bem Herzoge zugleih in Hams 
burg; wiewohl bie eigentlihe Wohnung der Erzbifchöfe - 
damals in Bremen war. Er ftarb im Jahre 1029. 


$. 36. Die beiden folgenden find eben nicht febr 
merkwürdig. Liebizo der Zweite, ber vorhin Domprobft 
war, ließ zwar die Weiber ber Geiftlihen erft aus der 
Stadt Schaffen und hernach einfperren; — aber gab 
er den Stiftgeiſtlichen jaͤhrlich dreißig Mahlzeiten zum 
Beſten, und ward folglich febr geliebt. Das Armenweſen 
und das nordifche Gbtiftentbum waren feine meiften Sor- 
gen. Es ftarb im Jahre 1032. 
-. Hermann wird burd)gebenb8 als ein febr einfältiger 
Herr befchrieben, von dem man Feine löblihe Verrichtung 
weiß, ald daß er bie Kirchenmelodien durch den bamalé 
berühmten Zonfünftler, Guido,  bat^ verbeffern laffen. 
Man flagt infonderheit über feine Kaftenvögte, daß fie 
feine Einfalt zu ihrer Ungerechtigkeit und zu Gemalttbáz 
tigkeiten gemigbraudjet hatten. Das Jahr 1035 war 
das Jahr feines Todes. | 


S. 37. Bezelin, Coder Alebrand) der dad Erzbiſchof— 
thum im Jahr 1035 antrat, und bis 1043 verwaltete, ete 
warb fid) durch feine Mildthätigkeit gegen feine Geiftlichen 
eine außerordentliche Liebe; ob er gleich gegen bie Priez 
fterehe fcharfe Anftalten zu mamen, fortfuhr. Er batte 

rofe Luft zu bauen, und führte zuerft, aud) in Bremen, 
ne Kirchen auf, welde damals noch febr felten 
waren 24). Aber er erlebte auch das -Unglüd, daß bet 


24) Ditmar. chron. p. 42. 
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Bremifhe Dom nebft bem Klofter gánjlid) abbrannte, 
durch welchen Zufall bie armen eingelperrten Stiftgeiftlis 
den mehr Freiheit befamen, unb fid) von biefer Zeit an 
nicht mehr einfperren liegen. Die von Neuem erregte 
Streitfache des Erzbifchofs von Góín gegen bie Bremifche 
Kirche gewann Bezelin nod) einmal. Die merkwürdig- 
ften Begebenheiten, bie zu feiner Zeit in diefem Lande 
vorfielen, find bie beiden Landungen der bánifden Seez 
räuber an dad Bremifhe Stift. Bei ber erften ward 
König Sueno felbft von einigen Gblen und Dienftmans 
nern deg Stift im Lande Hadeln gefangen; aber gegen 
. alle Gewohnheit der damaligen Zeit von bem flugen Erz 
bifchofe höflich bewirthet unb freigelaffen... Bei der andern 
famen bie Askomannen bie Weſer hinauf und raubten 
bis an £e&mon; aber fie wurden auf ihrem NRüdzuge 
nod) gefchlagen ?5). Was aber ben Zuftand ber Mee 
menden erzbifhöflihen Gewalt betrifft, fo finden wir 
aud) unter Bezelin verfchiedene Merkmale von bem Zus 
nehmen berfelben. Denn erftlid) waren die Kirchenfchäge 
febr reih. Ferner batte die Gräfin Emma nebft 
ihrem Gemahl, Graf über, der Kirche große Güter vers 
maht >€), wiewohl ihre Grafídiaft Lesmon damals nod) 
bem Kaifer beimfiel, weswegen aud) die Kaiferin Giefela 
felbft nad) Lemon fam. Endlih befam Bezelin von 
bem Kaifer verfchiedene Freiheitsbriefe, an den Dertern, 
wo Klöfter waren, in Bremen, Stade, Hedlingen, Sabre 
märfte anzulegen, unb auf denfelben das faiferlid)e (Ses 
richt zu halten ?”), welches als ein nicht geringer Ans- 
wachs ber bifchöflihen Macht anzufehen ift. 5 war 
fein Wunder, daß der Markgraf Udo in Stade fid 


25) Bei Xunon (Ad. Br.) bei Xnnon (hist. Archiep. Brem ) an 
der Xue. (Renner) vielleiht bei Aumund im Lesmoner Kir: 
fpiele. 


26, €. Renners Chron. und aus berfelben: Staph. 


27) 1) Conradi II. priv. de mercatu Bremensi et mercatoribus 
ab Archiepiscopo 'judicandis. a. 1035.  Lindenbr. Staph. 
et Eggeling de statuis rolandinis. . 
2) Conrdi 1I. priv. de mercatis, monetis et theloneis in 
Heslingoa et Stadum 1038. Lindenbr. Staph. 
3) Henr. II. priv, de mercatu Heslingoae. 1040. Lin- 
denbr. Staph. ' EL. 
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daruͤber eiferſuͤchtig bewies. Wie wenig bie Einwohner 
des hieſigen Landes damals das Meer gekannt, beweiſet 
die abenteuerliche Begebenheit, die zu Bezelins Zeiten 
einigen Frieſen foll aufgeſtoßen fein ?*5)., 


S. 38. Bon feinem Erzbifhofe biefer mittlern Gez 
fhichte haben wir umftändlichere Nachricht, alá von bem 
berühmten Adelbert, der aus dem Haufe ber Pfalzgrafen 
von Sachſen unb Grafen von Wethin herftammte ?°). 
Der größte Theil feiner Gefchichte gehört in bie algez 
meine beutíde Reichsgeſchichte. Man weig,. was für 
ein vertrauter Rath des Kaiſers Heinrihs III. er ges 
wejen, wie. er benfelben auf feinen Heerzügen begleitet, 
in was für einer großen Achtung er in ganz Europa 
geftanden, ba er fogar von dem griehifchen Kaifer unb 
dem Könige in Srankreid begrüßt ward, und e8 nur an 
feinem Willen lag, Pabft zu werden. Man weiß aud, 
was für eine wichtige Perfon er während ber Minderjåhz 
tigkeit Heinrih IV. geweſen; wie ſchlecht er nebft den 


28) Ad. Br. de situ Daniae. it. Renners Chron. Es fegelten 
nämlid einige Friefen von der Wefer bis an bie üuferfte 
mitternádjtlide Gegend unter bem Pole, und geriethen in 
eine die Finfternig und Meerftrudei, und’ enblid) an eine 
mit Felſen befeftigte Snfel, wo fie eine große Menge gülbener 
Gefäße und foflbarer Metalle fanden unb wegtrugen; aber 
fie wurden von Rieſen verfolgt u. f. w, Der Herr Prof. 
Gaffel Hält dies für eine damals gefchehene Entdedung von 
Storbamerifa (I. P. Casselii progr. de Frisonum naviga- 
tione fortuita in Americam Magd. 1741.) Aber ob bie Bez 
fhreibungen von 9torbamerifa, wenn man fie mit ber gez 
badten Erzaͤhlung vergleichet, folches im geringfien wahrs 
ſcheinlich madjen fónnten, daran gmeiffe id) febr. Wer bie 
pbilofopfifde Geſchichte biefer Seit tennet, ber weiß, mas für 
laͤcherliche Vorftellungen man fid) nad ber damaligen Mönds: 
pbofif von den beiden Polen ber Erde madte. Uebrigens 
fällt mir bei dergleichen ungeheuern Begebenheiten bergleihen 
Ad. Br. l c. mehr erzählet, immer ein, was für Abenteuer 
ben Römern begeaneten, alg fie einmal zu weit auf die Nord: 
fec verfhlagen waren, Tac. Ann. II. 24. 


29) Staphorft unterfuhet bie verfchiedenen Meinungen von Adel— 
bert8 Gefhlehte, wovon aber nod) weiter können nachgeſchla— 
gen werben: Entwurf einer Hiftor. der Pfalzgr. in Sachſen. 
III. 19. it. Traditt. corbej. p, 335. Lucae Grafenfaal p. 

763. . Sütftenfaal p. 654. : 
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Erzbifhöfen von Mainz unb Coͤln den jungen Kaiſer 
erzogen, unb zulegt allein dad ganze Reih regieret; aud) 
wie er, ohngeadhtet er im Jahte 4066 von ben deutichen 
Ständen vom Hofe verjagt ward, dennoch drei Jahre 
darauf wieder ein Liebling des Kaiferd geworden unb 
bis and Ende geblieben iſt °%). An ihm war nichts 
mittelmäßig. Berftand, Edelmuth, Gefdáftigfeit, Schön, 
beit, unb alles war an ibm augerorbentlid)s aber feine 
Eitelkeit und fein unerfättlicher Ehrgeiz verdarb alle diefe 
großen Eigenfhaften und machte ihn zu einem wunderlichen 
Spiele des Glücks. In Kirchenfachen hielt er infonbetz 
heit auf ein praͤchtiges Gepränge des Gottesdienſtes. 
Der unter Bezelin angefangen Bai der abgebrannten 
Kirche war ihm nicht toffbar genug, er ließ Alles wieder 
abbrechen, fonnte aber fo wenig bem neuen Bau vollfitbe 
ren, al feine geftifteten acht Abteien zu Stande bringen. 
Ueber die nordifchen Kirchen‘ behauptete er fein Anfehen 
mit aller Maht. Bremen ward auf einmal gang bes 
rühmt, und ward gleihlam als ein andreg Rom von 
dem ganzen Norden geachtet und befucht. Der Erzbifchof 
gedachte, nichtd geringer ald ein nordiicher Patriarch zu 
werden und zwölf Biſchofthuͤmer unter je zu ‘haben, 
wozu er unter andern aud) in diefem Lande Bremen, 
Stade, Lesmon, Verden beftimmt hatte. Da er. aber 
anfing, bie Saiten zu bod) zu fpannen, und. don dem 
dänischen Könige Sueno mit dem Banne brobete, fo 
gab er, obngead)fet der bald darauf erfolgten Verſoͤhnung, 
‚die erfte Gelegenheit zu ber nid)t lange hernach gefchehes 
nen ganzlihen Trennung der nordifchen Kirchen von bem 
bamburgiíden Stuhle. Doc dies gehört mehr zur norz 
diſchen Kirchengeichichte. : | 1 


$. 39. Bor allem ftrebte Adelbert, vom Anfange 
feiner Regierung an, nad) oer völligen Landeshoheit in 
bem ganzen Bremiſchen Stifte, mit ber Abfiht, daf 
fein Herzog, fein Graf unb feine Obrigkeit fonft bie ge» 
ringfte Gewalt im Lande haben follte. Sein Hauptaus 
genmert war dad Beifpiel des Biſchofs von Würzburg, 
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30) ©. hievon Koͤhlers deutſche Reichehiſt. S. 127, woſelbſt man 
, aud) bie noͤthigen Beweiſe von dieſem Allen findet. 
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damit er eben fo eine. weltliche Herrichaft in Sachſen bes 
tommen möchte, als biefer im Srantenfanbe hatte, Folg— 
ih mußte er nothwendig mit bem fächfifchen Herzoge 
Bernhard und deſſen Söhnen. in beftändigem Streite 
fein. Er hegte den Kaifer unaufhörlich gegen bie Sach; 
fen auf, unb legte dadurch ben erſten Grund zu ben 
bald: darauf erfolgten lanboerberblidyen Kriegen. Zu dem 
Ende lub er im Jahre 4050. den Kaiſer nad) Bremen, 
unt bie Faiferlihen Güter. in Lemon zu befichtigen, bei 
welder Gelegenheit der Kaifer die Stiftögeiftlihen mit 
einem Hofe, fBalge *') genannt, unb bie Kirche mit 





31) Sd fatte im Bremifhen Hebopfer Beitrag. VI. ©. 888. 
.. eine damals noch ungebrudte Schrift des: Herrn aft. ©. 
Meyers de corte Balga angeführet, tavin berjelbe muths 
maßet, biefelbe fei ein, Eaiferliher Hof, ober ein Palatium beg 
Kaifers, in Bremen aewefen, wofelbft ber, Eaiferl. Graf, ber 
bie faifert, oberherrlihen Rechte in Bremen beobadjtet, ges 

: wohnet habe. Das Wort Balga leitet Er von Balivus (ein 
Richter) ber. Auf diefem Grunde bauet er nun feine übrigen 
Muthmaßungen: Es hätten námlid) alle oberherrliken Rechte 
ber Grafen im Stifte, wovon bie Erzbifchöfe, von Xbalbag 
an, das Stift frei zu maden geſuchet hätten, von biefer curte 
Balga abgehangen: eg habe die Stadtvogtei zu Bremen zu 
dieſer Balley gehöret ($ 11.)5 es habe Markgr. Albert ver- 
muthlih um biefe8 Hofes Balga willen, weldyer wohl eine 

- Wefte könne gewefen fein, bas Stift angegriffen (5. 12) u. f. f. 


Sd äußerte darüber meinen Zweifel, und urtheilte, e8 fei 
theils nicht wohl möglich, theils nicht der Mühe werth, aus— 
zufinden, wo diefe curtis Balga gelegen gewejen, Es findet 
fid aud) nirgends eine einzige Sylbe davon, al bie Worte 
Ad. Br. ‚Imperator cortem, quae Balga dicitur, Fratribus 
obtulit. Sd) wandte gegen des Hrn. P. M, Muthmaßung 
Folgendes ein: Wäre bie curtis Balga ein folder. faifert, 
Hof gemefen, von weldem bie oberherrlihen Redte ber Gra- 
fen, unb aud) bic Stadtoogtei in Bremen abgehangen, fo 
wäre e$ nicht ben Stiftgeiftlihen geſchenket; (denn diefe haben 
fid). wohl nimmer. die Stabtvogtei und faifevlide obers 
berrlihde Stedte angemafet) fondern bem. Erzbifhofe, als 
weldher die Ausübung der faiferl. Negalien unb -aud bie 
Stabtvogtei für fid) gehabt. Nun aber babe ber Kaifer bie 
curtem. Balgam den bremiſchen Stiftgeiftlihen befonders ges 
(denfet, indem diefe Schenkung beim Ad. Brem. ausdruͤcklich 

> pon einer andern unterfdieben wird, damit ber Kaifer bie 
.:" ganze Bremifhe Kirche beidenfet hat. Alſo hielt id) es für 
:glaublicher, bafi es irgendwo ein jegt unbekanntes kaiſerliches 
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einigen friefifchen Graffchaften beſchenkte. Auf bem Wege 
zwifchen Bremen unb Lemon ward ber Kaifer, wie man 
vermutbet, auf ded Erzbiſchofs Anftiften, überfallen, und 
von deë Erzbiihofs Leuten gerettet. - Died ward bem 
Grafen zu Lesmon Ditmar Schuld. gegeben, welcher in 
bem Zweikampfe, dadurch: er fid) rechtfertigen mußte, ers 
legt ward. So fiel alfo diefe erledigte Grafſchaft damals 
-zuerft an den Kaifer. Modh weiter machte fid) Adelbert 
zur ferneren Maiyag A der ſaͤchſiſchen Herzöge: aud) 
bie friefifhen Unruhen zu Nuße, und begleitete zwar uns 
ter bem Scheine ber Freundfchaft den Herzog Bernhard 
auf feinem Zuge gegen die Friefen 5 als derfelbe aber 
gefchlagen ward, fo unterftü&te er heimlich die riefen, 
und machte zulest, daß ber Kaifer ibm bie Graffdaften 
Emidgow, Fivelgow, unb bie Graffhaft Hunons fchenkte, 
wiewohl er nicht Alles erhalten, ‚viel weniger behaupten 
fonnte. Dod diefe dunklen und fabelvollen Begebenheiten 
—— nicht ſowohl zur Bremiſchen als zur frieſiſchen 

eſchichte?). Auch uͤbergehe id) diejenigen Abteien unb 


Gut geweſen, damit der Kaiſer die Einkuͤnfte der Bremiſchen 
JDom ⸗Kapitularen vermehrt habe. ` 


Diefen meinen dort fury gefaßten Zweifel hat Hr. P. M, 
wider mein S ermutben febr übel oufaenommen: wie er 
erfilid) bezeuget in einem Prodromo galeato im Brem. Hebs. 
opfer, B. I. €t. 4. €. 233., bernad) bat er fid) aud) hiedurch 
gedrungen gefunden (8$. 15.) feine Abhandlung in ber Brem. 
Biblioth. B. II, Beitr. 2. ©. 7. herauszugeben. - Nahdem 
id Beides mit allem Bedachte geprüfet, fo fann id) nidté 
anders davon fagen, als daß bie hiftorifche Schließkunſt des 
Hr. P. M. unb die meinige nidt übereinfommen. . 


32) Die hieher gehörigen Urkunden fiehe bei ginbenbr. unb Staph. 
Sd will fie, weil fie bie Bremifhe Gefhichte nicht betreffen, 
nicht erzählen: unb unter ben 13 Urkunden, bie nad) Geor- 
sifhens unb Finkens Regiſter von Abelbert vorhanden find, 

-.gefóren nur befonders bie 2 bald folgenden Urkunden von 
den -Graffhaften Lesmon und State zu tnfrer Gefhichte. 
Mebrigenó f. von Adelberts friefiihen Händeln Ub. Emm, 
Dee. 1.:1. 6. ad a. 1043 seq. Dieſer vörtrefflide Gefdidts 

^" fchreiber ift ungemif (ad'a. 1058.) ob niat Adelbert- fetbft im 

^ tamen bes Kaifers die Frieſen bekrieget habe. Aber mid 

[ bühnft, daß Ad. Br. es beut(id) erzählt, (1. III. c, 44.) daß 

Herz. Bernhard in Gefellfdjaft Xbelbertà bie Friefen aut Ent: 

ot sfidjtung des ihm fdulbigen Tributs mit Gewalt habe zwingen 
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Güter, die ber Kaifer bem Erzbifchofe außerhalb Landes 
fchentte. | 


$. 40. In dem biefigen Lande ift. unter biefem 
merfwürdigen Biſchofe nichts Wichtigere$ vorgegangen, 
al daß er zuerft eine von ben biefigen Grafichaften, 
naͤmlich Lemon an fid) brachte. Diefe Grafſchaft begriff 
nidt nur fiebenbunbert Hufen Landes, die infonderheit ` 
um bie Stadt Bremen lagen ??), und fonft durch ganz 
MWigmodien unb zwiſchen der Grafſchaft Stade binburd) 
zerftreuet waren, fondern aud) das Land Hadeln. Diefe 
uralte (fiebe $. 26.) und reihe Grafſchaft batte ehez 
mald der Sohn Hermann $8illing8, Graf über, ber 
Gemabl der H. Emma, im Befig gehabt. Durd 
deren Sreigebigfeit war fhon Vieles davon an das 
Stift. gefommen, und nah Lüberd Tod . verfiel fie 
wieder an ben Kaifer (S. 37.)5 darauf war fie an Graf 


wollen. Wo aber bie. gebadhten unbefanuten friefiihen Graf- 
fhaften gelegen haben, fcheint am beutlid)ften von Wolt. in 
chron. p. 38. befchrieben zu fein, daß nämlih ba heutige 
* Dftfriesiand und Butjadigerland darin begriffen gewefen fei. 


33) Wolt. p. 43. fchreibt nur von 100 Hufen. Daß felbft bie 
jesige Stadt Bremen unter ben Grafen von Lesmon geftanz 
ben habe, ift Winkelmanns Meinung, (in exsequ. Ruland. 
Brem. ©. 35. 36) und von dem größten Theile des jesigen 
Gebietes der Stadt ift eë unftreitig. Die Oerter, die in bem 
faiferl, Schentungsbriefe dazu gerehnet werden, find nod) 
mehrentheils befannt: „cum insulis Bremensi scilicet et 
„Lechter dictis, nec non cum paludibus Linebroch, 
»Asebroch, Acdenebroch,  Weigeribroch,  Huchtinge- 
»broch, Brinscimibroch, Weigenbroch, limite discur- 
„rente usque in Euterna Fluvium,* Sollte Euterna bie 
Giber fein, (wie id) bod) faum glaube) fo hätten die 
Marichländer an der Wefer bis an tie falze See bis gegen 
der Giber über dazu gehöret. S. Mush. Dendm. ©. 19. 
wenigftens iff das Land Hadeln mit einigen benadbarten 
Gegenden (maritimae Hadeloé regiones) ein heil biefer 
Graffhaft gewefen. Ad. Br. IV. 4. Es fdeint zwar, als 
wenn fiemit nicht wohl fónne verglihen werden, was in 
ber naͤchſten Xnmerf, 37) von ber Graffhaft des ftabifden 
Markgrafen Utong wird zu bemerfen fein; aber Mushard 
fat febr wohl angemerfet, daß die Güter ber Grafen in dies 
fem Stifte durch einander fehr zerftreuet und bermenget ges 
weſen find, PS 
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Ditmar, eines Bruders Sohn des Grafen’ über, ver⸗ 
Iehnet. Nahdem Adelbert diefen auf vorerzählte Weiſe 
geftürzet batte (S. 39.), nahm. der Kaifer- diefe Grafſchaft 
wieder in 38efíg. Während ber Minderjährigfeit Heinz 
richs IV. kaufte fie. der Erzbifhof ber vermitmeten Kaiz 
ferin Agnes für. neun Pfund Goldes. ab ?*), welches auch 
einige Sahre darauf durch einen Faiferl. Schenfungsbrief 
beftätigt ward. (G8 ift merkwürdig, daß in ben folgenden 
Zeiten die Erzbifchöfe faft nichtd von ber fo ungerecht ers 
baltenen Graffdjaft Lesmon behalten haben, indem. Die 
Güter derfelben theils an die Grafen von Delmenborft, 
theils an die Herzöge von Sachen » Lauenburg, theils 
an die Stadt Bremen, theils an abelide Gejchlechter 
gefommen find, Fee apio DE ER 


$. 41. Go wuchs alſo unter Adelbert die, erzbi- 
fhöflihe Macht mehr aͤls jemals ^). ^^ Man findet aud) 
von biefer Zeit an faft feine Spuren mehr von kaiſerl. 
Srongütern in diefem Lande, indem Adelbert Alles, was 
dem Kaifer übrig geblieben war, fid) fchenten lieg ?°). 
Aber feine Abfihten waren gar zu mweitläuftig, als daß 
er nicht hätte fallen müffen, Er erbitterte die fächfiihen 
Herzöge und Grafen immer weiter. In eben bem Jahre, 
in welchen ber Kaifer ibm Lesmon fdenfte, und Herzog 
Bernhard ftarb, bradte er gu Biefer ihm atio ien 





34) Henr, IV, dipl. de traditione Liesmunde et paludibus a. 
1062. ap. Lind. et Staph. Es ift zu bewundern, baf Kelp 
| in bem Mfpt.: Hadeleria fortunae pila diefer Veränderung 
-.' des Landes Hadeln nicht mit. einem Worte gedenket. Die 
— — $auffumme wird von Wolter, und nad) bemfelben von Ren: 
mer und 'Staphorit auf 900: Pf: Goldes- angegeben. Aber 
dies ift zu viel Geld für diefe Zeiten. Ad, ber Br. fe&et 28 
nicht einmal für gewiß, ob Adelbert dies Geld aud) wirklich 
. gegeben. habe, unb in dem angeführten Schentungebriefe ftez 
bet von bem Kaufe nichts. Und warum Adelbert eben von 
der Kaiferin Agnes diefe Graffchaft habe kaufen müffen, ift 
. „mir unbefannt. ES 
35) Conf. Prodrom, chron, Gottwic, p. 788 seq. 


26) Ad. Br.- IV. 4. quinquaginta cortes dominicales habuit 
Archiepiscopus, ex quibus Walde maxima unius mensis 
ersolvit servitium; ceterum Ambergen minima quatuor- 
ecim dierum. Pam 
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Zeit auch einen adraia ara über bie Graffdjaft 
Stade und alle damit verknüpfte Regalien an fid) ? 7). 
Aber der damalige Graf Udo der Zweite, behielt fie benz 
noch zu Lehn, und e8 dauerte mod) über anderthalbhuns 
bert Fahre, ehe die Bremifche Kirche zu dem eigentbüms 
lichen Beſitze ber Graffchaft gelangte. Bon diefem erften 
Verſuche Adelbertö an, war Fünftig das Hauptaugenmerk 
ber Erzbifchöfe auf bie Grafichaft Stade td Adel» 
bert felbft aber batte vom. diefer feiner Lehnsherrlichkeit 
mehr Schaden ald 9iu&en, indem er auf diefe und feite 
übrigen herefchfüchtigen Abfichten mehr Geld verwandte, 
als er aufbringen fonnte, fo daß er fih arm machte, um 

reiche Lehnträger zu Bun Folglih ward unter * 


Henr. IV, priv. de comitatu Stadensi. a. 1062. ap. Lirid. 
et Staph. Bon. dem damaligen Gebiete der Grafſchaft Ubons- 
findet man eine beutlide Befchreibung in chron. kKasted. ap. 
Meib. T. YI. p. 89. (qui Udo tunc pessedit totam istam 
patriam a flumine Tzevena in castro Harborg et descen- 
dendo vsque in Barbaricum mare per Albiam, possedit 
Waltsaciam et partes circa Wimmam et terram antiquam 
Saxonum, Laringiam ,, Rustringiam, Stedingiam et Am- 
briam, Thietmarsiam, Worsatiam, Hadeleriam et ceteras 
insulas, scilicet Kedingiam et terram antiquam. ©., übri- 
geng von biefem erten Verfuhe auf bie Graffhaft Stade 
Cranz., Sax. IV, Mush. p. 9. Lambec. chron. ad a. 1062. 
infonberfeit. G, Rothii res Stadenses, aud) Gonringà Bericht 
von des hochfuͤrſtl. Haufes Braunfhmweig- Lüneburg hoben 
Vorfahren. Gerechtigkeiten. und — Beſitz uͤber die Graf⸗ 
ſchaft Stade T. LI. oper. edit. Goebel. 


38) Wer bie befonbere Geſchichte ber Graffdaft Stade ausführen 
wollte, ber fände biec mande Knoten aufgulófen. In ber 
angeführten Urkunde fchenket ber Kaifir der Hamb, Kirche 
bie Grafſchaft unb alle Regalien eigenthHümlid. Cranz Sax. 
VI. 6. ſchreibet: Stadensis comitatus rediit ad ecclesiam 
Bremensem et datus in feudum Udoni. Uber Ad. Brem, 
on ohne Zweifel glaubwürbiger ift, als jene verbädtige Urz 
ynde, indem feine Erzählung aud) burd) hie Folge der Ges 
foidte beftätiget wird), erzählet 1. IV. c. V. pro quo Ars 
chiepiscopus Udoni tantum obtulit imprecario nomine de 
bonis ecclesiae, quod aestimatur singulis annis. reddere 
mille libras argenti. Es fdeinet dies fo zu verftehen fein, 
daß Adelbert bem Udo zum Abftande für bie Grafſchaft mit 
fo vielen Kirhengütern, bte jährlid I000 Pf. Silbers ein 
getragen, habe belehnen muͤſſen. Doch konnte Adelbert nicht 
einmal bei: feinem Leben: etwas von ber Grafſchaft Stade 
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das Bremiſche Stift nit nur burd ben Bau vieltr 
dló(fer: amb . prächtiger geiftlicher Gebäude und allerlei 
Erpreſſungen ſehr befchwert, fondern e8 ward aud) Brez 
men und’ das ganze Land durch ben Grafen Hermann, 
ben jüngern Sohn be8 Herzogs Bernhard, auégeplüns 
bert, weil ber Erzbifchof bie für feine in Ungarn. bem 
Kaifer.. geleifteten Dienfte ibm verfprocdhene Belohnung 
- Tid bezahlt batte. Doc verfóbnte er fid) wieder mit 
ihm, unb zur Buße fchenkte ber Graf der: Kirche funfzig 
Hufen Landes. Jud) fhenkte der Kaifer zur Vergütung 
diefed feinetwegen erlittenen Schadens viele Kleinodien 
und. Kirchenzierrathe. — a 


$. 42. Am unglüdlichften war Adelbert, ald er im 
Sabre 1066 von bem Eaiferlihen Hof gejagt war. Das 
mald mußte er fih drei Jahre lang: von ili Feinden 
in Bremen einfdjránfen und gleichlam belagern laſſen, 
ja gar nad) feinem Gute bei Goslar flüchten. Als er 
von feinen Dienfimännern ganz verlaffen war, und feine 
Schlöffer unb Güter im Stifte zerflört und geplündert 
dabe, fo mußte er mit feinem Hauptfeinde, dem Herzoge - 
Magnus einen Vergleih machen, daß biefer bie friefifchen 
"Graffdaften, zu deren Befig die Kirche nicht batte foms 
‚men fönnen, von ber Bremifhen Kirche zu Lehn haben 
folte ??). So mard dad Bremifhe Stift, worunter 
jebod) Dftfriesland unb fButjabingeríanb mit zu rechnen 
tft, nad) ber Vorftellung des damaligen Gefchichtichreibers, 
zwiichen deim Erzbifchofe unb dem Herzoge Magnus unb 
bem Grafen Udo, beinahe in drei Theile getheilt, wies 
wohl aud) bie jüngeren Herren des fächfifhen Haufes 
und die Verwandten des Grafen von Stade, nicht wes 
niger bie Edlen des Landes, wie aud) bie Klöfter das — 
zwifchen allenthalben "ihre: Güter befaßen +0). Der Erza 
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davon gekommen. 


39) Da Adelbert jegt unter andern auch das Land Hadrln bem 

^. 4Peràoge Magnus abgefreten habe, muthmaßet Ubbo ius 
, dec. I. L. TV. ad a. 1072.. ` ee RE 

40) S. zum Erempel, von bem: Grafen Hed (ober Haddo) deffen 

<01“ Güter das Rlofter Zeven betommen. Ditmar: it. Wolt;it, chron. 


» 


behaupten unb ift vielleicht nimmer zum geringften Befige 
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bifhof fonnte feinen übrigbebaltenen Theil nicht einmal 
behaupten, fondern mußte nod) ba8 meiffe davon verz 
fdenfen, um nur nicht ganz aus dem Stifte gejagt zu 
werben. Dabei lebte er ohne Anfehen bei feinen Geit 
iden, wogegen alle Strenge nidjt& half. Die geiftlichen 
Stiftungen unb dad Armenmefen unb alle Aemter wurden 
ſchlecht verwaltet, bie erzbiſchoͤflichen Bedienten haufeten 
nad Gefallen, die Unordnung und dad Elend. wurden 
allgemein. ! 

$. 43. Gegen ba8 Ende feines Lebens wachte fein 
Glüd wieder auf, unb mit demfelben aud) feine alten 
Abfichten auf das Patriarhat und die völlige Yandeshos 
heit über fein Stift. Er fam nämlih nad) einer dreis 
jährigen Entfernung wieder an ben Eaiferlihen Hof. 
Sebt verfuhr er zwar bebutfamer gegen bie beutíden 
Bürften, bie er vorhin beleidiget hatte; er unterließ aber 
niht, ben Kaifer gegen bie Sachſen noch weiter aufzu⸗ 
be&en, und bench gegen fie ein Bündniß zwifchen 
dem Kaifer und dem Könige von Dänemark, nadh welchem 
bie Graffchaft Stade: dem Könige zur Ausbeute ward, 
welches Buͤndniß aber durch Suenons Tod unterbrodyen 
ward. Nad einem jährigen Kriege untermarfen fidh bie 
fäahlifhen Herren dem Kaifer. . Adelbert befam darauf 
diejenigen Güter wieder, die Herzog. Magnus ber Kirche 
genommen batte. Wie viel er aber wieder befommen, 
und wie weit er ys Befige gelangt fei, wird nicht ges 
meldet. Es ift aber gewiß, daß Adelbert auh am Ende 
feined Lebeng: nicht das ganze Bremifche Stift befeffen 
babe. Syn feinem legten Alter ward er ganz rounberlid) 
und abergläubiih. Er ward beffánbig von allerlei Wahrs 
fagern, Schmeidhlern und ersten umgeben, unb. ftarb 
zu Goslar im Sabre 1072, im dreißigften Sabre feines 

rzbiſchofthums. | 


$. 44. Die damalige Beſchaffenheit bed Landes 
war nod) fhleht. Es feint, bag mur bie hohen 


^ Rasted. locis ad $. 32. not, e. allegatis. &o waren ferner 
aud) fon jest bie Grafen von Stotel bekannt. ©. Mush. 

"U^ p. 89. Es wird aud) ber Grafen diefed Landes zu biefer 
l Beit überhaupt gedacht in vet. Schol. 30, 
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‚Gegenden des Landes bis auf diefe Zeit redt bewohnt: 
gewefen find; bie Marfchländer und Moore find allererft 
unter den nachfolgenden Erzbiſchoͤfen nachgerade. beffer 
Bebauet, :wiewohl man aud) fdon jekt anfing, einige 
Marfchländer zu bebeiden. Ein Beweis hievon Tann 
auch unter andern biefer fein, daß zu Adelbertd Zeiten 
An bem bhiefigen Lande, außer-Bremen, Stade: und den 
Klöftern, nod) feiner. Kirche gedacht wird, ‚ald zu Brams 
fiede. Adelbert fliftete auf Werlangen des Herzogs 

ernbarb eine Kapelle zu Defedorf und bernad) nod) ein 
Bethaus zu Sandfledt +!) , WIR EET 
"5: Was endlich bie damalige erzbiichöfliche Gewalt be- 
trifft, fo ift 66. zwar ein allgemeines Urtheil, bag "iefelbe 
unter Adelbert auf ber höchften Stufe geweſen, und nad 
ihm gefallen fei *?). In: Anfehung der Kirchengewalt 
Aber bie netbifd)en Reihe ift dies gewiß, auch wurde 
das Anfeher des Domftifts, nad) bem e8 die Erzbifchdfe 
wählte, und nachgerade aus mehr edlen Gliedern zu bez 
‚ftehen anfing, immer größer unb. die Gewalt des Erybis 
ſchofs über die Stiftsgeiftlichen geringer; nichts deſtowe— 
niger war Die eigentliche Landeshoheit des Erzbilchofs 


41). ©. unten das Dipl. Friedr. Archiep. àd a. 1110. ap. Lind. et 
'  '"Mush. p. 32. Sd fliege aus biefer Urkunde (nämlich aus 
den Worten: dux saxoniae Bernldtdus saepius. diffioul- 
^. atem itineris - » conquestus), baf Herzogs Bernhard: Auf: 
sn: enthalt unb aud fein Gebier damals infonderheit in: Ruſtrin⸗ 
gen und an ber Weferfeite des Bremiſchen Landes gemefen 
2.5. fei; wiewohl id baburd) fein Gebiet fidt bierin einſchraͤnken 
no leugnen will, baf er nidjt aud) andere Guͤter befeffen. 
^v. Sd) habe aber dies deswegen andentettet, weil felbft: in den 
'' Originibus Guelficis pon Herzogs Bernhaud (Gebiete unb 
Aufenthalte alë einer unbefannten Sahe geredet wird: Viel- 
leiht verfteht jest der Herr Paſt. €. Meyer diefe Anmers 
tung etwas- deutlicher áls er fie ehemals aus bemo Brem. 
$ebopfer bat verſtehen wollen. (EC. $. 7. ber Abhandl. de 
corte Balga). Dod debe id) es für nichts mehr aus, alg eine 
muthmaßlihe Spur in einer unbefannten Cade; denn e$ 
fonn aud fein, daß ber Herzog nicht für feine Perfon, fons 
bern für feine Unterthanen fih über ‚die ſchlechten Wege nad) 
Bramſtedt befhwert hat ^ .— 1. — | 
42):€. Conrings gründlichen Bericht vom der lanbesfürftlichen 
erabifdófl. Hoheit: cap: XIs: «5 o s 
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unter Adelbert nod) nicht aufs höchfte gewachfen, fonbern ift 
noch bis ind breiyebnte Jahrhundert, bis auf bie Zeit ber 
Gerbarbe höher: geftiegen, welches in ber je&t folgenden 
Abtheilung wird zu erzählen fein. 


— — nun 
* 


Dritte Abtheilung. 





Vom Erzbifhhof £iemar an big auf bie Abtre— 
tung der Graffdaft Stade an die Brez 
mifde Kirche zur Zeit Gerhard L 

Ä oder | 

von ber Abfonderung ber nordifhen Kirchen 
an, bié auf bie Verlegung ber erzbifchöf- 
liden Würde von Hamburg nad) Bremen, 

‚das ift: s 
vom Sabre 1072 big 1219. 





j 


Snhalt, $. 45. Vorbericht. 8. 46, Liemar, feine Einfegung, 
Vermwidelung in ben fähfifihen Krieg. $. 47. Charakter, Stif— 
tungen; Wergleihe, Tod. 8. 48. Abſonderung ber norbifhen 
$irden. 8. 49. Humbert, $. 50. Friederich 1.5 Bebauung bes 
‚Marfclandes. 9. 51. Adalbero Kreuzzug gegen bie Slaven; 
Stiftungen. $. 52. Weltlihe Regierung. 9. 53. Kurze Erzaͤh— 
lung von ber Grafihaft Stade; Schriftfteller davon. $. 54. Bez 
irf der Graffdaft; erfte Grafen; Frau Jda; Graf Frieberid. 
3 55. Abdalberos Bemühungen um Stade. $. 56. Hartwig L5 
‚Bebauung des Landes; erfte Händel mit Herz. Heinrich bem Lår 
men, F. 57, Kirhenverrichtungen; zweite Händel mit Herzog 
Heinrih. $. 58. Balduin. $8. 59. Siegfried Eroberung ber Graf: 
fdaft Stade. $. 60. Hartwig II.; QGefdtedt; Kirchenfadhen, 
$. 61. Weltlihe Regierung zur Seit Heinrihs des Löwen, $. 62. 
Regierung zur Zeit des Pfalzgrafen Heinrichs. $. 63. Kreuzzüge 
ber Bremer und Hartwigs Il. §. 64. Seine legten Händel we: 
gen der Graffdaft Stade. $. 65. Nebenumftände feiner Regie- 
rung. $. 66, Spaltung zwifhen Woldemar und gr e $. 67. 
Gerhards I. Krieg mit Woldemars Partei. $. 68. ertrag des 
Dfalzgrafen Heinrih, wegen Abtretung ber Grafſchaft Stade. 

. .$ 69. Damalige Verfaffung des Landes. Schluß: - * 
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8. 45. Nun verläßt und unfer befter alter Ges 
fchichtfchreiber, Adam der Bremer, und wir find von nun 
an genöthigt, den folgenden ſchlechteren Gefchichtfchreibern 
zu folgen, deren Abfchriften nicht bie richtigften find, und 
an deren Zuverläffigkeit bie hiſtoriſche Kritit oft Vieles 
billig auszuſetzen finbet; ju gefchweigen, daß burd 
mande neuere, bie biefen Theil der mittleren Gefchichte 
haben erklären wollen, theil3 aus Mißverftand ber Quels 
len, theild aus Unwiſſenheit in ber allgemeinen deutfchen 
Gefhichte, theild aus Parteilichkeit fo viele Verwirrung 
befonber8 in ber Gefchichte biefer anderthalb Jahrhun—⸗ 
berte gemacht iff, bag id) biefen. Theil für den fchwers 
ften unb bunfelften der mittlern Gefdjid)te halte. Mir 
foll nicht angenehmer fein, als wenn ein Kenner ber 
Geſchichte fih bemühen wollte, aus Vergleihung ber 
Alten zu unterfuchen, wie weit id) den Sinn unb Zus 
fammenbang ihrer Erzählungen getroffen babe, oder nicht. 
Meine Abficht bleibet, wie fie gewefen ift, nicht fo wohl 
mid) in viele neue Unterfuchungen und weitläuftige Bez 
urtheilungen eingula(fen3 fondern, nur, fo viel mir moͤg— 
lid), den ganzen Zufammenhang ber wicdhtigften Bege— 
benheiten unfrer Yandesgefhichte aus den Quellen biefer 
Zeit, (welche id) unangeführt al8 befannt fd)on voraus 
fege) aud) mit Vergleihung mit den anzuführenden neues 
ren Schriftftellern, denjenigen Leſern zu Gefallen vorzus 
ftellen, welche die große Menge alter und neuer Gefdidte 
Schreiber, darin diefe Gefchichte zerftreuet ift, nicht felbft 
nachſchlagen und vergleichen fónnen. Auch hoffe ih, bag 
biefer Grundriß denjenigen nüsliche Dienfte leiften tann, 
welche unſre Landesgefhichte felbít aus ihren Quellen 
gründlicher erlernen wollen. Sowohl in Anfehung der . 
weltlihen ald fircliden Verfaſſung bat diefe Abtheilung 
‚ihren gemefjenen Anfang und Ende. Gie höret da auf 
wo bie von Adelbert gefuchte Landeshoheit über biefe$ ganze 
Land burd) die Bemühungen der folgenden Erzbiichöfe 
endlich fo weit erhalten ward, daß Pfalzgr. Heinrich bie 
Grafſchaft Stade der Kirche abtrat. In Anfehung ber 
kirchlichen Geſchichte fängt diefe Abtheilung von ber merk: 
würdigen Abfonderung der nordifchen Kirchen vom ham- 
burgifchen Stuhle an, und endet fih mit ber gleich mertz 
würdigen $Serlegung der - erzbiichöflichen Würde von 


` -> 
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mburg nah Bremen. So dunkel und — viele 

egebenbeiten dieſer Abtheilung find, fo merkwuͤrdig ift fie ` 
wegen ihres großen Einfluſſes in bie" niederſaͤchſiſche, ja 
in bie ganze deutſche Gefchichte, befonders, aber wegen 
ber vielen Spuren der hoͤchſten Regierung des Herrn, 
der von ber Welt ber, unb auch gewiß in biefen nod) 
fo finfteren Zeiten, gerichtet hat. 


. 6. 46. Liemar, ber vierzehnte bamburgifdje Erz, 
bifhof, war von Geburt ein Bayer, aus einem Haufe, 
dad bem Kaifer dienftpflichtig war. Er war vorher Probft 
ber goslariſchen Kirhe. Zum hamburgifhen Erzbifchofs 
fbume ward er. nicht vom Gapitel erwählet, fondern 
Heinrich der Vierte ernannte ihn aus Faiferlicher Gewalt. 
Auch beftätigte ibn der Pabft '). Zu feiner Zeit brachen 
bie Feindfeltgkeiten zwifchen bem Kaifer und den Sad» 
fen, bie von Adelbert angefponnen waren, völlig aus. 
Da nun Liemar dem Kaifer treu blieb, und aud) bem 
päbftlichen Legaten fein Gehör gegeben hatte: fo ward 
er von Gregorius dem Giebenten "feines Amtes fo [ange 
entfe&et, bi$ er zu Rom erfdeinen würde ?). Hierauf 
verjagten die Sachſen ihn nebft den übrigen kaiſerlich— 
gefinnten Bifhófen aus dem Lande. Alfo blieb Liemar 
während des ganzen Krieges bei dem Kaifer, und ward 
aud) von ibm (im Jahre 1075) an ben Pabjt gefandt, 
um ibm gütliche SSorftellungen zu thun; aber vergebens ?). 
Ad er bernad) mit. ben übrigen Anhängern des Kaifers 
in den Bann getban ward, fo ftimmte er hingegen zu 
ber Abſetzung des Pabſtes. So war er aud) bei den 
folgenden italienifchen und anderen Heerzügen des Kaijers 
egenwärtig, und ward dabei (im Jahre 1077) von bem 
Banne bereit *) Zur Vergeltung feiner Treue, und 








1) Alex. 1I. P. M. priv. de integra confirmatione Liemaro 
data, 1073. v. Staph. 
2) Greg. Vll. epist. ad Liemarum,- 1074. Lüning, Staph. 


3) Hiemit fann id) nod) nicht vcraleidjen, wag Lamb. Schaff- 
nab. ad a. 1075. erjähler: episcopus Bremensis et Udo 
marchio colatis consiliis ad regem mittuntur a Saxonibus, 
ut pacem peterent etc. Unfer Grab. Liemar war bamalé 
A von.ben Cadfen verjaget, und war immer bei bem 

aiſer. * 
4) Lamb. Schaffnab. 
* 


L 
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p Vergütung der ihm entzogenen erzbifchöflichen Ein- 
uͤnfte fchentte ihm der Kaifer zwei Abteien an dem 
Rheine, Elten und Wreden 5). 


$. 47. Die neueren pábítlid) gefinnten Schriftfteller 
beichrieben ihn als einen höchft lafterhaften Mann und 
als den Urheber aller damaligen Kriege €). Aber von 
Anderen wird er als ein befonders heiliger Bifchof feiner 
Zeit gerühmet J; wie er bann ber damaligen Ctifz 
tung des artheufer-Drdens beimohnte, auch verz 
muthlih zu der Reformation des Klofterd Harsfeld, 
welches bie Benediktiner (im Fahre 1100) bekamen, feine 
Einwilligung gab *). Nicht weniger ift gewiß, wE er 
dem Kaifer beftándig zum Frieden rieth ?). Sein Borz 
theil erforderte ed auch nicht anders; denn er mufte 
“während des Krieges nicht nur bie meifte Zeit feines 
Erzbifhofthumes entbehren; fondern ba er aud) in ber 
Schlacht bei Gleichen (im Jahre 1089 ober 1088) von 
dem damaligen fächfifhen Herzoge über gefangen ward, 
mufte er zum £ofegelbe dreihundert Mart nebft bcr Schirm> 
vogtei über die Stadt Bremen abtreten ' ). - Zwifchen 


5) Henr. IV. Liemäro de tradit. Abb. Altene. 1083. Lind, 
idem de tradit. Abb, Fredene 1085, Lind. Schaten ann. 
Pad. VI. p. 109. | | 


6) Baron, annal, T. II. 1074. n. 5. Schaten ann, Pad. VII, 
p. 620. 2 
7) Adam Brem, in dedic. et epilog. ad Liemar, 


- 8) v. chron. Rosenfeld. in Vogtii monument. inedit, B. I. 
. 139, ubi Bulla Paschalis P. M. de cons. monasterii 
osenfeld, 1104. 


9) Bruno de bello Saxon. ad. 1074, Lamb, Schnaffn. passim. 


10) Was diefe Abvokatie eigentlich. geroefen fei, ob fie bie Lanz 
beshoheit in fih begriffen.habez; bann auch, ob fie bem Herz 
$oge &über erblich ober für feine Perfon abgetreten fei, bars 
über iff vielfältig  geftritten. An der einen Seite beweifet 
Gonring, daß eg fein perfönliches, fondern erbliches Redt gez 
toefen, im gründl, Beriht von des hodyfürftl. Haufes Braun: 
ſchw. Lüneb, Vorfahren Geredytigkeiten bei der Stadt Bremen. 
v. Conr. opera, edit. Goebel. Tom. I, praef. und im grünbl. 
Berichte von der lanbe&fürftl, erzbiih. Dod) - und Geredytigteit 
über die Stadt Bremen, ce XIU. Daß bie Advokatie ein 
imperium in fid begriffen, bezeuget fhon Kranz Metr. VI. 
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biefen Unruhen war bod) giemar zuweilen in feinem 
Stifte. Died beweifet fein zu Afanthorp unb zu Achim 
mit Gerbert, edlem Herrn zu Stumpenhaufen (im Jahre 
1088) geſchloſſener Vertrag, nadi welchem berfelbe wes 
gen verjchiedenen während Liemard Gefangenfchaft dem 
Stifte zugefügten Schadens, ín Gegenwart des fächs 
ſiſchen Herzogs Magnus, des jungen Markgrafen Udo, 
` und bejjen Vormunds Friederih, und anderer Zeugen, 
der Bremifhen Kirche verfchiedene Güter giebt, unb fid) 
zum Dienfimanne bderfelben verpflichtet 1). Auch bat 
fiemar. die Somtirde zu Bremen von neuem zu bauen 
angefangen, unb (im Jahre 1091) das Klofter zu Naftedt 
(in ber Grafichaft Oldenburg), bann aud) das Marien- 
lofter vor Stade, und das Klofter Haröfeld eingeweiht ! ?), 
und fid) ſonſt mehrmals in diefem Stifte aufgehalten 13)3 
wiewohl er außer demfelben, nàmlíid) in feiner Abtei 
Wreden geftorben unb begraben ift ?*). - 


. $. 48. Die wichtige Veränderung in bem nordifchen 
Kirchenzuftande, die unter Liemar. vorgegangen ift, 
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16. conf. Sax. V. 12. Xn ber andern Seite, f. Krefting. 
Disc. Mst. de rep. Brem. c, X. Assertio lib. Brem, 689. 
690. 789 sqq.  Confít fann hiemit infonderheit verglichen 
werben C. O. Rechenberg diss. de Advocatis et Advocatiis 
germanicis. 

11) v. duo diplomata Liemari de aliquot mansis in Asanthorp 
(vermutblid) Arften bei Bremen) Ufhusan (Opbaufen im 
Kirhfp. Arbergen) Asbeke et Alerbette quos dedit Gehar- 
dus de Stumpenhausen. 1088. ap Lind. Lün, Staph, Mus: 
hard Denkm. ábel, Geichl,. 58. 

12) Chron. Rasted. ap. Meib. rer. Germ, T. 1l. 

13) Ad. Brem. i, c. Hieher gehört audj Henr. IV. dipl. re- 
stituens Liemaro comitatum in Emisgowe et Westfalia 
1097. Schaten. Staph. Lind. r l 

14) v. commercium epistol. Pyladis et Orestis (Runnings unb 
Gofaufen8) Francof. 1752. ubi pag. 43, epitaph, Liemari, 
quod in templo Wredensi exstat: 

„Gaudia. Preclaro. Poscant, eterna Liemaro, 
omnes. qui, Christo. templo. famulantur. in isto. 
„gracia. celestis, parcens. pro. crimine. mestis. 
„consoletur. eum. nunc. et. tueatur. in evum. 
»dans. veniam. presto. o, deus. hic, Propitius. esto. 
„in. te, credentes, deus. hic, benedicito. gentes. 
Alfo irret Otho in catal. episc, Brem. wenn er jchreibet : 
sepultus Bremae in Basilica, quam ipse condiderat. 
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gehöret eigentlich nicht zur Bremiſchen Landeögefchichte, und 
darf alfo nur kurz berübret werden. Die Könige in 
Dänemark waren des geiftlihen Gehorfams gegen ben 
bamburgifden Erzbifhof làngft überbrüffig. Segt zeigte 
fih eine bequeme Gelegenheit, davon frei zu werben. 
Liemar war fo unvorfid)tig, bag er den König Grid) Gy 
Frygodt wegen einiger an feinen Untertbanen ausgeübten 
graufamen Strafen mit dem Banne bedrohete (im Jahre 
1097). Diefer wendete fid) an ben Pabft, und verlangte 
einen eigenen erzbifchöflihen Sig in feinem Lande. ie 
Klugheit des. Pabftes erforderte, dies nicht abzufchlagen, 
indem die Påbfte an Adelberts Grempel hatten lernen 
, tönnen, wie leicht ein nordifcher Pabft im Hamburg ente 

fteben könnte.  leberbem ftam bie Mißhelligkeit zwifchen 
bem páb(tl. Stuhle und Liemarn dem Geſuche des Köni- 
ges zu ftatten. Alfo wurden bie nordifhen Kirchen von 
bem hamburgifchen Erzbifchofthume getrennt: wodurch 
baffelbe, ba e8 bisher gang Norden unter feinem Sprens 
gel gehabt hatte, auf einmal das Eleinfte in Deutfchland 
ward 15). Diefe Veränderung veranlaßte zuerft, daß 
Liemar anfing, fih zuweilen einen bremifhen Erzbifchof 
zu nennen, welche Benennung nachher immer gemeiner 
wurde; wiewohl bie wirkliche Verlegung der erzbifchöflis 
hen Würde von Hamburg nad) Bremen erft über huns 
bert Fahre nachher gefchehen iff '°). | 


$. 49. Liemard Nachfolger Humbert, ber nod) von 
bem Kaifer gefebet wurde, ift weiter nicht, al8 bem Naz 
men nad, befannt, unb regierte nur drei Sabre. Im 
biefer Zeit wurden bie Kirchen von allen drei nordifchen 
Reichen völlig von bem hamburgifchen Stuhle getrennt. 


$. 50. Friederich ber Grfte, deffen Herkunft und 
Wahl ebenfalls unbefannt ift, bat burd) bte Bebauung 








15) v. Cl. Oernhiaelm hist. Sueon. Goth. eccles. Die Urfadhen 
biefer Xb[onberung werden gründlich beurtheilet in J. J. 
Mascovii diss, de primatibus, metropolitanis, episcopis 
eccles. germanicae.'$. LXXV. 

16) v. Lambec. orig. Hamb, wie aud; von F. Xnmert,- über bie 


— des saxonis grammatici in den Gluͤckſt. Anz. 1752. 
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bed ber Kirche zugehörigen unbebaueten Landes bie Eins 
^ fünfte des Stiftes zu vermehren angefangen. Es gingen 
zu biefer Zeit viele Niederländer aus ihrem Vaterlande 
nad) Deutfchland, und bebaueten bie ihnen zu Meierrecht 
Gure hollanderiae) gegebenen unbebaueten Gegenden! ?). 
Und dies gefd)ab aud) tn diefem Lande zu Friedrichs und 
feiner Nachfolger Seit, vornämlih um Stade unb Bres 
men, wofelbfi ihnen die Marfchgegenden, Moore, unb 
niedrige. Länder eingegeben wurden, fo daß fie für jede 
Hufe (melde 720 Ruthen in der Länge unb 30 in 
ber Breite batte, und alfo 45 hiefige Morgen auss 
machte) jährlih einen Denarius, (welches ich für ben 
zehnten Theil eines Marks GSilberd halte) und dabei 
ben Zehenden an Früchten, Schafen, Schweinen, Ziegen, 
Gänfen, Honig und Flachs; für jeden Füllen einen Des 
narius; unb jebe8 Kalb einen Obolus; (oter halben Des 
narius) aud) für hundert Hufen überber jährlih 2 Mark 

eben mußten, und ber Gerichtöbarkeit der Erzbifchöfe 
fid in Allem unterwarfen ? 5). Ich halte dies für einen 
wichtigen Umftand in unfrer Gefhichte. Man fiehet bare 
‚aus ohngefähr die damaligen Preife ber Dinge, unb wie 
von biefer Zeit an diefed Land volfreidjer geworden; vieles 
Land eingebeid)t; Aderbau und Viehzucht fleißiger ges 
trieben worden. Friederich unb bie beiden folgenden Erz» 
bifhöfe machten fid) dadurch weit beffer um diefes Stift 
verdient, alò irgend einer von ihren Vorweſern, nachdem 
man nicht mehr nöthig batte, fid) mit patriarchalifchen 
Gedanken über die nordiſchen Kirchen zu befchäftigen. 
Was übrigens nod) zu diefed Erzbifchofs Zeit für Mert- 
würdigfeiten in den Jahrbuͤchern erzählt werben, daf 


17) €. hievon überhaupt Leffers Getanten von dem Flämingis 
fhen Rechte, Nordh. 1751. 


18) Fried. Hamb. Archiep. pactio cum Hollandis. 1106. Lind. 
Staph. Lün. Ejusd. confirmatio de ecclesiis Bramstede, 
Sanstede et Elisdorp. 1110. Lind. Lün. Staph. Mush. S 
davon oben $. 44. us diefer Urkunde unb Mushards Er- 
klaͤrung der .darin benannten Oerter ift derjenige Theil der 
Karte deg feel, Paft. Falke (in traditt, corbej.) darin dies 
fes Land nad) ber mittlerà Geſchichte, wiewohl febr unrichtig, 
vorgeftellet wird, faft allein hergenommen, jo daß diefe Karte 
zur Erläuterung unfrer mittlern Gefhichte zu nichts bienet. 
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màmlid, nad) Einiger Bericht, Bremervörde damals foll 
erbaut fein; ferner bie Streitfache, bie wegen ber Erb» 
ſchaft ber Frau Jda zwifchen bem oldenburgifchen Grafen 
Elimar und dem Berwalter ber ſtadiſchen Grafſchaft Fries 
derich damals geführet ift; und ma8 zu: eben diefer Zeit 
nod) von ben Kreuzzügen der Bremer in den Chroniken 
erzahlet zu werden .pfleget, wird unten noch weiter zu 
berühren. fein !°). Der damalige Flor der Bremifchen 
Domſchule unter beg berühmten Vicelin und deffen Schuͤ⸗ 
der Sitbmar, nadymaligem Bremifchen Domdechanten, ges 
hoͤret mehr zu ber alten gelehrten Gefdjidgte unferd Lans 
des, al zu meinem Vorhaben. 


$. 54. Da bie Inveftitur der Bifhöfe nunmehr 
von dem Kaifer abgetreten war; fo ward nad) Sriebes 
richs Tode Adalbert der Andere (fon(t Adalbero) aus bem 
Kapitel erwählet, und vom Pabfte beftätigt >°). Er bes 
mübete fih febr, ſowohl die geiftliche al weltlihe Ges 
walt des Erzbiſchofthums auszubreiten. Er machte (id) 
bie Verbindlichkeit des Pabftes Innocentius des Andern 
gegen ben Kaifer zu 9tu&e, und erhielt baburd) von ihm 
etliche Male bie Herftellung ter nordifchen Kirchen; bod) 
vergeblih ?'). Das Merkwürdigfte, was in Kirchenfachen 
unter Adalbero geihah, iff die Belehrung der Wenden 
und Slaven burd) die Predigt be8 Heil. Vicelind, und 
bernad) (im Jahre 1147) durch ben Kreußzug gegen ben 
Tlavifhen Fürften Neklot, ben Adalbero felbff, neb(t bem 


3 


19) Beiläufig ift zu bemerken, daß e8 ein Irrthum ift, wenn in 
einigen Gbronifen ber Bremifhen Geſchichte bier bei bem 
Sabre 1113 die vom Kaifer Heinrich bem Fünften geſchehene 
3erftörung von Horneburg ber in diefem Stifte befindliche 
Burgfleden verftanden wird, Der damalige fádjfife Krieg 
hat dieſes Land nicht berüfret. Es ift das Schloß Horneburg 
im Biſchofthume Halberftadt zu verfteben. Sagittarii hist. 
Halberstad, p. 36. 

20) Calixtus de consecratione Adalberonis et de donatione 

. pallii Staph. 

21) Quinque epist, Innocentii II, ad Adalb. archiep. et ad 

. . Nicol. reg. Dan. et ad Acerum archiep. Lundin, et ad 
episcopos Suediae de restituendis eccl. Hamburgensi ec- 

. 'clesiis septentrionalibus, 1133. ap. Phil. Caes. in app. ad 
Triapostol. et Lind. Lünig. Staph, £ 


— 185 — 


jungen Herzoge $einrid, bem Löwen, anführte ??). 
vail wurden, anftatt ber verlornen nordifchen Kirs 

en bie von ben Heiden zerftörten | Biſchofthuͤmer in 
Holftein unb 9Xedlenburg bem ages ania Stuhle mit 
ber Zeit wieder hergeftelt. Zu der befonbern hiefigen 
Kirchengefhichte gebbret aud) bie (im Sabre 1136) ges 
fhehene Verlegung des Heslingiichen Klofterd nad) 3e» 
ven; ferner die Stiftung des Pauliner Klofterd vor Bres 
men ??), unb die Stiftung ber Kapelle vor Stade, weldje 
von drei Brüdern, Cim Jahre 1142) zuerft gejtiftet ward, 
daraus bernad) (im Jahre 1147) das Marienklofter vor 
Stade geworden, und deffen erfter Abt Adelward von 
Adalbero eingeweiht iff?*). Dann aud, baf er bem 
Bremiſchen Dom-Defanate, dazu ehemals bie Kirche zu 
Meldorp gehört batte, an deren Statt die Kirche zu 
Wange zutheilte ?°), 


S. 52. Was bie weltlihe Regierung. diefes Landes 
betrifft, fo fuhr Adalbero fort, das ungebaute Land durch 
die Holländer immer mehr anbauen zu laffen: weswegen 
er mit der Herzogin Gertrud, der Mutter bes jungen 
Herzogs Henri, und dem Markgrafen Albert einen 
&bei(ungóvergleid) wegen des ungebaueten Landes um 
Bremen flop, und bie neuen Meyer zu Unterthanen 
ber Bremifchen Kirche machte 26). Sonft hatte die welts 
liche Landeshoheit der Erzbifhöfe damals noch enge 
Schranken. Die Schirmoogtei über Bremen, unb viele 
an Bremen belegene Ländereien befaß Kaifer über 


22) €. Helmold it. Chron. Stav. ap. Lind. it. Kranz. unb bie 
ihnen folgen. 

23) Bon der Begebenheit wodurch diefes Klofter veranlagt ift, wird 
unten geredet werden, wenn von ben Grafen in Ctotel gez 
handelt wird. dipl. Fund v. ap. Mush. p. 42. 

24) €. Mushards Denfm, abl. Gefhl. ©. 153. 154. it. Rothii 
res Stad. $. 19. ubi diploma Adalb. de coenobio Mariae 
1147. transsumtum a Gieselberto 1284. legitur, it. Vogtii 
monum. ined. $8. 1. p. 142. 

25) Dipl. Adelb. Archiep. de decania Bremensi 1142. Staph. 

' 26) Dipl. Adelb. Archiep. de divisione paludis australis, Santon. 

Strabelinghehusen, Ochtmunde, Hasbergen conterminae. 

1143. Lind. Staph, ] 
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(Lothar), ber aud) zu verfchiedenen Malen in biefem Lande 
war; wie er bann (im Sabre 4422) ?7) dad Schloß 
‚Bremervörde bauete; und (im Jahre 4135) in Burtehude 
war ?°); bann aud) (im Jahre 1136) bem Klofter Hars⸗ 
feld die von Graf Friederih demfelben vermachten 600 
Mark Silberd wegnahm. - Sein Erbe war Heinrid) ber 
Gropmütbige, dem fein Feind Albert, Markgraf von Golte 
wedel, (im Fabr 4138) unter andern aud: Bremen abz 
nahm; wiewohl er vom SHerzoge Heinrich bald wieder 
mweggetrieben ward. Als biefer (im Jahre 1139) ftatb, 
fo ſtrebte Markgraf Albert wieder nad) bem Herzogthume 
Sachſen, unb fam in demfelben Jahre am Tage "Xllers 
heiligen nah Bremen, um bdafelbft eine Verſammlung 
‚der. fadjfiíden Fürften anzuftellen. Aber der ftabifdje 
Markgraf Rudolph, ter Andere, und fein Schwager ber 
Pfalzgraf von Sommerfenburg Friederich nahmen in Abs 
woefenbeit Adalberos, ber eben in Rom war, (im Fahre 
1139 Bremen wieder ein, und plünderten ed. Auch bie 
übrigen fádjfifden Herren fchafften den Markgraf Albert 
aus bem Lande, und erhielten dad Herzogthum für den 
jungen Herzog Heinrih ben Loͤwen, ber aud) hernach 
durch einen Vergleich baffefbe behielt ?°). 


$. 53. Die widtigfte Beichäftigung be8 Adalbero 
war auf bie Grafſchaft Stade gerichtet. iefe wird von 
nun an dad vornehmfte Augenmerk diefer unfrer Ges 
fhichte, fo daß ich weder das Hauptfähhlichfte von der 
Regierung Adalberos, nod) aud) bie Gefhichte ber fols 
genden fieben . Erzbifchöfe eher berühren tann, bis id) 


27) Daß das Schloß Bremervörde im Sabre 1122 gedauet fei, ers 

zählet Wolter unb iff nad dem 3ufammenfange ber Ges 
fóidfte am glaublidften, indem damals bie Händel waren, 
bie ben Herz. über dazu veranlaffen fonnten, Ju ber hist. 
archiep. Brem. ftehet das Jabr 1112. Sonſt foll in einer 
alten ungenannten Chronik ftehen, daß ber Flecken Bremer: 
vörde im Jabr 1101 gebauet fei. S. 9tiften8 Mfpt. von. 
bremerbórbifden Sachen. Man vergleihe aber aud) S. Rode 
registr. |de castro vorde et oppido vid. excerptà Leibnit. 
T. II. p. 264. Leibnit, ` 


28) Dipl. Lothav. Sax. ministerialibus eccl. Wildensh. dat. ap. 
Eccard. in hist. princip. Sax. it. Renner, 


29) v. origin. Guelf. Tom. III, ]. VII. $. 2 sqq. 
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wieder etwad zurüdgehe unb von bem älteften Buftanbe 
ber Graffchaft Stade dad Merkwürdigite, bod) nur in 
einem kurzen Auszuge zufammenfafle. Wer bie Gefchichte 
berfelben vollftändiger fud)t, der mnp den Ditmar, ben 
Abt Albert, Helmold, den fähfiihen Annaliften, bie hars 
fefeldfche Chronik, Wolter und Kranz; (Metrop. VI. 1. 
Sax. VI. 6.) unb von ben neueren Hamelmann, Gonring, 
Reinecciud, von Staden, Mushard, Roth, Luck, Schwarz, 
Eccard (melde id) in8gefammt mit den Alten verglichen 
babe), aud) bie brandenburgifchen und ditmarfifchen Ges 
ſchichtſchreiber nachſchlagen *»). Doch finden fih fo viele 


30) Samelmann l. I. de Familiis emortuis. v. oper. geneal. 
p. 698. | 
Gonrinaé Bericht von bed hochfuͤrſtl. Haufes Braunſchw. 
füneb. hohen Vorfahren Geredjtigfeiten und wirklichen 
Befis über die Graffdaft Stade. Tom. I. operum, cum 
not. Goebel, Diefe Schrift ift infonderheit vom Sabre 
1135 an fer brauchbar und gründlich. 


Reineccii append, geneah ad Albert. Stad. 


Died. von Stade 2 Mfpt, de chronol. comitatus et civi- 
tatis Stadensis. Diefe bat mir ber jegige Hr. Conſiſt.⸗ 
. Rath von Stade gütigft mitgetheilet. Sie enthalten, 
"was ben allerälteften Zuftand der Gzaffídjaft betrifft, ben 
tichtigften und vollftändigften Entwurf einer ausführliches 
ten Geſchichte. 


A Mushards Denkm. abl. Geſchl. p. 1 bis 17. u. 109,» 


Rothii res Stadenses, s. antiqua Stadae facies ab ultima 
illius memoria ad 'ann. 1189. nimirum res primae pe- 
riodi, continentes antiquitatem Stadae, vitas et res 
gestas diplomata quaedam. cet. 1714. So vielen Fleiß 
aud) ber fet. Roth auf diefe Schrift gewendet hat, fo 
fann man ihm bod) nicht überall folgen, ` 

Lucae (Grafen: Saal p. 617. Keine Schrift ift unrichtiger 

. alé biefe. l 

Albini geneal. comit. Leisnicensium cum app. Schwarzii. 
ap. Menk. S. R. G. Tom. IIL p. 960. Diefe und die 
Gebhardiſche Genealogie werben billig für bie richtigften 
geſchaͤtzt. | 

Origin. Guelfic. aft in allen Umftänden, ba fie von bec 
Graffdaft Stade handeln, habe id) diefem gründlichen 
Werte fiher folgen Eönnen. 

Hr. €. (vermuthlich Hr. Hofe. Sheid) hat in ben Hanndv. 
nüslihen Sammi. 1757. Ct, 68 bis 72, eine überaus 


Í 
N 
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Dunfelheiten, unrichtige Abfchriften, Widerfprüche, Par- 
teilichkeiten. und unburd)bringlide Schwierigkeiten in der 
Gefhichte der Grafen von Stade, befonder3 ber Gez 
ſchlechtsfolge *'), welche aufzulöfen, weder mein Zwed 
nod) mein Vermögen erlauben. 


$. 54. Die Graffhaft Stade begriff in Anfehun 
"ber faiferl. Gerichtöbarkeit, welche bie Grafen — 
verwalteten, zuerſt auch bie Grafſchaft Lesmon unter ſich, 
und erſtreckte ſich durch das ganze Stift (S. 40). Nadz 
bem aber bie Grafen ihre Güter erblid) gemacht hatten, 
fo fann man beweifen, daß befonderd die Burg Stade, 
Harfefeld, die Börde Heßlingen, Elftorp, Voͤrde, Sar» 
burg, bie Marfchländer an beiden Seiten von Stade und 
Ditmarfenz ober die alten Güter ber Grafen von Stade und 


ridtige und aulánglid) ermwiefene Geſchlechtstafel der ſtadi— 
(den Grafen befannt gemadt. Die mit der größten Wahrs 
fóeinlidjeit und Scharffinnigkeit unternommenen Augs 
befferungen der verdorbenen Stellen des Alb. Stad. unb 
Wolt. find. ein Beweis von ben großen Schwierigkeiten, 
bie man fct, durch die Berirrungen der ftadifhen Gez 
ſchichte fih nur mit einiger Gewißheit binburd) zu finden, 
Sd) hätte gemünfht, dab Hr. €. aud) bie übrigen Herren, 
bie in ber Geídidte Grafen von Stade heißen, denen er 
in feiner Gefchledtstafel feine Stelle mit einiger Ges 
wifbeit bat anweifen fónnen; unb fie alfo ausgelaffen 
bat, wenigfteus angezeigt hätte, wenn gleich der Grund 
ihrer Sermanbtídjaft mit bem flabifchen Haufe ungemwiß 
geblieben wäre. 

31) Die große Verſchiedenheit, bie fid) in ben fladifhen Genealo— 
gien findet, rühret daher, weil Roth, Mushard und bie meiz 
ften dem Alb. Stad. folgen. (Diefe irren ohne Zweifel alle) 
wogegen Schwarz, Gebhardi (de marchionibus aquilonalibus) 
uud Hr. ©. ihre Stammtafel aus einem näheren unb glaub: 
würdigeren Zeugen, bem Ditmaro, bewiefen. Der Herr 
Paſt. €. Mayer hat aud) einen ziemlich vollftfánt/gen Ent: 
wurf biefer Genealogie ans Licht geftellet, welcher zwar ohne 
Zweifel mit vielem fauren Fleiße verfertiget ift; aber nod) 
nicht vielen Beifall bat finden wollen. ©. Hann. Camml. 
1757. €. 1040, 3war folgt er aud) anfangs bem Ditmaro, 
bernad) aber braucht er andere Quellen, Die jegige ungläu: 
bige Welt bat für Sof. Nenner, Abel, Vieth, Xrnfiel und 
bie Habelerologie unb bergleihen Gewährsmänner nicht mehr 
die gehörige Achtung: und am wenigften mwil- man überall 
aud) ben mühfamften feldft erfundenen Muthmaßungen einige 
hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit beilegen. 
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die Grbfd)aft ber Frau Jda, unb bie zuleßt dazu gefom- 
menen Güter des Grafen Friederich darunter begriffen 
gewefen find ??), Die Grafen, ober die Markgrafen 
(mie fie nad) erhaltener nordifcher Markgraffchaft beigen??) 
flammten ohne Zweifel aud einem alten fächfifchen Ges 
fhlechte ber, und waren mit den Herzögen von GCadfen 
verwandt. Der erfte ftadifhe Graf, ben die Gefchichte 
nennet, iff Lüder, ein Verwandter von Kaifer Heinrich 
bem Erften. Er blieb im Jahre 931 in der Schlacht bei 
Luncin gegen die Slaven. Ein anderer ftadifcher Graf 
Otto war bei bemfelben Kaifer in großem Anfehn, und 
wohnte ber Schlacht gegen bie Hunnen im Jahre 933 
bei. Heinrich ber Kahle, Graf von Stade, Lüderd Sohn, 
wohnte um Harfefeld. Sein Sohn Heinrich, der Gute, 
löfete fid) aus dem geiftlihen Stand baburd), daß er 
"habet zu einem geiftlichen Stifte machte. Er war ein 

eind von bem neuen fächfifchen Herzoge Hermann Bil- 
(ing. Er farb 1116. Siegfried der Grfte, fein Bruder, 
hatte bie fchon (S. 34.) erzählten Händel mit ben nordifchen 


32) Sch folge Hierin bem (Anmerk. 30.) angeführten Mipte des 
feel. Hr. Archiv. von Stabe, ber fid auf Ad. Brem. und 
das chron. Harseveld. und das Sicgel des Alten Landes und 
das Dipl. Phil. imp. 1186. bei Hamelm, in praef. ad chron. 
Oldenb. grünbef, Doc was biefe8 diploma betrifft, fo findet 
fih foldes8 gang anders in Rodens Registro v. Excerpt. 
Leibnit. T. II. p. 271, als worin die hieher gehörigen Worte 
"(pagum Wolzatorum, terram antiquam, Hadeleriae, Wur- 
zatorum, Keddingorum, et ultra Albiam Thietmarschago- 
rum) nicht befintlid) find. Ueberhaupt wird diefe bamelman: 
nifhe Urkunde fer verbád)fig gemadjt in origin. Guelf. T. 
III. 1. Vll. c. 3. $. 9. Nichts befto weniger làffet fid) bod) 
das erzählte Gebiet ber Grafihaft Stade anderweitig wahrs 
[deintid madjen. Man vergleiche fiemit ben Anhang zu ber 
(Anm. 30.) angeführten Gonringijen Schrift, von ben 
Grenzen ber (Graffdaft Stade, 


33) Man Bat wohl eher gefraget, ob Stade eine Markgrafſchaft 
gewefen fei, oder ob bie ftabifdjen: Grafen wegen ber befoms 
menen norbijden oder brandenburgifhen Markgrafſchaft die- 
fen Namen geführet. Das erfte behauptet mod) Roth 1, c. 
auch fògar Mente. Das legte aber beweifet Albinus l. c. 
atidj Leibnitz in praef. ad T. II. S. R, Br, p. 26, unb aud) 
Hr. €. hat èg in ben angeführten Hanndv. nügl. Sammi. 
1757. p. 1071 ganz außer Zweifel geſetzt. | 
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Seeräubern. Deffen Sohn Luther (über) ober, wie er 
fonft aud) beiget, Udo, befam ein Fahr vor feinem Tode, 
nämlid 1056, bie nordifhe Grafſchaft. Ihm folgte fein 
Sohn Udo, der gemeinigli ber Erfte heißet, al& Graf 
von Stade und Markgraf von Soltwedel (ober eigentlich 
nordifher Markgraf). Er warb vom Erzb. Adelbert im 
Sabre 1062 zu einem Lehnträger der Bremiſchen Kirche 
emacht (f. $. 41.)5 welches der erfte Schritt zu fein 
dint, baburd) bie Erzbifhöfe zu ber Grafſchaft Stade 
gelangten.. Zu biefe$ Udos und des Erzbifchofd Liemard 
Seit, war Jda, eine Herzogin von Schwaben, die burd) 
ihre Heirathen in bie VBerwandtfchaft des ftadifhen Haus 
fes gefommen war, in diefem Lande febr berühmt. Gie 
war Kaifer Heinrihs I. Bruders Tochter, und des 
Dabftes Leo IX. Schwefter Tochter. Ihr erfter Ges 
mabí mar €ubolpb, ber aud) Graf von Stade und Dits 
marfen genannt wird, -ihr anderer Dedo Graf von Dits 
marfen, ihr dritter Eteler. Jhr einziger Sohn Egbert 
ward vom Markgrafen Udo eríd)lagens worüber fid) (wie 
bie damalige fabelhafte Gefchichte erzählet) bie betrübte 
Mutter nad) Rom begab. Aber ihr Oheim, ber Pabft, 
(ber vielleicht die Freundſchaft des Markgrafen für fid) 
egen den Kaifer nöthig fand) berebete bie fromme Jda, 
id) mit Udo zu verfühnen, und ihn fogar zum Erben 
aller ihrer Güter eingufe&en, wogegen fie fid) nur einige 
wenige Güter zu ihrem Unterhalte vorbehielt; wiewohl 
ihr Enkel, Graf Elimar zu Oldenburg, deswegen bernad) 
einen Rechtöftreit anfing, wovon er aber bald wieder abs 
ftand ?*), Eben biefer Udo war e$, ber al8 ein Bers 
wandter des Gegenfaiferá, Rudolph gegen Kaifer Seins 
rid) den Fünften, zu Felde lag. Nichts ift aber dunkler, 
als zu eben dieſes Markgrafen Udo's Zeit‘ bie Abkunft 
uud Gefchichte eines edlen Herrn mit Namen Friederich. 
Die Fabel erzählt * 5), bag feine Großmutter auf einer Flucht 


n» 


34) Alb, Stad. a. 1112, Man vergleihe damit Hamelmanns 
Gbron. ad 1123. 

35) Die Gefdidte Friederihs hängt übel zufammen, unb ift volz 
ler handgreifliher Fabeln, wie bann bie hiefige unb bie ganze 
beutíde Gejdidte des eilften Jahrhunderts vor ‚andern am 
frudtbarften von bergleiden Abenteuern ift. Dahin gehört 
à. DB, bie Babe) von Ludwig, bem Springer, der mitXbelfeit, 
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aus England auf der Elbe foll geftrandet, ihres vielen Geldes 
beraubet, und folglich auch leibeigen gemacht fein. — bre 
Tochter foll an einen Dienfimann des ftadifhen Marks 
rafen, Namens Reinhold, verheirathet fein, unb biefen 
teberid) erzeuget haben 26) weswegen bemfelben, wie 
aud) feinem Bruder, Ulrich, ihr freier Stand ftreitig gez 
macht wurde. Markgraf Udo der Zweite, ein Sohn deg 
erten, vertraute diefen Beiden, im Fahre 1095 wegen 
ihrer befonbern Klugheit unb ritterlichen Tapferkeit, wähs 
rend feiner Abwefenheit in Brandenburg, bie Verwaltung 
über bie Grarfchaft Stade. Hiebei follen fie drei bànte 
fhen Bifchöfen, bie mit vielem Golde nad) Stalien reifen 
wollten, ihr auf der Elbe geftrandetes Gold abgenommen 
baben, wozu nid) nur das Strandrecht, fondern auch 
bie Feindfchaft des Bremiſchen Stifts mit ben dänifchen 
Bifchöfen fie berechtigte. Dadurch follen fie fo reich ges 
* worden fein, daß Friederich ben freien Stand vom Kaiz 
fer Heinrih V. für 40 Mark Goldes taufen, ja endlich 
felbft nad) bem Befige ber Srafichaft Stade ftreben konnte. 
Sonft war Marfgraf Udo H. ein Feind vom Kaifer 
Heinrich IV. Sa, e$ wird von Einigen behauptet ??), al& 
wenn ber Kaifer deswegen bie Grafihaft Stade an einen 
Grafen von Nordheim Otto, gegeben habe; wiewohl berfelbe 








einer Tochter des ftabifden Grafen Udo, Liebeshänbel gez 
Habt. Die Fabeln dieſes Jahrhunderts find von ben geld- 
träumenden Mönchen und Gefdidtfdreibern faft alle mit groz 
Ben Schäßen und vergrabenem Gelbe und dergleichen Koftbars 

" feiten ausgefhmüdetz; als 3. B. von ben Schäßen ber xod 
ter ber Ida, einer Wittwe des Königes ber Ruffen, aud) bie 
erzählte Gefhihte von ber Großmutter Friederichs, und amz 
derer mehr. 


35) Alb. Stad. und aus bemíetben anfuͤhrlicher Mushard im 
Denkm. abl. Geſchl. ©. 109. 


37) S. Entwurf einer Hiſtorie der Pfalzgrafen zu Sachſen (Erf. 
1740. S. 104. Es wird dieſer Umſtand hier erwieſen aus 
einer ſonſt ungedruckten Bulle Paschalis II. qua donationes 
aliquot Factae coenobio Harsfeldensi confirmantur. Hierin 
wird Otto von Boechel, ein Bruder Heinrichs Grafen von 
Nordheim, Markgraf von Stade genannt. Es foll auh, wenn 
man Münst. Cosinograph. 1. 5. c. 414. trauen darf, im S. 
1119 ein Otto Markgraf von Stade bei bem Turniere zu- 
Göttingen erfchienen fein. 


nimmer zum Befibe gefommen ift.. Als Udo ber Zweite ' 
im Sabre 1106 ftarb, fo behielt Graf Friedrich bie Vers 
waltung von Stade für deffen unmündigen Sohn Heins 
rich. Run war deffen Waters Bruder, ber nordiſche 
Markgraf, Rudolph E., anfänglich. mit Friedrichs Vers 
waltung nicht zufrieden. "Auch batte. er einen Feind an 
ben Herzog über, auf deſſen Betreiben ber Erzbifchof 
Friedrich ihn ald einen Zeibeigenen ber Bremifchen Kirche 
befpred)en mußte. AlS der Graf. au feiner Verantwors 
tung erfchien, warb er. gefangen nach Soltwedel geführt. 
Ob er nun gleich burd) Faiferlihe Fürfprache wieder in 
Freiheit Fam, ward er bod) burd) Markgraf Rudolph 
und ben jungen Grafen Heinrih von neuem aus Stabe 
gejagt. Doh Herzog über, fein ehemaliger Feind, zu 
dem er geflüchtet war, ließ fih durch Geld wieder vers 
fühnen, und weil er fíd Hoffnung machte, felbft einmal 
bie Sraffchaft Stade, nad) Friedrichs Tode, zu erhalten, 
fo ftanb er ibm nahdrüdlich bei, unb bauete aud) zu 
bem Ende Börde, Nachdem inzwifchen ber junge Heinz 
tid) (im Sabre. 1123), vermuthlih am Gifte, und bald 
darauf (im Sabre 1124) Markgraf Rudolph I. geftore 
ben waren, fo befaß Friederih bie Graffdjaft Stade in 
Rube ?*). = 

$. 55. Nunmehr tann ib, nach biefer nöthigen 
Abfcehweifung, wieder auf bie vorhin abgebrodjene Ges 
fhichte des Erzbifhofs Adalbero fommen. Anftatt, daß 
fein Vorgänger, der Erzbifchof. Friedrich, die Freiheit des 
Berwalters der ftadifchen Graffdjaft Friedrichs angefoch- 
ten hatte, fo ließ Adalbero fid) vielmehr durch fein Geld 
gewinnen, daß er ibm die Graffd)aft Stade, al8 ein 
erledigtes Lehn, auftrug, vbgleih nod) 9tad)jfommen ber 
erften Grafen in Ditmarfen lebten °°). Wen Adalbero 


38) €o fdeint mir biefe8 Stüd ber ftadifhen Gefhihte bem 
Alb. Stad. und ben übrigen alten Gefchichtfehreibern, aud) 
bem Zufammenhange mit bem folgenden am gemeffenften zu 
fein, obgleid) Crantz, davon abweidet. (Metrop. VI. 2.) 
nunc vero permansit in manibus marchionum, nihil ob- 
stante molitione Luderi atque Friderici. 
39) Alb. Stad. ad, a, 1112. Wolt. et Cr., infonberheit vers 
— Ww hiermit. Gonting8 (Anm, ee) angeführten Bes 
rihte u. f. f. | 
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wach) Friedrichs Vode im Jahre 1435 mif ber Grafſchaft 
belébnet habe, findet fih nicht. Die Meiften erzählen, 
daß ber ditmarſiſche Graf’ Rudolph II. ein Sohn Ru 
dolphs L, ein Bundesgenoffe be$ welfifchen Haufes vot» 
der Markgraf Albert ben. Bären, fie bekommen habe, 
wiewohl Andere glauben *%), daß Herzog Heinrich ber 
Großmuͤthige Stade mit dem Herzogthume en von 
feinem Schwiegervater, Kaifer Lider, Lothar, im Jahre 
1136 empfangen habe. Als nun Herzog Heinrich im Sabre 
4136 flarb, und Markgraf Albert nad) bent Herzogthume 
Sachſen ftrebte, nahm (id) Graf Rudolph I. fdon ers 
zaͤhltermaßen ($. 52.) des -jungen Heinrihs des Löwen 
an, unb fcheint er wenigjtend von biefer Zeit an Stade 
bejefjen zu haben. Nach feinem Tode (im Sábre 1144) 
war Stade tnter drei Herren flreitig. ^^ Hartwig, fein 
Bruder, war zwar in den geiftlihen Stand getreten, 
und war anfangs Somberr in. Magdeburg; aber er 
wandte fid) an ben magbeburgifchen Erzbifchof, bem er 
gewiſſe Erbgüter abtrat, wofür ihm  biefer wieder zu 
Stade und Ditmarfen verhelfen folite *'). Den andern 
Anſpruch machte Friedrich IV. posthumus, Pfalzgraf in 
Sommerfenburg, als ber näcfte Better deg ſtadiſchen 
Haufes, bent aud) Adalbero mit Vorbehaltung der Lanz 
desherrlichfeit ber Bremifchen Kirche bie SBelebnung foll 
berfptoden haben *?), Es fcheint aber, bag bald darauf 
Hartwig Domprobft in Bremen geworden, unb fid) an 
Adalbero gewendet bat. Da er nun ber Bremifchen 
Kirhe Ditmarfen überließ und fid) die Grafihaft Stade 
nur Zebendlang vorbehielt, fo bag biefelbe nad) Hartwigs 
Tode gang an die Kirche fallen Eonnte, fo war e8 nas 
türlih, bag Adalbero feinem Domprobfien Hartwig 


40) Conring loc, cit., der fid auf Alb, Stad. a, 1136 grünbet. 


41) Conradi reg. confirmatio transactionis inter Frider. Ar- 
chiep. Magdeb, et Hartwicum nobilem clericum de cessis 
quibusdam praediis, 1145. Lindenbr. Es ſcheint aber, daß 
biefer Vergleich nit in Erfüllung gebradt ift. | 


42) Dies. erzäglt meines Wiffens feiner als ©, Roth in reb. Stad. 
id weiß nicht woher, deswegen zmweifle ift, ob biefer Umftand 
Grund bat. 


x 


13 
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Stade guerfannte *?), dem fein Schwager, Friedrich, 
Pfalzgraf von Sommerfenburg, von bem Kaifer zum 
Schirmvogte zugegeben ward. - Aber den dritten und 
mächtigften Anfprud machten bie SBormünber deg jungen 
Herzogs Heinrihs des Löwen. Diefe gründeten jich 
unter andern aud) auf das Verfprechen, welches Adalbero - 
ber bergoglid)en Mutter gethan batte, nad) Rudolphs Tode 
ben jungen ‚Heinrich mit Stade zu belebnen, Allem Ans 
feben nad) mußte aud) Stade ald ein zum Herzogthume 
Cadfen gehörige erledigted Lehn angefehen werden. 
Um. diefen Streit zn entídjeiben, ward im Fahre 4145 
ein. Tag zu Ramesloh angeſetzt. Aber der Zant ward 
fo. heftig, bag bie Bedienten des Herzogs, den Erzbiichof 
gefangen nahmen, und nad) Lüneburg führten. Es fei 
nun, daß Adalbero, nad) ber. gewöhnlichften Erzählung, 
ftandhaft geblieben, ober bag er, nad) Anderer wahrs 
fcheinliheren Meinung, das Verlangte zugeflanden * 5): 
genug, ber Erzbifchof, ber. Herzog und ber Domprobft 
verglichen fih jest; man wei aber nicht, wie. Denn 
im Jahre 1147 vereinigten fie, fih zu bem SKreuzzuge 
gegen bie Slaven, und Herzog Heinrich zog im Jahre 
4148 mit bem Domprobiten nad) Ditmarfen *5), und 
rächte den Tod des erichlagenen Markgrafen Rudolphs IH.; 
bald darauf flach Adalbero. | 


43) Deswegen hiep Hartwig II. (don 1146 Stadensium dominus 
in bem diplom, Adalber. de decima paludis“Bishorst, 
.1146 apud Lindenbr. confer, Cranz, Metrop. VI. 18. ... 

44) Seneà  fdreiben Alle, die dem Alb, Stad. allein folgen. 
Dies aber wird in orig. guelf. Tom. HI. 1. VII. $. 6. 

"unter andern aus einer gefhriebenen deutſchen Chronik glaub: 
lid) gemadjt. Ueberdem war Adalbero niht gewohnt, ein 
Stlave von feinem Worte zu fein. Es kommt mit bem Bus 
fammenbanae der Gefdidte und ben folgenden Urkunden 
beffer überein, daß Heinrich der Löwe von biefer Beit an die 
Graffhaft Stade befeffen, obgleid) Gonring 1. c. e8 dahin 
geftellt fein lågt, und Göbel 1. c. lieber mutfinafen will, 
daß der Probft Hartwig fie behalten habe. 


45) v. Henrici duc. approbat. donationum. paludum juxta 
Wilsteram et Sturium. ap. Lind. et Staph. -Daf bie ba: 
felbft beigefügte Jahrzahl 1149 unridjtig fei, unb daß diefe 
— PM geftellt fei, wird bewiefen in origin, guelf. loc. 
cit. $. 11. | 
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` $. 56. Der Vortheil ber Kirche erforderte ed, daß 
fein Anderer, ald ber oft gemeldete Domprobft. und ges 
borner Graf von Stade, pom ber Erfte, an Adalberos 
Stelle gewählet werden fonnte. Seine erfte Sorge ließ 
er fein, nah bem Grempel feiner Vorgänger, mit Bes 
wiligung des Herzogs, ba8 Land an ber Weſer bei 
Bremen beffer bebauen gu laffen **). Sonft lebte er in 
beftánbigem, erft heimlichen, bernad) offenbaren 9igoere - 
fländniffe mit bem Herzoge Heinrih bem  £ómen, 
der bie meiften Güter der Graffdaft Stade befaß, bie 


\ 





46) Unter ben&breigebn Urkunden Hartwigs L,.bie unfre Lanbess 
geſchichte betreffen, handeln folgende A von. ber damaligen 
Bebauung des Landes Bremen: 


Hartwig Archiep. Brem. S. Hamb. dipl. de palude sita . 
infra Oldene et Berne et Horsebe, 1149, Lind. Staph. 
Es wird bier dag unbebaute Land zwifhen Werfebe im 
Dfterftadifhen und Berne im Gtedingerstande zween 
Männern zu Hollander-Nechte eingetfan, Um diefe Ges 
gend, nnb andere Begebenheiten unferer Landesgeſchichte 
künftig zu verítefen, iff zu bemerken, daß die Weſer 
niht wie jest, fonbern big ing butjadinger Land in’ vielen 
Heinen Armen zertheilt gefloffen, bis fie durch bie Seide 
in ihren gegenwärtigen Lauf nadjgerabe eingefhräntt ift. 
Souft ift aud) aus diefer Urkunde zu fchliefen, daf man 
eben damals bie Marſch um Stade beffer zu bebauen und 
zu bedämmen angefangen. 


Weil nun ben Bremifhen Bürgern hiedurd bie Viehweide 
beraget wurde, fo verglih Hartwig fid) mit ihnen über bie 
$Bürgerweibe: 


Hartw. Archiep. priv. de vsu pascuorum „Burgensibns ci- 
vitatis Bremensis indultum. 1151. Staph. Lind., baf 
das Lind. angegebene Jahr 1159 unridtig fei, beweifet 
Staph. 


Frid, imp. dipl. Hartwico datum de Lismonia et paludi- 
bus juxta Bremis. 1158. Lind. Staph. 


Frid. imp. dipl. Hartw. datum de paludibus juxta Wise- 
ram.: 1158. Lind, Staph. 


Conr. Ber, von ber larndesfürftl. Hoheit c. 8. et Scheid. in 
praef. ad orig. guelf. T. lll. $. 6. Es wird hierin bie 
Bebauutig des Landes zwifchen ber Ddjte unb Wefer, um 
Bremen, &edter, Line, Hasbergen, Huchtingen. Brinten, 
Weyhe und Dreye, wie aud) ber von tem Erzbifchofe 
darüber gefegte Richter Bovo beftátiat. 

$ 
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urg Stade felbit ‚ausgenommen *7). -Zwar fdienen 
€ anfangs, Freunde zu fein **), aber bie erfte Miß— 
belligfeit. entitanb zwiſchen ihnen wegen. ber Inveflis 
Kür des eldenburgiihen Biſchofs Vicelius, welches bod) 
berglihen wurde **). Bald Darauf (1454) machte er 
einen Vergleich mit Markgraf Albert, nadh welchem 
jn mit denjenigen Gütern ber ftadiichen Grafſchaft, bie 
im magbeburgijden Stifte lagen, und bie Drog Heins 
tid im Beſibe batte, belebnen wollte. . Aber diefer Bers 
fud) war. umfonft, unb ber Herzog veríóbnte fid) auf 
Bermittelung des Kaifers mit dem Erzbifhofe?%. Kurz 
darauf fchmiedete Hartwig neue Anfchläge gegen den 
abwefenben Herzog. Er berebete fid) mit anderen beuts 
fehen Fürften gegen ihn; durfte fih aber aus Furcht vor 
der Macht v — nicht oͤffentlich regen. Vielmehr 
erieth er ſelbſt in große torana vng al der Kaifer 
Cm Jahre 1154) Bremen und alle erzbifhäfliden Güter 
einziehen ließ. Denn weil der Erzbiſchof fein eidliches 
Beriprehen gebrochen und bem italienifchen Zuge nicht 
beigewobnt hatte #'), fo zog ber Herzog, woelder eben 
amats nad) Bremen fam, und den dahin fommenden 
Ruſtringern feindfelig begegnete, wie aud) ein Faiferlicher 
Abgeordneter alle Güter des Erzbiſchofs ein. AlS aber 


48) Denn Herzog Heinrich gab auf Hartwigs Fuͤrſprache (1152) 

=. bem Grafen zu Winzenburg einen Theil feines Landes wies 
der. ©. bes Hr, Graf v. Bünau Gefdidte K. Friedrich bes 
Erften, ©. 15. | 

49) Helmold I. 69. sq. Weil bie oldenburgifhe  Gefdidte 

“nicht: Ju unſerer Gefdidte gehöret, fo übergebe id fie. ©. 
orig guelf. T. HI. L. VH. $. 15. Bünau, Gefdidte K. 
Sriebr. I. ©. 16. 


50) orig. guelf. l. e. Hier wird fogar einer Blehmünze gedacht, 
wovon Eccard muthmaßt, daß fie auf biefen Vergleich Dart: 

. wigs mit dem Markgrafen Albert gehe. 

51) Otto Frising. degestis Frid, T. 1. II. c. 12. Helm. I. 82. 
Diefe Einziehung der Güter und Regalien. betraf nur die 
Perſon des Erzbiihofs, niht aber bie Bremifhe Sirde. In 
orig. guelf. 1. c .$. 29. wird biefe Begebenheit zu 1156 gerechnet. 
Mid duͤnkt aber, daß Errard fi hier in ben Jahren irret, 
unb. baf diefes, wag er $. 29. erzählt, vor demjenigen Berge: 
be, wovon bet $. 27. hanbelt, 
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bet genes im folgenden Jahre in Stalien war, befeſtigte 
ber Erzbifchof unterbefjen die Schlöffer Stade, BOE 
Freyburg, Harburg, wiewohl er fie dieſes Mal wenigftens 
um heile 5*) dem gurüdfommenben Herzöge toieber 
—* abgetreten zu haben. Um diefe Zeit Cim Jahre 
1158) fudte ber Pabft Hadrian die deutichen Bifchöfe 
gegen den Kaifer zu gewinnen 5?). Dà bieje aber e$ 
mit dem Kaifer hielten, fo verwilligte und beftätigte 
Kaifer Friederih I. befonber8 in diefem Sahre (1158) 
dem Erzbifchofe viele Freiheiten >*).. Er vermittelte au: 
nohmals dte Streitigkeiten. des Erzbifhefed mif dem 
fos, wie aud) ben Streit, ben ber Erzbifchof mit dem 
ifchofe in Verden wegen der Grenzen des Moors hatte 55). 





52) Bún. l. c. €. 48. orig. guelf.:$. 27. Sd) fage, zum Theile, 
Denn daf Hartwig um diefe, Seit bie Burg Stade im Befige 
behalten, ift daraus zu fdlieBen, weil (1164) Hartwig ben 
luͤbeckſchen Bifhof Conrad bei fid) in Stade hatte, wo et fid) 
aud) am meiften aufhielt, nidt weniger, weil in ber bas 
matigen großen Wafferflut der Schirmvogt von Stade, Rid 
bert, umtam, 


53) zen P. M. confirmatio bonorum ecclesia. 1153, Liud. 
taph. - "s 
54) Frid. imp. confirmatio privilegiorum Hamb. ecclesiae con- 
cessorum. 1158. Lind. Renn. Staph. Lunig. Sd eif 
nicht, ob es mit Fleiß ober aus SSerfeben geſchehen, daß diefe 
Urkunde kei ginbenbr, zweimal, nümlid) n. 49 unb 52 zu 
finben ift. 
it, Frid. dipl. Hartwico datum de Lismonia et paludibus 
juxta Bremis. 1158. Lind. Staph. | 
it. Frid. imp. dipl. Hartw. de paludibus juxta Wiseram, 
1158. Lind. Staph. Scheid. in praef. ad. T. lll, orig. 
guelf, Beriht von ber lanbeéfürftl, Hoheit, c, 8, 
it.-.id. de libertate omnium ecclesiarum. Verd. 1158.. 
Staph. Lind. Hierin werden bie bamaligen Gtifter 
im Erzbifhofthume, Rantesich, Bremen, Byrfen, Buden, 
Seven, Raftedt, Repsholt, Wippendorp  beftätigt. 
it. id. de Foresto et venatione Archiep. Verd. 1158. Lind. 
Lun. Staph, 
65) Frid. imp. de composit. inter Archiep. Hamb. et duc.’ 
Saxon. nec non episc. Verd, 1159. Staph. Scheid. in praef, 
ad T. III. orig. guelf. 
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Der Kaiferlich gefinnte Pabſt Victor bewies-fih audy bent 
Erzbifchofe günftig **). - 


$. 57. So lebte alfo Hartwig eine Zeitlang im ` 
Ruhe, Segt befhäftigte er fid) mit Kirchenfachen, verglich 
den Streit zwifchen dem hamburgifchen und Bremifchen 
Domkapitel 57), machte eine Verordnung wegen ber 
Vermaͤchtniſſe der Stiftögeiftlichen °°); bod) mifdte er 
fi aud) in bie dänifhen Unruhen; er erneuerte (im 
Sahre 1163) auf bem Reihötage zu Augsburg feine — 
Anforderung an bie nordifchen Kirchen. Er weibete im, 
Gegenwart des Herzogs (1164) dad von Aldenburg nad) 
Lübe verlegte Biſchofthum felbft ein 5%), wie aud) Cim 
Fahre 1165) das ftabifd)e Marienklofter. Bald darauf 
entftand zwar wieder eine Mißhelligfeit zwifchen bem 
erzoge und Erzbifchofe, wegen des von bem Herzoge ges 
etzten luͤbeckſchen Biſchofs; hauptſaächlich aber brad) bie 
Feindſchaft (im Jahre 1166) aus, ba ber Erzbiſchof 
Bari mit den übrigen Bifchöfen und Fürften in eine 
erbindung gegen Heinrich den Löwen trat. Dazumal 
war bie Macht des Herzogs auf's Hoͤchſte geitiegen, und 
er befaß die Burg Stade und ganze Grafichaft, theils 
eigentbümlid), theils zu Lehn 6%). Snfonderheit hepte 
der Erzbifhof von Góln Hartwigen auf, der fid) damals 
in Hamburg aufhielt, und verfprad) ihm die Herftiellung 


56) Victor P, M. de confirm. episcopatuum Slaviae et- ahbatiis 
Rosseveld. et Ratestad. 1160 it. id. de obsequio ab Ab- 
MEINES Archiep. Brem, praestando. 1160. Lind, 

taph. 


57) Hartw. Arcbiep. dipl, super libertate eccles. Hamb. ex 
qua non tenentur ad Albim venire ad Synod, Bremens. 
1160. Staph, 


58) Hartw. Archiep. de testamento Fratrum. 1165. Staph. 
59) Buͤn. ad a. 1163 orig. gnelf. 1. c. $. 47. a. 1164. 


60) Helmold. II. B. Quid dicam de amplissima potestate ((9e- 
biet) Hartwici Archiep. qui de antiqua Vdonum prosapia 
descendit! Nobile illud castrum Staden cum omni atti- 
nentia sua, cum cometia utriusque ripae et cometia Thet- 
marsciae (dux) vivente adhuc episcopo obtinuit, quaedam 
quidem haereditario jure, quaedam beneficiario. Extendi 
«que manum in Frisiam, etc. ` 
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von Stade und der ganzen Grafſchaft. Anfangs war 
er unſchluͤſſig, doch der Biſchof von Luͤbeck bewog ihn 
voͤllig. Der Herzog zwang ihn bald, aus dem Lande zu 
dem Erzbiſchofe von Magdebur zu fliehen, Er eroberte 
und fehleifte Freyburg an der Elbe, aber Harburg konnte 
er nicht erorbern (im Fahre 4167). Das ganze Stift 
litt in diefem Kriege viel. Selbft Bremen, welches das 
Sod) des Herzogs abfdyütteln wollte, ward in bem Kriege 
des Herzogs mit dem Grafen Gbriftian von Oldenburg 
von bem Kriegsvolke des Herzogs erobert unb geplüns 
bert *!). Hartwig mußte alfe über ein Jahr dieſes 
Land verfafjen,: und al8 er endlich nad) dem Bamberg> 
ſchen Bergleiche durch Faiferlihe Vermittelung (4168) 
wieder ind Stift tommen: durfte, aud bie Bremiſchen 
Bürger,: gegen 1000 Mart. Silbers, wieder: mit dem 
dersoge au$gefbbnt hatte *?), ftarb er furj hernach. 

r batte zwar bie ganze Graflhaft Stade ber Kirche 
vermacht, aber fie war. und blieb fürs Erfte in ber Gewalt 
des Herzogs. Sonſt iſt noch unter Hartwigs Regierung 
die erfte Schiffahrt der Bremer nad) Liefland — 
Hartwig weihete den erſten lieflaͤndiſchen Biſchof Meynard, 
unb nad) dieſem bat Liefland bie meiſten von feinen erſten 
Biſchoͤfen aus Bremen bekommen. $a ! 


$. 28. Bei biefer Erledigung des erzbifchöflichen 
Ctublà entfland zum erften Male wegen der Wahl eine 
Spaltung unter ben wählenden Domfapiteln °), da 
einige den Siegfried, einen Sohn des Markgrafen Al—⸗ 
bett; andere den Sombedjanten Dtbert (Gtbert) wählten. 
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61) Alb. Stad. èd a. 1167. Den Fluß Geta, Gera, Hera, bei 
Bremen, bei welchem bie beiderieitigen Kriegesheere vier. Tage 
gelegen, Fenne ich. nicht. Verſchiedene fleine Gemäfler haben 
diefen Namen, Er muß nad) der Seite von Thebinghaufen 
oder auch Wildeshauſen geſucht werben. 

62) Helm. Renn. J— 


63) -Jd glaube, daf bie erſte Zwiſtigkeit zwiſchen dem hamburgi— 
ſchen unb bremiſchen Domkapitel, wovon Lambec, (orig. 
Hamb. J. J. p. 22) ohne Beſtimmung des Jahrs und der Ur— 
fahe erzählet, von dieſer Wahl entſtanden ift. Daß naͤmlich 
Otbert inſonderheit von den Hamburgern unterſtuͤtzt iſt, wird 
nicht undeutlich angezeigt in Cr. Metr, VI. 49. 
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Gener, marb;bon bem. fchwerinifchen Grafen. Gungelin im 
Namen des Herzogs 5^), biefer von dem meiften Some 
herren. unterflügt. Uber der Kaifer übte fein. Inveſtitur⸗ 
recht: aus, ernannte auf. Fuͤrſprache des Herzogs Heinrichs 
des Löwen. einen, Dritten, naͤmlich Balduin, der: erft 
Probit im. Halberftadt, bernad) Kapellan beg Herzogs 
geweſen war. Derfelbe ward aud) zu großem Widera 
willen; der Geiftlichfeit °°) von bem Pabite Paschal. bez 
flátigt.-. Sowohl feine. Freundihaft mit. dem Herzoge, 
als auch deffen Damals nod) blühende Macht, verurfachs 
ten, bag er bemfelben bie Graffdjaft Stade nicht ftreitig 
machte. Uebrigens ertannte ihn Paſt Alerander: nicht 
als. einen rechtmäßigen Erzbifchof **) an. ‚Er foll an eben 
dem Sage geftorben fein, daran ‚feine Abfegungsbulle ges 
yidines gewefen $7)... Um diefe Zeit bat dad Moor. um. 

exem in- einem bürren Sommer (4178) einen ganzen. 
Monat lang gebrannt. ! 


...$. 59. Sie Somberren wählten zwar wieder, bem 
Herzoge zum SSerbruf, ben Magift. Barthold, einen ges 
lehrten. Mann, ber aud) bie 9Regalien von dem Kaifer, 
ia. fogar, anfangs bie Befiätigung von dem Pabfte felbft 
erhielt. Aber Herzog Heinrich unterflüßte: den fon. bei 
ber vorigen Wahl vorgefchlagenen Siegfried, ben Sohn 
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64) Renner irret, wenn er in Chron. Msto. gerade das Gegen: 
theil fdjreibt, Noh mehr irret Staphorft T. I. p. 581, 
wenn. et feinen weltlihen Character, Sprachwiſſenſchaft, 

Draht und friegerifdje Tapferkeit au8 Cr, Metr. Vf. 49. 
bemeifen will, Crang redet offenbar von dem Erzbiſchofe 
Ghriftian von Mainz; niht von unferm Balduin, conf. 
Wolt. 


65) Consecratur, vel potius exscoratus, Hist. Archiep. Br. 


66) Denn in bem (1177) zu Benedig errichteten Frieden zwifchen 
K. Friedrich und P. Alerander ward die Wahl Siegfrieds 
zum Erzbifhofthume Bremen nod) zu weiterer Unterfuhung 
ausgefest. Bünau Gefhichte K. Friedrichs I. ©. 246 et 
docum ibi alleg. Lün, Arch, P. gen. Conr. II. pag. 129. 
Spic. Eccl. P. I. pag. 162. Uebrigens finden fid von 
—— Balduin keine Urkunden, die unſere Bremiſche Geſchichte 

etreffen. 


67) Cranz: Metr, VII. 4, 
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bed Markgrafen Albert, damaligen Biſchofs zu Branden⸗ 
burg, und ber Domprobſt Otto- ‚hielt feine Partei: 
Barthold berief fid) auf bie lateraniſche Kirchenverſamm⸗ 
lung, unb yog mit einigen von. feiner Partei: dahin. 
Allein obgleich ber Pabft feine Perfon -und SBerebfamteit 
lobte, fo vernichtete er bod) auf Vorſtellung eines bergogs 
lichen Gefanbten die Wahl, weil Barthold den nad): bem 
Kirchenrechte gehörigen Grad ber geiftlidyen Würde nod) 
nicht. batte, infonderheit weil er fid) vorher von bem 
Kaifer bie Regalien hatte beftätigen taffen °®). Alſo 
ward Siegfried. gemáblet. Er bewies fid) aber gegen 
feinen Wohlthaͤter, den Herzog, febr undanfbar, und 
verflagte unter andern aud) auf dem SXeidjétage zu Res 
gensburg (im Jahre 4180) den Herzog als einen gemalts 
. tbátigen Befiger geiftlicher Güter. Jetzt brad) die Feinds 
haft, des Kaiferd gegen benfelben. völlig aus, Siegfried 
fhlug fid) gu. feinem Bruder, dem Herzoge Bernhard, 
und zu ben übrigen Feinden be8 Herzogs, und ließ fid) 
auch oon dem Kaifer bie Graffhaft und die Burg Stade 
ídenfen **). Sod) war er felbft zu ſchwach, mit Ges 
walt dad Geringfte zu unternehmen. Auch bemühete er 
fid, feinem Bruder, dem Herzoge Bernhard, Ditmarfen 
zu verfchaffen, welches ber holjteinifhe Graf Adolph eine 
genommen batte, aber vergeblib. Als ber Herzog auf 


allen Seiten angefallen, und von dem Kaifer in die 


Enge getrieben war (im Jahre 1182), war Stade ber 
legte Drt, ben er aufs Ctártfte befeftigte ^"). Ehe aber 


a] — 


68) Mit etwas anderen Umftänden wird diefe Wahlfache erzählet 
in Arnold. chr. Slav. ap. Leibn. T. 11. S. R. B. 1. III. 


c. XXII. ©. auh Bún. l. c. p. 262, 266. Diefer Barthold 


ift darauf vom Kaifer zum Biſchofthume in Meg befórbert ; 
aber, weil er gegen ben Kaifer Partei nahm, wieder abgefeßt, 
unb genof eine Präbende in Göln, 


Frid. imp. Sigfrido Archiep. de Stadio 1180. Lind. Lün. 
Staph. In bem orig. guelf. l. c. $. 92, wird dies zum Jahre 
1181 gerechnet, wie bann hier die Sabre überall um ein Jahr 
fpäter gefe&t werben. 


70) Arn. 1. III. c. XXXIV. XXXVI. bier wird aud) erzählt, 
wie @unzelin (Sr, v: Schwerin, ber Freund des Herzogs 
»n &bürme des Marienklofters vor Stade bat abbredjen 
affen. | 


69 


— 
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ber Kaifer ben Herzog bier angriff, ergab er fih bemfels 
den. Auf dem darüber gehaltenen Reichstage zu Erfurt 
meldete fid) aud) Siegfrid wegen Stade, und erhielt e8. 
Er batte vorher bem cölniihen Erzbifchofe Philipp ſechs⸗ 
bundert (andre breibunbert) Mark. Silberd verfprochen, 
damit er Ctabe für ihn erobern módjte. Diefer fam 
aud); aber Siegfried hatte Stade fd)on von bem Kaifer 
befommmen; nichts defloweniger aber mußte er bent 
Erzbifhofe von Cln für feinen Kriegszug das verfpros 
dene Gelb geben. Da bie Bremiſche Kirche. hierzu fos 
wohl, als wegen der. foftbaren. Wahlftreitigkeiten Geld 
nöthig batte, fo verkaufte Siegfried mit Bewilligung des 
Gapitelá dad Hollerland an die Stadt Bremen ’'). Ins 
deffen, bag der Herzog aus Deutichland weichen mute, 
befaß Siegfried Stade in Ruhe. Mit feinen Stiftd- 
herren aber hatte er vielen Streit, vermutblid) weil er 
Ditmarfen feinem Bruder, bem H. Bernhard, nicht 
aber der Kirche zu fchaffen fudjte. Der Bremifhe Des 
hant Dieterih, der damalige Domtküfter Hartwig unb 
andere Stiftsherren ließen ibn. durd .einen Domberrn, 
Namens Heinrich (den Dobelftein oder den Brettipieler), 
in Rom, verklagen, daß er ‚weltlich gekleidet ginge und 
ritte, vermutblid) aud) aus anderen Urſachen, bie nicht 
gemeldet werden, aber ber Domfcholafter Heinrich vertbeiz 
digte ihn. Sn feinem legten Jahre fdjidte ihn ber Kaifer,- 
als feinen Gefandten, mit 400 Pferden an den dänifchen 
König, Kanut, um deffen Schwefter, die an ben Failers 
lichen Prinzen Friedrich verlobt war, abzufordern, welche 
er aud) erhielt 72). 


$. 60. Ihm folgte Hartwig ber Andere, ein Stifs⸗ 
edelmann ’?). Er war vorher ein Schreiber bei bem 


nn —— —— —À 


71) Renn. ad a. 1181. 
72) Arn. Lub. it. Bún, 284, 


73) Wolt, nennt ign de Lyd. Diefem folget Mush. im Dentm, 
abel, Gejdiediter von ber Lieth, p. 352. Aber in ben ver- 
—* antiq. de gestis Vicelini (bei Staph. T. 1. p. 634) 

eift es: 


 Uthlede progenito datur infula pontificalis, 
^ cuius — fuit ordo monasterialis; (lege. ministe- 
rialis). 
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Quang Heinrich, unb nachher von bemfelben zu einer - 
omberrn » Stelle in Bremen befördert, wobei er das 
Amt eines. Schagmeifterd unb. Küfterd verwaltet hatte. 
Er ward von bem Gapitel einhellig gewählet, und von 
bem Kaifer unb bem Pabfte ordentlich beftätiget. Im 
ben erften Jahren feiner Regierung war er mit geiftlichen 
Stiftungen bejchäftigt, indem er die von feinem Vorweſer 
angefangene Stiftung des Jungfernkloſters Oſterholz, 
SBenebiftiner 2 Ordens, vollführte 74), und das Hofpital 
des H. Ansgarius in Bremen zu einem Kollegiatftifte 
erhob 75), aud) ferner einen Ort im Kirchfpiele Lesmon, 
mit Namen Wolda, faufte, um dafelbft das hernady nad) 
Lilienthal verlegte Sungfernklofter, Giffergtenfer 4 Ordens, 
anzulegen ?*), Endlich ward y zu feiner Zeit das 
alte Klofter vor Burtehude, ein Jungfernklofter, Benes 
biftiner-Ordend, durch bie edlen Herren von Burtehude 
geftiftet, wierwohl biefe& Klofter damals ‚unter dag vers 
difche ^^) Bifhofthbum fam. Außer biefen in unferm 








€. auch Vogts monum, ined. B. T. €t. 1., wofelbft er 
fid in bem dipl. von 1171 Utledensem nennt. ©. die 
gtüdftábt. Anzeigen 1751 St. 31 u. 53. Daß er aber eine 
Bauern Sohn aus Uthlede follte gewefen fein (wie Dankw 
p. 269. ſchreibt), ift falfh indem er ba8 damals vornehme 
Amt eines Schreibers bei H. Heinrih verwaltete; auch von 
dem Domftifte, worin bie vornehmften Gefhlehter vieles 
Landes damals waren, einhellig gewählt ward. — lleberbem 
war fein Bruder, GCeaebab, Erzabt gu Harſefeld, und fein 
Verwandter, Theodorich, Probft in Zeven unb Bilhof in Luͤ— 
bed. Hiermit ftimmt Cranz. überein in hist. bell. Ditm. 
edit, Wechel. p. 435, da er erzählt, taf er mit bem Grafen 
von Holftein foL verwandt gewefen fein. Imgleichen bie alte 
gencalogifhe Tafel bie Hoier ad. continuat. Alb. Stad. hat 
abzeihnen laffen, wofelbft Hartwig II. zu dev Verwandſchaft 
des Herrn von S3eberfefa und. von Hafelthorp fdeint gerech— 
net zu werben. | 
74) Fundat. coenob. Sanctimonialium in Osterholte 1185. 
edit. a. G. Roth in antiquitt. Osterholz. specim. s, Pro- 
gramm. 1722. 


75) Fund. colleg. s. Ansgarii in Brem. 1187 ap. Renn, et 
Menke S. R. G. T. I. p.588 adde chron. Rasted, 

76) v. dipl. Gerh. II. de coenob, Liliend, ap. Vogt. monum. 
ined, B, 2, €t. I, p. 27... 
Litt. Fundat, vet, monast. prope Buxteh. 1197 in Vogt. 

77) monum. ined. B, 1. €t, 3. p. 247. BET 


, 


Rande zu Hartwigd Zeit angelegten Klöftern, findet mán 
nod bon ihm’ andere Tleinere Stiftungen, ald bie Stif— 
tung der Kapelle zu Beckshoͤvede, und die Einführüng 
der Bettelmoͤnche in Bremen; wie aud), daß er fortge: 
fahren hat, das unbebauete Land zum Vortheile ber 
Kithe zu $ollanberredite auszuthun?°). - Hebrigend 
gehört noch zu ber kirchlichen Verfaſſung des Erzbiſchof⸗ 
thums, daß Kaifer Heinrich VE. einige bei bem Abfter- 
ben eines Biſchofes fid) ereigniende ftreitige Tälle ent- 
fhied ’°). - | | Op 

S. 64. Sn ber weltlichen Regierung dieſes Landes 
bewies Hartwig wenig Klugheit, unb batte eine. febr 
unglüdlide Regierung °°). Bwar fatte er bie Grafſchaft 
Stade von feinem Vorweſer befommen, und  madte 
durch einen Vergleich, dag Adolph, Graf von Schaum 
burg, ibm Ditmarfen wieder abtrat; er war qud) fo 
eifrig auf deren Vertheidigung, daß er feinen alten. Herrn, 
ben H. Heinrich, bei deffen erfter Surüdtunft aus Eng- 
land (1185) nicht einmal einer linterrebung würdigen 


* 


78) dipl. Hartwici II. de constructione capelle in. villa Be- 
ckeshouede 1202, Vogt. l c. p. 24, von ber Einführung 
ber Bettelmoͤnche, f. chron. Rasted. p. 98 it dipl. Hartwici 
de palude in Brinkermarck 1201. Vogt. l. c. pag. 20. it, 
fünf alter Urkunden. Staph. T. I. p. 604. Andere Urkunden 
ven Hartwig IL, bie theils das Klofter Heiligenrode betreffen, 
f. bei Staph. T. I., inſonderheit in Vogts monum. ined. 
wofelbft 9 Urkunden von ibm zuerft ans Licht geftellet 
‚werden. 


79) dipl. Henr. imp. ad praelatos, canonicos, nobiles et mini- 
steriales Bremensis eccl. 1190, fololih während Hartiwigs - 
; Aechtung, Lind. €tapf. Diefe merkwuͤrdige Urkunde betrifft 
infonderheit ben damaligen Streit ber Kaifer mit der Geift: 
lichkeit in Deutidyland, wegen ber 9tadjlaffenfdjaft eines vers 
florbenen Bifchofe. Im diefer Urkunde wird verordnet: 
1) daß nad) dem Tobe eines Erzbifchofs alle Aemter, auöges 
nommen des Truchſeß, des Mundfchenkten, des 9Xar[djalt$ 
und des Kämmererö, aufbóren; 2) alle von bemfelben veräus 
ferten Güter der Kirche frei wieder gegeben; 3) der Biſchof 
‚Seine Nachlaſſenſchaft nad Gefallen Yyermagpen foll. | 


80 Ich folge in biefem $. infonberfeit bem Arn. Lub. unb verz 
gleiche damit Cranz. Metrop. Vand. et Sax., bann- aud) bie 
orig. guelf. unb' Gonríng8 angeführte Schrift. 


wollte; aber die enfte Unvorſichtigkeit beging er, da er 
(4187) die Ditmarfen, die ſich nicht hatten unterwerfen 
wollen, mit Hilfe des ſchaumburgiſchen und olbenbutgie 
fen Grafen und verſchiedener Edlen angriff. Als er 
mug durch bie Versprechungen ber Ditmarſen fid) bemes 
en ließ, abzuziehen, diefe aber darauf fih unter daͤniſche 
drefdyaft begaben; fo fonnte er feine Huͤlfsvoͤlker nicht 
bezahlen, und ward daher von ben Gtiftöedelleuten, die 
befür verbürgt hatten, genöthigt, allen feinen erzbifchöfli- 
den Gütern auf drei Jahre eidlih zu entíagen, unb bios 
bon zufälligen Einkünften fih zu unterhalten. W5 H. 
Heinrich (1489) zum andern Male aus England zurüd 
fam, empfing ihn Hartwig freundfchaftlicher, unb trat 
ihm das Schloß unb bie Grafihaf Stade ab*'), in 
Hoffnung, durch be8 Herzogs Hülfe fid) aus feinen ber 
drängten Umftánben herauszuziehen, und allenfalld3 audj 
Ditmarfen wieder zu befommen. Aber er machte damit 
feinen Zufland nur ärger. Denn weil er dem Herzoge, 
al einem Feinde des Kaifers, in Stade feften Fuß vere 
fhafft batte, von bannen er weiter zur Eroberung feiner 
g£ànter um fih griff; fo erklärte Kaifer Heinrich. VI. 
den Erzbifchof in bie Acht, weswegen er (1190) auf ein 
Jahr nad) England entwih. Als er von da wieder zus 
tüd fam, mußte er. bei bem Herzoge Hülfe fuchen, indem 
bie Bremer aus Treue gegen den Kaifer und Feindſchaft 
gegen ben Herzog ihn nicht dulden wollten. Die Bremer 
übten jest offenbare Feindſeligkeiten gegen den ſtadiſchen 
Befehlähaber des Herzogs, Conrad Roth, wobei eë (id) 
zutrug, daß fie die Güter des Klofters Zeven unwiffend 
plünderten, doch auf die Vorſtellung des bafigen Probfts 
unb Bifhofs von £übed, Theodorich, ber ein Freund 
bet Bremer war, das Geraubte wieder gaben.. So ward 
das Stift: von Freunden und Feinden verheeret. Das 
Unglüd Hartwigd ward noch größer, ald Adolph, Graf 
von Schaumburg, bei feiner Surüdfunft aus dem gélobz 
ten Lande (4191) nicht nur feine von bem Herzoge 
während feiner Abmwefenheit befegten Länder, fondern 
auch (4192) Stade eroberte. Die Gelegenheit dazu. gab, 


81) v. — Scriptores allegat. Hist. Godeschalci, in Leibn. 
S. R. 7 | 


r. T. I. p. 870. | l 
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daß Herzog Heinrich dad von bem Grafen belagerte Lis 
bed. mit einem aus Stade gefammelten Heere: wollte 
entfegen laffen, wobei viele ftabifdbe Bürger: gefangen 
wurden. Diefe ließ der Graf frei, da fie verfprachen, 
ibm, wenn er über die Elbe fommen würde, Stade zu 
übergeben, und lieber unter ihm alô unter‘ der. hatten 
zen des Herzogs zu dienen. ^ Hierauf ging ber 

raf über die Elbe, fe&te von einer Infel (bie. Gorgeós 
werder genannt wird): nad) bem Lande Kehdingen über, 
fengte und brennte daſelbſt. Als Gonratb Roth ' fabe, 
bag die Bürger fid) zufammen rottefen, um bem Grafen 
fid zu unterwerfen, verließ er die Stadt. Sa nun Graf 
Adolph Stade inne hatte, fo fielen die Lüneburger’ oft 
in die Grafídjaft und plünderten. darin.. Sinfonberbeit 
mußte das lofter Zeven viel babet leiden. Deflen Probft 
Theodorih war zwar ein Verwandter des Erzbifchofs, 
unb war aud) von ibm zum Biſchofe von Luͤbeck geweis 
het; aber jest waren fowohl der Erzbifchof al8 ber Hers 
og feine Feinde geworden, wogegen er in Bremen, alg 
einer Geburtöftadt, viele Freunde hatte.. Hartwig fors 
berte biefen Bifchof, ber fih damals beflánbig in Zeven 
aufhielt, zu einer Unterredung; weil er nicht erfdien, fo 
that er ihn: zu Minden, wofelbft Hartwig mit ben Bres 
mern. eine fruchtlofe Zuſammenkunft hielt, in den Bann. 
Aber diefer Strahl war zu ſchwach. Die Bremer cr» 
Härten den Bann für unrechtmaͤßig, unb der Kardinal 
Hyacinth, ber eben durch Bremern reifete, hob ihn auf. 


$. 62. Nachdem nunmehr bet alte Herzog Heinrich 
der Löwe fi) zur Ruhe begab, verfudite fein Sohn, 
Herzog Heinrich ber Pfalzgraf, nebft bem Erzbifchofe 
(1192), bie Graffchaft Stade wieder. zu erobern, aber 
vergeblid). Zur Rade ließ ber Erzbiſchof die Güter des 
Zevenichen Kloſters, befonber8 : 2 87), verwuͤſten. 
Nadh geichloffenem Vertrage des Kaiferd mit dem Hers 
z0ge und folglich auch mit bem Erzbiſchofe, Fehrte zwar 
Hartwig nadh: Bremen ;zurüd, voofelbft- er auch bie. Geifts 
lichkeit und einige. vom Adel auf feiner’ Seite Hatte; abet 
die Erbitterung der Bremer gegen ihn war zu groß, fo 
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82 Vermuthlich im Kirchſpiele Sottrum. 
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bag fie gar an Hartwigs Abſetzung gearbeitet; und fon 
damal ben fchleswigifchen Bifhof Waldemar an feine 
Stelle begebret, aud) fogar Münzen mit deffen Bilde 
gefhlagen Hatten. Doc ber Pabſt Eoeleftin unterftü&te 
den Hartwig ebenfalls. Da alfo die Bremer hiermit 
nicht durchdringen fonnten, hielten fie ihm bod) feine 
Einkünfte zurüd, und behaupteten, ohngeachtet ber Verfis 
herung, die ber Erzbifhof von Góln zu Hartwigs Bors 
theil gab, er fei noch ‚nicht wieder von bem Kaifer bez 
gnadiget. Graf Adolph, ber, ohngeachtet der bewiefenen 
Feindichaft des Erzbifchofs, bod) an feiner SRüdunft ims 
mer gearbeitet hatte, fam nad) Bremen uud unterfuchte 
bie Sache; worauf e$ ausgemacht ward, daß Hartwig 
für$ Erfte nur in feinen geiftlichen Werrichtungen zu ges 
wiffen Zeiten folle geduldet werden; bie erzbifchöflichen 
Einkünfte aber bi zur völligen Verficherung ber faiferz 
[iden Begnadigung eingezogen bleiben follten. Hartwig 
tonnte fid) hierbei fo wenig mäßigen, daß er ben Grafen, 
und den Bogt der Stadt, unb alle feine Feinde, unzeis 
tiger Weife in den Bann that. Died batte in Bremen 
anfangs eine erfchredlihe Wirkung. Selbft bie Todten 
mußten unbegraben liegen bleiben, bi8 ber Geftant in 
ber Stadt (o jehr Oberhand nahm, daß Hartwig erlaus 
ben mußte, daß allein in der Domlirche bie Geelmeffen 
durften gehalten werden.. Doch erklärte der Graf den 
Bann für unrehtmäßig, und berief fih. auf den Pabft. 
Er batte ad) in dem Qande feine Anhänger, bie ihm, 
ohngeachtet des erzbiichöflichen SSerboté, bie Mefje lafen. 
Sulegt öffneten aud) bie Bremer, obngead)tet alles Widers 
ſpruchs des Erzbifchofes unb ber Domherren, ben Gotte&z 
bienft wieder, und diefe durften nicht außerhalb ihrer 
Kirche und ihrer Wohnung fid) feben laffen. Wenn ber 
Aberglaube die Saiten zu bod) fpannt, fo brechen fie. 
Snbeffen war dad Bremifhe Stift in zwei Parteien 
etheilet. Der Pabft nahm fid) des Erzbifchofes an, und 
efabl aud) ben Bilhöfen von Münfter. und Osnabruͤck 
und bem Abte von Rafte fih des Erzbifchofs gegen feine 
Dienftmänner anzunehmen **). Diefe Unruhe dauerte, 





83) Celest. P. M. Mulla ad episc. Monaster et Osnabr. et 
. Abbatem Rasted, Rasted, ut curent bona Bremensis eccl. 
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bis der Kgiſer aus Apulien zuruͤck kam (1195). ^ Harte. 
wig ward; gegen Grlegung von 600 ME. völlig begnas 
bigt. Er mufte bem Grafen Adolf das Schloß Stabe 
und ben dritten heil ber Einkünfte ber. Grafichaft zu 
Lehn laffen: ber Bann ward überall aufgehoben, und 


die Ruhe wieder bergeftellt. 


$. 63. Hartwig that hierauf einen Zug in dad 
elobte Land, — Dies veranlaßte mid), aud)? bie vorigen 
Kreuzzüge der Bremer mit 9Benigem zu berühren, bod) 
ohne midh in die darüber entftanbenen Streitfragen, welche 
die Stadt Bremen betreffen ?*), meitläuftig einzulaffen. 
Zuerft folen Thon die Bremer bem erſten Kreuzzuge 
(1097) zu Wafler beigewohnt haben *5). Gewiſſer ilt e$, 
daß (1147) zu berfelben Zeit, aló ber Erzbifchof Adalberg 
den Kreuzzug gegen bie Slaven that, aud) viele Bremer 
an ber andern Geite zur See nad bem gelobten Lande 





| ab Alardo, Henrico et Friderico Ministerialibus Bremen- 
 Sibus retenta, restitui, 1195. Lün. Staph. 


84) Diele Streitfrage ift infonderheit zwifchen den Dldenburgern 
unb der Stadt Bremen wegen bes Freiheitsbriefes (1111) 
veranlaßt worden, darin ben Bremern, wegen ihrer großen 
Verdienfte bei dem eriten Kreuzzuge bie Herrſchaft über bie 
Meier nebft anderen Freiheiten von K. Heinrich V. foll pers 
ftattet fein. Die Urkunde ift infonderkeit verdbädtig aemadt 
von S. S. Winfelmann in exsequ. Rul. Brem. s, de Falk 
sitate dipl. Brem. ap. Westph. S. R. G. Tom. Ill. n. 40. . 
Gegen Winkelman unb Gonring hat diefe Urkunde, wiemobl 
mit ſchwachen Gründen, vertheidiget. Melch, 'Goldast. ab 
Heiminsfeld in vindie. diplom. Brem. ap Westph. }, b. n. 
39. ©. aud) bie Streitfhriften wegen ber Elsflethifchen 
Zolljadhe, it. 9tadjtrab, N. 19. Dagegen zur Vertheidigung 
Assert. lib. reip. Brem. p. 350. Zulest. ift die Falſchheit 
diefes Freiheitsbriefes aufs Dffenbarjte gezeigt von Genring 
im gründl. Beridt, c. IX. í 

55) Winkelmann l. c, S, 39. 40. leugnet gang unb gar, baf bie 
Bremer biefem erften Zuge beigemohnt hätten. Kein einziger 
alter Geſchichtſchreiber nennt fie. Nur bewelſet Golbait aus 
Will.. Tyr. und Alb. Aqu. daß aud) einige Deutſche an ber 
9torbfee damals nad) bem gelobten Lande gefahren fein, 
Diefes Einzige maht nod) biefen erften Kreuzzug der Bremer 
etwas wabrjdeinlid: denn Goldaſts übrige Gründe, befons 
bers das auf bem Bremifchen Ratbhanfe befindlihe Denkmal 
von biefem Sreugsuge, (f. Renn,) beweifet wohl nicht viel. 
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eyogen find. Gie vereinigten fid nämlich mit ben Schifs 

E er Städte am Rhein unb mit Schiffen aus Engs 
land, famen an St. Jago, fuhren auf Bitte des Königs 
von Galliciet nad) £i(jabon, welches der König auf ber 
Landfeite, unb bie beutídn und englifchen Schiffe zur 
See belagerten, bi& fie e8 nach langer Belagerung er» 
oberten. Died mar aber aud) das Einzige, was man auf 
diefer Kreuzfahrt gegen die Saracenen ausrichtete® 6), 
Die dritte Kreuzfahrt aus biefem, Lande ift Cohngefähr 
4190) gefchehen, alg die ganze Gbriftenbeit wegen ber 
Eroberung Serufalemd in eine entbufiaftif)e Wuth ge» 
tietb. Damals haben die Bremer nebft den £übedetn 
bor Accaron bie erfte Gelegenheit zur Stiftung des beute 
fhen Drdend gegeben; wie bann aud) ber zweite rof 
meifter beffelben, S tto von Karpen, ein Bremer war. 
Zulegt (1196) fuhr aud) Hartwig, entweder zur Erflls 
lung eines in feiner Noth abgeftatteten Gelübded, ober 
aud) fonft von heiligem Eifer getrieben, zur See dahin. 
Er ward unterwegs in Liffabon mit vieler Ehre empfans 
gen und fuhr von ba weiter nad) Aſien. Aber ein Jahr 
darauf fam er ganz unverrichteter Sahe wieder nad) 
Benedig, und von da zu Lande wieder in Bremen an. 
Nichts beftomeniger war er auf biefer Reife glüdlid) ge» 
wefen; denn er brachte reihe Schäße. mit, nämlich die 
Snoden ber H. Anne und das Schwerdt Petri, woran 
vielleidt nod) ein Stüd von deg Malchus Ohre faf. - 


8. 64. Einige Sabre lebte der Erzbifchof in Ruhe; 
aber bald darauf gingen die alten Händel wegen ber 
Graffchaft Stade von Neuem an. Der Kaifer Philipp 
ichenfte (4199) zum Nachtheile feines Gegenfaifers Otto, 
dem Hartwig diefe Graffchaft #7). Zwar waren damals 


86) Helm. I. 61. (62). Cr. Vand. IV. 2. $n denjenigen frän« 
fifden unb fpanifhen Gefhichtfchreibern, bie id) nachzuſchla— 
gen Gelegenheit gefunden, babe id) bisher nichts von bies 
fer That ber Bremer vor Ciffabon gefunden. Doh fdeint 
Helmolds Zeugniß zureichend zu fein. Aud wird diefe Sreugs 
fahrt der Bremer nad) giffabon etwas wahrſcheinlich durch 
bie Ehrenbezeugungen, womit der Bifhof von Liffabon fie 60 
Sabre barnad) empfangen hat. 


87) Dipl. Philippi quo comitatum Stadensém eccl. Brem, con- 
firmat. 1199. Lind. Menke. Leibn. orig. guelf. Hamelm. 


i4 
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ber Erzbifchof und ver ſchaumburgiſche Graf Adolf, wels 
cher Stade befaß, nod) Freunde und hatten, fid) gegen 
bie Dänen verbunden. Als aber ber Graf (1201) von 
den Dänen gefangen ward, made fih Hartwig fein 
ünglüd zu Nusge und nahm Stade weg. Allein ét 
behielt e8 nicht lange. Denn die beiden Brüder, Pfalzs 
gtaf Heinrich und K. Sotto nahmen Cm Anfange des 
Kalra 4202) Stade ein, betamen ben Erzbifchof gefans 
en und brachten auch Bremen wieder zum Gehorfam **). 
Der Erzbifhof ward vermutbtid) bald wieder losgelaffen. 
Jn der Theilung, weld die Brüder (1202) machten, 
fiel dem ältern, dem Pfalzgrafen Heinrich unter andern 
die Stadt Stade, alle Güter der Graffd)aft, die Güter 
in dem Bremifchen Gebiete und im Lande Wurften mit 
alten in -diefen Grenzen belegenen Dienjimännern zu 89), 
Hierauf beſaß Pfalzgraf Heinrih Stade einige Jahre, 
und ließ auch feine Gemahlin Agnes bafelbft (1204) bes 
graben °°). As er aber zu bem Kaifer Philipp über 
trat, bediente jih Hartwig feiner Abwejenheit und nahm 
(1903) nod) einmal Stade ein, welches er aud) nun bis 
an fein Ende behielt.. So hatte alfo Stade während ber 
merbwürdigen Regierung Dartwigs II. fünf Mal feine 
Herten verändert. - 


$ 65. Bon ben Nebenumftänden feiner Regierung 
ift bingugufügen, daß zu feiner Zeit und aud) burd) feinen 
Vorſchub bie Stadt Bremen (1189) wegen ber Leibeiges 
nen, bie fid) von anderen Orten ber darin nieberlaffen 
würden, des Stifts €eibeigene ausgenommen, von bem 


Leibnig (in excerpt. ex registro J. Rode) hat bie Jahres: 
zahl 11895 Hamelmann gar 1186, beides ift offenbar irrig. 
Die orig. guelf. fe&en 1200. Aber die Judication fällt auf 
1199, Sonft wird billig von der Hamelmann’fhen Urkunde 
febr nadırheilig geurtheilet in orig. guelf, l. c. c. III. $. 
9, audy von Gonring l. c, i 


88) v. orig. guelf. 1. c. C, III. §. 13. et chronicon rhytini, 
. A «um ibi allegatum. e 
89) Liter, divis, vid. in orig. guelf, T. III. probat, 144, 


90) Wie Pfalzgraf Heinrich deswegen die Marienkirche beſchenkt 
babe, davon f, Roth. res Stad. p. 47. not. 79. 
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Kaifer einige Freiheiten erhielt"), Dann aud, daß 
Hartwig (1200) mit bem Grafen von Oldenburg wegen 
be8 Klofters Hude einige Streitigkeiten geführt; ferner, 
daß die Herren bon Bederkefa mit den Oftringern wes 
gen des in Diefhufen erftochenen Domdechanten Rudolph 
von Bederkefa Händel gehabt °?); und gule&t daß Erzs 
bifhof Hartwig die Stedinger, welde. ihre Gblen und . 
auch gegen die Kirche fid) empört hatten, feindlich übers 
5095 wiewohl er nichts ausrichtete, fondern alg er zuleßt 
einige von ihnen gefangen befam, fid) mit Gelbe befries 
digen ließ °°). Er flarb in Bremen, und ward in feiner 
$ollegiatfird)e be$ H. Ansgarius begraben ?^). 


$. 66. Die Wahl- eines neuen Erzbifchofes veranse 
faBte eine große und landverberblihe Spaltung. Das 
Bremifhe Kapitel erwählete den ehemaligen ſchleswig— 
fhen Bifhof Woldemar. Ob man burd) Ihn die verlor. 
uen nordifchen Kirchen habe wieder zu befommen gefudht, 
wie Einige, wiewohl mit geringer Wahrfcheinlichkeit mutbs 
maßen **)5 ober ob man aus Feindfchaft gegen die Däs. 
nen, welde Ditmarfen in Befiß genommen hatten, biefen 
Feind des Königs in Dänemark gewählt babe; oder 
wag man für Abjichten bei diefer unvorfichtigen Wahl 
gehabt, läßt fid) nicht leicht beflimmen, Woldemar hatte 
ehemals rom ben danifhen König Kanut unb beffen 
. Bruder K. Woldemar II. fid) empöret unb war von 
ihnen lange im Gefängniffe gehalten. Er hatte bei feiner 
Befreiung ſchwoͤren müffen,, niemals in die Nähe von 
Dänemark zu fommen ’%). Man konnte alfo leicht ers 
achten, wag für einen mädtigen Feind das Stift burd) 
diefe Wahl befommen würde. Ueberdem batte man dad 
bamburgifhe Domkapitel bei der Wahl gang übergangen. 


Jj 


— 





91) Fried. I. priv. civitati Brem. datum. 1189. Lün, Tolln 
Assert, lib. Brem. Conr. gründl, Ber. 

92) Hamelm, Mush. von ben Herrn v, Bederkeſa. 

93) Wolt. et chron, Rasted. 

94) Seine Grabjdrift f, bei Renn., : 


95) Gran; in Dan, VII. 15. Metr, VII, 31, unb Messen, cita- 
tus a Staph. T. I, p. 635. 


96) Arn. Lub, VII. 12 sq. Ct. Vand. ll, 2. 3. 
| * 
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Daher wählte e8 ben Bremiſchen Somprobft $S8urdjarb* 7), 
Die Bremifhen Gefanbten, bie bem Woldemar zu Bonos 
nien feine Erwählung befannt machten, gingen zugleich 
mit ibm nad) Rom und fuchten feine beft ung. Als 
aber der Pabſt auf bie Vorftellung ded Königs. von 
Dänemark und des hamburgiihen Domfapiteld seram 
Bedenken trug, ging er unbeflätigt davon zu bem Kaifer 
Philipp, einem Feinde der Dänen, ber ihn beftätigte. 
Er ward deswegen von bem Pabfte Innocentius IE. in 
den Bann gethan, wovon ber päbjtliche Brief bei einer 
Meſſe heimlich auf ben Altar gelegt und. alfo bekannt 
gemacht ward. Woldemar ſuchte fid) dem ohngeachtet 
auch gegen den König von Danemarf mit Gewalt zu 
behaupten. Die Stedinger infonderheit und die Bremer 
unterftüßten ihn. Hingegen begab fih Burchard zu K. 
Otto IV., von weldem er, fowohl ald von dem Pabſte, 
beftätiget ward. Er machte auch durch feine Freunde in 
dem Stifte, bag er Stade einbefam °). Woldemar fuchte 
erft vergeblich e5 burd) Lift einzunehmen; bald darauf 
aber (1208) nahm er e$ mit Gewalt ein und plünberte 
es gänzlich au, ba'eben vorher ein gewaltiger Sturm 
bie Thuͤrme und Häufer der Stadt febr befdjábigt batte. 
Burchard aber nahm durch Hülfe der Dänen ibm Stade 
bald wieder ab. Kön. Woldemar II. sing gar über bie 
Elbe ins Stift unb befe&te Harburg. (8 auch Kaifer 
Philipp jest erífod)en ward, würde Woldemar bald haben 
weichen müffen, wenn nicht Burchard bald darauf geftors 
ben wäre ??) unb fih dadurch ber ganze Schauplag 


97) Die zu biefer Wahlſtreitigkeit zwifhen Hamburg und Bremen 
gehörige Urkunden non dem Pabfte, bem Erzb. Burdarb 
und dem hamb. Domprobfte findet man nur nod) bem Titel 
nad in I. Niehusen inventar, ap. Staph. T. I, num. 21. 
50. 306. 603. 617. , 


98) Hier irret Renner, wenn er erzählet, daf Graf’ Adolf bis 
jest Stade inne gehabt, und eg nun allererft aus Furcht vor 
ben Dänen verlaffen habe, (S. § 64.) 


99) Man findet nicht, in weldem Fahre Burdhard geftorben. Es 
Iheinet aber, daß er fdon im Sabre 1209 todt geweſen ift: 

: weil er in ben anzuführenden Greibeitébriefe des K, Otto IV. 
an Stade nidt benannt iff;. aud) weil Woldemar (don 
1209 einige SSergünftigungen von bem Pabfte befommen hat. 


— 213 — f 


veránbert hätte. 8 ift wahrfcheinlich, bag nun Pfalzgraf 
zo Stade wieder in $Befi& befommen; wie bann 

aifer Otto bie Stadt (1209) mit befonderen. gerichtlichen 
Freiheiten begnabigte ! **). ! 


$. 67. Bwar fudte Woldemar nad) Burchards 
Tode von bem Pabſte beftätigt zu werden, aber der Köz 
nig von Dänemark binberte e8, fo daß er nicht3 erhalten 
fonnte, alô die Erlaubniß, außerhalb Bremen in bifchöf> 
lider Kleidung Meffe zu leffen. Vielmehr bediente fid. 
ber Pabft feines Rechts, und fegte felbft ohne Wahl des 
Kapitels einen Grabifd)of, nämlich Gerhard den Gríten, 
einen gebornen Grafen von der Kippe unb Bifhof von 
$énabrüd. Sept war Kaifer Otto IV. von dem Pabfte 
in ben Bann gethan; aud) batte feine Freundfchaft mit 
dem Könige von Dänemark aufgehöret. Deswegen trat 
ber Kaifer nebft feinem Bruder, dem Pfalzgrafen unb 
bem Markgrafen Bernhard von Brandenbug auf die 
Seite Woldemard und der Markgraf führte ihn im Nas 
men des Kaiferd in Bremen ein. Auch bie Ctebinget 
und Bremer fuhren fort, ungeachtet des über fie erganz 
enen Banned ihn zu vertheidigen. Dagegen waren auf 
erhards Seite der König von Dänemark, der Graf von 
Hoya und bie Dienftmänner be8 Stifts. Tie Stedinger 
verheerten dad Land an ber Weſer, zerftörten einige Schlöfs 
fer unb befonders an ber biefigen Seite ber Wefer (1243) ` 
Ctotel; aud) belagerten fie das Haus Hagen. Hinger 
gen fing ber Graf von Hoya viele GCtebinger. Der 
Pfalzgraf Heinrich baute gegen den Grafen von Hoya 
Falkenburg; (im Oldenburgifchen) unb Erzbiihof Gerhard 
baute gegen bie Stedinger das Schloß Sliter, (nahe an 
dem jegigen Delmhorfi). Un ber andern Seite zogen 
MWoldemars Freunde, ber Kaifer Otto unb ber Pfalzgraf 
mit Woldemar gegen die Dänen (1215). Die Hamz 
burger ergaben fid) in Güte. Aber bald darauf (1216) 


100) Dipl. OttonisIV. reg, Stadensibus irrogatum. 1209. Dieie 
merkwürdige Urkunde bat (9, Noth zuerfi herausgegeben . 
(in programm 1717) und bie darin vorkommenden Freiheiten, 
nämlich die Befreiung von oem Vare, (ober Strandredte und 
— ed und Bottinge und andere geiftlide Alterchümer 
erklaͤret. 


\ 
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bezwang der König von Dänemark unb fein Statthalter 
Graf Albert von Sríamünbe, Hamburg burd) Hunger 
wieder. Die Dänen waren gewillet, mit einer Flotte 
auf die Elbe zu fommen und Stade anzugreifen; wovon 
fie doch ber Pfalzgraf noch abbielt. Sm folgenden Winter 
ging der König gar über das Gió gegen Stade; aber 
das eintretenbe Thaumetter nöthigte ihn, bald wieder zurig 
zu geben. Jetzt änderte jid) das Spiel von Neuem. 
Die Stedinger verließen (1216) Woldemars Partei, und 
gingen zu bem Erzbifchofe Gerhard. Was fie dazu bewo- 
en, unb ob vielleicht bie große Waflerfluth, bie in dies 
* Jahre dieſe Laͤnder betroffen, dazu etwas beigetragen, 
iſt nicht bekannt. Die Bremer mußten hierauf ihren 
Schirmvogt, den Pfalzgrafen, gegen die Stedinger zu 
Huͤlfe d Gerhard, ber bierburd) ba8 Dbergewicht 
befam, baucte nebft bem Grafen Albert, von Orlas 
münde das Schloß Schwingeburg '°') oberhalb Stade 
an ber Schwinge; aber ber Pfalzgraf zerftörte e8 bald. 
Endlih wurden die Bremer der vielen Drangfale müde, 
unb fielen aud) (1217) von Woldemarn ab, ber darauf 
in das Klofter &offum ging, wofelbft er alg ein Ming 
in Ruhe (arb '°?3. Ser Kaifer Dtto IV. und Pfalz 
raf Heinrih, welche nod) allein gegen Gerhard waren, 
Helen daher ins Bremifche Gebiet und richteten eine große 
Derheerung an. Dagegen verlor ber Pfalzgraf (1218) 
dad Schloß Börde. ES hielt fíd) nämlich ein weit bes 
rübmter Wunderthäter, Namens Otberg bei Stade auf. 
Diefen Betrüger fhüste der Vogt be& Pfalzgrafen Heins 
rih von Sftinfbufen, indem er von ben vielen Wallfahr- 
ten großen Vortheil hatte. Aber diefer Gelegenheit bez 
dienten fid) bie Ctift&ebelleute, ftellten fid) als Pilgrimme, 
und überrumpelten bei ihrer Durchreife durch Voͤrde das 
Schloß unvermuthet '*?). 


$. 68. Dies wat dad Ende der langwierigen und 
lanboerberbliden Spaltung. Es folgte námlid (1219) 





101) 3 glaube, wo jest bag Dorf Schwinge liegt, im Kirch— 
(piete Mulfum, . 


102) Seine Grabfdrift f. beim Renn. conf. Letzners Nachrichten 
von bem freien SReidjeftifte Luckem. l 


103) Bolt. unb aus demfelben Renn, und Mush. 
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$. 69. Mit diefem merfwürbigen Vergleiche, woz 
butd) bie fo lange flreitig gewefene Grafihaft Stade 
endlich an bie Bremifche Kirche gefommen ijt, fdyfteBe ich 
diefe Abtheilung. Man wird aus bem, was erzählet ift, 
bie damalige SSerfafjung diefed Landes einigermaßen erz 
fennen. Das Anfeben des Domfapiteld und ber Aebte 
flieg zwar mehr al$ vorhin; iff aber in ben folgenden 
Beiten noch größer geworden. Ebenfo fing aud) die Stadt 
Bremen an, nahdem fie von ber Herrfchaft der Herzöge 
ton Cadfen frei geworben, burd) bie fid) weiter aus— 
breitende Schifffahrt unb Handlung, unb aud) burd) bie 
Bebauung des Landes um Bremen, mächtiger zu werben. 
Es wohnten aud) verfchiedene abelid)e Gefchlechter dieſes 
Landes darin, bie fid) mit den bürgerlichen Gefchlechtern 
ber Stadt nad) gerade vereinigten. Wegen ber Landes- 
hoheit ber Erzbifchöfe über bte Stadt war bisher nod) 


104) Henr. com. Palat. resignatio comet. Stad. et Advocatiae 
Brem. p. 786. Staph. Orig. guelf. T. lll. prob. 177. 


105) Litt. fundat, coenob, Middelhem, 1219. Lind. Mus$, 
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fein Streit entftanden. Die Adelichen biefed Landes waren, 
wo nicht alle, bod) bie meiften Dienftmänner der Kirche; 
aud) findet man je&t fdjon, daß fie Hofämter geführet 
haben. Außer denjenigen ablihen Gefchledhtern, bie im 
Holfteinifhen, Dldenburgifchen oder Hoyaifchen ihren Sig 
Hatten und zum Stifte gehörten, fommen infonderheit in 
ber Gefhichte unb den Urkunden vor: die Grafen von 
Stotel, deren Untergang erft in der folgenden Abtheilung 
wird Ly erzählen fein, bie Herren von Beckeshoͤvede, 
Bederkefa, Beverftedt, Borg, Brobergen, Düring, Grs 
peling, Hadeln, Hagen, Haffel, Re Iffendorp (Epes 
lenborp, Kuhla (ober Selfingen), Lieth Lünebarge, Mars 
fchalten, Marffel, Otterſtede, Sumunbe (ober &dónbed), 
Schwanewede, Schulten, Stade, Walle, Weyhe und die 
Sefterfletbens zu gefchweigen, bag bie Grafen von Dieps 
holz und bie Grafen von Wölpe in biefem Lande einige 
Güter befeffen. Die Einkünfte der Erzbifhöfe waren und 
blieben nod) gering; wiewohl fie durch bie nunmehr et» 
baltene Grafſchaft Stade einen großen Zuwachs befamen. 
Wie aber biefer Vergleich durch des Pfalzgrafen Tod, adt 
Sabre darauf, vollzogen unb von ben Vettern be8 Pfalz 
rafen nod) bernad) flreitig gemacht ift, gehöret zu ber 
delectis Abtheilung unfrer Gefhichte, darin bie erze 
bifhöflide Würde von Hamburg völlig auf Bremen ges 
fommen ift; darin bie Urkunden gewifjer werden, darin 
bie Städte mehr Gewalt und überhaupt dad beutiche 
Reih und alle Stände defjelben, befonderd aber bie geile 
lichen Stifter, eine andere Geftalt befommen haben. 


Vierte Abtheilung. 





1) Gefdidte Erzbifchofd Gerhard deg 
Zweiten. 





Ar *) babe bie mittlere Bremifche Gefchichte in vier Ab⸗ 
theilungen getheilt. Die dritte ging big aufs Jahr 1219 


*) Desa. Br. und Berd, Samml, 1, €, 271. 272, 
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ober bis auf ben Tod Erzb. Gerhards F. ber burch den, 
mit Pfalzgraf Heinrich geichloffenen Vergleih, bie Grafs 
fdaft Stade an das Stift brachte. Es folgt ber legte 
und wichtigfte Theil der mittlern Gefchichte von Erzb. 
Gerhard- II. bis auf Erzb. Henrich von Schwarzburg, oder 
vom. Sahr 1219 bis 1496. Je häufiger unb gemiffer 
jest die Urkunden werden und je mehr fid) diefes Stud 
der Gefchichfe ber neuen Zeiten nähert, befto mehr báus 
fen fi die Merkwürdigkeiten. Wenn ich alfo gleich dies 
fen Grundriß, meiner Abfiht nad, aufs Kürzefte fafie, 
fo finde id) doch, bag mein Xuffía& für diefe Sammlung 
zu weitläuftig gerathen und ich auch mich felbft zu febr 
überhäufen würde, wenn id) die ganze vorhabende Abs 
theilung auf einmal abhandelte. Sch made alfo den Ans 
fang mit ber fchon von fid) ſelbſt allein merfroürbigen 
neun und breißigjährigen Geſchichte Erzbifchofs Gerhard 
des Zweiten. : 

Zwar babe ich bisher bie Urkunden, fo viele id) bes 
ren damals gefannt babe, in ben Anmerkungen verzeiche 
net; ich finde je&t aber, bag id) richtiger geben und aud) 
die Anmerkungen kuͤrzer werde machen können, wenn id) 
vorher ein diplomatifches Verzeichniß, welches id) von 
diefen Jahren verfaßt babe, zum Leitfaden und Beweife 
diefer Gefchichte fege. Db fid) gleich bier 124 Urkunden 
finden, weld bie Bremifhe Gefchichte zur Zeit dieſes 
einzigen Biſchofs betreffen, fo daß diejenigen. von meinen 
efern, die aus den bisherigen unvollitändigen Regiftern 
von der Seltenheit Bremiſcher Urkunden urtbeilen, fid) 
hier vielleicht über deren Menge wundern werden; fo 
babe id) bod) Urfache zu fürchten, daß noch leicht eine 
pber andere mir fónne entwiſcht fein, ba ich vielleicht 
‚nicht alle biegu bienlidyen hiftorifhen Werke zur Hand 
s Genug, wahre Kenner der Gefhichte feben ben 

rund, den ich gelegt habe. Was übrigens die Bücher 
und Schriften betrifft, die id) bei diefen Urkunden ane 
geführt babe, fo berufe ih mid) auf meine erfte Eine 
leitung *). 


+*+) Bon der Seltenheit bremifcher Urkunden und von ber Noth— 
wendigfeit einer biplomatifden Grundlage, febe man bie (we 
innerungen des Herrn Hofraths Scheidt in bibl. histor. 
Götting. Borber. S. XXV, XXVIII. 
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Wenn ein Gelehrter in großen Bücherfälen bte fof» 
baren Sammlungen deutſcher Gefhichtfchreiber und alle 
noͤthigen Hülfsmittel immer zur Hand bat, aud) ohne 
Unterbrechung in Ruhe arbeiten tann, fo ift es eine Luft, 
` fid) mit ber Gefhichte ded Vaterlandes zu beichäftigen. Aber 
ein ganz Anderes ift ed, wenn ein £anbprebiger, dem ed an 
nöthigen Einfihten in die deutfchen Alterthümer und 
Rechte feblet, (denn warum follte id) mich ſchaͤmen folches 
zu befennen?) mit vielem Zeitverlufte bie und da Bücher 
zufammen leihen oder aud) nur Auszüge daraus von 
guten Freunden burd) Briefe erbetteln muß; nod) mehr, 
wenn bie BerufdsGefchäfte bei einer febr großen Gemeinde 
nur felten einen einzigen ganz freien Morgen oder Abend 
überlaffen, um ohne Unterbrechung fortarbeiten zu können. 
Mer alddann zu einer ibm immer wieder fremd werdens 
den Arbeit wieder zuruͤck febren fol, dem wird bie Luft 
zur Gefchichte be8 $Baterlanbe& febr verfalyen. Ich muß 
fogar geftehen, daß aud) bie vor aht und mehren Jahs 
ren in Bremen von mir gemachten Auszüge aus biftoris 
(den Werten, die id) mir felb(t nicht anídjaffen tann, 
womit id) damals meinte einen guten Grund. zu tiefer. 
Arbeit gelegt zu haben, burd) bie mir in biefer Zeit 
zugeftoßenen Gefhåfte und Beränderungen aud). flumpf 
machenden Krankheiten mir mandheg Mal fo fremd gewors 
den find, daß ich fie oft felbft faum verftehe. 


| Sch erwähne diefed nicht, um etwa mit bergleidyen 
Vorklagen gegen diejenigen Gelehrten, denen ed zukommt, 
hierüber zu urtheilen, mid) bemütbig zu entſchuldigen. 
Dergleichen VBorreden gefallen mir nimmer; denn Schrifts 
fteller, die am furdhtfamften frieden und um Nachſicht 
bitten, find gemeiniglid) gegen alle Beurtheilungen bie eme 
pfinblidbften. Vielmehr foll mir im wahren Ernfte nicht 
lieber fein, als biefen meinen Verſuch von folhen Mäns 
nern, bie dazu Vorrath unb Geſchicklichkeit haben, geprüfet 
unb verbefjert zu fehen. Sch hätte ja das Geſchicht— 
fhreiben unterlaffen und allein meine Berufdgefchäfte 
abwarten fónnen; jest aber muß id) die Strafe meiner 
gar zu weitfchmweifigen Anfchläge und unbefonnenen Wers 
fprechungen büßen. 
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Berzeihniß ber bisher gegrudtenfBremifden 
Urkunden zur Seit des Grabifdof8 Gerhard 
| = deg Zweiten. —.— 


1) 1221 d. 12. Jan. Gerhardi II. Confirmatio 
cessionis, qua Fridericus de Wege decimam in 
Horsebe, et Jacobus de Urbe terram unam in Gram- 
beke coenobio Osterholtensi cedunt. 


2a) 1221 d. 25. Jan. Transactio inter Rev. 
Capitulum Bremense et ecclesiam Rosenfeldensem. 
Vogt monum. ined. Tom, I, p. 157. (Sn tem im Bor: 
bericht verzeichneten 9tegiftet ber Harfefeldifchen Urkun— 
den p. 110. ftebt das Jahr 1224 aber im diplomate 
` 1221. Vlll, Kal. Febr, Eines von beiden ift ein Drug; 
febler.) 

2b) 1221. Capituli Bremensis literae, quibus 
monasterio in Osterholte quaedam bona in Lyntlo 

vendunt. ! 


2c) 1221 d. 12. Nov. Henrici, Ducis litterae, 
quibus monasterio in Osterholte bona quaedam in 
Lyntlo venduntur. 


2d) Idem confert quaedam bona eidem coe- 
nobio, sita in Penninghuttle. 


2e) Idem confert coenobio in Osterholte quae- 
dam bona apud Penningbuttle sita. 


3) 1223 d. 19. Mart. Friederici II. Imp. pri- 
vilegium de electione Archiepiscopi Hamburgensis 
quod Canonici possint eligere Archiepiscopuin vel 
ex capitulo, vel aliunde. | 

Staph. I. p. 687. 

4) 1223 d. 20. Jul. Compositio facta inter Ar- 
chiepiscopum Bremensem et Capitulum Hambur- 
gense super titulo et dignitate archiepiscopali et jure 
religendi confirmata ab Honorio lll. . 

Staph. 1. p. 649. 

5) 1223. Tabulae pacuonis, quibus Canonici 
Hamburgenses antiquo honore et jure suo in per- 
petuum Bremensibus cedunt. 

Lambec 1. p. 33. | 
Lünig. spic. eccl. I. Wnh, p. 109. 
Staph, I. p. 652. 
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6) 1223. mens. Jul. Henrici Palatini diploma, 

no Otto Dux heres ipsius ex asse declaratur, et 
hoeda etiam quae Henricus Palat. ab ecclesia 
Bremensi (cet.) tenebat, ipsi. assignantur. 
Orig. Guelf. T. IV. Lib. Vlll Probat. lll, ex auto- 
grapho. 

*) 1223. Henrici Palatini literae, quibus mi- 
nistros suos Stadenses et cives Stadenses ad ne- 
potem suum, Ottonem Ducem, ablegat, et testatur, 
se comitatum Stadensem et omnem suam heredita- 
tem ipsi relinquere. |. | 

Orig. Guelf. T. IV. Praef. $ 20. l 

8) 1224 d. 18. Mar. Bulla Honorii lll. P. ad 
omnes ecclesiae Bremensis subditos, ut collecta 
pecunia subveniant Archiepiscopo obaerato. 

Lünig. spic. eccles. lll. p. 948. 

9) 1224 d. 24. Jun. Gerhardi ll. Archiep. con- 
firmatio compositionis litis super decimis in Lister- 
munda inter episcopum Lubecensem et; Praeposi- 
tum Segebergensem agitatae. 

Lünig. spic. eccles. ll. p. 298. 

10) 1225. Henrici Ducis Sax. Privilegium 

Stadensibus concessum. 


11) 1225 d. 1. Apr. Honorii lll. P. Confirmatio 
Compromissi inter Capitulum Bremense et Hambur- 
gense initi super electione Archiepiscopi. 1225. 
(s. 1224.) | 

Lüning spic. eccl, lll, p. 947. 
Staph. I. p. 651. 

12) 1226 d. 12. Apr. Gerhardi II. Charta, qua 
cavetur, ne monasterium Wildeshausen Pracpositum 
habeat, nisi e numero Canonicorum ecclesiae Bre- 
mensis. | 

Scheidt bibl. hist, Gotting. T. I. 
Vorber. p. 24. | | 
13a) 1226. Gerhardi II. Confirmatio donatio- 
nis, qua Alhardus miles de Hutha, quoddam pre- 
MN Herstede cenobio S. Marie in Osterholte 
onat. 


. 13b) 1226. Henrici Comit. Palat. donatio cu- 
riae in Nygenstede, coenobio Osterholt facta. 


^ —-- 
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14a) 1227 d. 24. Mart. Gerhardi II. Confir- 
mafio donationis, qua Thetwardus Horichtorpe ce- 
nobio in Osterholte quoddam, predium ingHepstede 
donat. = 

14b) 1228 d. 5. Febr. Gregorii IX. Pap. lit- 
terae, quibus donationes Henrici Pal. de Nygen- 
stede, Benebüttle, et Worpensethe coenobio in Oster- 


. holte confirmat. 


15) 1228 d.13. Ap. Alberti Ducis Saxon. dipL 
quo renunciat Gerhardo II. omne jus suum in Civi- 
- tatem Hamburgensem, Thetmarsiam, cometiam Sta- 
densem et praeposituram Wildeshusen et forestum 
4 ns parte Bylnae ab eo in foedum accipit. 

am 


Staph. P. ll. p. 17. 

Lünig. spic. eccl, lll. p. 948. 

Westphal. Tom, lll. in Diplomatio Ditm. N, I, 
Scheidt bibl, hist, Gotting. Vorber. p. XVIII. 

16) 1229 d. 2. Mart. Henrici Comitis in Olden- 
borg. diplom. quo. castrum Wildeshausen a Ger- 
hardo II. Arch. in foedum accipit. 

Extract. in 3, Ø. Hinübers diplomat. Nachrichten von 
Wildeshaufen in Vogt, mon, ined, T. I, p. 418. 

17) 1229. Gerhardi II. Instrumentum, quo pa- 
rochialem ecclesiam fS. Marie Bremensem in tres 
parochias dividit. 

Mencke S. R. G. Tom, p. 590. (ex Rennero.) 

18) 1231 m. Jan. Friederici II. Imp. privil. 
omnibus Archiepiscopis et Episcopis Germaniae 
concessum, de non eligendis magistris civium vel - 
ullis. officialibus in ulla civitate episcopali, nisi ip- 
sorum beneplacito, itemque de cassandis confrater- 
nitatibus artificum. 

Lüning P. spec. cont. ll. $ortf. I. p. 442. 
Gonving gründl, Bericht cap. VIII, | : 

19) 1231 m. Jul. Friederici II. Emp. confir- 
matio privilegiorum Archiepiscopatus Bremensis. 

. A Lünig. P. spec. cont. II, Fort. Y. p. 442. 
Stadjtrab app. n. 4. v. Assertio lib. Br. o, 539. 
Gonring gründl, Bericht cap. VIII. 3 

20) 1231 d. 17. Apr. Gerhardi II. Charta, qua 

cavetur, ne monasterium Wildeshausen praepositum 
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habeat, nisi € numero Canonicorum ecclesiae Bre- 
mensis. © ` 200 | 
|  Limeb, spic. eccl, Hl. p. 949, 
Scheidt bibl. hist. Gotting. P. I. Vorber. p. XXV. 

91) eod. Ejusd. dipl. quo Capitulo Cathedralis 
eccl. Bremensis praeposituram Wildeshausen lar- 
gitur. | 

Lünig ibid. Scheidt ib. p. XIX. | 

22) 1231. Literae Decani et Capituli Wildes- 
husensis, quibus Dominum Ottonem de Lippia, Ca- 
nonicum Bremensem, tanquam Praepositum suum 
ab Archiepiscopo Brem. institutum recognoscunt. 
| Scheidt ibid. pag. XXVI. 

23) 1231 d.23. Dec. Breve Gregorii IX. P. quo 
Decanum et Thesaurarium ecclesiae Monasteriensis 
delegat, ut in negligentias Canonicorum Bremen- 
sium inquirant, | 

Lünig. spic. eccl. lll, p. 950. | 
24) 1231. Ottonis com. de. Oldenborg charta, 
ua confirmat venditienem bonorum quorundam in 
Trupe a Meinardo ab Oldenesche sanctimonialibus 
in Liliendale factam. Delmenh. 
Vogt, monum, ined. T. I. p. 40. 

25) 1232. Gerhardi H. dipl. quo locum qui di- 
citur Trupa cum Wallerbroke donat ad construen- 
dum claustrum Cisterciensiàm Dominarum. 

Vogt. monum, ined. T. ll. p. I7. 


26) 1232. Capituli Bremensis approbatio hujus 
donationis. | 
Vogt. ibid. 20. | 
24) 1232. Friederiei II. imp. confirmatio super 
donatione Henrici Palatini eeclesiae Bremensi facta. 
Lindenbr. p. 272. | 
Lünig. P. spec. cont. ll. orf. l, p. 442. 
Toelner Hist, Palat. p. 63. 

28) 1232. m. Mart. Gregorii IX. P. privilegium 
Arch. Brem. concessum, ut etiam non praesentibus 
alis episcopis, solus coram suis praelatis possit 
clericum ordine dimovere. 

Lünig, spic, eccl. Cont, lll. p. 950. 


QU 
^ 
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~ 89) 1232 m. Maj. Friederici II. imp. dipl. quo 
libertatem, ecclesiae Hamburgensi ab Adolpho Hn 
et IV. comitibus Holsatiae concessam, corfirmat. 
Lambec. p. 28. 
Lünig. P. spec. cont. IV. Th. l. p. 923. 

30) 1232. Gregorii IX. P. Bulla, qua confirmat 
ea, quae legatus Pontificis de quatuor Archidiaco- 
natibus ecclesiae Bremensis, de Vicedominatu, Can- 
toria, numere XXIV. Canonicorum et XII. obedien- 
tiis ordinaverat. i 

Lünig. spic. eccles. P, lll. p. 950. 


31) 1232. Gregorii IX. P. bulla ad episeopos 
Mindensem, Lubecensem et Racehurgensem de 
cruce adversus Siedingos praedicanda, 

Raynaldi annal. eccles. 
Staph. ll. p. 18. (ex Lindenbr.) 
Lünig. spic. eccl, cont. l. p. 110, 

32) 1233 d. 19. Jan.. Gregorii IX. bulla ad 
episcopos Hildesiensem, Verdensem, Monaterien- 
sem et Osnabrugensem de cruce adversus Stedin- 
gos praedicanda. 

Staph. ll. p. 18. (ex Lindenbr.) 
Heineccii antiq. Goslar. p. 224. 
- Schaten annal, Paderborn, P. ]l.p. 18. 

33) 1233 d. 31. Mart. Gerhardi II. Tabulae, 
quibus civitati Bremensi, propterea quod victoriae 
a Stedingis obtentae fidam se sociam praestiterat, 
tertiam partem de bonis haereticorum Stedingiae et 
de pecuniis exactis obsignat. 

Has tabulas, quamquam non impressas, tanquam suo 
tempore extantes, citat H. Greftingius consul Brem. 
in Discursu MSto de rep. Brem, C. Vll, conf. Di- 
lichii chron. 83. 

34a) 1233. Friederici II. Imp. priv. Stadensi- 
bus concessum, quod a vectigalibus et teloniis de- 
beant esse immunes. | 

34b) 1233. Bertholdi de Westerbecke cessio 
venditae a se coenobio Osterholte possessionis in 
Santbecke. 

35) 1234 d. 28. Nov. Gregorii IX. P. Breve 
ad capitulum Bremense de reconciliatione -Stediu- 
gorum. 

Staph, Th, I. B, II. p, 20 (ex Lindenbr,) 
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36) 1245 d. 28. Nov. Borchardi, Bernhardi et 
Ottonis comitum de Welepe charta, qua ancillis 
Christi in Liliendale bona quaedam in Willigstede 
et Bersinghey conferuntur. (absque anno et die; 
referenda tamen ad hunc fere annum.) 

Vogt. monum. ined, T, I. p. 387. 

37) 1237. Gherberti comit. in Stotle charta, 
qua bona quaedam in villa Hamberge et Woller- 
hove confert claustro B. Mariae Cisterciensium et 
Dominarum prope Bremam (in Liliendale.) 

Vogt. ibid. p. 388. 

38) 1234 d. 25. Oct. Gregorii IX. P. Bulla, 
qua sanctimonialibus in Liliendale bona sua et do- 
nationes ipsis factas confirmat. 

Vogt. T. ll. p. 23. 

39) 1235. Gregorii IX. P. bulla, de absolu- 
tione Stedingorum. 

Staph. T. 1. B. 1. 

40) 1235. Capituli S. Pauli in Brema dipl. quo 
mensum in villa Sciptorp confert claustro in Li- 
liendale. | 

Mushard, monum. nobil. p. 492. 

41) 1235. Friederici II. imp. confirmatio bono- 

rum monasterii in Liliendale; 


42) 1235. Gerhardi II. dipl. quo locum in Wolda 
et parochialem ecclesiam in Lesmona; 


43) 1235. Ejusd. qua proprietatem decimae 
super agros inter Walle et Wernenam, quam con- 
tulerunt fratres de Gropelinge; 

44) 1235. Alardi Advocati de Ottersberge et 
fratris Bruningi, dicti Monachi, qua duas domus in 
Borchvelde; Ji. "n 

45) 1235.. Theodorici, dicii Mulo, qua unam 
domum in Borchvelde claustro S. Mariae ín Li- 
liendale conferunt. | 

Vogt. monum. ined. T. ll. p. 24—32. . 
46) 1236. Gerhardi II. Statutum, ut ne prae- 
positura Wildeshusensis habeat praepositum, nisi 
qui sit de numero canonicorum ecclesiae cathedralis 
remensis. ! 
Lünig. spic. eccles. lll., p. 951. 
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47) 1236. . Gherberti comit. de Stotle charta, 
jua monasterio in Liliendale decimam in Bochorst; 
onat; 


48) 1236. Ejusd. charta. qua tres — 
in -Hynnehecke eidem monasterio donat; :  . 


49) 1236. Ejusd. cessio dimidii mansi in Bocklo 
eidem. monasterio facia. Y C6 
"+ Vogt: monum,-ined. T. 1. p., 390.—— 392. pr Wem 
50) 1236. Sifridi comitis de Osterburg literae! 
quibus Ottoni duci vendit omnem proprietatem et 
ministeriáàles /suós in .cométia.Stadensi nec non a 
Cella usque ad Bremam sitos. : 
- e Orig. Guelf. T. IV. Lib. VIIL prob. L. 


. 51) 1236 ult. Oct. Friederici II. imp. mànda- 
tum ad ministeriales Siadenses; ut Ottoni Duci de: 
a obediant. | Ä 


- 52) eod. Ejusd. mandátum ad cives Stadenses, 
ut- Ottoni a quae ad hereditatem Brunsvi- 
eensem pertinent., : 
Orig. Guelf. T. w. Lib. vii. Prob; LVH. Lviu, 
532) 1238. : Gregorii IX. P. bulla de reforma- 
lione monasterii S. Mariae. in Stadio. Anno Pon- 
tific. IX 
, ;,- Alb. Stad. p. 312. edit. Kulpis. . 
-  , Crantz. Metrop. |, Vill, cap. IV. | 
Mush. 105. (Mushard rechnet diefe Urkunde zu 1236, 
| aber ibas eilfte Jahr P., Georg. fällt auf 1238.) 
53b) 1238 d. 16. Maj. Gerhardi II. donatio 
decimäe in Scherenbecke cum: decimis attinentibus, 
facta :coenobio Osterholte. 


54) 1238. Gerhardi II. concessio variarum de- 
cimarum ad M monasterium, Stade. 

Lind. p. 173. 
Lünig ple. eccl. P. 1. Contin. P. Ni. 

55) 1238. Adolphi com. Hols. donatio plurium 
decimarum, facta novo —— approbata ab 
Archiep. Gerh. II. | 
=... 8tubl. p. 558. 

56) 1238 d. 3: Jun. Gerhardi H. composito li- 
lis, quae inter Praepositum S. Wilehadi et conven- 


15 
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tum sanctimonialium. in Hilgenrode super ecclesia 
in Machtenstede vertebatur. ' -' 
Mush. p. 57. 

5%) 1238. Gerhardi II. charta, quà — B. 
Virg. in Lesmona villam Woldasbutle,: a "Gerbéria 
de itotlo venditam, confirmaf ; 

98) 1238. Ejusd. confirmatio super decimam 
villae in Lesmona, quain . milites de Stelle eidem 
claustro vendiderunt ; | 

59) 1238. Ejusd. confirmatio super : — 
in Mansilethe, quam. Gerbertus de Stotle eidem 
claustro obligavit; 


Ä 60) 1238; Ejusd. charta super decimam quan- 
dam in. Wursacia, e Ochtum dicitur, quam. Al- 
bero civis Brém, eidem: claustro resignavit. 
Vogt, mon, ined’ T. ll. p. 32— 37, . 
61) 1238. Rudolphi comit. Holsatiae. privile 
p Stadensibus. concessum. 
622) 1239. Gerhardi II. charta, qua ecclesiae 
B. Wilehadi in Brema dimidium mansum in Uth- 
bremen. a Woltero .et Ottone fratribus Rufis (won 
Roben). resignatum donat, 
Mush. p. 443. 
62b) 1239. Johannis et Cononis, Comitum de 
Thefholte, literae; quibus coenobio in Osterholte 
bona quaedam in. Lubberstede conferupt. 


63) 1240 d. 30. Nov. Gerberti comit in wA 
Rudol Iphi fil. charta, qua villam Libberstede et Syk 
vam Bolwinckel conventui S. Mariae in Osterholte 
vendit. 

€. Mush. p. 44. u. infra SL. 4. 

64) 1241. Gregorii IX. P. Literae ad — 
Brem. et Episc. Verd. de — STONE Zwe- 
rinensi. 
Staph. | p. 22. 

Alb. ad. p. 311. — — VIN, 3. 

Lünig. spic. eccl. Cont. 1l 455. 
. 65) 1241. Capituli B. Brem.  approhatig: ionationts 
curiae in Wolda, et ecclesiae parochialis in Les- 
mind, monasterio allis Liliorum cx i 
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66) 1241. Gerhardi IJ. charta, qua donationem 
huic monasterio faciam, super inansum unum in 
Uthbremen confirmat. 

Vogt. monum. ined. T, ll. p. 38— 41. 
. 6312) 1249. Gerhardi II. Laudum. de dubia 
electione Praepositi Buccensis, quo simul cavetur, 
ne alius nisi e numero Canonicorum ecclesiae ca- 
thedralis Brem. a capitulo eligatur. . AE 
Lünig spic, eccl. cont. lll. p. 951. 


67b) 1243 d. 11. Jun. Gerhardi n. chárta su- 
et collatione bonorum in- Houe monasterio in Oster- 
olte a Comite Ottone de Oldenborch facta. 
68) 1243. . Gerhardi II. confirmatio donationum 
quarundam Henrici de Mercel e; 
69) 1243. Ejusd. confirmatio donationis unius 
domus in Osterholte et Nigenkerken; . 
70) 1243. Ejusd. confirmatio donationis viduae 
Joannis de Nienhusen, claustro Woldae factarum. 
Vogt. monum. ined, T. Il. o, 43 — 46. 
71) 1244. Gerhardi II. statutum de officio scho- 
lastiei ét Cantoris in ecclesia cathedrali Brem. — . 
Lünig. spic. eécles. Cont. Ill. p. 952. 
72) 1244. Gregorii IX. P. dispensatio Papalis 
pro fratre Adolpho, sacerdotium. petente, ad Arch. 
rem. 
73a) 1244. Gerhardi II. dipl. quo cenobio in 
Wolda curiam in Wolda confirmat, et locum, qui 
dicitur Trupe, confert. 
" Gruber. in Origin. Livon, sacr. et civil. p. 218. 
73b) 1244 d. 17. Dec. Gerhardi II. dipl. quo 
donationes quasdam Dominorum de Walle, de Mer- 
celo, de Swanewede et de Heina factas. coenobio 
in Osterholte confirmat. 


242) 1245 d. 28. Sept: Gerhardi II Statutum 
de nón eligendis simul duobus. fratribus germanis 
a nn Bremenses, confirmatum ab nnocen- 
io P 


Lünig. spìc, eccl. I, p. 963. | P 


45) 1245... Gerhardi H. donatio -unias domus 
in Wellene et terráe : dimidiae in Horsebe;' facta 
coenobio in Osterholte. — ^ ^. ^; ^ Snad 
75) 1246 d. 8. Apr. Transactio inter Gerhar- 
dum II. et Albertum. Ducem Sax. ejusque fratrue- 
les, qua iidem duces medium locum, qui dicitur Q: . 
in fine terrae ‘suae Hatheleriae. Archiepiscopo:^tra- 
dunt. Vordae. . TT 2.0 3 wp uli 
Lünig. spic, eccl. cont. p. 953. cen 
.,. M6) 1246 d. 31. Jul. Reversales Consulum Bre- 
mensium et civitatis Bremensis Archiepiscopo, Ca- 
pitulo, Clero, Nobilibus et Ministerialihus praestitae, 
de abrogandis statutis, vulgo Willköhre dictis, et de 
judiciis Archiepiscopi in urbe aliisque juribus. Les- 
monae. — du. testes 
Lünig. P. spec, cont. IV. P. I. p» 229. '* | 
Assert. lib; Brem. p. 82 sq: wofelbft aus febr wahr: 
ſcheinlichen Gründen gezeigt wird, daß biefer Nevers 
wenigftens nimmer von Seiten. ber Stadt bemilliget, 
noch pur Willkuͤhrlichkeit gebracht iſt. ptik 
€. Conrings gründl. Beriht cap. XIV. wofetbft die gwei- 
dei d gemadjte Stidjtigfeit diefer Urkunde behauptet 
. wird, I . à e d 
77) 4246. Innocentii IV. P. Literae de Capi- 
tuli HADDUIECIME Conroy orais cum Bremensi. 
.. Staph. P. ll. p. 292. l 
784) 1247. lberti Lubec. Episc. de duobus 
err aa uno indemnitatis, altero fidelitatis, Ger- 
ardo ll. a se praestitis. - | pens 
Staph. Th. 1. B. ll. p. 28. 
Lünig. spic. eccl. ll. 304. 
. Lindenbr. p. 173. N 
v8 b. c. d) Gerhardi II. tres literae, quibus coe- 
nobio -in Osterholte quaedam bona partim a Lothe- 
wico, comite de Ravensberge, partim a Fretherico 
milite de Stelle collata confirmat. | 
79) 1248 d. 15. Jun. Tenor juramenti Episcopi 
Zwerinensis Archiepiscopo Bremensi praestiti, 
Staph. T. 1. B. ll. p. 29. " Lindenbr. p. 174. — '' 
Lünig, spic. eccles, ll.. Art. 155. - 


<, 80) 1248 d. 17. Jul. Composito Archiep, Brem. 
€um universitate civitatis Bremensis super quaedam 


delicta judicanda. 
Lünig. patt, sp. c.-IV. Th. l. p. 222. 
Gonringé gründl, Ber. c. 22. 
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1 81) 1948 d. 13. Dec.. Charta: qua. Advocatia in - 
Bramstede cum suis pertinentiis emtionis jure trans- 
scribitur in ecclesiam Bremensem. Actum juxta 
castrum: Haghen prope quercum vulgariter Staleke 
nuncupatum. . - WE E "o 
e 5, Lünig. spic. eccles. Th. I. Forts. Anh. p. 113.. 

82) 1248. Charta privilegialis senatus atque 
Burgensium in Stade Burgensibus Brunsvicensibus 
data, absque die et anno; referenda tamen ad hunc 
ferre annum. - i: 

. , 8tetbmeier Braunfhw, Lüneb, Chren, | 

: 83) 1248. Gerberti comit. in Stotle resignatio 
advocatiae in Bramstede, ecclesiae Bremensi facta. 
‘+  dLindenbr. p. 174. conf. Mush. p. 44. . I 
- : BE) 1248.- a charta, "arl d um do- 
mus' unius. in Stendorpe ecclesiae in Liliendale 
confert. | Ve M wow. Oe FE ey 

Vogt. monum. ined. T. l. p. 393. 

85) 1249. Privilegium Brunsuicensium, Staden- 

sibus de libere negotiando concessum. 


86) 1249. Alberti Duc. Sax. charía, qua bona 
uaedam in Bardenvlete, quae Gerbertus comes de 
stolte in feudo tenuit, coenobio in Wolda confert. 


87) 1249. Gerhardi ll. charta, qua testatur, 
Gerbertum comitem de Stotle Warandiam terrae, 
quae in Bardenvlete sita est, Praeposito in Lilien- 
dale praestitisse. LR 


88) 1249. Gerberti comit. de Stoltenbroke (s. 
Stotle) privil. quo dimidium mansum in Boclo et 
judicium, quod vulgariter. Botting vocatur, coeno- 
bio in Liliendale confert. | | 
-~ $9) 1250. Gerhardi li. Charta de domo in 
Welle, quam Praepositus in Liliendale ab Henrico 
milite dicto Wridiken ministeriali Bremensi com- 
paravit. MEI | TN 

90 a) 1250. Ejusd. Charta de decima in Gar- 
lestede, quam Praepositus in Liliendale ‚ab Erpone 
milite. dieto de . Lunenberge Ministeriali. Bremensi 
comparavit. — salh pos pj] 

Vogt. monum. ined. T. ll. p. 47 — 64. 


90b) 1250. Helmerici,- Praepositi in Osterholte. 
charta super donatione Henrici, coenobio in Oster- 
holte. faeta. Pod nia C. o n E E LAT 
^^^ 9f) 1250. Ottenis et Johannis comitum in Al- 
denhorch compositio discordiae inter milites'de Be- 
derkeza et Frisönes Ostringos exortae, ab Archiep. 
Gerhardo  corroborata. i b uM 
-= <“ Mushard. p. 60. | | 
(Der Doms Dedant. Rudolph. aus bem Gefchlehte ber 
Herrn von Bederkefa, über deffen Entleibung Dieter 
Streit entftanden, ift fhon 1199 (Renn.) oder 1197 

(Mush.) erftochen. Es müffen alfo biefe Händel über 

50 Sabre gebauret haben. Vielleicht ift biefev Vertrag 

—nicht gu gleicher Beit gefchloffen und vollzogen.) 

92) 1252. - Wilhelmi Hollandi Rom. Reg. dipl. 
confirmatorium: privilegiorum ab Hen. V. imp. civi- 
tati Bremensi concessorum, €um. transsumpio 
Henrici V. a. IIII. | 

Lünig Part. spec. Cont. IV. Th. 1. p. 222. 

Gonring arünbl, Bericht c. IX. (von der ſchlechten Glaubs 
würbigfeit ber Urkunde Henrici V, ©. tiefen Grunbds 
rif 8. 62. Was tiefen Wilhelminifchen Freihejtsbrief 

. , betrifft, fo urtheilet Gonving er fei zwar nicht ganz ohne 

Verdacht; bod) láffet er bie Richtigkeit beffelben dahin 
geftellet fein.) | dara. : 

.. 93) 1252. Gerhardi ll. Confirmatio generalis 
privilegiorum Stadensibus concessorum. — - 


. 94a) 1253. Gerhardi ll. Confirmatio privile- 

giorum, ab Hartwico ll. Hamburgensibus datorum. 

Staph. 1V. p. 117. | 

94b) 1255. Henning et Geuehardus de We-. 

sterbecke vendunt coenobio in Osterholte omnia 
sua bona in Wakehusen. | 6 os 


95) 1255. Gerhardi ll. Charta, qua bona quae- 
dam in Lesmona, ab Johanne.de Mersele compa- 
rata, monasterio in Liliendale conferuntur. 


96) 1257. Gerhardi Il. Compilatio et Confir- 
 maàtio privilegiorum Liliendalensium. | 
99 1257. Gherberti com. de Stoltenbroke charta, 
———— in Holenberg, quod Henricus miles 
ë Uthlede ab ipso in feudo tenuerat, sanctimonia- 
libus in Liliendale confert. 4. 
Vogt. monum, ined, p. $5, 57, 69. ; 
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. 98) 1287. Charta, qua -Advocatus Bremensis 

et consules ceterique. Bargenses promittunt Bur- 

fiera in Brunsuic,. venientibus Bremam, plenam 
iheriaiem et pacem. .- 

Tidi dis Braunſchw. Luͤneb. Chronic p. 493. 

99) 1257. Bulla Alexandri IV. P. super ex- 
spectativis Capitulorum ecclesiae Bremensis, | 

Lünig. spic. eccles, cent. Ill, p. 954. 

100) 1257. Ejusd. literae, quu examen ferri 
candentis obrogatur. 

Staph. ll. p. 34. Lambec, _ 

101) 1257. Charta, qua Henricus d Otto mili- 
tes de Barmestede facti sunt ministeriales ecclesiae 
Bremensis. . .. 

Lindenbr, p. 175, . Mush, p $7. 

Lünig spic. eccl. Th. l, Forts. Anh. p. 1l. o 

102) 1257. Gerhardi ll. Confirmatio praeben- 
darum per Fretherum de Haseltorpe instauratarum. 

Staph. Th. ll. B. ll. p. 214. 

103) 1257. Gerhardi Confirmatio literarum feu- 
dationis ecclesiae et conventus coenobii S. Georgii 
in Stade ab Adalberone factae. 

Rothen Progr. secular. Stade 1717. — * 

104) 1255. Alberti. Ducis Brunsuie. dipl. quo 
coenobio in Liliendale donat — uarum 
domorum in Borgfelde. | 

Pfeffing l. p. 6. 

105) 1258 d. 2. Apr. -Gerhardi ll. dipl. quo 
aquam inter Willestede et Trupam fluentem, ut et 
unam aream in Tervestede sanctimonialibus in Li- 
liendale confert. 

Vogt. monum. ined. T. It. p: 71. 

(G6 ftebet zwar bafelbft das J. 1287. aber das neun unb 

dreißigfte Jahr Erzb. Gerharbs ll. fállt. auf 1258.) 

106) 1258. Gerhardi ll, charta super decimam 
in Rexem, quam Dominus Vromoldys tenuit, ec- 
clesiae in Liliendale collatam. 

107) 1258. Sanetimonialium in Osterholte charta 
super bona quaedam in Leda et Wetteringe, quae 


Johannes Longus: civis Bremí in feudo tenuit. 
Vogt. monum. inedit. T. ll. p. 72. 74. 


1108) 1158. Alexandri. IV. P.:Commissoriäle ad 
rorem: coenobii :S. Michaelis in Hildesheim de 
cassanda Transactione, qua Gerhardus H. civitatem 
Hamburgensem Adolpho comiti” Hols» contulerat, 
et de restitutione ' iid civitatis ad ABEL NE 
-tum: Bremensem. 


'"Lünig spic. eccl. II. ` p. 954. 


1109) 1258. Johannis comitis in Oldenborch 
pd qua Advocatiam dimidii quadrantis i in Gron- 
P? coenobio in Liliendale confert. ' ! 


" Vogt. monür, ined, T. l. p. 46. 


410) ann. incert. Alexandri IV. P. Confirmatio 
statuti, ut quivis Canonicatus in ecclesia Bremensi 
vacans per integrum annum vacet 5. 


Lünig spic. eccl. lll. p. 954. 


Snhalt. $. 70. Gerhards II. Erwählung. Beigelegter Streit 
ber beiden Domkapitel. $. 71. Allgemeiner Abriß von bem das 
maligen Zuſtande Deutihlands. $. 72. Gerhards II. Hänbel 
‘wegen ber Graffchaft Stade, aud) bolfteinifde Händel, und ende 
id) gemadjter Vergleih mit Herzog Otto von Braunfchweig. 
9. 73, Bergleihe mit bem Herzoge Albert von Sachen : Lauens 
burg. $. 74. Kreuzzug gegen die Stedinger. $.75. Händel und 
Vergleihe mit der Stadt Bremen. $. 76, Urkunden, Stade unb 
Hamburg betreffend. $. 77. Händel der Herren von Beberkefa 
‚mit den Wurftern. $8.78. Proben der Bemühungen Gerhards LL, 
bie Xboofctien an fid) zu bringen, und den hohen Adel zu ſchwaͤ— 
den. $. 79. Seine geiftlihen Verrihtungen. Verhalten gegen 
ben päbftlihen Stuhl. $. 80. Bon dem Bremifhen Domfapitel, 
G. 81. Bon den Klöftern und Stiftern, aud) abelid)en Gefchledy« 
tern biefes Landes. $. 82. Gerhards II. Alter und Tod, 


8. 70. Die Verdienfte, bie Gerhard I. durch bie 
an dad Stift gebrachte Grafihaft Stade fid) erworben 
batte, und das große Anfehen, darin er gegen dad Ende 
feinen kurzen und unruhigen Regierung geftanben, bewog 
ohne Zweifel. das Bremifihe Domkapitel, bag man bet 
dem — Hauſe blieb, . fern — Bruders 
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Sohn, Gerhard IL, Probften zu Paderborn, erwählte, 
12492); DM on — | ! 
So eintraͤchtig ihn das Bremiſche Domkopitel ge⸗ 
waͤhlet hatte, ſo wollte ihn das hamburgiſche Domkapitel 
doch nicht anerkennen, ſondern ſuchte auch jetzt die alten 
Vorzuͤge der hamburgiſchen Kirche zu behaupten. Aber 
der Streit ward. endlich 1223 verglihen. (Ur. 3. 4. 5. 
11.) Die Hamburger traten die erzbifchöflihe Würde 
ber Bremifchen Kirche ab; doch follten künftig jedesmal 
drei bamburgifde Dombherren zu der Wahl gezogen 
werden.. Co warb alfo biefer feit Gr3b. Liemars Zeit 
‚obwaltende. Zwiſt ($. 29. 48. 57. 58. 66.) aus bem 
‚Grunde. beigelegt, wiewohl damit nod) nicht alle Zwis 
— der beiden Domkapitel kuͤnftig aufhoͤrten. 
Qi. 77.) | | 


$° 71. Seine Regierung traf unter der unglüdlis 
hen Regierung Kaiferd Friedrichs IL, aus bem Hohens 
ftaufifchen Haufe, unb unter bem Anfange des fogenanns 
ten großen Interregnums, in welcher Zeit das Elend des 
deutfhen Reihs aufs Höchfte geftiegen war. Die Kaifer 
hatten ſchon den Päbften verfprechen müffen, daß fie mit 
den bifhöflihen Wahlen nicht mehr zu thun haben, 
fonberm folhe den Kapiteln gänzlich überlaffen wollten. 
Die kaiſerliche Gerichtöbarkeit war abgebrad)t, und alle 
fonft noch, in den Stiftern übrige Faiferliche- Rechte und 
Einfünfte gingen verloren. Die geiftlihen Fürften hielten 
ed jest ihrer geiftlihen Würde nicht mehr nadtbeilig, 
ihre Kriegsheere anzuführen, bie Gerichtöbarkeiten felbft 
zu übernehmen, unb alfo die Kaftenvögte immer mehr 
und mehr abzufhaffen, auch bie Faiferlichen Gerichte im. 


1) Bon feinem Geſchlechte unb. feinen Brüdern, Otto unb Her: 
mann unb beffen Nachkommen, f. Hamelmanni opera gene- 
alog. hist. p. 391 sp. Das Jabr feiner Ermählung wird 
verichiedentlich erzählet. Wolter, ber überall 2 Jahre zu früb 
rechnet, fe&et 1217, Grang (Metrop. VII. 37) und Staphorft 
fegen 1220. Mich tünft aber, dag man ohne Zweifel 1219 
fegen fann. In ben Gedaͤchtnißverſen auf bie 1234 acfdjebene 
Niederlage ber Stedinger heißt e$: anno Gerhardi quinto . 
decimoque secundi. Xm. beutlihiten aber erhellet es aus 
ben Oſterholziſchen Urkunden. V. VI VIH. - 
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den Städten an. fid) zu- bringen, wn ihnen aud). bie 

Verordnungen Kaifers Friedrichs II. bebülflid) waren. 
Denn biefer Kaifer. fand bei feinen bebrángten Umftänden 
nöthig, fid die deutſchen Biſchoͤfe durch Gttbeilung 
mehrerer -Tandeöherrlichen Rechte verpflichtet zu machen. 
Die Spaltungen zwiſchen ben Gibellinen und Guelpfen 
zerrütteten ganz Deutfchland : alle Stände lagen in Krieg 
‚gegen einander, unb in Ermangelung der Reichögerichte 
wurden alle Händel durch das Fauftrecht ausgemacht. 
Die unmenfhlihen Kebergerihte bradjten das -Elend 
auf Aeußerfte. Wegen der allgemeinen Unficherheit dieſer 
Zeiten gaben fih bie ſchwaͤcheren Stände gerne unter ben 
Schuß der maͤchtigeren. Inſonderheit ſchloſſen die Staͤdte 
m Se Kuga ihrer Handlung foíde Verbindungen, 
‚woraus ber mächtige haͤnſeatiſche Bund erwuchs. Die 
nem Handlung ber Städte gab unſerm ganzen 

Heberbeutfd)lanbe. eine ganz andere Geſtalt. Es fingen 
aud) von biefer Zeit viele. von Adel an, ‚mehrerer ei, 
cherheit halber, fid) in bie Städte zu begeben, wiewohl 
deren Geichlehter bernadh von demjenigen Abel, ber auf 
dem Lande wohnhaft geblieben, ſehr veraͤchtlich gehalten 
find. Diefe *) Anmerkungen, welche bie Lehrer der deute 
hen Geſchichte über dieſes Jahrhundert maden, | werben 
infonberbeit auch durch bie Geſchichte Erzb. Gerhards HI. 
unb feiner nádjften Nachfolger. bejtätigt. 


$. 79. Die eríte Bemühung Gerhards IT. und ber 
vornehmſte Zweck feiner meiften Händel war bie Ber 
hauptung ber von bem Pfalzgrafen Heinrich an bie Brez 
miſche Kirche abgetretenen Grafihaft Stade. Der Vers 
gleich war erzähltermaßen .($. 68.) im abre 4219 
` gemadt, Gerhard 1. war über die Beftåtignng und 
Bollziehung defjelben verftorben. Dem jungen Derzoge 
Dtto, als dem fBruberfobne ded Pfalzgrafen und rechts 
mäßigen Erben der Güter des guelpbijden Haufes, war 


2) Man vergleiche biemit Köhlers beutíde Gefdidte, €. 225, 
amd Samauſſens furgen Begriff der Reichshiſtorie Per. VI. 
..90, 42. Xm auéfüfrlidften ift der damalige allgemeine 
Zuftand Deutſchlands und bejonders ber geiftlihen Stifter 
beihhrieben in Prodromo chron. Gottwieensia. 
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durch  diefen unbefugten Vergleich unſtreitig Unrecht: ges 
fhehen. Die Grafen von MWölpe waren immer getreue 
Freunde des guelphiſchen Haufed geweſen; bie Stedins 
ger waren auch ſeine Bundesgenoſſen. Graf Bern ard 
von Woͤlpe hatte damals das Schloß Ottersberg beſetzt, 
und ſtand dem Herzoge Otto zu Behauptung ſeiner 
Rechte bei. Das erſte, das Gerhard IE, unternahm, 
war, daß er bie Stedinger bei Hoya (im Gebiete des 
Grafen von Wölpe) ſchlug unb dad Schloß Ottersberg 
eroberte, 4221). Um diefe Zeit, Anno 1222, ließ er 


S3) Wolt. In introitu suo obsedit castrum Otterberge et lu- 
cratus est a comite Bernardo de Wolpia, Herm. de Ler- 
beke. Gerhardus contra Stedingos viriliter dimicans juxta 
Hoyam multos bello devicit, et castrum Ottersberge, quód 
fuerat <omitis de Welpia, cepit. Alb. Stád. et Crauz, 
Arcem ecclesiae Ottersberg, a Bernhardo comite de Welpa 
occupatam, Archiep. per arma eripuit. ' 


Es frágt fih hiebei, ob Ottersberg zur Grafihaft Stade 
. oder zur Wölpe gehöret Habe, und ob Graf Bernhard es für 
fih als ein Eigenthum befeget, ober ob er es für feinen 
Bundesgenoffen, Herzog Otto, vertheidiget, oder fonft etwa 
pfandweife inne gehabt habe. Die Meinungen der Neuern 
find hierüber verſhieden. Gonring: (im Berihte von deg 
braunídiwciafden Hauſes Gerechtigkeiten über bie Graffhaft 
Stade, im Anhange von den Grenzen ber Graffdjaft Stade) 
rehnet Dttersberg ohne Bedenken dazu. Dagegen Kelpe (in 
bem Mipt. Fata- Ottersbergensia) rechnet es zu bem Gebiete 
ber Grafen von Wölpe, welde auch eine Burg bei Fifherhude - 
gehabt, wofelbft nod) zu Kelpeis Zeiten ein Graben vorhans 
ben gewefen, der Graf Bernhards Graben geheißen, Er leh— 
tet babei, daß befonders diefe Grafſchaft Ottersberg (vielleicht 
aber auch die ganze Graffhaft Wölpe) in alten Verbifhen 
Urkunden bie frumme Grafihaft genannt werde. Mushard 
(OC. 52) urtheilet von Dtteröberg, zu welchem Gebiete es 
gehöret habe, zweifelhaft. Mich bünft, bag es fomobl aus 
diefer Geſchichte felbit, als aud) aus der Urkunde der Grafen 
von Wölpe von 1274 (beim Mushard ©. 52), darin fie auf 
Dttersberg Verzicht thun, deutlich genug erhelle, daß Otters— 
s nit fowohl zur Grafſchaft Stade, als Wölpe gehöret 

abe. 

Noch eins von Ottersberg. Hamelmann opp. geneal. p. 
693 meint, bie Grafen von Wölpe hätten fih aud) Grafen 
von Dtteröberg | oder Dfterburg genannt, unb alfo wären 
$»tterébera unb Oſterburg einerlei. Wie irrig aber dieſes 
fei, unb.baf vielmehr bie Grafen von Oſterburg fid) von 
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auch: durch Huͤlfe ber Bremer dad Schloß Langwedel, 
ohne Zweifel gegen Herzog Otto und feinen Bundeöges 
noffen,. bauen. (€. unten $..75.) Die Dienflmänner 
des. Herzogs. fielen. bald darauf ind Bremiſche Gebiet. und 
ber Herzog. felbit zog oor. Stade, unb. verwüflete das 
Land mit Feuer und Schwert; zerflörte aud) das Schloß 
Harburg Mol). d a 2. oed. x26 ua 

` Pfalzgraf Heinrich felbft hatte dad Unrecht erkannt, 
welches er feinem Vetter angethan. Er erflärte ihn alfo 
1223 für feinen Erben, übergab ihm Braunſchweig Ccu- 
pheo suo a capite demto. Org. Guelf. T. IV. L. VII. 
$. 4., unb vermachte ibm befonderd die Graffchaft 
Stade, welche er mad) bem Vergleiche, 1219, von ber 
Bremifchen Kirche zu Lehn genommen batte; ermahnte 
auch feine Dienftmänner, wie aud) bie Bürger in Stade, 
zur Treue und Geborfam gegen ihn. (Urf. 6. 7.) Its 
zwifchen aber war ber für Herzog Otto fo unglüdliche 
Krieg in Holftein eingefallen ^). . Seiner Mutter Bruder, 
König Woldemar in Dänemark, hatte fid) von Holftein zum 
Meifter gemacht, und zum Könige ber Wenden ausrufen 
laffen. Er warb aber 4223 von bem Grafen Heinrid) 
von Schwerin gefangen, und big ind dritte Jahr gefane 
gen gehalten. Die Holfteiner empórten fid) indefjen gez 
gegen feinen Statthalter, den Grafen Albert von Drla- 
münbe, unb beriefen den jungen Grafen Adolph IV. von 
. Schaumburg ind Qand, ber bann mit Hülfe feines Bunz 
dDeögenoffen, des Erzb. Gerhard IL, deffen Better er 
war, und Grafen Heinrichs von Schwerin 1224 ins 
Qand fam, vor S6eboe zog und dad Land einnahm. 
Sie fhlugen den Grafen von Srfamünbe (1225 in ber 
Faften), und nahmen ihn gefangen. Der Erzbifhof madte 
aud, daß die Stadt Hamburg fih bem Grafen Adolph IV. 


einem nahe bet dem Klofter Scharnebede an ber Nege, im 
Herzogthume Lüneburg, belegenen Orte alfo genannt haben, 
fann man lernen aus Orig. Guelf. 1, V. IIE. $. 35. 
Dieſen holfteinifchen Krieg, weil er nicht unmittelbar unfere 
Landesgefchichte betrifft, erzähle ih nur unm des Zufammens 
hanges willen, ben er mit Gerhards 11. Lebensgeſchichte hat, 
in aller Kürze, unb. berufe mid) auf. die befannten Gefdidts 
| c dditeiber Alc. Stad, Arnold, Lubec. Wolt, Herm. de Ler- 
""* beke, Cranz, cet. | 
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ergeben mußte. AB König Woldomar aus feiner Ge 
fangenfd)aft (08 war, fing alfobald. mit Hülfe Herzogs 
Otto der Krieg aufs Neue an. Es fam zu einem 
Haupttreffen bei Bornhovede (1226 am 26. Juli), bei 
welchem aud) der Erzb. Gerhard II. gegenwärtig war, 
unb mit feinen Völkern dad Hintertreffen führte. König 
Woldemar ward gefchlagen und. Herzog Otto fam in bie 
Gefangenfdjaft des Grafen von Schwerin. | 


Inm Anfange des Jahres 1227 mar Pfalzgraf Heins 
tid) geflorben, aber ber gefangene Herzog S tto fonnte 
fid nicht in den Beſitz ber Graffchaft Stade fe&en, und 
als er darauf fid) in biefem Jahre endlich wieder gelöfet 
batte, fo batte er in feinem braunfchweigifchen Lande 
Händel genug. Zugleich brüdte. ihn der Haß Kaiſers 
Friedrichs IT. gegen das guelphifhe Haus, weswegen 
aud) der Kaifer 1232 die Schenkung der Graffchaft Stade 
an bie Bremifche Kirche beftätigte. (Urk. 27.) Zugleich 
fielen bie Kreuzzüge gegen bie Stedinger ein, denen ber 
Herzog aud Furcht vor bem Banne nicht beiftehen durfte, 
fonbern inbeffen den Erzbifhof in dem Befiße von Stade 
laſſen mute. | | | 

- Nachdem aber diefe Kreuzzüge geenbiget waren, fo 
fiel ber Herzog nod) einmal, 1235 gegen ben Winter, 
in das Bremiſche Gebiet und fuchte feine Rechte geltend 
au maden. Das Schloß Dtteröberg ward von einigen 
feiner Freunde mit Lift erobert und. ihm. übergeben. 
Auch der Kaifer Friedrich IL, der nun wieder mit. ihm 
verfühnt war, unb ibn zum Herzoge von Braunfchwei 
ernannt batte, ertheilte Befehl an bie fladifchen Dime 
‚männer unb an die Bürger in ber Stadt (Urk. 51. 52.), 
bem Herzoge Dtto alë ihrem rechtmäßigen Herrn gehots 
fam zu fein. Hiezu fam, daß ber Graf Bene von 
DOfterburg, ein Schwiegerfohn des Grafen Bernhards 
von Wölpe, ein febr reicher Herr, feine Güter und Dienft- 
‚männer in ber Grafihaft Stade, wie auch feine zwifchen 
Celle und Bremen gelegenen Güter an Herzog Otto verz 
faufte (Urt. 50.) 
| Nichtsdeſtoweniger erfolgte am Ende deg Jahres 
4236 ein völliger Vergleih, wovon die Veranlaſſung 
unb die Umftände in Ermangelung ber Urkunden unbes 
fannt find, Die Gefchichtfchreiber erzählen nichts davon, 
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als bag beide Schiöffer, Ottersberg fowohl, als Harburg, 
niebergebrochen find, unb der Herzog einige Lehen, dar⸗ 
unter oermutbfidy aud- die Güter von Harburg gewefen, 
von der Bremifhen Kirche betommen bat. So ward 
diefer langwierige Zwift endlich vollkommen beigelegt, 
und -bie Graffchaft Stade blieb, ohne weitere Antpradhe | 
P — ‚Haufe, unter der: SBremi[djen 
irche. iR dart cene 
8.73. Sd) merke nod) an, daß Erzb. Gerhard II. 
fo vorfichtig war, fih wegen ber Grafidyaft Stade aud) 
gegen bie Anfprüce, welche von ben 9tadjfommen bed 
Herzogd Bernhard von Sahfen daran gemacht werben 
tonnten, zu verfihern. Der Graf. von Orlamünde hatte, 
als er gefangen war, Lauenburg an ben Grafen von 
Schwerin abtreten müffen, weldher ed bem: Herzoge von 
Sachen, Albert, für feine geleiftete Hülfe wieder überließ. 
Dies mußte wohl ohne Zweifel mit Einwilligung bed 
Erzbiſchofs gefchehen; und daher fcheint ber Vergleich zu 
rühren, welcher 4228 (Urt. 15.) zwifchen bem Erzb. unb 
bem Herz. Albert, ald bamaligem Befiger des Landes 
Lauenburg und Hadeln, gemadt ift, darin’ der: Herzog 
feine Rechte an Hamburg, Ditmarſen, Stade und bie 
Probftei Wildeshaufen, gegen ein gewiffe Lehn an ber 
Wille, der Bremifchen Kirche. übergiebt.. — 
Noch ein andrer Vergleich ward 1246 zwiſchen ihnen 
gemacht (Urk. 75.), darin der Herzog nebſt ſeinen Vettern 
die Hälfte eined Orts an der Grenze des Landes Hadeln, 
mit Namen O, mit den 9tü&ungen der Fifcherei bem 
Gtbí(dofe abtritt 5). | | | 
8. 74. Die zweite Hauptbegebenheit der Regies 
rung Gerhards H. iff der Kreuzzug gegen bie Stedins- 
ger, welche fowohl für die biefíge Landesgefchichte, als 


5) Es frägt (id, was dieg für ein Ort D. an ber Grenze des 
Landes Kabeln gewefen fei. In ber Urkunde wird er damit 
bezeichnet, daß es ein Ort geweien, mo die Stadt Hamburg 
ein brennend Licht zur Nachricht für die Seefahrenden gehals 
ten. Ein gewiffer gelehrter Freund theilt mir davon folgende 
Muthmaßung mit: Sift fo viel als Dò oder Oge, weldes 
hod) eine gemeine Benennung ber. Infeln im biefen Gegenden 
ift, als Wanger-Oge, Spieker⸗Oge u. fè ſ. 
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auch zur mittlern Kirchengeſchichte ſehr denkwürdige 
WAR etwas. umftändlicher ergáblet zu werden vers 
nt 9^ : 

Dad Stedingerland erſtreckte fi bamalà weiter, 
als bie vier jegigen Kirchfpiele beffelben, aud) verfchies 
bene. Kirchfpiele über bie Hunte, welche jet zu bem 
Divenburgifhen Stadtlande gehören, wurden dazu get» 
rechnet. Sogar aud) die Einwohner der an bem öftlichen 
Ufer der Wefer, in dem jegigen Derzogthbume Bremen, 
gegen den Stedingern úber liegenden Oſterſtader Marfch 
(an bem Oftgeftade, cnf. Alb. Stad. it. Wolt. ad a. 
4233) fanden mit den Stedingern, alë einem Theile der 
Ruftringifchen Friefen, in genauer Verbindung, wenn fie 
nicht gat ein Volk mit ihnen ausmadhten. ieſes Land 
ehörte nicht nur unter den Kirchenfprengel der Bremis 
Ms Kirche, fonberm bie Stedinger waren aud) feit bem 
wölften Jahrhunderte Unterthbanen unb zehntpflichtige 
Meier berfelben ($. 56. und bie bafelbft angeführte Urt. 
von 4149). Die Erzbifchöfe ließen die Gerichtsbarkeit 
durch: ihre Kaftenvögte, infonderheit bie Grafen von Ss 
denburg unb Stotel verwalten. Sie hatten aud) nebft 
ben Grafen von Oldenburg ihre Burgmänner auf ben 
Schloͤſſern im Stedingerlande, als Sluter, Lichtenberg 
und Line, naͤmlich die von der Mulen, die von Line 
und andere, Ueberdem hatten aud) bie Poa von 
Sachſen alihier ihre Güter davon ber Graf von Stotel 
einige zu Zehn befaß 7). | 


6) Sd habe hiervon in einer Pleinen Abhandlung, weldje 1755 
— — ift, in einem Glückwunſchſchreiben an meinen 
el, Schwiegervater, Henr. von Lutten, Prediger zu Barde— 
wifk, gehandelt, Außer ben bekannten alten Geſchichtſchrei— 
bern und fonft angeführten Quellen, habe ih aud) zwei hies 
von fhon fanbelnbe neue Schriften gur Hand gehabt: 
1) J. H. Schminkii Diss. de expeditione cruciata in Ste- 
dingos. Marb, 1722. 2) J. D. Ritteri Diss. de pago Ste- 
ding. et Stedingis sec. Xlll, haereticis, Witeb. 1751: 
Der Herr Prof. Ritter hat die eríte Abhandlung niht gez 
fannt, darin ber fel. Herr Schminke mit großer Ginfidt in 
bie Kirhengefhihte von ben Ketzereien urtheilet, deren bie 
‚Stedinger befchuldiget werben, - 

7) €. Grunbr. $. 52. unb die dafelbft in ber Anmerf. aa, ams 
geführte Urkunde von 1143, wie aud) Vogt, monum, ined, 
Tom, Il. P. 1. dipl. 18, 19. 


Die Stedinger hatten manches Mal: mit den Gras 
fen von Oldenburg wegen ber in ihrem Lande angelegten 
Schlöffer Händel gehabt; aber bie erfte Gelegenheit zu 
derjenigen Empörung, bie den Kreuzzug nad) fid) 30g, 
gaben die Burgmänner: und ihre Bediente (dou zur Seit 
Hartwigs 1L, ums Jahr 1187 .($. 65.) . Sie. trieben 
allerlei Gewaltthätigkeiten, und :mißhandelten bie Weiber 
und Töchter ber Stedinger, wenn fie zur Kirche fuhren *). 
Die Stedinger jenfeit der Hunte zerſtoͤrten die Schlöffer 
Lichtenberg und Line, jagten bie Adelichen aus bem Lande, 
unb gruben zu.ihrer SBertbeibigung einen großen. Graben 
und Damm, mit Namen Steingrave, oon Ochtmund. big 

Linow, ſchlugen eine Brüde über. bie Ochte, unb vere 
wahrten ihr Land fo, bag nur ein Weg durd eine ftei» 
nerne Pforte überblieb. Zwar eroberte Graf Johann IV. 
von Oldenburg bie. Schlöfferz; nach deffen, Tode, aber 
festen fie fid) in völlige Freiheit, unb begegneten aud) 
den Geiftlichen übel. Erzb. Hartwig II. erhielt auf feiner 
Reife nah Rom 4197, daß das Kreuz gegen: fie gepres 
digt werden follte, und that auch infonberbeit 4207- ben 
Angriff, aber ließ fid) bald mit Geld befänftigen unb. 30g 
wieder ab : — EUR: = | 

Wie bernad) bie Stepinger bei ber ftreitigen Wahl 
Woldemars unb Burchards und bernad) Gerhards I. an 
ben damaligen Unruhen Theil genommen, iff fd)on oben 

‚erzählet ($. 66. 67.) Da fie nun gule&t Gerhards. I, 
Partei annahmen, fo waren fie bisher von bem abges 
fhüttelten Johe und von der Wirkung des pábftl. Banneg 
frei geblieben, — . | 
/ Gerhard IL, der ihnen nicht nur ald Bundesge⸗ 
noffen des Herzogs Otto feind war, fontern auch bie 
damaligen Keßergerichte immer zu befördern geneigt, war, 
fing 4230 den Krieg mit vollem Ernfte an, Eine neue 
Urſache dazu war folgende Begebenheit, bie von ein paar 
auswärtigen Schriftftellern erzählt, aber von allen Brez 
miſchen Gefchichtfchreibern forgfáltig verfchwiegen wird ?). 








8) Chron. Rasted. it. Schiphower.ad ann. 1187 it. Schannat 
vindem, litterat. Tom. L p.93. .. F 

9) Wilhelm. Procurator monach. Egmond. in Ant. Matthaei 
analectis vet, aevi. it. Johannes Leidensis Carmelita in 
du Plessis Argent. collatione judiciorum de novis erorribus. 
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Ein SOriefler hatte- von einer vornehmen Frau einen fuz 
fernen Beichtpfennig bekommen, und war fo boshaft, 
ihr denfelben ftatt ber gefegneten Hoflie in den Mund 
zu fteden, Die anbádjtige Frau wußte nicht, wie ihr 
gefhah, und glaubte gar, daß die Verwandlung ber 
oftie in eime unzerfauliche Materie eine Strafe ihrer 
ünben fei, Sie legte mit großer Erfurcht ben Kupfer⸗ 
pfennig zu Haufe in ein retines Sud), und ward febr 
beftürzt, alô fie ihr Beichtgeld fand. Ihr Mann fand 
mit feiner Klage tein Gehör, worauf er mit Hülfe feiner 
Freunde ben Priefter todtfchlug. 

Alfo prebigte man von nun an das Kreuz gegen 
die Stedinger, ald Unchriften und graufame Feinde bet 
Kirche (Urt. 31, 32). Der Erzb. verfuchte, ihre Seide 
durchftehen zu laffen. G8 famen fhon 1230 im Winter 
viele &eute nach Bremen, bie fid) mit bem Kreuze seid; 
nen liegen. Hermann, Graf von ber Lippe, des Erzb. 
Bruder, war ber Heerführer, unb ber Grab. mar felbft 
gegenwärtig. Der Ueberfall geihah am Weihnachtötage. 
Aber bie Stedinger vertheidigten fid) tapfer, und erfchlus 
gen ben Grafen Hermann felbft, worauf Das erfte Kreuze 
Deer gerftreuet ward, Die Stedinger fpotteten über die 
päbftlihen Bannbriefe und faifert. Achtserflärungen, und 
zerftörten alfofort wieder 4232 dad neu erbauete Schloß 
Sluter. Alfo ward von den umliegenden Bifchöfen, ins 
fonderheit burd) bie graufame Bemühung des damaligen 
unmenfchlichen Keßerinquifitors, Konrads von Mars 
burg, ein großes Kreuzheer 4233 zu Wafler unb zu 
Lande herbei geführet, welches gleich anfänglich Ofterftade 
einnabm,, wobei 400 Gtebinger getödtet und bie Gefan- 
genen al8 Keger lebendig verbrannt wurden. Um die 
Bremer beffo mehr zur Hülfeleiftung aufzumuntern, ges 
lobte ihnen Erzb. den dritten heil der Beute (Urk. 33). 
` 8ule&t fam nod) 1234 ein Kreuzheer von 40000 Mann. 
Ein paar Dominikaner wagten es, mit enthufiaftifhen 
Unfinne ins Stedingerland zu gehen und unter ihnen 
das Kreuz zu predigen, fie wurden aber enthauptet und 
folglich bernad) als Märtyrer in Bremen begraben. 
Graf Burchard von Oldenburg that den Angriff zır früh, 
ward aber mit 200 von feinen Leuten zu Himmelskamp 
erfchlagen. Endlih fam es am 25. Jun. a. Gt. bei 
Oldeneſch zur Hauptſchlacht. Die Heerführer der tapferen 

Ä 16 l 
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Stedinger waren Blode von $Barbenfletbe, Tammo 
von Huntorp unb Ditmar von dem Diele. Dagegen 
führten Herzog Heinrich von Braband unb bie Grafen 
von Holland, Geldern und Cleve, dad Kreuzheer an, 
Die feigen Mönche fanden von Weitem unb fangen mit 
Fläglichen Zönen dad Lied: Media Vita (Mitten wir 
im Leben find). Die Stedinger wehrten fid) alë Leute, 
bie zur Verzweiflung gebracht worden. Aber ber Graf 
Cleve fiel ihnen mit feinen Reutern in die Seite, dadurch 
wurden fie gefchlagen, und über 6000 getödte. Daß 
aber von bem Kreuzheere nur zehn Mann geblieben, 
worunter bod) einige Heerführer und befonberó Graf 
ARTE von Dldenburg geweſen find, ift eine augen» 
heinlihe Fabel. Nun war ber Blutdurſt geftilit; bie 
Todten wurden ohne Unterfchied in Elsfleth begraben; 
ber Pabft Hob 1234, 1235 den Bann über das Land 
wieder auf (lif. 35, 39). Die umliegenden friefifchen 
unb holländifhen $Sifdjbfe hatten ben Vortheil davon, 
daß ihre Unterthanen, bie fid) empört hatten, nad) biefem 
fchredhaften Erempel fid) zur Buße mit Ruthen peitjchs 
ten und den Mönchen nadenb zu Füßen fielen. 

Man erlaube mir einige Anmerkungen aus ber Kirs 
&hengefchichte dieles Jahrhunderts. Die Beſchuldigungen 
des graufamen Dominikanerd, Konrads von Marburg, 
gegen bie rs s fommen febr überein mit denjenigen, 
damit man die Waldenfer damals verfolgte und welche 
man aud) in den folgenden Zeiten gegen alle Beken— 
ner ber Wahrheit gebraucht hat. Wielleiht Fann aud) 
fetbft Peter von Waldis auf feiner Reife von ber Picars 
bie nad) den vandalifchen Städten febr leid)t in bie Dies 
figen Gegenden gefommen fein. — Gà heißt erftlid) von 
ben Stedingern: fie verachteten bie Kirche, läfterten bie 
Saframente, vergöffen Blut wie Waffer, rödteten die 
Priefter und freuzigten fie zur Befhimpfung des Kreuz 
~ aes Chrifti. Es laͤßt fid) diefe Beichuldigung aus 
ber obigen Geſchichte leicht verftehen, Kerner heißt 
e3, daß fie den bofen Gott (Deum contrarium), 
Admodi, in ber XAegidienfirhe zu Berne unter eis 
nem abfdeulidyen Bilde verehreten und demfelben ihre 
Kinder opferten, aud) glaubten, Lucifer fei mit Uns 
ret von Gott verfloßen und werde bereinft wieder 
in den Himmel tommen. Es war bamald nichts 
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Gemeinered, ald alle Ste&er, infonderheit die MWaldenfer, 
für Manichäer auszufchreien. Bon diefer Keberei hatten 
diejenigen Geiftlichen, bie nod) lefen fonnten, bei ihrem 
faft einzigen Schriftfteller, bem H. Auguftin, das meifte 
gefunden, und hatten auch dabei Gelegenheit, ihnen alle 
bie after, bie Auguftin den alten Manichaern Schuld 
giebt, ald bie SSeradjtung bet Sacramente, aud) allerlei 
viehifhe Unzucht anzudichten '°). Und moburd) fonnten 
bie Stedinger dem Pöbel abfcheulicher abgemalt werden, 
al8 wenn e$ hieß, daß fie ben Teufel anbeteten, und 
ihre Kinder dem Moloch opferten? Endlich werben fie 
aud) ber Zauberei befchuldiget, welches bie Pfaffen, nad) 
ihrer Art zu fchließen, aus bem Ausſpruche Samuels : 
Ungehorfam ift eine Zauberei, Sünde, herleiten. Folglich, 
hieß e8, weil fie ber Kirche ungehorfam find, fragen fie 
Zauberinnen um Rath, wie Saul; wenn Jemand zu 
ihren Gebeimnifjen angefallen wird, fo erfcheint ibm ee 
lih eine Kröte von übernatürlidyer Größe, der einige ben 
Mund, andere den Hintern füfjen3 darauf erjcheint ein 
bíaffe$ und magered Gefpenft, fo Falt wie Già, mit 
fhwarzen Augen, welches ber neue jtedingifche Keper 
füffen muß, nad) weldem Kufje er alfofort den ganzen 
fatholifhen Glauben vergift. E laßt fid) bald errathen, 
bag man dieg aus ber damaligen gewöhnlichen SBotftele 
lung der Gefchichte Sauld bergenommen habe. Hienebſt 
wird ihnen aud) eine gleichmäßige Verehrung eines 
ſchwarzen Katers Schuld gegeben; ^ worauf man ohne 
Zweifel durch den Namen ber Catharorum (Keper) vers 
fallen ift, unb wodurd aud) vielleicht nod) big auf diefe 
Stunde das unfchuldige Katzengeſchlecht in Verdacht ges 
fommen, als ftände e mit dem Teufel in genauerer 
Verwandſchaft, al$ andere Thiere. Wie genau übrigens 
diefe und andere Befchuldigungen des Kegergerichtd ges 
en die Stedinger mit denjenigen Läfterungen übereins 
ommen, damit felbft die erften Gbrijten von denfHeiden 


10) De calumniis in recentiores Manichaeos sive Waldensos 
v. Martenii et Durandi collect. monum. T. IV. pag. 242 
item Anecd, T. I, pag. 651. Diefe Xnfübrung, wie aud) 
bie meiften diefer Anmerkungen aus ber Kirchengeſchichte, babe 
id) der oben angeführten, etwas felten gewordenen Schmint: 

. fen Abhandlung zu danken, 
* 
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angefhmwärzt. wurden und die man auh in bem folgens 
den Sahrhunderte gegen die Sempelberren, gegen „die 
Lollarden und andere Zeugen der Wahrheit zu brauchen 
pflegte, beweifet die ganze Ketzergeſchichte diefer Sabre 
hunderte !?), | 





11) Bei diefer erſchrecklichen Probe der Einfalt und Blindheit 
biefer Beit babe ih nodj angemerfet, daß bie S8remifdjen 
 Geijtliden wohl eher (ih weiß nicht, zu welder Beit) von 
ben übrigen Geiftlihen in Deutihland den Zunamen ber 
Eſel befommen, weil fie einmal das Ofterfeft 4 Wochen zu 
früh gefeiert, nad dem Berfe: 


Bremenses asini cantaverunt resurrexi, 
cum populus Dei cantavit: Oculi mei, 


©. Theodorici Tzwyvel eluciarium computi ecclesiastici, 
Monast, 1516. 4. Daraus vermutbtid) estet es auch Jac. 
Heerbrand in bem ferneren Bericht von weiterer Verfälfhung 
des fleinen Gatedjiiámi D. M, Luthers 1588, ©. 46. 


Stadbem diefe meine Abhandlung, bieid) nur ein wenig verkürzt 
unb verbeffert hier liefere, vor 6 Jahren herausgegeben war 
jo Hat ein vornehmer und gelehrter Gönner mir gegen bie 
Begebenheit von bem fupfernen Beichtpfennig den Einwurf 
madhen lafen, bag in ber roͤmiſch-katholiſchen Kirhe das 
Beichtgeld ganz und gar nicht üblid) fei. Dies hat mir Ges 
legenheit gegeben, Slevogts Buch von ben Rechten der Als 
tåre, und P. Mülleri Dist. de numo confessionario nad 
zufhlagen. Ich finde, daß ber Urfprung des Beidhtpfennigs 
gemeiniglih nad) der vierten lateranifden Kirchenverfamms 
lung, dag ijt nad) 1215 zugleid mit ber Ohrenbeichte geſetzt 
wird. Auch bezeugt Slevogt (id) weiß aber niht, woher), 
€. 383, daß in ber fehöften conftantinopolitanifhen Kirchen 
verfammlung can. 23. das Beichtgeid verboten fei (vermuth⸗ 
lid) in der griedjifden Kirche), und daß es in ber rómifdy: 

. fatfolifen Kirhe bisjest abgefhafft fei. So weit Glebogt. 

Weiter weiß ich zwar nichts zu finden, wann unb warum 
das $Beidtgelh in der römifhen Kirche abgeihafft ift; fo 
viel ift aber gewiß, daß foldes ert nah der Reformation 
aefihehen fein muß. Denn ift es wohl zu glauben, daß Lu— 
thec und feine Freunde, ba fie ben Ablaß beftritten, das 
Beichtgeld hätten können oder wollen aufbringen? Inzwiſchen 
bat mir biefer Einwurf dazu gedient, daß ich, da id) vorher 
(eben wie Herr Mitter) diefe Begebenheit zu Hartwigsll. Zeit 
etwa 1204 erzählt habe, jest beffern Grund gefunden, fie 
(nad dem Ubbo Emmius) erit in Gerhards ll. Zeit zu fesen. 
Wenn nämlich ber Beichtpfennig ert nah 1215 eingeführt 
ift, fo läßt fid) begreifen, warum die Stebinger, bie nad) Art 


— 
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$. 75. Nad biefer etwas langen Abfchweifung 
tomme id) auf bie übrigen Denkwuͤrdigkeiten ber Regie— 
rung Gerhards II. Sch hätte nad) ber Zeitordnung ber 
Sabre fdon den Anfang feiner Händel mit ber Stadt 
Bremen erzählen müffen, wenn id) nicht lieber ben Grund 
und Verlauf derfelben kurz hätte zufammenfaflen wollen. 
Was fdon überhaupt von ber jest zunehmenden Hand» 
ma unb Macht ber Städte gebad)t ift (S. 74.), fann 
in&befonbere burd) dad Grempel ber Stadt Bremen bes 
flátigt werden. Inſonderheit legte das Bierbrauen, wie 
aud) der Handel mit fettem Vieh, Leder, Käfe unb Butter 
aus Friesland, ben erften Grund zu ihrer, fid) damals 
febr ausbreitenben Handlung. Der Erzb. Gerhard IT. 
wollte daher einen Soll auf der Weſer anlegen, und 
bauete ein Schloß zu ber Wittenborg (beffen Ueberbleibfel 
nod) jest im Amte Blumenthal zu: fehen find), wofelb(t 
er das Fahrwaſſer mit Pfählen und Ketten fperren lief, 
welches nad) dem damaligen Laufe ber Wefer in vielen 
fleinen Armen eher möalid war, als eó jegt fein wirde. 
Die Bremer fuhren mit einem großen Schiffe (Koggen) 
hinunter, fegelten bie Kette entzwei und riffen bie Pfähle 
- aus. Der Erzbifchof batte auf dem Schloffe Wittenborg 
einen Ritter aus der Graffchaft Lippe, Dieterih Sachte, 
bei fid). Diefer legte fid) ind Mittel und aus Bers 
mwunderung hber ein ibm fo fremdes Gebäude eines fol- 
hen großen unb fo wohl eingerichteten Schiffs, aud) 
weil die Bremer ihn darauf mit vieler Gbrenbegeugung 
bewirtheten (dergleichen Waffen bie Stadt mehremald 
Hüglich zu brauchen gewußt bat), fo rietb er zum Frie— 
ben. Derfelbe war fo geichloffen (1221 Dom. Judica), 
daß die Bremer Wittenb org abbrechen und dagegen auf 
ihre Koften bem Erzbifchofe dad Schloß Langwedel wieder 
bauen mußten, welches 1222 fertig ward, wobei beduns 
en ward, daß aud) biefe$ Schloß der Stadt niemals 
— ſein, noch den Bremiſchen Buͤrgern daſelbſt Zoll 
aufgelegt werden folle !?). 


a 


ber Frieſen fo fteif"auf ihre alten Rechte ftanben gegen diefe 
Neuerung folden Unwillen bewieſen. 

12) €. rebft Wolter, Crang (Metr: XX. 8.) und Renner, aud 
Kreftings. Discurs, MS, de Republ. Brem, cap. 8., welde 
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Hernach ftanb zwar ber Erzb. mit ber Stadt ‚in 
Sreundfchaft. Er tbeilte fie 1229 in drei Kirchipiele 
(Urk. 47). Er betam, fo wie alle deutfche Biſchoͤfe, vom 
Kaifer Friedrich II. dad Recht, bag teine obrigteitlide 
Perfonen ohne feine Einwilligung in einer Stadt des 
Stiftö gewählt werden durften; bie Sünfte der Hands 
werker, welche anfingen, eigenmäcdhtige Verbindungen 
unter fih zu madhen, follten nad) dieſer kaiſerlichen Bers 
ordnung 41231 aufgehoben werden [Urf. 18], wiewohl 
folched ebenfowhl ald andere faifer[. Verordnungen wegen 
der bamalgen Zerrüttung des  beut(d)en Kaiferthums 
ganz ohne Kraft blieb. In bem Kriege mit den Stes 
bingern halfen ebenfalls die Bremer dem Erzbifchofe, ber 
ihnen aud) feine Dankbarkeit dafür. bewies, ihnen ben 
dritten Theil der Beute zuerfannte, aud) nochmals fid) 
verpflichtete, bag die Bremer im Stifte zolfrei fein und 
feine Schlöffer an ber Wefer ohne der Stadt Willen foll» 
ten gebauet werden, wobei zugleih ausgemacht wurde, 
wie alle etwa fünftig entftebenben Streitigkeiten gütlid) 
follten. beigelegt werden [Urf. 33] '°). 


Aber e8 fam bennod bernad) von 1246 an zu. eis 
mem neuen ÖStreite, wegen der Abvofatie oder Faiferlichen 
Gerichtsbarkeit, welhe von dem guelphifhen Haufe an 
den Erzbifchof gekommen war, aber burd) die Eingriffe 
der Bremer immer mehr beeinträchtigt ward und in ben 
folgenden Zeiten mit ber abnehmenden Macht ber Grg 
bifóófe auf immer. weiter in Abnahme fam !‘). Was 


aud einen Verfiherungsbrief erwähnt, ben ber Erzb. 1226 
der Stadt darüber gegeben habe. Dilich. in chron. Brem. 
führet Vergleiche von 1225 unb folg. S. aud) von 1233 an, 
daß die Bremer von allen Jollen zu Börde, Langwedel und 
im ganzen Stifte frei frin folten, wovon aber meines Wijz 
in die Urkunden jelbft nod) nicht Öffentlidy befennt gemacht 
ind. 

13) Den Inhalt diefer meines Wiffens, aud -noh ungebrudten 
Urkunde zeigt Krefting an, loc. cit. cap. 7. 10. 16. item 
a. lib. Brem. pag. 347, 480 conf, Dilich. chron. ad 
a. * l 


14) Wer bie Bremiſchen Ctreitfdviften einigermaßen tennt, bet 
weiß, wie febr über bie Beſchaffenheit biefer XMboofatie fomobl 
zu erzbiſchoͤflichen als ſchwediſchen Zeiten geftritten iff, Man 
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biefe8 Mal zu ber barüber entftanbenen Bwiftigfeit 
Gelegenheit gegeben, ob ed etwa bie Beftrafung bed Pries 
ſters Marquard gewefen, der das erzbiſchoͤfl. Haus in 
Bremen beftohlen und angezündet hatte, ber nad) abges 
nommener Priefterweihe aufgebangen ward, davon findet 
fih feine deutlihe Nachricht [Cranz. Metr. VH. 52. 
Kreft. c. XII. Dilich.]. Infonderheit aber hatten 
die Bremer eine gewiffe sredin ik ober Stadtgefeg, 
genannt Willkoͤhre, ohne Einwilligung des Erzbiſchofs 
unb zum Nachtheile der Rehte des Stifts gemacht. Die 
Gahe ward 1246 verglichen [Urt. 76] und dabei bes 
flimmt, wie unb worüber dad Gericht des erzbifchöflichen 
Vogts gehalten werden folle, Bald darauf, 1248, warb 
nod) ein anderer Vergleich gemadyt [Urt. 80], wegen ber 
Geldbußen in an eren Verbrechen und deren Theilung 
zwifchen bem Erzbifchofe und bem Rathe. 


$. 76. Obgleich bie befondere Gefchichte der Stadt 
Stade unb nod mehr bie Gefhichte ber Stadt Hams 
burg, außer den Grenzen biefe$ meines allgemeinern 
Grundrifjes ift; fo bemerfe id) bod), nad) dem Inhalte 
ber verzeichneten lürfunben, daß Stade ebenfalld von 
diefer Zeit an denjenigen Grund feiner Handlung gelegt, 


fehe nur an einer Seite Krefting c. 10. it, Assert, lib, 
Brem, p. 285, 740 sqq. an ber andern Seite Conring im 
gründl. Berichte, cap. 21. sqq. Ich habe mid) fhon mehr 
alè ein Mal erkläret, daß id) mid) in dieſem Grundriſſe nicht 
in bie befondere Gefdidte diefer Streitigkeiten einlaffen fann. 
Denn obgleich jest das Verhältnif der Stadt gegen das Stift 
durch bie neueften Verträge fo feft und deutlich beftimmt ift, 
daß man jest ohne Semanbé Beleidigung unb ohne bie gez 
ringfte Gefahr ganz frei die Wahrheit unpartheiifd) 'fdreiben 
dürfte; fo glaube id bod, daß mehr Kenntniß bes alten 
ſaͤchſiſchen Rechts und aller hiefigen Rechtsalterthuͤmer, unb 
aud) vielleiht mehr Vorrath von 9tadjriditen ber Stabtvogtei 
dazu erfordert werde, alg baf ein anderer als ein guter 
Nechtögelehrter unb ber ben Zutritt zu Archiven hätte, von 
den alten Rechten der Bremifhen Stadtvogtei unb deren all— 
mähligem Verfall gehörig urtheilen könne. Daß uͤbrigens ber 
. erzbifhöflihe Vogt zu biefer Seit in der Stadt in febr groz 
fem Xnfeben gewejfen, ift außer Streit. Krefting felbft führet 
c. 10, einen gewiffen Freiheitsbrief für bie Müller von 1250 
3 den der Vogt nebſt den Buͤrgermeiſtern unterzeichnet 
e. 
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wodurch e$ bernad) zu einer. anfehnlichen Hanfeeftabt ges 
worden ift. Es find davon vorhanden ber Freiheitäbrief 
des Pfalzgrafen Heinrih von 4225 [Urf. 10],. des 
Kaiferd Friederich IL, Ertheilung der Zolffreiheit 1233 
[Urk. 34], und bie allgemeine Betätigung ihrer Freis 
heiten, welche ber Erzbifchof 1252 der Stadt gegeben. 
[Urf. 93]. Gleichwie aud) die Städte damals ent atte 
fingen, fid) einander wechſelsweiſe bie Sicherheit ihrer 
Dr zu verfichern, ‚fo findet man aud) dergleichen 
echjelverträge zwifhen Braunfchweig und Stade [Urf. 
, 85]. | 

amburg war burd) bie oftgebad)ten Streitigkeiten 
unb Vertraͤge der beiden Domkapitel fon * als 
vorhin von der Verbindung mit dem Bremiſchen Stifte 
abgeſondert. Ich erwaͤhne nur das Einzige, daß Kaiſer 
Friederich II. 4232 ben Vergleich ber Grafen von Hols 
flein mit ber — Kirche beſtaͤtigte [Urf. 29]. 
Auch der Erzb. bekraͤftigte den Hamburgern ihre alten 
Freiheiten, 1253 [Urk. 94]. Demohngeachtet ſuchte ber 
Erzbiſchof bie Stadt unter bie Botmaͤßigkeit feines Bets 
ters, des Grafen von Holſtein, zu bringen, welchen Berz 
gleich aber ber Pabſt 1258 für nichtig erklaͤrte unb verz 
vrdnete, bag bie Stadt bei bem Erzftifte bleiben folte 
[Urf, 108]. Einige hamburgiſche Schriftfteller erwähnen 
auch eines Bündniffes der Hamburger mit den Wurftern 
von 1238, wegen freien Handels unb SBanbeló, wovon 

ed mir aber an genauerer Nachricht fehlet. 


$. 77. Die Hanbdelöftädte hatten damals nótbig, 
(id) die Sicherheit ihrer Handlung auf alle Weife zu 
verfihern, da e8 mit dem Fauftredhte in Deutfchland 
aufs Aergfte berging. Man _fieht bievon aud) Grempel 
in unferer Gefdjid)te. Die Herren von Bederkefa fielen 
4235 mit großer Macht ins Land Wurften, ein damals 
freies unb von ber weltlichen Herrſchaft des Erzbifchofd 
ganz unabhängiges Land; aber fie litten eine ftarfe Nies 
berlage! *), Vermuthlich waren die Wurfter Bundedgenoffen 





15) Sd fann mid) nidt enthalten, bei biefer Gelegenheit eine 
Anmerkung über bie große Veränderung. ber Steigungen und 
Sitten ber Länder zu maden. Vor Alters waren die Wurfter 
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ber ihnen gegenüber wobnenben Friefen; wie dann die 
Einwohner ber freien Marfchländer fid) damals gerne 
mit einander verbanden. Es hatten aber die Herren von 
$Beberfefa ſchon feit geraumer Zeit mit ben Friefen wegen 
des von ihnen entleibten Sombedjanten Rudolph (S. 65.) 

ánbel gehabt. Es wurden biefelben endlich 1250 durch 

ermittelung der Grafen von Didenburg beigelegt, und 
der Vergleich ward von bem Erzbifchofe beflätigt, (Urk. 94.) 


$. 78. Sd) babe vorhin nur überhaupt erwaͤhnet 
(S. 71.) wie febr die geiſtlichen Fuͤrſten biefer Seit fid) 
bemübet, bie Kaiferl. Gerichtsbarkeit an fid) zu bringen, 
bie d ets abzuſchaffen unb auf alle Weife ihre welts 
Iihen Rechte zu erweitern. Es finden fid) von biefet 
Bemühung Gerhards II. ſchon verfdiebene Proben in 
demjenigen, was id) ($. 75.) von feinen Händeln mit 
ber Stadt Bremen erzählet babe. Außer tiefen aber fins 
bet man in ben verzeichneten Urkunden, daß er bie Schirm> 
vogtei über das Klofter Haröfeld in bem Vergleiche defz 
felben mit dem Bremifhen Domfapittel (Urt. 2.) felbft 
übernommen; aud) fid) biefelbe über dad Klofter Lilien» 
thal vorbehalten (Urf. 25.) 16). Ferner mußte der Graf 


allenthalben alg das Eriegerifchfte Volt in Deutfhland be: 
rühmt. Sd) habe hievon felbft in einer engliſchen Geographie (the 
English Atlas by Will. Nicolson, Vol. 11.) eine fonderbare 
Beihreibung gefunden: „Die Einwohner des Landes Wurften 
„werden für bie beften und tapferften Soldaten im Reiche 
„gehalten. Ihre oftere Empörungen unter ben Erzbifchöfen 
„von Bremen machten fie erft recht Eriegerifh und nad) der 
„Beit find fie immer gerne zu Felde gegangen. Man fagt 
„von ihnen, daß fie bei aller ihrer Dartnädigkeit, wofür fie 
„oft derbe gezüctigt worden, dennocd niemals Städte und fefte 
„Pläge zu ihrer Vertheidigung angelegt, fonbern fid) einzig 
„und allein auf ihre Tapferkeit verlaffen, bie fie als eine 
„‚binlängliche Befeftigung gegen alle Feinde betrachteten, Man 
„bat ihnen auh immerdar ben Character beigelegt, baf fie 
,,€8 im Schlagen und Saufen mit einem jeden andern, beutichen 
„Volke immer aufnehmen fónnten, 

Coldjen Namen haten bie Wurfter vor Seiten betommen, 
Ih glaube aber, daß fie gegenwärtig auf einen Theil biefes — 
un nidt große Luft haben werben, vielen Xn[prud zu 
madhen. ' 


16) Uebrigens finden fid) fonft mehre Spuren von biefer Beit, daß 
über bie Schiempogtei der Klöfter ber(d)iebene Streitigkeiten 


von Oldenburg dad Schloß Wildeshaufen von ibm ju 
Lehn nehmen (Urf. 16). Am Meiften erweiterte der 
Erzb. feine weltliche Gerichtöbarkeit in biefem. Lande aud) 
baburd), daß er die Advofatie der Herren- von Bramftede 
an bie Kirche brachte (Urk. 81.), worauf aud) bie Grafen 
von Stotel Verzicht thaten (Urf. 83) Ja, bie fonft ges 
wefenen Freiherren von Bramftede wurden gar SDienft» 
männer der Kirche (Urk. 404.). MWeberhaupt ift aus ben 
vielen Schenkungsbriefen, fo allein von den Klöftern Softets 
holz und Lilienthal nur vorhanden find, zu fchließen, wie 
febr der hohe Adel diefed Landes, befonderd bie Grafen 
von Stotel und Herren von Bramftede, burd) ihre Freis 
gebigfeit gegen die Klöfter und üble Haushaltung heruns 
ter gefommen und baburd) bie innerlihe Gewalt de 
Erzbifchofd vermehrt iff. 


$. 79. Nach biefer Befchreibung der weltliden Häns 
del Erzbifhofs Gerhard II. babe id) nod) etwas von 
feiner geiftlihen Regierung unb von den geiftlichen Gti» 
tern dieſes Landes quiet red 

Mit ben Päbften feiner Seit feint Gerhard II. in 
gutem SSerftánbni(fe gemefen zu fein. Denn Honorius III. 
. ermabnte 1224 die Bremiſchen Unterthanen, dem vers 
fhuldeten Erzbifchofe mit einer Geldhülfe beizuftehen. 
(Urk. 8.) Gregorius IX. nahm fid des Streites an, 
darin dad Domkapitel mit bem St. Stephandfapitel wes 
gen Beimohnung be8 Gottesdienfted in der Domfirde 
p war. (lirf. 23.) Eben berfelbe gab bem Erzs 
ifhofe bie Freiheit. einen Geiftlichen, aud) obne bie fonft 
erforderte Anwefenheit eines andern Biſchofs, abzufegen. 
(Urf. 28.) Eben berfelbe beftätigte die von feinem Legaten 
angeordnete vier Arhidiafonate und andere Einrichtungen 
der Kirche, und des Domftiftd. (Urf. 30.) Er beftätigte 
die 1238 von dem berühmten ftadifchen Abte, Albert, fo 
— febntid) gefuchte Reformation des Marienklofterd (Urk. 
53 a.), in welhem der Abt (trengere Ordensregeln einzus 
führen fuchte; wiewohl feine Bemühungen, ungeachtet 





gemefen, Dakin feint die Urkunde zu gehören in Vogtii 
monum. ined. Tom. I. p. 44. Johannes comitis in Olden- 
burg. charta, qua monasterio in Hilgenrode, ne per injus- 
tas Advocátias in futuro molestetur, advocatiam allodii in 
Sture donat, 1252, 
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ber päbfllihen Einwilligung, vergeblih waren, und er 
alfo dad [offer verließ unb in ben Franzisfanerorben 
trat. (S. Ginleit. $. 4.) Pabft Gregorius IX. ftanb ins 
fonderheit bem Erzbifchofe in feinen biutdürftigen Unters 
nebmungen gegen ble Stedinger mit dem Donner feines 
Banned bei. (Urk. 31. 32.) Auch der folgende Pabft Ins 
nocentiuß IV. bemübete fid) 1246 die Streitigkeiten der _ 
Domkapitel zu Bremen und Hamburg beizulegen. (Urt. 
77.) Alerander IV. fchaffte bie Unwartihaften bei den Kas 
piter (rf. 99) aud) das Gotteögeriht des glübenben 
Gifené ab (Urf. 100.) '7) unb verordnete, daß fein ers 
lebigte8 Sanonifat in ber Bremifchen Kirche vor Verlauf 
eined Jahres wieder befe&t werden folle. (Urt. 410.) zu 
gelämeigen derjenigen Beftätigungen, damit bie Päbfte, 
ie ben Klöftern dieſes Landes gelhebenen Schenkungen; 
(Urf. 38.) die Verordnungen des Erzbifchufs über bie 
verbotenen Wahlen zweier Brüder in Einem Stifte; (Urt. 
74.) aud) die Rechte des Erzbifchofd über bie ausmwärtis 
en Bifchöfe, alë ben Bifchof von Schwerin, (Urt. 69.) 
eftätigten. 

Diefe Proben ded guten VBernehmend Gerhards II. 
mit den Päbften feiner Zeit laffen mid) febr daran zmeis 
faln, was man dagegen bieoon erzählet, (chron. Rasted.) 
alë babe ber Grab. einmal einige päbftliche Gefandten, bie - 
‚ in biefigem Lande eine Gelbfteuer hätten fammlen wollen, 
in Stermüblet gefangen fe&en und febr fhimpflich halten 
laffen, ba fie anftatt der Efel hätten müffen Säde zur 
Mühle tragen und mit ihren päbftlihen Briefen in den 
Fingern and Feuer gehalten und gesungen wären, diefe 
Briefe felbft ing Feuer fallen zu lagen. iefe Erzählung 
fdeint mir wenigſtens aus den angeführten Urfachen febr 
fabelhaft, unb ift, wie mich bünft, den damals nicht uns 
gewöhnlichen Gatpren, die man in ben Kloͤſtern gegen 
ben Pabft aushedte, febr ábnlid. Denn ba bie Päbfte 
anfänglich bie Einführung ber Moͤnchsorden in bem Stifte 
befördert hatten, um diefelben gegen die Weltgeiftlichen 
immer zu ihrem Dienfte bereit zu babens; fo fingen nun 

mehr die Mönde oft an, wenn ihnen bie Päbfte nicht in 


17) Man vergleiche hiebei die ſchoͤne Abhandlung des Hrn. Affeffors 
Sanfons von ber Keuerprobe, in der Brem. uud Verd, Bibl. 
Band V. St, I. €, 193, > 


allen nad) Gefallen willfahren wollten, wenigſtens durch 
beigende Spöttereien, ihren heimlichen Haß gegen die 
Däbfte au8gulaffen. Doch ich laffe diefe ganz unerbebe 
lide Begebenheit dahin geftellet fein. Ä 


$. 80. Das Bremifche Domkapitel nahm von biefer 
Zeit an an Anfehen mehr und mehr zu, nachdem erzählters 
maßen (S. 70] dad Hamburgifhe Domkapitel bemfelben . 
oid); nod) mehr, nad)bem «e$ bergebrad)t und endlich 
verordnet ward, bag wenigitens feine andere, ald von Adel, 
ausgenommen wenige Gelehrte, in das hohe Stift genoms 
men werden durften. Der Etreit des Bremifhen Doms 
(tift8 mit bem Klofter Haröfeld ward beigelegt (Urk. 2.). 
Verſchiedene Einrichtungen wegen der Archidiakonate, des 
$Bicebominaté, der Kantorei, des Scholafteramts, der vier - 
und zwanzig Dombherren-Stellen und zwölf fogenannten 
' Obedienzen (Urt. 30. 71.) wurden 1232 beffimmet. Weis 
ter ward verordnet, daß nicht zwei Brüder zugleich Doms 
herren fein follten; [Urf. 74a.] daß feine Anwartfchaften 
werden durften; [IUrk. 99.] und jede erledigte 
telle ein Jahr lang offen bleiben mußte. [Urf. 410.] 
Snfonberbeit begünftigte Gerhard II. das Bremiſche Doms 
fapitel durch Beilegung der mit der Graffchaft Stade 
ans Stift gefommenen Sprobftei Wildeshaufen ’°), wozu 
nah des Erzbifhofs Verordnungen fein anderer, als ein 
Bremifher Domherr folte gewählet werden JUrk. 42.. 
20. 21. 22. 46.]; wie denn aud) des Erzbifchofs Vetter, 
Otto von der Lippe, als Bremifcher Somber, diefe Probs 
ftei damal zuerft genof. Wegen ber Probftei des Klos 
fter Bukken machte der Erzbifchof eine gleihmäßige Bers 
ordnung zum Beften des Bremifchen Domkapitels [Urt. 67]. 


$. 81. Einige Klöfter biefe& Landes wurden zu 
Gerhards II. Zeit herrlich bereichert, infonderheit von ben 
Grafen von Stotel, deren Güter bieburd) ganz herunter 
famen, Das Nonnenklofter Ofterholz, Benebiktiner Dr- 
deng, welches fhon von Erzb. Hartwich II, febr befchentet 
wat, [$. 60.] befam anfehnliche Vermaͤchtniſſe, theils von 


—— — 


18) €. Hrn. Hinuͤbers Diplm. Rachrichten, 1, c. in Vogtii mo- 
num. ined, T. I, p. 424, $, 6 bis 9. 
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bem Grab. Gerhard II. felbft, theils von bem Spfalsarafen 
Heinrih (C. Urf. 2 e. d. e. 13. b) 14. b) eher von 
den Grafen u Stotel (€. Urë. 62. b) von den Herren 
von Hude, Marffel, Wale, Stelle, Schwanewede, Wes 
fterbede, Wege, [Weyhe] Horichthorpe und anderen. (S. 
Urf. 4. 43. 14. 34. b) 63. 73. b) 78 b) c) d) Noch 
mebr Schentungöbriefe finden fid, die dad Klofter ber. 
Eiftercienfernonnen in Lilienthal betreffen. Ich babe fchon 
vorhin ergáblet, [$. 60.] bag dies Klofter von Erzb. Harts 
wig II. anfänglih zu Wolda bei €efum 1188. angelegt 
worden ’°). Erzb. Gerhard IL. ließ e8 1232 nad) Trupe — 
verlegen [Urk. 24. 25. 26.]. Weil ed aber bafelbft zu 
viel von Wafferüberfhwemmung litt, ward ed 1238 wies 
ber nah Wolda verlegt, bis es hernach, da ed reicher 
ward, vermuthlih noch zu Gerhard II. Zeit, vielleicht 
4244 wieder nad) &rupe oder Lilienthal gefommen; daher 
e3 in ben 39 davon verzeichneten Urkunden bald das Klos 
fter vor Bremen, bald zu Wolda, bald zu £efum, bald 
zu rupe, und endlich zu Lilienthal heißt. (Urk. 24—26. 
36 —38. 40 —45. 47 —49. 57—60. 65. 66. 638—770. 
73 a) S4. 86 —90. 95 — 97. 104 — 107. 109.) (8 ward 
biefe8 Klofter theild von bem Erzbifchofe felbft zu Seelen⸗ 
meſſen für feinen im Stedingiichen Kreuzzuge gebliebenen 
Bruder Hermann, unb feine übrige Familie; theils durch 
die verfchwenderifche Freigebigkeit der Grafen von Stotel, 
deren Güter hiedurch nothwendig herunter tommen mußten, 
theils von den Herren von Hude, Gröpeling, Stelle, 
| edet Luneberge, Bederkefa und anderen Herren febr 

bereichert 2°). — Uebrigens bewilligte Gerhard II. aud) 


19) €. Vogtii monum, ined. Tom, ll. €. 1. Vorbericht. 

20) Wolte Jemand bie alte Geſchichte ber theils noch blühenden, 
mehrentheils aber längft auégeftorbenen adelichen Geſchlechter 
diefes Landes weiter vermehren, der würde außer ben [don 
$. 69. unter bem vorigen Adfchnitte von mic verzeichneten 
adelichen Gejchlehtern nod) viele andere in den Zeugenunter— 
fdriften biefer angeführten Urkunden finden fónnen und eis 
nige nod) von höherem Alter, als fie Mushard angezeiget. 
3. Œ. man findet bie von Amersflethe, Bardenflethe, Barm— 
ftedt, Bente, Beverfethe Bliederftorpe, Bellande, die Bremer 
(de Urbe, aud de Brema), Duvenworth, Ganderfum, ete: 
tbufen, Hort, Heine, Leenhorft, Line, Lobbentorp, obe, Mulo, 
Nyendufen, Queleshorne, Reden, Rüde, Rode, Roftorp, 
Scermbede, Scolefiih, Sehufen, Sledefe, Stelle, Stendorp, 
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eine der Gollegiattitde St. Wilhadd von ben Roden ges 
fóebene Schenkung [Urf. 62.] und legte deffen Streis 
tigkeit mit bem Klofter Hilgenrode bei [Utf. 86.] ?!). 
Er beftätigte die Stiftung des St. Georgenklofterd in 
Stade. [UË 403.]. Sonft fónnten nod) zu feinen geifts 
lichen Verrichtungen feine Unterhandlungen mit auswaͤr⸗ 
tigen unter feinem Kirchenfprengel gehörigen Bifchöfen 
nnb Kloͤſtern, [Urk. 9.] befonderd den Bifchöfen von 
Lübet und Schwerin [Urf. 78 u. 79.], wie aud) bie bem 
Holfteinifchen Klofter Neumünfter von ihm geídebenen 
unb beftätigten Schenkungen [Urk. 54. 55. 102.) gerech⸗ 
net werben, welches aber eigentlich nicht zur Bremifchen 
Landesgeſchichte gehöret. 

$. 82. Die kriegerifche Tapferkeit dieſes Erzbifchofs 
fein blutdürftiger Kegereifer (ben er unter andern au 
fhon feben ließ, ba er 1224 dem graufamen Kegers 
gerichte gegen den goélarifdjen Probft Henrich Minnife 
auf bem Neichdtage zu Bardewik beimohnte) 22) und 
feine unabläffige Bemühungen um die Bereicherung des 
Stift5 waren lauter Verbienfte, welche das damalige Zeits 
alter unb aud) bie folgenden Jahrhunderte nie unters 
laffen haben, aufs Höchfte zu erheben. Sein Alter war 
febr kuͤmmerlich, inbem er in ben legten zehn Jahren 
feined Lebeng nift gehen Fonnte, fondern fid) mit einem 
MWagenftule mußte berumfübren laffen. Er nahm alfo 
feinen gleichfalls Eriegerifhen, aber gemeiniglid) unglüds 
lichen àruberéfobn, Graf Simon, mit Bewilligung bes 
Domftifts zu feinem Gebülfen an, wiewohl terfetbe bens 
nod) bernad) die Nachfolge nicht behaupten fonnte. 

Gerhard II. ftarb enblid) zu Börde 1259 b. 28. Zul. 
und ward zu Bremen begraben. 


Southeim, Thebbeſtede, Zoffen, Turon, Uthlebe, Webele, 
Merfebe, MWefterbeke, bie Wrydiken. Doch behaupte id) Dies 
mit nicht, daß diefe alle von Adel, nod) weniger, daß fie alle 
zu dem Bremiſchen Adel gehörig gewefen, Einige davon find 
wohl im Dldenburgifchen, einige im Holfteinifhen, unb andere 
anderswo angefeffen gemefen. 

Wolt. p. 59. in fin. bei diefer Gelegenheit wird [don ber 
Kirche zu SSeverftebt gedacht, deren Patronat ber Grjb. bem 
Domfcolafter, ftatt des abgetretenen Patronats zu Bilfen 
gegeben hat. Es läßt fid) hieraus bie Nachricht von Bevers 
ftebt nod) ein menia ergänzen, 

22) Parerga Góttingensia. T. I. L. IV. diss, I. $. VI 
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JUSTI JOHANNIS KELPII 


| Continuatio 
Catalogi et historiae episcoporum et archi- 
episcoporum Bremensium 
a 


.. Johanne Othone Luneburg 
conscripti, ab anno 1580 ad annum 1648. 





($ergogtbümer Bremen unb Verden. II, 3.) 





Admonitio. 


Joh. Othonis catalogum omnium — ac archiepisco- 
| porum Bremensium cum orbe erüditio communicavit Jo, 
urch. Mencke in S. R. germ. Tom. IIl. n. XVII, Jo. 
Just. Kelpii continuatige hactenus in MSSto latuit, Con- 
scripta illa quidem est Stilo, neque puro, neque plano, 
. impuro, multisque parenthesibus distorto, In lucem 
tamen protrahere consultum duximus, cum desint, qui ul- 
timorum archiepiscoporum historiam literarum monumen- 
tis consignarint. Confer collectionem nostram rerum Bre- 
mensium et Verdensium primam, pag. 289, ubi tamen pro 
1684 ponendum 1648, et pro Kelpers legendum Kelpens, 





t ordine, quo aucter catalogi hujus archi- 

episcoporum Bremensium usus est, proce- 
damus, reliquamque Henrici lll. Archiep, 
Brem. Ducis Saxon. et Westph. administrato- 
ris Osnabrugensis atque Paderbornensis episco- 
patuum, pii, justi, et veritatis amantis princi- 
pis, historiam pertexamus; sciendum, quod 
pervetusta familia illustrissımorum ducum 
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Saxoniae inferioris dignitate electorali diu lon- 
gaque serie insignis ferit. Postquam autem 
Albertus, tertius, Elector, Dux Saxoniae, An- 
griae et Westphaliae, Wenceslai et Coeciliae 
(cujus parens Franciscus Carrariensis, Prin- 
ceps Patavinus, et imperii rom. generalis vi- 
carius) filius repentino morbo e terrore, cum 
animi causa in saltus Luchovianos venatum 
lvisset, et cum conjuge ac gynaecaeo e casula 
rustica, in quam diverterat, nocturno orto 
incendio, vix nudus evasisset, contracto, pau- 
cos dies supervivens, absque haerede, postre- 
mus inter Ascaniae principes, Wittebergae 
sepultos, A. Chr. 1422 praematura morte e 
vivis abreptus esset, ejus agnatus Ericus V. 
Dux Saxoniae, Angriae et Westphaliae, a Si- 
gismundo, imperatore, in collatione electora- 
tus Saxoniae, (praeeminentia hac in Friederi- 
cum, bellicosum, Landgravium Thuringiae, 
et Marchionem Misniae, translata) preteritus, 
et a Lubecensibus ac H&mburgensibus comi- 
tatu Rippenburgensi, omnibusque ad eum per- 
tinentibus, cum quatuor, uti vocant, terris 

rivatus est. Huic Erico V. successit Bern- 

ardus Il. qui non alias, sed ejusdem cum 
majoribus suis datis tenoris litterae investitu- 
rae recipere voluit et Ao. 1463. peste exstin- 
ctus, relicto ex Adelheide, Wratislai IX. Po- 
meraniae Ducis filia, praeter Margaretham, 
Henrico IV. Duci Brunsv. et quei et So- 
phiam Gerhardo, Jul. Cliv. et Mont. Duci 
nuptas, unico masculo haerede, Johanne IV. 
itidem recusante absque electorali dignitate 
litteras investiturae sibi concedi, sed filius 
ejus Magnus II. (qui terram Wursatorum et 
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Hadeleriam dioecesi Bremensi vi armata 
extorsit) neposque Franciscus I. Archiepiscopi 
Henrici, cujus historiam nunc recensemus, 
genitor, ac subsequentes duces Saxoniae in 
Lauenburg, titulo insügnisque electoralibus, 
certa cum clausula salutari, abstinuere. Hen- 
ricus juvenis XIX. annorum capitulo et his, qui. 
illud repraesentabant, veluti Ludolpho de Va- 
rendorff Praeposito majori, D. Joachimo Hin- 
cken, Decano, Hermanno Clüvero, Seniori, 
Segebado ab Hude, Praeposito S. Anscharii. 
Eberhardo de Varendorff, Scholastico, Her- 
borto de Langen, Ottone de Düring et aliis, 
Canonicis archiepiscopatus Bremensis, electus 
die 17. Febr. 1567. intervenientibus solem- 
nibus litteris capitulationis, et patre Fran- 
cisco, cum renunciatione omnium jurium atque 
praesentionum, ratione terrae Wursaticae, prae- 
fecturae Bederkesanae et bonorum Elmensium 
usurpatorum, et inter ipsum Bremensemque 
dioecesin antea controversorum, pro illo fidem 
interponente., Antequam ad Bremensis eccle- 
siae gubernacula admoveretur, Coloniae literis 
operam dedit: in quibus non parum profecit; 
propterea etiam maturius, et duobus annis citius 
inter ipsum. et capitulum (cui per quatuor an- 
nos administratio dioecesis erat contradita, 
onus regiminis fausto omine suscepit. Anno 
1567. d. 9. Apr. vitam cum morte commuta- 
vit Gerhardus Vagedes, Abbas monasterii S. 
Pauli ante portas ciyitatis Bremensis, et in 
summo templo ibidem sepultus, inque illius 
locum Anthonius Meierus, ecclesiastes et confes- 
sionarıus coenobiiZevenensis, nomine totius con- 
ventus S. Benedicti Bursfeldicae uti loquuntur, 
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unionis a Joanne Trenkino Bursfeldensi Joanne 
Marsenti, Mindensi, Gerlaco Westbovio, Leis- 
bernensi, et Gerlaco de Colonia, coenobii Ma- 
riae Abbatibus, refragante et contradicente 
summo («apitule Bremensi, quod bona mona- 
sterii istius S. Pauli jam. ante sibi appropria- 
verit, electus atque substitutus, sed nunquam 
professionem abbatiae S. Pauli, perceptionem- 
que redituum, ad illam pertinentium, nactus 
et consecutus est, Anno 1568. die 19. Febr. 
commissariorum, ab Imp. Maximiliano ad 
dirimendas inter civitatem Bremensem et con- 
sules. atque senatores, tunc temporis exules, 
obortas lites constitutorum, legati nomine ele- 
etoris Saxoniae D. Augusti Ericus Volcmarus 
de. Barleps, supremus praefectus in Thuringa 
Wolf Koller, et Joachimus, Beust, Professor 
jaris Wittebergensis, ratione D. Electoris 
Brandeburgici D. Paulus Goldenstein, Chiliani 
Goldensteinii frater, nomine D. Wilhelmi, Du- 
cis Brunsv. et Luneb. Dicterius Behre, Satrapa; 
et D. Joachim Müller; nomine Landgravii Hast 
siae, D. Jacob Lesenovius et Anthon deWersabe; 
ratione summi capituli cathedralis D. Joachim 
Hincke, Decanus, Eberhardus de Varendorff, 
Scholasticus, et Otto de Düring, Canonicus; 
nomine eivitatis Bremensis Johann Brand e- 
. Ericus Hoyer, consules, Gerhardus Schneder- 
mannuset Christianus Steding, Senatores, Chri- 
stophus Widekindus, Syndicus, Johann Hin- 
tzenberg et Friedericus J. V. Doctores, Andreas 
Crusius, Licent. Bartholdus Bornecke Notar. 
caes. publ. item Ericus Stamer, civitatis capi- 
taneus cum X. equitibus in civitate Verdensi 
convenerunt, ei praesentibus D. Anthonii, Co- 
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mitis Oldenburg Arnoldo Elverfeldio, Satrapa 
Delmenhorstano, Brunsvicensibus Joh. Dörin- 
gio et Joh. Hungerstedio Consulibus, Hambur- 
gensibus, Luneburgensibus. et Magdeburgensi- 
bus legatis, amicabili compositione causae huic 
intricatissimae juxta ac periculosissimmae exop- 
tatam fnem imposuerunt, exulesque, hoc tam 
arduo negotio feliciter confecto, exceptis Joh. 
Esichio consule, qui Brunsvigae domicilium 
elegit et mortuus, Bernhardo Liosenio et Johan- 
ne Weselovio, postea senatoribus Hamburgen- 
sibus, patriam urbem Bremensem repetierunt, 
Anno Christi 1569 d. 20. Novbr. Archi- 
episcopus Brem. Henricus cum parente suo, 
Francisco, Duce Saxoniae inferioris cum 400 
equitibus Bremam, quae laetitiam suam explo- 
sione quorundam tormentornm declarabat, pri- 
mo intravit, et donativum, a senatu Brem. ob- 
latum, pinguem scilicet bovem, unum vino, et 
aliquot, cerevisia repleta, vasa, atque certam 
mensuram avenae, germanico idiomate eine faft 
dictam, libenti animo suscepit; posteaque O- 
sterholtum, quod fuit coenobium virginum, 
Deo dicatarum, die 20. Novbr. profectus est. 
Die 5. Decbr. vero per totam. dioecesin Brem. 
in omnibus ecclesiis precum quarundam formu- 
lam, pro fausto regimine consequendo, et pa- 
ce, justitia, atque religione, sarta ac tecta con- 
servanda, publice recitari mandavit, Turca 
enim toti Germaniae exitium minabatur, et 
Rom. germ. imperator, ad eum perimendum, 
ab imperii rom, ordinibus magnam pecuniae 
summam, quae illi.etiam ab ipsis, speciatim 
vero dioecesi Brem. 24000 imperialium per- 
soluta, exigebat. — - | 
" . * 
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- Ao. Chr. 1570 d. 15. Octbr. nocturno tem- 
pore saevissima tempestas, procellis et turbi- 
nibus in mari, Albi et Visurgi horrendum in 
modum undique saevientibus, coorta, quae in- 
numeras naves in profundum mersit, et ad 
maris, Albis et Visurgis impetum coércendum 
exstructos altissimos aggeres multis millibus 
hominüm atque animalium miserrime suffo- 
catis et necatis, magna vi disrupit. 

-. Ao. Chr. 4573: qui ob caram annonam 
insignis fuit, d. 29. Jan. e vita hac mortali 
migravit Anthonius, Comes Olderiburg. qui 
pervetustam, beatoque obitu S. Wilhadi, pri- 
mi episcopi, Brem. clarissimam ,. ecclesiam 
Blexensem destrui jussit, et tria práedia in terra 
Butjadorum, veluti Jutam, Struckhusiam, Sti- 
ckam et Redderen nobilissimo ordini Rhodio- 
rum extorsit, et ad proprios usus convertit. 

Ae. Chr. 1574 d. 8. Febr. Archiepiscopus 
Henricus gravissimam adhortationem ad pie 
probeque vivendum, ac poenitentiam seriam 
agendam, typis excusam, populo in omnibus 
ditionis Bremensis ecclesiis, publicis sacris 
finitis, a Dei verbi ministris, praelegi, et ini- 
tio cujusque mensis diem Veneris divino cultui, 
liÀtaniae decantandae, et aliis, ad peccatorum 
agnitionem et remissionem, coelitus impetran- 
dam, pietatis exercitiis sacram esse jussit, ut 
ira Dei poenaeque, variis portentis, sanguinea 
pluvia (eujus aliquot guttae, a nobili quadam 
. domina de Lieth in nive repertae, etin hypo- 
causto aliquantisper asservatae Cranenburgi in 
dioecesi Brem. odore, rosis non absımili, illud 
repleverunt) peste, fame, diluviis, tempesta- 
tibus, et antea, d. 8. Decbr. miraculosa lunae 


ecclipsi . praedictae, vel averterentur, vel mi- 
tgarentu ^. 31 0 5 077 
Postquam A. C. 1574 morte Johannis, epi- 
scopi Osnabrugensis, comitis Hoyensis et Bruck- 
husani, . dioecesis haec.capite suo orbata, a re- 
verendo capitulo Johannes Wilhelmus, Dux Jul. - 
Cliv. et Mont. ei quidem substitutus, sed illo 
episcopatum hunc, ob obitum unici fratris ét 
ducatuum istorum haeredis, Johannis Friederici, 
vigesimo aetatis suae anno Romae, in -ipso 
iuventutis flore extincti, in manus Ernesti, 
Ducis Bavariae, resignante, summo vero Pon- 
tifice rom. cessionem hanc non approbante, 
tandem archiepiscopi Bremensis, Henrici, qui 
a junioribus canonicis Antistes Osnabrugensis 
etiam denominatus erat, causa praevaluit, qui 
Salentino, comiti Eisenbergensi, quoque abdi- 
catae dioecesis Paderbornensis administratione 
surrogatus, conventione facta, se quotannis in 
Bremensi per sex, Paderbornensi tres, et Osna- 
brugensi itidem tres menses archiepiscopalem 
aulam, seu residentiam, pro more, instituturum. 
Anno 1557 d. 6. Maji Wursati Weddewar- 
denses et Dingenses pagum Langen in praefe- 
ctura Bederkesana hostiliter invaserunt, et in- 
colas, quorum nonnullos vulneraverunt et ver- 
beribus mulctaverunt, gravissimo damno affe- 
cerunt; sed subsequente anno Bremenses, sub- 
ditorum suorum oppressionem et cladem ulturi, 
militesaliquotin praedicta d ynastia collegerunt, 
quos Wursati manu armata repulerunt. Archi- 
episcopus e contrario periculi, a bello redun- 
dantis avertendi gratia, nobilium suorum excer- 
citum conscripsit, quo uti Bremenses mulites, 
in oppido Leha degentes, reliquos turbatores 
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pacis fudit atque avit, et gliscente inter 
illum et Bremenses intestino sinistrae suspi- 
cionis malo, cönventu consiliariorum suorum 
et Sénatus Bremensis, in templo cathedrali 
habito, Bremenses in gratiam pristinam recepit. 

Anno 1576 d, 16. Junii a Commissario- 
rum caesareorum, Wilhelmi, Ducis Brunsv. et 
Lüneb. et Wilhelmi, Landgravii Hassiae, am- 
plissimis legatis, videlicet D. Seb. Clammero, . 
Cancellario, et Christophoro de Hodenberg, Sa- 
trapa praefecturae Winsensis, ad fluvium Lu- 
ham. Brunsvicensibus ac Luneburgensibus, Bur- 
chardo a Kahlenberg I. V. L. et Ludovico Fi- 
genio I. V. D. consiliariis. Hassiacis, pridem 
exorta controversia inter Bremensem civitatem 
et comites Oldenburgicos ac Delmenhorstanos 
ob telonium, a Bremensibus exactum, et oc- 
casione, fluminum, Visurgis, Huntae, et Och- 
tae enata praejudicia per amicabilem compo- 
sitionem, Bremas operam et studium suum 
pro comitibus Oldenb. et Delmherst. D. D. Jo- 
hanne et Anthonio, fratribus, Burchardo a 
Steinbergen et Leone Packmobrio, Satrapis, 
respective Jeverano atque Delmhorstano, Johann 
de Halle, I. V.-D. et Cancellario, et M. Hin- 
. rico Tilingio, secretario, pro Bremensibus vero 
D. Dan. de Bühren et D. Erico Hoyero, con- 
sulibus. Rathio Gröningio, Gerhardo Schne- 
dermanno, qui paulo post d, 8. Septbr. D. Ma- 
riae templum intrans, subitanea morte vitam 
clausit, et Johanne Holstenio, Senatoribus, D. 
Christophoro Witekindo, Syndico, et Johanne 
Rennero Not. caes, publ. strenue navantibus at- 
que conferentibus, diremta est. 
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Anno 4557.: Peste, a festo penteCosté& usque 
ad festum..S. Michaelis, : Archangeli, Brémae 
saeviente, 1500 hominum utriusque Sexus e 
vivis sublati atque absümti sunt. 

Anno 1580 d. 25. Septbr, D. Archiepiscó- 
pus, Hinricus, solemni pompa, multis nobili- 
bus satrapis et militibus comitatus, Bremam 
venit, et juramentum fidelitatis, more con- 
sueto, a magistratu Bremensi ei praestitum. est. 
Eodem et sequentibus annis 81. 82 et 83, de 
negotio religionis, omnibus in deterius laben- 
tibus, et Bremensibus ad reformatam religio- 
nem, quam postea etiam publice professi sunt, 
inclinantıbus, varie, sed frustra tractátum. 

Anno 1583 mense Septembri Archiepisco- 
«pus Hinricus Walpurgam, comitissam Spiegel- 
bergensem et Pyrmontanam, cum filis, Phi- 
lippo Ernesto, Johanne Ludovico et Georgio, 
comitibus. Gleichensibus et Tonnensibus ob 
comitatum Pyrmontanum, quem post obitum 
Philippi, comitis Pyrmontani, Hermanni Si- 
monis, comitis Lippiensis filii, episcopatus Pa- 
derbornensis sibi vindicare, nitebatur, bello, 
cujus semina tamen capitulum Paderbornense 
primo sparsit, aggressus, arcem Pyrmontanam, 
quam Philippus Ernestus, Comes Gleichensis 
praeveniendo capitulum Paderbornense, ope et 
consilio Philippi Ducis Brunsv. et Lüneb. prae- 
cipue usus, occupaverat, gravi obsidione cinxit, 
sed ab ea desistere, et camerae caes. Spirensis 
mandato poenali inhibitorio ac de non amplius 
turbando parere coactus est. Tandem Ar. 
chiepiscopus Hinricus, si non, ob alia egregia 
facinora, tamen, vel ob hoc solum, quod cer- 
tis constitutis legibus de nobilium Bremensium 
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haereditatibus et contractibus usurariis de re- 
publiea optime meritus, sempiternaque memo-' 
ria dignus. — 

Anno 1585 d. 8; April cum ex arce Vör- 
densi, quam Archiepiscopi Bremenses multo 
tempore inhabitarunt, ad templum oppidanum, 
non procul ab arce distans, equo vectus, se 
contulisset, et concionem publicam, magna 
animi attentione et devotione audivisset, in 
reditu sub cancellaria arcis equo deturbatus et 
in terram allisus, inopinato atque infausto hoc 
casu admodum consternatus, crure licet parum 
vulnerato, inter ardentissimas praecationes ex 
99. 112 et 118. Psalmis desumtas, quibus, du. 
rante ipsius morbo, saepissime repetendo haec 
verba: Dominus castigat me quidem, sed morte 
non tradit; Item: Gratias ago tibi quod, hu- 
miliando me, auxlilium mihi praestas, usus, 
ex vita hac mortali migravit, ejusque corpus 
in oppidi ejus ecclesia terrae mandatum. 

Henrico, Archiepiscopo Bremensi, e vivis 
sublato Johannes Adolphus, Dux Holsatiae A, 
C. 1575 d. 93. Febr. ab illustrisstmis paren- 
tibus, Duce Holsatiae ac Slesvici, D. Adolpho 
et Christina, Philippi, Landgravii Hessiae, filia 
progenitus, A. C. 1585 literis capitulationis, pro 
more, intervenientibus, a summo capitulo cathe- 
dralis ecclesiae Brem. legitime electus successit, 
et anno sequenti Lubecensis episcopus quoque. 
creatus. Hic annus 1586 innumeris portentis in 
polo, solo et salo conspectis admodum notabilis 
fuit. In Saxonia autumno praecipiti horribiles 
turbines diversis in locis, horrendaeque vento- 
rum procellae fortissimas densarum sylvarum 
arbores radicitus exstirpantes, domiciliaque 
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rusticorum, oceano vicina, pergravi illorum 
dispendio submergentes atque evertentes exorti 
sunt. In Belgio nocturno tempore in aére appa, 
ruerunt terribilia chasmata. Alicubi visae sunt 
hastae erectae et conflictus nubium horrendi, 
álicubi radii fulgentes, aciei militum confligen- 
tium instar dimicantes, et densissimi tormento- 
rum maximorum, crebro globulos quasi ejacui 
lantium, fumi. Die 16. Septbr. Adolphi, Co- 
mitis Morsiani, copiae cum praefectis militum 
et tribunis inferioribus, Johanne a Plettenberg, 
Jodoco a Werder, Friederico Schulten et Frie- 
derico Rantzovio, Henrici, vicarii regis Daniae, 
filio, a Roberto, Leicestriae Comite, Hollandiae 
gubernatore, nomine Elisabethae, Angliae re- 
ginae, conductae, inani spe diu lactatae, et falso 
rumore, quod Hispani hostes, ut vi eos profli- 
garent, ad Cloppenburgum usque jam accesse- 
rint, consternatae, sponte, parvo temporis spatio, 
prope Vechtam et Wildeshusium dilapsae sunt, 
unoquoque ad tutiora loca se recipiente. 
Anno 1587 in Belgii pago quodam, Nie- - 
lànder dicto, copiose sanguine pluit, quod et 
Daventriae factum, ubi cives, ollis sanguinem 
coelestem excipientes, eum asservarunt. In 
Suecia mense Octobri in Horninghamo, illu- 
stum Baronum Bielkiorum provincia MXX 
passuum Holmiá, quae regina sedes est, di- 
stante in templi turmicula campana sponte 
sonuit, et ea rursum desinente, imbrem quen- 
dam sanguinis pluit. Quod dioecesin Bremen- 
sem concernit, omnia in ea hactenus fuere pa- 
cata, nisi, quod ordines Belgii confoederati 
classe sua Visurgim occupare, et Bremensium 
aliorumque navigia arresto quasi detinere nite- 
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bantur, ne frumentum in urbem et ex urbe ad 
hostes suos, quod a. mercatoribus tentari cla- 
mabant, transportaretur. Senatus Bremensis 
per suas: et vicinorum principum literas, hoc 
ne amplius fieret, monebat; sed spe sua. fru- 
stratus, septem naves, ad vim inferendam et 
propulsandam idoneas, instruebat, hocque dec- 
larabat, se Visurgim contra Belgas et posse et 
volle tueri. Hex Hispaniarum Philippus Il. 
de Bremensium proposito certior factus per 
comitem de Berge, Ferdinandum Lopez de Villa 
nova et Georgium Westendorf, ut foedus .off. 
et defensivum contra Belgas et Elisabetham, 
Angliae reginam, secum sancirent, eos A. C. 
1589 adhortatus est. 


Anno 1690 d. 3. Jan. Oldenburgi quatuor 
soles tribus iridibus quasi circumeati, a multis 
hora2. post meridiem visi sunt; et Bremenses 
cum in priori anno navibus civitatis excubiato- 
ris quatuordecim piratas, Hispanis ad pirati- 
cam in Visurgi se convertentibus, cepissent, et 
capite mulctassent hoc anno 34 eiusdem, con- 
ditionis homines stratagemate quodam interce- : 
ptos, e medio tolli curaverunt, et lite, quae 
de aggere rivi Auw inter Franciscum, Fran- 
cisci, Ducis Saxo-Lauenburgici filium et illos 
diu agitata, ex sententia finita, amicabili com- 
positione pacem hoc modo restauraverunt. 


Anno 1692 mense Novbr. horrenda tem- 
pestas, ventis admodum saevientibus, coorta, 
quae per quatuor integras septimanas duravit, 
et aggeres, quibus Albis, Visurgis et Amisis 
coercentur, ita disjecit, ut multa mila homi- 
num et animalium neci sint data. 
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Cum Anno 1596 Archiepiscopus Johan- 
nes Adolphus, ducta in uxorem Augusta, Frie- 
derici Regis Daniae, fililia, dioecesin Bremen- 
sem summo capitulo in favorem fratris sui 
Johannis Friederici resignasset, isque omnes 
archiepiscopales arces atque castra occupasset, 
et totius regiminis autoritatem onusque, prae- 
teritis civitatibus ac nobilibus, in se transtu- 
.lisset, causa haec, licet multas turbas. excitatnra 
videretur, tamen interponentibus se Christia- 
no IV. Daniae rege, Ulrico, Megapolitano et 
Johanne Adolpho, Hölsatiae ducibus, per eo- 
rum legatos composita, et concordia animorum 
inter omnes dioecesis Bremensis ordines re- 
stabilita. - 


Annis 1597 et 1598. pestilentes lues conta- 

1a Lubecae, Hamburgi, Bremae, et in aliis 

fn s inferioris civitatibus atrocissime gras- 

satae sunt, ut alicubi, praesertim Bremae ca- 

davera in urbe exstinctorum extra ejus portas 
inhumare coacti sint. 


Anno 1599 Bremensis Archiepiscopus, 
Johannes Friedericns, hispanico exercitu, duce 
Francisco Mendoza, Admiralio Arragonico, in 
vicinum agrum Westphalicum hostiliter irru- 
ente, eumque incendiis et depraedationibus mi- 
serrime devastante, cum Henrico Julio et Er- 
nesto, Ducibus Brunsv. et Lüneb. foedus pe- 
pigerat, ut eo facilius Hispanorum, Saxoniae 
imminentium vim atque injurias reprimere 
posset, comites Oldenburgicos atque Delmhor- 
stanos cum civitate Bremensi socios hujus foe- 
deris ascivit, his conditionibus, ut quilibet cer- 
tum militum numerum; communis defensionis 


gratia, conscriberet et semper paratum habe- 
ret: quod et factum. | : 
Ut aliquid de nostri Archiepiscopi Johan- 
nis Friederici vitae ratione moribusque: di- 
camus, fuit ille omui doctrinarum genere po- 
liüssimus et justitiae pacisque . amatissimus 
princeps, quod satis superque publica acta, prae- 
sertim vero cancellariae archiepiscopalis, ut 
. loquuntur, ordinatio et edicta de-minorennium 
tutoribus atque curatoribus demonstrant. lllu- 
strissma sua praesentia et auctoritate, saepis- . 
sime conventus statuum dioecesis Bremensis 
Basdali, pro more institutos, et judicia illa 
solemnia provincialia, quae Bremervordae ex- 
ercebantur, condecoravit, quibus juxta anti- 
quam regionis consuetudinem omnium ordi- 
num deputati (sicuti A. C. 1598. 99 et 1600 
nomine Roverendissimi Johannes Marschalckus, 
Satrapa provincialis, Casparus Coch, Cancella- 
rius, Daniel Brand et Laurentius Laelius, om- 
nes I. V. D. et archiepiscopales Consiliarii; ex 
capitulo D. Ortgies Schulte et Tilemannus Zer- 
nemann I. V. D. ex nobilibus Lüder de Lieth 
Segebade Clüver, Gotthardus de Brobergen et 
Bertholdus Schulte; nomine senatus Bremensis 
Johannes Schaffenrath, 1. V. D. Syndicus, D. 
Arnold Scharhaar, D. David Hanne, Senatores; 
ex senatu Stadensi D. Johannes Hagemann et 
Johannes Plate Consules, Hinricus Meier, Syn- 
dicus, D. Henricus de Worth, Senator, et Rei- 
nerus Langius, Secretarius; et nomine senatus 
Buxtehudensis D. Albertus Zernitz et D. Johan- 
nes Focrelle, consules D. Joachim Bergmann, 
senator, et Franciscus Vasmar Secretarius, te- 
stantibus protocollis praesederunt, atque in com- 
muni deliberarunt) intererant. 
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Huc usque Archiepiscopus Dn. Johannes 
Friedericus. Deo ex alto eius gubernationem 
benedicente, pacata habuit tempora, quae ta- 
men bello Bohemo- germanico A. C. 1618 in- 
terveniente, et totam fere Germaniam, prae- 
primis vero dioecesin Bremensem implicante ` 
atque turbante, paulatim in deterius vergenti- 
bus fatis mutata. 

Anno 1620 d. 15. Aug. et d. 18. Novbr. 
in conventibus omnium ordinum dioecesis Brem. 
Basdalii, pro more, celebratis, deliberatum est 
de milite conscribendo, et bello ingruente pro- 

ulsando, praesentibus, nomine Reverendissimi 
Archiepiscopi Johannis Friederici, Johanne et. 
Levino Mareschalcko, illo emerito, hoc autem 
paulo ante designato satrapis provincialibus, 
Casparo Cochio, I. V. D. et Cancellario, Davide 
Gronovio, Henrico Lunsmanno, et Johanne Lü- 
ningio, I. V. D. et consiliariis. Mense Novem- 
bri d. 8. stil. nov. cruenta admodum pugna in 
monte albo, non procul ab urbe Praga, inter 
caesareos, et Friedericum, Electorem Palatinum, 
electum regem Bohemiae, commissa, victoriam 
obtinente, Pragamque, caesis ef dissipatis ho- 
stibus, omnibusque tormentis et ad instauranda 
denuo castra necessariis in potestatem redactis, 
occupante illustrissimo D. Maximiliano Bavariae 
duce Ao. Chr. 1621. d. 20. Mart. Die 8. No- 
vembr. pro defensione communis patriae Bas- 
dalii iterum publica habita sunt consilia, ipso 
Reverendissimo et Illustrissimo Dn. Archiepi- 
Scopo, Johanne. Friederico praesente. Mense 
Majo Rex Daniae Christianus IV. Ernestum, 
principen Schaumburgicum bello aggressus il- 
lumque maximo damno in territorio, Pirnen- 
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bergico potissimum. ad XL millia (praetér alia - 
L. millia, quae in specie regi princeps, ad per- 
soluendum militibus stipendium, numerare coa- 
ctus est) aestimato affecit. | 
Anno 16922. d: 20. Martii, d. 20. Maji d. 
19. Novbr. et 17. Decbr. in conventibus Bas- 
dalensibus variae deliberationes de colligendis 
militibus et nummis, nervis rerum gerenda- 
rum, àc neutralitate, ut dicitur, inter bellige- 
rantes caesareanos atque protestantes (quorum 
causam Christianus, Dux Brunsv. et Luneb. 
Episcopus Halberstadiensts atque Mindensis, 
ferro et igne totam fere Westphaliam, praeci- 
pue vero ditionem Paderbornensem devastan- 
do, acerrime tuebatur) in posterum sarta tecta 
conservanda, instituta, ac unanimiter conclu- 
sum, dioecesin Bremensem in fide et clientela 
imperatoris atque imperii constanter perma- 
nere debere; quod et hactenus factum.  Ve- 
rum enim vero, cum regis Daniae Christiani 
IV. fihus, Friedericus, ab Archiepiscopo Jo- 
hanne Friederico, ad onus gubernationis sub- 
levandum, coadjutor Ao. Chr. 1621 die S. 
Michaélis, Archangeli uti solennes capitula- 
tionis litterae testantur, adscitus atque electus 
esset, hic Ao. 1623 neutralitate illa obolita, 
rotestantium et Danicas partes, praedicti re- 
gis protectioni se suaque dedendo, ıufausto licet 
omine, sectatus est. Nam omnibus fere arci- 
bus dioecesis Brem. praesidio Danico firmatis, 
militeque copioso conscripto, amici, (Christia- 
nus, Dux. Brunsv. et Luneb, et Comes Mans- 
feldius) hostesque eo gravius regioni incum- 
bebant; illo crebris transitibus, hoc vero ferro 
atque igne omia quaeque miserrime devastante, 
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Mense Apr. d. 7. ministri archiepiscopales, 
veluti cancellarius Johannes Lüning, 1. V. D. 
Georg Zepperus et Conradus Thebelius, Praefe- 
cti Ottersbergensis et Buxtehudensis, Francis- 
cus Gercken et Christophorus Koppenius, scri- 
bae praefecturarum Stotelensis et Langewede- 
lensis ; Graviones Palaeogaeae, Johann deDüring 
et Nicolaus Bremer, item Kedingiae, Daniel de 
Estorff et Marcus Lütkenius; receptores vecti- 
galium, Stadensis Johann Resse et Vördensis 
Jacobus Lübeck, una cum praefectis parochia-: 
rum (Boigte dictis) Mulsensi, Samuele Meinero, 
Lambstetensi, Arnoldo Okelmanno, Kuhste- 
tensi, Henrico Groningio, Oldendorfensi aliis- 
que Wursaticis, juramento fidelitatis eventuali, 
coadjutori Friederico in conventu provinciali, 
solenni modo, se obstrinxerunt. Postquam d. 
9. Aug. A. Chr. 1623. Christiani, Ducis Brunsv. 
et Luneb. exercitus, plurimis multisque illu- 
stribus personis 1n proelio occisis, et Friederico, 
Altenburgensi, et Wilhelmio, Vinariensi, Sax- 
oniae ducibus, aliisque captis, a Tyllio pene 
attritus, et a Johanne, comite Retbergensi, 
nomine regis Hispaniae et Palatini Neoburgici 
Lipstadium, celeberrima in tota Westphalia 
ciuitas, capta, ejusque exemplum Hervordia, 
Bilefeldia, et aliae plures huius regionis urbes, 
ultro se dedentes, secutae essent; res et for- 
tuna protestantium paulatim seinclinare, atque 
in deterius vergere coepit, et licet in dioecesi 
Brem. matura deliberatione in conventu Bas- _ 
dalensi, ipso Illustrissimo ac Reverendissimo 
Dn. Archiepiscopo, Johanne Friederico, et regio. 
Danico Commissario, Dn. Siegfrido Cogwit- 
schio praesentibus. d. 7. Apr. habita, cuncta, 


ad bellum avertendum necessaria bene ordina- 
ta atque disposita essent, periculum tamen, di- 
reptiones et cladem, paulo post subsecutas, fatis 
urgentibus, effugere ac. evitare non potuit. - 

"Anno 1624. d. 20. mensis Junii Bremae 
horrenda tempestate exorta 40 vascula, pulve- 
re tormentario repleta etin pomerio ad portam 
urbis orientalem reposita, fulmine tacta atque 
incensa, quo suprema turris, der Zwinger dictae, 
pars disjecta, et praeter aedificia, tectis priua- 
ta, fenestrae innumerae e domibus frustillatim 
dejectae, et decem homines necati sunt, 

Anno 1625. mense Junio dux bellicus ordi- 
num Belgii confoederatorum, Genthius, Hervor- 
diam et Bilefeldiam, civitates Westphalicas a 
Johanne, Comito Retbergico, nomine Hispan. 
regis A. C. 1623. occupatas, hanc quidem per 
Stratagema, ingeniose excogitatum, dum scı- 
licet junioresaliquot audaculi muliebribus vesti- 
bus rusticis induti, die in vesperam inclinante 
civitatem ingressi, noctuque reclusis portis prae- 
dictum ducem cum copiis suis militaribus intro- 
misissent, recuperavit: sed Bilefeldia, parva in- 
terjecta mora ab Hollandis iterum relicta, et 
Praefecto Hispanico, Erwitio, reddita est. Men- 
se Julio Comes Tyllius Hóxteram, propugnacu- 
lum et Holsmundam, ad rıpam Visurgis sitam, 
per insidias in potestatem suam redegit, etRex 
Daniae, Christianus IV. afflictis Protestantium 
rebus succurrens, dum Hamelae ad Visurgim 
urbis vallum et stationarios milites, ibi disposi- 
tos, perlustrat, equo, fragore bambardae territo, 
in imum usque praecipitato, cervicesque con- 
fringente, graviter vulneratus in maximum vi- 
tae periculum incidit. Sed Dei T. O. M. et 
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medicorum atque chirurgorum ope pristinae 
sanitati restitutus, Hamela, (quam comes Tyl- 
lius cum urbe Münda statim ocupavit et prae- 
sidio mihtum imposito firmavit) relicta cum 
exercitu suo in episcopatum Verdensem, cui 
Friedericus, filius, coadjutor Bremensis prae- 
erat, pervenit, et hostium caesareanorum di- 
reptionibus ditiones Brunsvicensem et Lune- 
burgensem, cum comitatu Schaumburgico mi- 
litari praesidio destitutas exposuit. Mense 
Augusto comes Tyllius Stolzenaviam, quam rex 
Daniae recuperavit, Albertus vero Wallenstei- 
nius, Friedlandiae Dux, Eimbecam, Halber- 
stadium et Halam Saxonum intercepit: Nien- 
burg tamen, arx munitissima comitatus Hojen- 
sis, Tyllio, eam. obsidenti, eruptione facta 
centum Caesareorum in fossa oppressis ac tur- 
cidatis, fortiter restitit. Pari etiam successu 
Rex Daniae, Christianus IV. circiter duobus 
milibus ex Caesareanis delectis, triduo post 
habito cum illis conflictu, pugnavit. 

Anno 1626 mensis Junii d. 6. a comite 
Tylho Minda, famigeratissima episcopalis ad 
Visurgim sita civitas, postquam a militibus 
praesidiariis et civibus fortiter aliquamdiu de- 
fensa esset, plerisque ex iis, interfectis, vi 
expugnata. Hanc insignem cladem alia longe 
funestior, qua regis Daniae exercitns prope 
arcem Lutheram ad Barenbergam, in ducatu 
Brunsvicensi, omnibus cohortibus peditum ad 
internecionem usqne pene deletis, equitatu vero 
toto paene dissipato, Philippo, Hassiae Land- 
gravio, Mauritii filio, et Johanne Philippo 
Fuchsio, nobilissimo militum ductore occisis, 
multisque insuper praefectis cum 6 vexillis 
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pedestribis, 6 equestribus.et 21. tormentis bel- 
licis captis, affectus, excepit, et ` 

Anno 1627 d. 24. Decbr. Guelphorum ark 
I. Wolferbytum cum Caesareanorum oppugnan- 
tium. vim aliquandiu fortiter repressisset, tan- 
dem illis cessit, postea vero duci Brunsv. ac 
Luneb. reddita. Die 16. Novbr. Nienburgum, 
in Comitatu Hoyensi, tandem, post varia diu- 
turnae obsidionis incommoda, fortiter perpessa 
Tyllıo se dedidit. A Caesareanis etiam hoc 
tempore quam plurima Pomeraniae munitissima 
loca occupata, sola Stralsunda, praecipua du- 
catus Pomeratnae urbe maritima, contra Johan- 
nem Georgium ab Arnımb, Caesareanorum 
campi-mareschaltum et Albertum Wallenstei- 
nium, Ducem Friedlandiae, illam arctissima 
obsidione cingentem, A. C. viriliter se defen- 
dente, ita, ut hostes, multis desideratis, d. 29. 
mensis Juli eam relinquere coacti fuerint. 
Eodem tempore Caesareani Crempam et Glück-. 
stadium, eximias Holsatiae urbes, infestarunt, 
et illam d. 4. Novbr. non absque multo labore, 
in potestatem suam redegerunt, cum paulo ante 
d. 25. Octbr. et Rostochium, ducatus Megapo- 
litani emporium et academia florentissima, tunc 
temporis urbs celeberrima praesidium ‚caesa-. 
reum recepisset. 

Anno 1629 inter Serenissimum et. poten- 
tissimum regem Sueciae, Gustavum Adolphum, 
sempiterna dignum memoria, heroem jam, ad 
opem protestantibus electoribus, principibus et 
statibus rom. germ. imperii, bona ecclesiastica 
vigore mandati caesarei, ubi vis locorum curiis 
civitatum affixi, sub poena banni et paratissimae 
executionis confestim restituere coactis, armata 
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manu ferendam, se accingentem, ef Stralsun- 
dae, Pomeraniae civitatis, foedus certis condi- 
tionrbus sancitum, quod postea, (protestantibus 
omni humano auxilio, Rege Daniae Christi- 
ano IV. post nonnullas acceptas elades cum 
Rom. imperatore quovis modo pacem restabi- 
liente, destitutis) maximam utilitatem attulit, 
praefato gloriosissimo rege Sueciae, (Gustavo 
Adolpho, cum copiis suis, navibus advectis; 
civitatem hanc et totum ejus portum, commu- 
nis securitatis ergo occupante. Leges vero, in 
quas Caesareani et Dani consenserunt, Lube- 
cae solemni modo sunt promulgatae, et confir- 
matione caesarea ae regia roboratae, quarum' 
vigore rex Daniae, Christianus IV. una cum 
filiis suis Archiepiscopatuum  possessióne se 
omnino abdicare compulsus, et miles caesareus 
e regiis ditionibus abductus est. Hisce peractis 
in dioecesi Bremensi, Verdensi et Osnabrugensi 
Romano-catholica religio introducta et 'refor- 
matio instituta, omnibus Augustanae confes- 
sioni addictis ecclesiarum pastoribus in exilium 
missis. "jan 
Anno 1630 mense Martio exercitus Suecicus, 
cum duce ejus Tubalio et 16. tormentis primum 
ad httora insulae Rugiae, itinere maritimo na- 
vigris quibusdam advectus, appulit, quem sere- 
nissirmus et potentissimus rex Sueciae Gustavus 
Adolphus, felicissimäe recordationis, cum Je- 
etissimis militum cohortibus mox 4.'24. Jani? 
seeutus, postea brevi tempore ubique victor, 
et pulsis 'atque ex omnibus Pomeraniae praeci- 
puisque totius fere (Germaniae loeis, divini nu: 
minis. adsistente gratia atque auxilio," paula. 
tim fugatis, panico' quasi terrore costerhätis 
x * 
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hostibus triumphans, ut de illo, quod de Julio 
Caesare, Venit, scilicet, vidit, vicit, vere dici 
possit. Sed gloriosissimi illius regis heroica ge- 
sta, a celeberrimis historicis ingentibus volumi- 
nibus enarrata, tantum hic delineare non neces- 
sarium, nec hujus loci, sed supervacuum est. 
Interim in ditionibus circuli inferioris Saxoniae 
et Westphaliae reformationis negotium, Fran- 
cisco Wilhelmo, comite Wartenbergico, de- 
signato episcopo Verdensi, Osnabrugensi et 
Mindensi, et Johanne de Hyen, aulici caesareı 
judicii Viennensis assessore, omnem operam na- 
vantibus, strenue contra Protestantes tractatum, 
et illorum opinione fere absolutum, mense Ma- 
jo Hamelae in ecclesia cathedrali, quae a S. Bo- 
nifacio A.C. 712. primum fundata esse dicitur, 
cum domo monialium, bie Beginen, dictarum, 
atque monachorum, ber Mündhof, ejectis augu- 
stanae confessionis praelatis et canonicis, cae- 
rimoniae romano-catholicae ecclesiae, refragan- 
tibus licet et contradicentibus ducibus Brunsv. 
et Luneb. atque pro fundata intentione sua ad- 
ducentibus, quod jam ante transactionem Pas- 
saviensem in summo templo urbis Hamelensis 
secundum normam Lutheranae religionis divi- 
nus cultus institutus fuerit, restaurato in Lo- 
ckum, monasterio vetustissimo ducatus Lune- 
burgensis etiam hoc tempore abbate, et mona- 
chis Lutheranis abire jussis, et in exilium pulsis, . 
aliisque in eorum locum substitutis, ritus rom. 
catholicae religionis introducti. comite Tyllio 
Stadae cum praesidiariis caesareis militibus hoc 
et subseqnentibus annis interdum aliquantisper 
commorante, et omnes hostium actiones motus- 
que e longinquo, et quasi specula, singulari 
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prudentia et judicio exinde observante atque 
prospiciente. 

Anno 1631 mense Januar. Lipsiae conven- 
tus Evangelicorum electorum, principum, at- 
que Statuum rom. germ. impern institutus est, 
cui etiam legatus Archiepiscopi Brem. Johan- 
nis Friederici interfuit. In illo, concione in 
templo primario a D. Hoe, pastore aulico. ele- 
ctoris Saxoniae habita, et precibus fusis, deli- 
beratum, qua ratione tumultus bellici, pace e 
postliminio restituta, componi et sopiri possint. 
Mense Decembri ab archiepiscopalibus cum 
Suecicis, vi Sancti foederis, unitis copiis Verda, 
Ottersberga, Bremervórda, et alia loca in archie- 
piscopatu Brem. et Verd. Caesareanis vi ejectis, 
recuperata; sed dubio Marte saepius decerta- 
tum, modo his, modo illis, hostibus e munitis 
arcibus et oppidis deturbatis, victoriam obti- 
nentibus. Eodem anno fortalitium prope Les- 
monam fluvium, quod anno 1627 Caesareani 
sub comite Anhaltino, fusis fugatisque Danis, 
Morganoque, eorum belli duce generali, ut di- 
citur, loco oppidi, bie Burg cognominati, et ab 
his in fuga cum ponte supra Lesmonam fluvi- 
um magnis impensis exstructo, 1n cineres leves- 
que favillas redacti exaedificarant, Caesareanis 
vi armata ejectis, recuperatum est, et multis 
velitationibus inter auxiliares Suecicos, archie- 
piscopalibus copiis junctos, et Pappenheimicos 
I. Gronsfeldicos Caesareanos, fortuna variante 
vices, decertatum, pulcherrimumque tunc tem- 
poris oppidum, Horneburgum. dum Suecicis eo- 
hortibus hospitium praebet una tantum domo 
nobilium Schulteniorum excepta A. C. 1632 
mense Aprili, miserrime devastatum ac incen- 
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sum. Interim Buxtehuda a Suecico belli duce, 
Tódtio, expugnatur, successorique Archiepiscopi 
Johannis Friederici, Dn. Friederico, Archie- 
piscopo Brem. postea a Suecicis restituitur, Ar- 
ces reliquae dioecesis Brem. veluti Bremervör- 
da, Ottersberga et Langwedela eandem fortu- 
nam. expertae, et Caesareanis, a Suecicis, ex- 
pulsis, tandem quoque cum reliquis dioecesis 
Brem. locis in Archiepiscopi, pristini earum 
domini, potestatem rnrsus pervenere. Vt post 
nubıla, Phoebus exoritur, sic turbulenta haec 
tempora in dioecesi Brem. halcyonia excepere 
et pax atque justitia refloruere. Sed quia nihil 
in mundo; ita nec felicitas haec fuit diuturna. 
Die enim 3. Septbr; Anno 1634 Reverendissi- 
mus atque illustrissimus Dn. Archiepiscopus, 
Johannes Friedericus; natus dux Holsatiae, pro- 
pe Buxtehudam, in sic dicto Veteri monasterio 
vitam. simul cum dignitate deposuit, mundoque 
longum vale dixit: cui successit Reverendis- 
simus atque illustrissimus Dn. Friedericus, Se- 
renissimi atque potentissimi Du. Christiani IV. 
regis Daniae filius, jam antea, vivo adhuc Dn. 
Archiepiscopo. ‚ Johanne Friederico, coadjutor 
dioecesis Brem. designatus, electus episcopus 
Lubecensis atque Verdensis, haeres Norwegiae, 
Dux Schlesvicensis Holatiae qui. natus A. C. 
1609, d. 18. Martii statim in adolescentia re- 
giae indolis egregia specimina edidit. Ad gu- 
bernationem dioecesis Brem: mortuo ante suc- 
cessore se agcingens; undique clarissimos, 

octissimos, ac christianae politicae strenuissi- 
ios adsertores, maximo studio, conquisivit, 
et consiliis eorum salutaribus usus est: inter 
quos lumen illud mundi, Theodoricus Reinkin- 
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gius et Henricus de Haren, antea consul, uter- 
que I. V. D. et Cancellarius, Johann Helm, I. 
V. L. Johann Schweling, Justus Grave, I. V. 
D. et Henricus Bessel, Consiliarii, [eminent. 
Isti etnomine Archiepiscopi judicio aulico, tunc 
temporis celebrato vel Bremae in ecclesia ca- 
thedrali, in loco supra campanam dicto, vel 
Stadae cum ordinum dioecesis Brem. deputatis, 
veluti nomine capituliJusto Schulten, Johann 
de Issendorf, Otto Ascanio Fresen, Decano 
Christophoro de Kuhla, JohanneSchaden, Jo- 
hanne Joachimo de Schönebeck, Canonicis, Ja- 
cobo de Goltern, Laurentio Heistermanno, Al- 
berto Heckenbergio et Justo Brüningiol. V. Doc- 
toribus et Syndicis; nomine Praelatorum Cle- 
mente de Kuhla, Abbate Stadensi;;et Sebastiano 
Bandex, Archiabbate Harsefeldensi; nomine 
nobilium Melchiore de Düring, Praesidente, 
(qui emphatica hac, licet faceta 1mprecatione, 
cum ab aliquo ad iram provocatus esset, usus: 
Daf bir das Wingern vor ber Kanzeley zu Börde 
anfomme, i. e., ut ultro citroque, òb nimiam 
animi ‘perturbationem ante cancellariam Vör- 
densem ambules) Detlevo de Huda, Nicolao 
Christiano de Decken, et Christophoro de Dü- 
ring; nomine civitatis Brem. Eberhardo Doze- 
nio, I. V. D. et consule, Henrico de Kappeln, 
1. V. L. Johanne Wachmanno I. V. D. Bech- 
manno Hardesiano, I. V. D. et Syndico; atque 
Jacobo Huncken 1. V. D. ; nomine Stadensium 
Johanne de Worth, Consule, Christiano Meiero, 
Johann Reussen; et nomine Buxtehudensium 
Henrico Strüvero, Consule, Weingärtnero, et 
Christophoro Schwanemanno, Syndico ab A. 
C..1637 ad Ann. 1644. usque, Testantibus fide 


dignis litterarum monumentis, more consueto, 
respective prae- et interfuere. Clarueruntetiam 
hoc tempore et publicis officiis functi in dioe- 
cesi Brem. Levinus et Johannes Mareschalcı ac 
Casparus Schulte, haereditarius in Kuhmühlen, 
Satrapae provinciales; Otto Schade, Dynasta, 
et Jacobus Alebrand Capitanei praefecturae Neu- 
enhaus, Johann Schleiffe, Conciliarius legatıo- 
nis, Johann Friederich Breithaupt, Consiliarius 
et Agens, ut hodie dicitur, in curia imper. 
Viennensi, ejusque successor Jeremias Pisto- 
rius. de Burgtorf, Georgius Krüger, Ludovicus 
Scheidtbach et Nicolaus Mohrmann, Secretarii 
et Registratores cancellariae, Christoph. Gabel- 
lius, scriba camerae Archiepiscopalis, et postea 
vicarius Danicus; praefecti Thedinghusanus, 
Johannes Crause; Vördensis Bólcke Bocksen. 
.et Ottersbergensis Caspar Friedericus Coch, 
Canon. Brem. ad d. Anschar; Scribae prae- 
fecturarum Langwedelensis Georg Hamstedt et 
Palaeogeae Johann Vagetius, Gravio l. Greve 
terrae Kedingiae districtus Buzfletici Daniel de 
Estorf; Hermannus Zaerenberg, praefectus ju- 
dicii civitatis Bremensis; Friedericus Lübbes, 
praefectus Mulsumensis in Wursatia; et pub- 
heani in Inschen, pago ad Visurgim fluvium 
Arnoldus Eilers, Stadensis, Detlev Bremer, et 
Bremervördensis Vincentius Lubeck. Ministri 
aulici archiepiscopales fuerunt Nicolaus Sehe- 

staedt, Mareschalckus aulae ;. Nicolaus de Merle 
. Magister Stabuli; Henricus de Horn, magister 
venationis; Adolph Benedictus Mareschalck, 
nobilis aulicus; Theodoricus de Recke, nobilis 
aulicus, postea satrapa Roteburgensis in dioe- 
cesi Verdensi, Ludolphus Neumann, M. D. et 


Archaater ;. Henricus Weselovius, bellicorum 
negotiorum commissarius ; praefectus rei num- 
mariae et contributionum receptor Johann Bre- 
mer; Johann Georg Ursinus, apothecarius; 
Henricus Petersen, pilarum magister; tubicen 
aulae Christophorus Bannenberg. 

Anno 1643 d. 27. Octobr. Reverendissimus 
atque Illustrissimus Dn. Archiepiscopus, Frie- 
dericus, Glückstadii, regali pompa, cum So- 
phia Amalia, Dn. Georgii, Ducis Brunsv. ae 
Luneb. filia, Dn. Christiani Ludovici, Johan- 
nis Friederici, piae recordationis, Georgii Wil- 
helmi et Ernesti Augusti, illustrissimorum, et 
serenissimorum ducum Brunsvicensium et Lu- 
neburgensium, heroum nostri temporis incom- 
parabilium, et aeterna memoria dignissimo- 
rum principum, sorore nuptias celebravit. 

Anno 1644 inter serenissimam ac poteh- 
iissimam reginam Sueciae Dn. Christianam 
et serenissimus ac potentissimum Daniae re- 

em Dn. Christianum IV. funestissimo exorto 
bello tota dioecesis Brem. et Verd. a Suecicis, 
sub celeberrimo ac fortissimo duce Dn. Comite 
Johanne Christophoro Koenigsmarckio militan- 
tibus, et heroicum illius exemplum imperter- 
rito animo ubique imitantibus,  óccupata, 
Langwedela mense Juli 1644. Ottersberga, 
1645 et eodem anno d. 15. Febr. Stada, atque 
d. 15. Martii Bremervorda arce archiepisco- 
pali primaria (quae tamen Stratagemate quo- 
dam ab Archiepiscopo Brem. paulo post, et 
sequenti 1646 d. 6. Apr. a Suecicis recupera- 
ta) partim vi expugnatis, et in potestatem re- 
dactis: manetque hue: usque et floret sub glo- 
riosissima corona Suecica stregua ditio, Bre- 


— 292 — 


mensis ac Verdensis, vigore instrumenti pacis 
Monast. et Osnabr. de Anno 1648. d. 32. 
Oectbr. titulo binorum ducatuum, feudi haere- 
ditarii immediati perpetuique jure ab impe- 
ratore et imperio Romano-Germanico eidem 
concessorum, gaudens. 


—— — 


V. 


Episcoporum Verdensium catalogi Bru- 
schianus et. Bucelinianus, 





Altes und Neues I, 1. 





Casp. Bruschius und Gabr. Bucelinus haben ein Berzeihniß der 
Verdenſchen Bifchöfe, nebft einigen Nachrichten von ihnen geliefert: 
jener in feiner Epitome magni operis de omnibus Germaniae 
episcopatibus, Tom. 1. Cap. XIV. p. 228 — 236. und biefer in 
feiner. Germania sacra Part. J.. p. 22 unb 23. Beide Bücher 
ehören lange fdon zu ben feltenen, Jo, Vogt. Catal, libr. rar. 
amb. 1747. 8. p. 154. Fr. Gotth. Freytag Analecta litt. 
Lips. 1750 8. p. 150. Hamburg. Bibliotheca histor. Cent 1. 
3 IN Der Herr ofr. unb Bibl. zu Gotha, Hr. Schläger 
bat ie Güte gehabt, dasjenige, was von den Verdenfhen Biſchö— 
fen darin vortómmt, mitzutheilen. Aub. Miraeus hat zwar 1613 
aud eine Notitiam episcopatuum orbis Christiani zu Antwer: 
pen bruden laffen. Diefes Bud madt nur ein X(pbb. 338. in 8. 
qué, umb ift mweitläuftig gebrudt. Man kann alfo wohl nidt 
piele gute und fpecielle Nachrichten von allen dbriflfien Erz⸗ unb 
Biſchofthuͤmern darin erwarten, Faft am fchlecteften ift bas Bis- 
thum Werben darin behandelt. Es wird beffelben mur an zweien 
Sorten gébad)t, Was. bafelbft: oorfommt, will id herſehen: 
` Jep 14. c. 17. 1n Germania io Dioec. Mogunt. E. 
(Episcopátus) Verdens. Ferden. Werden, 
.. M. p. 412. In Geographia ecclesiastica, alphabeti serie 
digesta, sub V. Werden. Ferden, V. E. (Urbs Episcopalis) 
fiermahiae, ad Visurgis et Allerae copfluentem, quarto a Bre- 
ma militari- sub A. Moguntine. Episcopatum instituit ac do- 
tavit Carolus M, l | | 
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, ünb bas ift es alles, was X. Miräus von bem ehemaligen 
Bisthum Berden hat? Ja alles! Plus est in rubro, quam in 
nigro. 





I. Magni operis de omnibus. Germantae epi- 
scopatibus epitomes. Tomus I. Auctore 
Gaspare Bruschio. Noriberg. 1549. oct. 
p. 228—236. (Extractus). 





Decimum quartum capit de omnibus 
Ecclesiae Verdensis Episcopis. 


Verdensis Episcopatus in Orientali Saxonia, 
ultra Visurgin amnem, inchoatus est devi- 
ctis Saxonibus et liberalissime dotatus a Ca- 
rolo Magno, Galharum Rege potentissimo, ac 
Romanorum lmperatore laudatissimo, annum 
Christi circiter 776. Coepit autem primum 
' haec Ecclesia in honorem beatae Virginis Ma- 
riae in loco Konende, aut ut ali volunt, in 
civitate Bardevicensi: mox vero majoris com- 
moditatis ergo ad Verdense clarius tum et 
nobilius, quam est hodie, oppidum translata. 
Ejus Episcopalis Ecclesiae, unius ex decem . 
Episcopatibus a Carolo Magno in Saxonia a 
se devicta fundatis, doctores praesules ac gu- 
bernatores a prima origine ad hanc. nostram 
usque aetatem numerantur infra scripti. 

1. Suibertus. Abbas Anglicus, Benedi- 
ctinae professionis, vir vira vitae. sanctimonia 
praeditus: audiens Saxoniam ad Christum esse 
conversam et ibi desiderari pastores, qui po- 
pulum in: Chnristianismo. instruerent; amore 
propagandae. doctrinae de Christo humani ge- 
neris liberatore, venit per mare in Saxoniam: 
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ubi a Carolo Magno clementer exceptus, sta- 
tim novó huic Episcopatui praefectus est, an- 
no domini 770. Praefuit tenerae adhuc et pu- 
bescenti Ecclesiae summo studio, cüm doctrina 
tum exemplis per annos unum et viginti, . Con- 
didit auxiliis Caroli Magni coenobium cathe- 
drali' Ecclesiae Carolinae conüguum pro Ca- 
nonicis sub Benedictina regula victuris. Expel- 
litur tandem ab infidelibus quibusdam a guber- 
natione Exclesiae, divinitus, et per Carolum 
Magnum sibi com mendatae, , anno domini 197. 
Dedit vero ei domina Bertrada Pipini regis 
conjunx, et Caroli Magni mater pagum Khei- 
serswerd insulam Rheni, non procul a Colonia 
situm, in ea domunculam sibi construens, et 
Deo summo zelo serviens, reliquum vitae ibi 
exegit. Obiit autem anno domini 807, ultima 
Aprilis. Sepelitur in templo, quod ipse in eo 
pago prope oratorium suum sibi et suis sta- 
tuit et erexit. 

9. S. Patto Scotus et monachus Bene- 
dictinus et Abbas Amarbaracensis, successit 
Suiberto. | 

3. Tanco tertius Episcopus successit 8. 
Pattoni, et ipse Scotus. 

4. Hortyla. | 

9. Cevilo alibi Levilo: Legitur prae- 
sedisse Verdensi Ecclesiae solo nomine, prop- 
ter malitiam temporum et infidelium furores. 

6. Cortyla Scotus. 

E Isingerus. 

8. Harrüchus Scotus et Abbas Amare- 
racensis. Sub hoc Episcopo Canonizati et in 
divorum numerum a Pontifice Maximo relati 
sunt S, Patto et S. Tanco Fpiscopi Verdenses 


miraculis clari. Aliud de Episcopis his omni- 
bus nihil invenitur in fastos relatum. 

9. Heligandus vixit et praefuit Eccle- 
siae Verdensi anno domini 833. cum S. Ans- 
gario Hamburgensis commendaretur Ecclesia 
ab Imperatore Ludovico Pio. — 


10. Erlulphus successit Heligand. Tru- 
cidatur et martyrio coronatur cum multis aliis 
Christianis in loco Eppekstorp (in quo postea 
monialium coenobium est constitutum) a Nord- 
manmis ac Danis, Saxoniam misere vastanti- 
bus, circa annum Christi 876. 


11. Walterus Saxo, cum omnes reli- 
qui fuissent vel Scoti vel Angli. Successit pro 
Martyre Erlulpho, constitutus a rege Ludovico 
secundo. 

12. Wigbertus ex genere Magni Sax- 
onum ducis Widekindi natus, dignitate cum 
p tum religionis fulgens: Generis coram 

oc saeculo; religionis coram Christo: Subro- 
gatur Walthero Episcopo. Donatur munificen- 
tissime a Ludovico secundo. Deditet ipse omne 
patrimonium suum Ecclesiae Verdensi, pagos | 
nempe Westphalicos Wineswaldt, Ballam, Mu- 
turiam, Ghenetum, Herbrunnum consentiente 
Arnulpho Rege: Actum id est in oppido. For- 
ichenheym, Anno Christi 899. | 


|. 43. Bernharius vir plenus virtutum, 
qui utilissime praefuit Episcopatui Verdensi, 
sub tribus Imperatoribus Ludoyico tertio, ‚Con- 
rado primo, Henrico Aucupe, quibus omnibus 
eximie charus fuit. ` 

14. S. Adelwardus illustri genere or: 
tus: Constituitur ab Henrico Auoupe. | 


= 


45: Amelungus fihus Hermanni 'NVi-. 
lungi ducis, constituitur ab Othone primo Imp. 
in successorem S. Adelwardi: Hujus Amelungi 
germanus frater fuit Hermannus infimae no- 
bilitatis homo, sed strenuus bellator ac fidelis 
Othonis Magni locumtenens in Saxoniae. pro- 
vinciis omnibus, dum ille bellum gerit in Ita- 
lia contra Berengarium. lccirco eum Otho foe- 
liciter ex Italia reversus ducem Saxonicarum 
aliquot provinciarum creavit Is Hermanus 
primus condidit arcem in monte Luneburgensi 
et Monasterium ejusdem loci, S. Michaeli di- 
catum. | | | TEN 
|... 46. B-uno Saxoniae et Sueviae dux, filius 
Othonis, . nepotis Othonis Magni ex Leutholpho 
filio: Successit Amelunge: is haereditatem 
suam paternam Deo et Ecclesiae dedit, mona- 
steriumque Ulsinense pro piis et Deo fideliter 
servientibus puellis condidit, in honorem beatae 
Virginis Mariae et S. Joannis Baptistae. Desig- 
natur Romanus Pontifex ab Othone tertio anno 
domini 994. cognominatur Gregorius V. Prae- 
fuit sedi Apostoliace viginti mensibus. Corona- 
vit Othonem tertium: cum quo ille idem Bruno 
Pontifex Max. author est Septemvirorum summi 
in Rom. imperio Senatus, qui solus, jus habet 
et potestatem eligendi imperatoris. Obiit Ro-, 
mae non sine veneni subspitione 17. Map, anno 
moarnati' verbi '996. Sepelitur apud D. Petrum 


in summa Basilicá urbis Romanae: " — 
17. Herpo successit Brunoni; 4d sum- 
mum pontificatum 'evecto;^ ànno sálutis, 994: 
Fuit vir aeutissimi ingenii et ernditionis ac 
doctrinae maximae. Consequutus'est ab Othone 
tertio potestatem cudendae monethae. as 
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18..Bernharaus, aliis Bernanus, suc- 
cessit Herponi. .Consequutus est privilegia ab 
Imperatore S. Henrico secundo. Decessit ex 
hac vita vicesima quinta Augusti, anno domini 
1013. 

19. Wiggeru 8 subrogatur plo 
praefuit annis quindecim. Ampliavit summam 
Basilicam Verdensem. Obiit puma sepan 
brium, anno 1038. 

20. Diethmarus. eligitar post mortem 
Wig arii in antistitem Verdensem, praefuit 

Mac et viam omnis carnis ambulavit ex 
hao misera lachrimarum valle. | 

21. Bruno secundus, suffectus est Dieth- 
maro. Sub hujus gubernatione Vandalorum ir- 
ruptio in Saxoniam orientalem plurimum obfuit 
Ecclesiae Verdensi. | 

99. Sigebertus eligitur i in successorem 
Brunonis, fuit carus Henrico quarto et ejus 
matri Agneti imperatrici, a quibus sylvas. seu 
Forestam Magd Heydensem et arcem Hermen- 
burgensem consequutus est. Obiit23. Octobrium 
anno domini 1060. | 

23. Richebertus ducali stemmate natus 
et cleri sui sub Regula Benedictina adhuc vi- 
ventis amantissimus. Praefuit inperatoris Hen- 
rici quinti temporibus. 

24. Hardevigus successit Richeberto, 
obiit imperante LES. secundo. ELE 

25. Maso alis Maàzo, ex Canonico Gosla- 
riensi Episcopus Verdensis designatur post mor- 
tem Hardovigi, obiit imperante eodem Lo- 
thario. 

26. Thietmaruss PO successit Ma- 
soni Episcopo anno ‚domini 1128, , praefuit 
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annis 40. decessit ex hac vita nona Calendarum 
Octobris, anno incarnati verbi 1168. imperante 
Conrado tertio. Interfuisse legitur expeditioni 
Hierosolomitanae. 

. 97. Hermannus sübrogatur Thietmaro, 
fuit Imperatori Friderico charissimus, a quo 
liberaliter donatus est. Consequutus est privi- 
legia ab Eugenio tertio Pontifice Max. aliud 
enim de eo, quemadmodum etiam fere de aliis 
nihil invenio, adeo ignavi fuerunt veteres Ger- 
mani in annotaudis rebüs suis et aliorum, 

98. Hugo eligitur, obiit Calendis Martiis, 
anni a naio Christo 1180. quo Pardewickhum, 
urbs Saxoniae antiquissima, expugnata, direpta, 
incensa et eversa est: ex cuius$'ruinis nata est 
"urbs Luneburgensis.: De huius potensissimae 
olim urbis fato, origine et internetione etiam, 
extat adhuc, etsi omnino barbarum Epigram- 
ma, Pardevicensis cujusdam- templi portae sax- 
eae incisum, quod mihi communicavit civis 
Lunenburgicus Benno Heerdelius, mihi meis- 
que parentibus praecipuus amicus, quod in 
gratiam antiquitatis studiosorum, cum brevi 
explicatiuncula huic loco inserere volui. 

Ab ram dum natus, mox treviris incipit 

ortus: | 

Hino. annis mille Bardwigk sex et quoque 


quinque. 
1a * EA et mille annis post. initium Treveren- 
sis urbis coepit Bardovicum 


. Post Bardwigk. Roma dum C. cum quin- 
que triginta 


MC. post nat. junctis octoginta novemque 
Hoc est, anno domini Millesimo Centesimo octuagesimo nono. 
Dum Brunsvic. dux Henricus Leo dictus, 


' Simonis in festo Bard wigk subvertit ab alto. 
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20, Tammo vel Tanno ex Camerario 
summi Collegii Verdensium Canonicorum de- 
signatur Episcopus anno domini Millesimo Cen- 
tesımo octuagesimo nono. Acquisivit arcem 
Vallent Lovensem cum adiacente territorio, 
Dedit Ecclesiae imaginem D. Virginis ex so- 
hdo auro concinnatam. Decessit Id. Dec. a. 
1197. | 

30. Rodolphus eligitur a. 1197. Prae- 
fuit annis undecim. Obiit a. 1208. Construxit 
arcem Rodenburgensem. 

31. Iso Comes de Welpa, eligitur 1208. 
Praefuit annis viginti sex. Decessit anno gra- 
tiae per Cristum restitutae 1234, Quinta Au- 

sti. Construxit Collegiatum templum S. An- 
— in quo et terrae mandatus est. 

39. Luderus successit episcopo Isoni an- 
no domini 1234. Praefuit annis 29, Fundavit 
Schernbecense monasterium. Sub hujus gu- 
bernatione capta est civitas Verdensis a comite 
de Welpa. 

‚33. Gerardus comes de Hoja, anno gra- 
tiae 1254. Praefuit annis sedecim, obit anno ` 
domini 1270. Sub hoc vastata est incendio Ec- 
clesia Cathedralis tota, cum Canonicorum ha- 
bitationibus, quae fuit occasio mutatae vitae. 
Regularis in clero Verdensi. : 

34. Conradus dux Brunsvicensis, ger- 
manus frater Othonis antistitis Hildesiani de- 
signatur Verd. Ep. 1270. praefuit laudabiliter 
prudenter et utiliter annis triginta tribus. Va- 
ledixit mortali vitae a. redempti orbis 1303. 
Oct. 15. 

35. Fridericus nobilis Regulus ab Hon- 
stetten, assumitur concordibus Capitularium 


19 
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suffraguis in Ep. Verd. a. 1303. Praefuit de- 
cem annis, quatuor mensibus. Ambulat vitam 
universae carnis a. d. 1314. Vir elegantis et 
maxime procerae supra communem hominum 
rationem staturae. 

36. Nicolaus vir summa prudentia prae- 
ditus eligitur. in summum pastorem Verden- 
sium, a. d. 1314. Praefuit annis viginti, obiit 
anno virginei partus 1334. Munivit Rotenbur- 
gum castrum ac fortalitium Episcopatus Ver- 
densis tutissimum. | 

37. Joannes insignis Curiae Romanae 
Medicus a Pontifice max. (Benedicto, duodeci- 
mo) Ecclesiae Verdensi commendatur et offer- 
tur in Episcopum a. d. 1334. Non diu praefuit, 
quia nec regio nec Ecclesia .ei placebat. Ro- 
mam igitur reversus, pro splendidiore.digni- 
tate et loco laborans, Frysingensem Episcopa- 
tum a. d. 1338. consequitur: mortuus tandem 
Romae, in Ecclesiam Frysingensem nunquam 
venit, ad quam se mortuum avehi mandabat, 
cum vivus Pontificiis negociis implicitus per- 
venire non potuisset: praefuit tamen Frysingi 
annis duodecim. Obiit 1350, 

38. Daniel Carmelita, Theologiae Magi- 
ster, vir eximia doctrina et prudentia praedi- 
tus: ex Pontificia provisione consequitur Epi- 
scopatum Verdensem 1334.  Praefuit annis 
novendecim, primum quiete et placide, huma- 
nus erga suos omnes, sed tandem clero admo- 
dum injurius; a quo cum a. d. incarnationis 
1336 ad supplicium quaereretur, Coloniam 
aufugit, ubi in excommunicatione mortuus est. 
Sepelitur Aldenburgi. Extat de eo tale Epi- 
gramma: 
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‘ Daniel antistés, non curat elerus, ubi stes? 
Optans ut valeas, dum modo nor redeas. 

39. Volehus *) ex Carofi quarti Imp. Can- 
celarıo, Ep. Verd. designatus est, vir sapien- 
tissimus, ct omnibus Imperii proceribus sum- 
me charus: non diu praefuit. Moriens dedit 
Ecclesiae suae trecentos Rhenenses. 

. *) Force Rodolphus, per errorem typothetae. 

40, Gerhardus Baro Mortensis, succes- 
sit Episcopo Rodolpho, sed nec illé diu prae- 
fuit, vocatus enim ad Hildesianum Episcopa- 
tum gubernandum, mortuo Joanne Schadlandio, 
Verdensem resignavit 1364. De hoc antistite 
multa habes in Hildesheimensibus. Praefwit 
enim ibi triginta tribus annis. | 

41, Henricus a Langen, Lunenburgensis 
ex praeposito monialium "Lunensium creatur 
Ep. V. a. d. 1364, vir pius, mitis et placidus. 
Praefuit annis octo. Ob: 13. Jan. 1380. Sepeli- 
tur in Cathedrali Basilica Verd. 

49. Joannes a Sesterfliet, Decanus Bre- 
mensis, successit Henrico, praefuit laudabiliter 
annis octo, frequens: fuit. in coenobio Scliérrni- 
becensi liberaliter à se dotato, in quo decessit. . 
et honorifice tumulatur decima Dec. anni a 
dato Christo 1388. 

43. Otho Brunsv, et Luneb. dux, Magni 
principis fihus, eligitur 138S. Sub eo abso: 
luta est Verdensis Ecclesia Cathedralis, quam 
dedicavit ille 1390. Mox postea ad Brem. 
Archiep. gubernationem accitus, Verdensem 
pulchre tamen prius nudatam (ut inquit Cran- 
tzius) resignavit. 

44. Theodoricus de Niem, sacrarum 
scripturarum et legum: insignis Magister, sub- 


— 302 — 


stituitur resignanti Othoni a Pontifice maximo 
Bonifacio nono, contendit severissime cum 
Othone Bremensi Archiepiscopo propter deten- 
tam arcem Rodenburgensem, sed fustra. Re- 
diit post pauculos annos Romam, ubi resig- 
nata Pontifici Verdensi Ecclesia ab eodem ad 
Cameracensis Episcopatus in Brabantiae finibus 
siti, gubernationem est evectus. 

45. Conradus nobilis heros de Vechta, 
eximius jurium Doctor, praeficitur Ecclesiae 


' Verdensi a Bonifacio nono Pont. Max. Sed 


videns plurimum ibi esse contentionum, emo- 
lumenti autem non perinde multum, mox re- 
signata Pontifici Verdensi Ecclesia, ab eo ipso 
statim Archiepiscopatum Pragensem consequu- 
tus est. 

46. Conradüs a Sultow Lunenburgius 
sacrae paginae Doctor, tertius qui a Bonifacio 
9. P. Max. ad Verdensem Eeclesiam gubernan- 
dam destinatur. ls utilissime praefuit: recu- 


| peravit arcem Rodenburgensem anno domini- 


cae incarnationis 1395. Scripsit liberum de 
Sancta Trinitate: accusatus haereseos, Romam 
profectus, coram Pontifice ac toto Cardinalium 
concessu, longa oratione habita sese purgavit. 
Ob. a. d. 1407. Sepelitur Lunenburgi apud S. 
Michaelem. Non admodum laudatur a Cran- 
tzio Saxone: qui gulae et ventri deditum fuisse 
scribit. NE | 

47. Henricus Comes de Hoya ex Decano 
Episcopus Verdensis factus est 1407. Cano- 
nice electus a Senatu. Canonicorum: contra 
ilum misit Gregorius XII. Pont Max. Udal- 
ricum Albacensem, Canonici Juris. Docto- 
rem, Ruperto Rom. Regi charum. His duobus 
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de Episcopatus possessione digladiantibus per 
integrum annum, sententiam tandem tulit 
Alexander V. Pont. Max. jubens Ulricum ce- 
dere, Henricum vero Apostolica. authoritate 
confirmans. Is Henricus praefuit post adep- 
tam confirmationem annis octodecim, sed' non 
admodum multa cum laude: de quo qui plura 
scire cupit, Crantzium videat. Renunciavit 
tandem Episcopatum 1426. 

48. Joannes de Asel Hildesianus, decre- 
torum doctor: constituitur Verdensis Ecclesiae 
antistes a Martino V. Pont. Max. 1427. Prae- 
fuit prudentissime ac utilissime annis quadra- 
ginta tribus. Munivit et illustravit arcem 
Rodenburgensem: fuit pacis maxime studiosus, 
sed cui pace tamen admodum diuturna frui 
non licuit; caetera lege in Metropoli. Resig- 
navit Episcopatum, Metallicarum rerum stu- 
diis praecipue delectatus anno 1470 aetatis suae 
nonagesimo. 

49. Bertholdus insignis Baro de Lands- 
berg, vir mitis, placidus et humanus erga 
quosvis, ex Decano summi Collegii Canonico- 
rum Verd. in Episc. eorundem eligitur 1470. 
Illustravit novis aedificiis iisdemque splendi- 
dissimis summam et cathedralem Ecclesiam 
Verdensem, per annos septendecim integros 
huic uni rei operam summam ımpendens: 
eam dedicavit a. d. 1490. Erat Licentiatus 
Decretorum authoritate antecessoris sui desig- 
natus. Collegit insignem Bicliothecam in tem- 
plo Mauriciano. Erat omnium Doctorum ho- 
minum amicus ac fautor summus, Pacis stu- 
diosissimus. Munivit Rotenbergense oppidum, 
fossis profundioricus et moenibus firmioribus, 
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includens etiam suburbium. Designatur a. d. 
1481 Episcopus etiam Hildesianus. Praefuit 
utrique ccclesiae annis viginti duobus, obiit in 
arce Rotenburgensi in vigila Ascensionis a. d. 
1503. Sepelitur in summa Verdensis urbis Ba- 
silica, cum Epitaphio, cujus author fuit Alber- 
tus Crantzius. | 
50. Christophorus dux Brunsvicensis, 
Henrici junioris, ducis Brunsvicensis, ger- 
manus frater, Bremensis Archiepiscopalis Ecc- 
lesiae coadjutur: assumitur anno aetatis suae 
decimo septimo in administratorem Verdensis 
Episcopatus unanimi consensu totius summi 
Canonicorum Senatus, a. d.! 1503. Praeest ad- 
huc et Bremensi Archiepiscopatui et Verdensi 
Episcopatur currente anno Domini 1540, Ex- 
imie procera corporis statura praeditus: De 
quo Deo dante in Bremensis Archiepiscopatus 
descriptione habebis, lector studiose, plurima. 


II. Gabr. Bucelinus Germaniae sacrae. 
Parte I. pag. 22 et 23. 





Episcopi Verdenses, 


1. S. Suibertus primus Ep. Verd. divinitus 
et a Pipino ecclesiae praefectus, apud Bardo- 
vicum, qua dein pulsus, apud Werdam con- 
sedit, et vitae reliquum ibidem exigens, novi 
Episcopatus admirabili vitae sanctitate funda- 
menta jecit. Ob. A. C. 717. 2. S. Patto ex 
Monacho et Abbate Amarbaricensi ejusdem loci 
Episcopus, vir Apostolicus. 3. S. Tanco 
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propugnator strenuus, pro qua plurima perfe- 
rens, à furente demum Saxonum populo, in 
quorum vitia invehebatur, truculentissime 
mactatus Matyr in coelum evolavit sub A. C. 
800. 4. Notila quartus Episc. 5. Cevilo 
sive Sevilo solo nomine notus, quod omnem 
memoriam temporum injuria devoravit. 6. S. 
Kortilla aliis Kortyla sive Rortilas, Ab- 
bas Amarbaricensis, Episcopus electus sub A. 
C. 820. non multo post scelere Saxonum inter- 
fectus Martyr in coelum evolavit. 7. Esin- 
gerus, Scotus, Abbas item Amarbaricensis 
sanctitate praecipuus, qui tamen quo mortis 
genere decesserit, est incompertum. 8. S. 
Harrucus ex Abbate Amarbaricensi Episco- 
pus post multos pro Ecclesia Dei exantlatos 
labores agrum dominicum suo sanguine im- 
pinguavit A. C. 831. cujus tempore SS. Patto 
et Hanco a Rom. Pont. in numerum SS. re- 
lati sunt. 9. Helingandus praefuit. A. C. 
833. 10. B.Erlulphus in Eppeckstorff truci- 
datur a Danis, quo dein loco virginum coeno- 
bium est conditum, claruit A. C. 876. 11. 
Waltherus, Saxo, cum reliqui omnes Scoti, 
vel Angli fuissent, et plerique, an omnes Mo- 
nachi. 12. Wigbertus ex genere magni 
Sax. Ducis Widekindi, omne ‘Patrimonium 
Ecclesiae suae donat, pagos nempe Westpha- 
licos, Wineswaldt, Bellem, Muthuriam, Ge- 
nethum, Herbrunnuen etc. A. C. 890. 13. 
Bernharius, vir dignissimus, praefuit sub 
Ludovico III, Conrado I. et Henrico I. Imp. 
lis omnibus enixe charus. 14. S. Adelwar- 
dus ab Henrico Aucupe constituitur illustri 


— 806 — 


genere ortus, eo honoredignissimus. 15. Ame- 
lungus filius Hermanni Bilingii (alii fratrem 
volunt fuisse) Episcopus ab Otthone Magno con- 
stitutus.. 16. Bruno, Saxoniae et Sueviae 
Dux, postea Gregorius Papa V. ex Monacho 
Benedictino. Fnit hic meritissimus de Eccle- 
sia Verdensi,. ad quam Patrimonium suum 
contulit, et Monasterium Virginum Ulsinense 
construxit, obiit Romae 17. Mai A. C. 996 
cum Papa electus A. C. 994. 17. Herpo, 
electus A. C. 994. vir eruditissimus, cui Ot- 
tho Ill. Imp. facultatem cudendae monetae 
dedit. . 18. Bernharius obiit A. C. 1013. 
19. Wiggerus, ampliavit Basilicam Cathedr. 
obit 1038, 20. Dietmarus non diu prae- 
fuit. 21. Bruno II. sub quo irruptio Wan- 
dalica in Saxoniam Orientalem, etiam Wer- 
densem Ecclesiam invalut. 22. Sıgeber- 
tus Henrico IV. Imp. charus ejusque matri 
Agneti, a quibus arcem Hermenburg con- 
sequutus est, obit A. C. 1060. 23. Ri- 
chebertus ducali uatus stemmate, et cleri 
sui sub Regula Sanctissimi Benedictini 
etiamnum militantis amantissimus. Praefuit 
sub Henrico V. Imp. 24. Hardevigus, obiit 
imperante Lothario Il. 25. Mazó sive Maso 
Canonicus Goslariensis obiit eodem Imperante. 
26. Thietmarus Il. electus A. C. 1128. 
obiit 1168. 27. Hermannus Friederico Imp. 
charissimus, a quo liberaliter donatus fuit. 
28. Hugo obiit A. C. 1180 quo anno Barde- 
vicum urbs vetustissima et celeberrima ab 
Henrico Leone capta funditus eversa est Festo 
SS. Simonis et Judae, e cujus ruinis nata est 


urbs Lunaeburgensis 29. Tamm o sive Tan- 
no electus A. C. 1189,  Acquisivit arcem 
Vallent-Lovensem cum suo territorio. . Dedit 
Ecclesiae imaginem B. V. M. auro solido. A. 
C. et obiit 1197. 30. Rodolphus conditor 
arcis Rodenburg obiit 1208. 31. Iso, Comes 
de Welpa, obit A. C. 1234. Fundator Ecc- 
lesiae Collegii S. Andreae. 32. Luderus, 
praefut annis 9, fundavit Monasterium Schern- 
becense. Sub hoc capta Verdensis civitas a 
Comite de Welpa. Obiit autem A C. 1254. 
33. Gerardus Comes de Hoya, sub quo 
Ecclesia Cathedralis cum Monasterio igne pe- 
rüt, cucullis pari infortunio pessumdatis, et 
Regulae districtione in licentiam versae. Obiit 
1270. 34. Conradus, Dux Brunsvicensis 
praefuit uüliler annis 33. Obiit 15. Octobr. 
1303. 35. Fridericus 4b Hornstetten, obiit 
1314. 36. Nicolaus muniit insigniter ca- 
strum Rotenburgum, obiit 1334. 37. Joan- 
nes, Medicus Romanus, a Benedicto XII. 
commendatus. Resignat A. C. 1337, factus 
postea Episcopus Frysingensis in Bavaria. 
38. Daniel Carmelita. Doct. Theol. Pont. 
Rom. promotus, sub initia regiminis gratus, 
postea invisus, ad Supplicium quaesitus vix 
effugit, A. C. 1336. sic rou multo post exul 
Coloniae mortuus. 39. Rodolphus, Caroli 
IV. Imp. Cancellarius, vir sapientissimus, uni- 
versis acceptitsimus non diu praefuit. 40. 
Gerhardus Baro Montensis, resignat A. C. 
1364. factus Episcopus Hildesheimensis. 41. 
Henricus a Langen, Lunaeburgensis ex 
Peaeposito Monialium Lunensium Episcopus 
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Verdensis creatus A. C. 1364. a singulari pie- 
tate et humanitate laudatus obiit 1380. 42, 
Johannes de Sesterfliet, Decanus Cathedr. 
frequens fuit 1n. Coenobio Schernbecensi a se 
liberaliter donato, in quo etiam obiit 13. Ja- 
nuar, 1388. 43. Ottho, Dux Brunsvicensis 
et Lunaeburg. electus 1388. Ecclesiam Ca- 
thedr. absolvit et dedicavit, A. C. 1390, Paulo 
post electus Archiepiscopus Bremensis. 44. 
Theodoricus de Niem a Bonifacio IX. Ot- 
thoni substitutus cum hoc frustra et diu con- 
tendit de arce Rotenburg, ab illo detenta. Re- 
diit post anhos paucos Romam, creaturque , 
Episcopus Camericensis. 45. Carolus de 
Vechta a Bonifacio IX. substitutus paulo post 
resignato Episcopatu contentionum taedio Ar- 
chiepiscopus Pragensis renunciatur. 46. Con- 
radus a Sultow Lunaeburgensis sacrae Pa- 
giae D. tertius a Bonifacio IX. destinatus, 
utilissime praefuit, arcemque Rotenburg A. 
C. 1395. recepit. Scripsit librum de S. S. 
Trinitate. Haeréseos accusatus longa oratione 
se Romae purgavit. Ob A. C. 1407. 47. Hen- 
ricus Comes de Hoya a Canonicis, contra 
quem Udalricus Albanensis a Greg. XII. ele- 
“ctus, uterque per annum digladiatur, jussus 
_ tandem cedere Udalricus ab Alexandro V. Hen- 
ricus autem parum laudatus renunciat denique 
A.C. 1426. 48. Joannes a Asel Hildesianus 
Decretorum D. a Mart. V. P. P. Episcopus 
constitutus, sapientiae laude et pacis studio 
celebratus, caeterum armis saepe appetitus 
praefuit annis 43. Resignavit A. 1470 aetatis 
90. 49, Bertholdus Baro de Landsberg 
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Decanus Cathedr. Decretorum Licentiatus, 
Doctorum hominum Maecenas praecipuus, pa- 
cisque colendae studiosissimus. Cathedralem 
Basilicam splendidissimis aedificiis exornavit, 
insignemque Bibliothecam in templo Mauri- 
, tiano collegit.  Rottenbergense oppidum fir- 
mius muniit et suburbium fossis ac moenibus 
cinxit. Designatus A. C. 1481. Episcopus 
etiam Hildesianus, obit A. C. 1503, 50, 
Christophorus Dux Brunsvicensis unanimi 
consensu totius Canonicorum Senatus electus 
anno aetatis 17. obiit A. C. 1558. 51. Geor- 
gius Dux Brunsvicensis et Lunaeburgensis, 
frater Christophori praedicti, mortuus A. C. 
1567. 59. Eberhard ab Holle, valedicit 
mortal. A. C. 1586. 53. Philippus Sigis- 
mundus, Dux Brunsvicensis et Luneburgen- 
sis, Julii Ducis filius, praeesse coepit A. C. 
1586. obiit 1623.. 54. Fridericus Dux Sle- 
svicensis et Holsatiae. hodie Rex Daniae. 
55. Franciscus Wilhelmus Comes Wart- 
tenbergius. 56. Fridericus Dux Holsatiae, 
Archiepiscopus Bremensis, nunc vero incor- 
poratus est hic Episcopatus Coronae Suecicae. 


| VA. 
Dices : Synodus 
ber Verdenſchen Kirche, unter bem Vorfite des gni: 
digften unb hochwürdigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Franz; Wilhelm, 


Bifhofs zu Verden, Osnabruͤck und Minden, Grafen zu 
Wartenberg und Herrn zu Wald, 


‚gehalten ben 8. Mai 1630. 





X. u, N. III, 6. 





Borberidt. 


Die Nachricht, bie hier mitgetheilt wird, ftebet in ben 1653 in- 
Fol. gu Góln burd) Sobof. Kalow gebrudten Actis syno- 
dalibus Osnabrugensis eccl. ab Ao. Christi MDCXXVIII, 
Dies Budh ift fo felten, daß felbft in bem Stift Dénabrüd 
nnr nod) ein und bag andere Eremplar davon anzutreffen ift. 
Die beutfche Ueberfesung biefer in lateinifher Sprache gez 
fhriebenen merkwürdigen Gefchichtserzählung haben unfere 
efer bem Herrn P. Lüning zn Hamelwoͤrden, im -Lande 
$ebbingen, zu danken, 





SL a permann weiß, daß bie Friegerifchen Unruhen, welde 
ber Böhmifche Aufruhr, im Jahr 1648 nicht allein im 
Staat, fondern aud) in der Kirche und der ganzen rechts 
gläubigen Religion geftiftet, fid) über ganz Deutfchland 
‚audgebreitet haben, da fie von den Anhängern der gegen 
feitigen Religion, beimlid) und öffentlidy unterhalten wors 
den. Da nun bie Katholifchen gegen ben Paffauifchen 
Vertrag und Religionsfrieden allerort8 fo viele Jahre 
lang verlegt und angegriffen wurden; fo vereinigten fie 
fid bilig, um fid) nicht gänzlich unterdrüden zu laffen, 
zu ihrer rechtmäßigen Vertheidigung, und baten ben Kais 
fer, kraft der Reichögefege, um Shug. Die Progreffen 
des fatbolifdyen Heeres find aus ber Gefhichte befannt. 
U nun 1629 burd) Gottes Gnade fid) aud) bie Völker 
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an ber Weſer ergaben; fo febrte dad Kapitel ber Kirche 
p Berden, aus eigenem Antriebe, zur Billigkeit unb 

ernunft zurüd, und wählete an ftatt des durch bie 
Tractaten des £übed[djen Friedens entſetzten Friederichs, 
Herzogs von on. Prinzen von Dänemark, und fünf 
tigen Adminiftratord oon Verden, den Herrn Barthold, 
Grafen von Königsed, dortigen Domicellar, der damals 
zu Góín unb abwefend war, (welden fie zu dem Ende 
gegen die Gewohnheit emancipiret, und ins Kapitel aufs 
enommen hatten, damit fie ihn erwählen Fónnten.) Der 

rwählte wurde, der Gewohnheit gemäß, bem Pabft 
Urban VII. zur Beflätigung, und dem Kaifer Ferdi- 
nánd II. zur Erlangung ber weltlihen Belehnung präs 
fentirt. Allein weil diefe Wahl in mandhen Stüden 
fehlerhaft war, und überbem ber Apoftolifhe Stuhl bes 
bauptete, bag dad Wahlreht, nad) den Goncorbaten 
Deutfchlands unb bem Reichsherfommen, für diesmal ihm 
beimgefallen fei, welches der Kaifer nicht leugnen fonnte; 
fo brachte berfelbe, durch Empfehlungsfchreiben, Ihro 
Gnaden in Borfchlag, um bemfeben, nebft bem Bisthum 
$énabrüd, aud) Verden zu ertheilen. Died gefiel Urban 
dem VIII, und. er ließ fofort, nämlich ben 26. Jan. bie 
Bullen ausfertigen, nach deren Anlangung Ihro Gnaden 
fid entfchloffen, Befig davon zu nehmen. Damit fie 
aber ihre Kirche zu Osnabruͤck nicht vernad)láffigen möch- 
ten; fo hielten fie vorläufig den 5. März eine Synode, 
unb begaben fih, nad) deren Endigung, gleidh nad) Vers 
ben. Und weil fie ben Zuftand, fomobl ber Diöces, als 
des Fürftentbumd Berden, vorher wollten ennen lernen; 
überbem aud, bei einem unbekannten Volk, allerhand 
Einrichtungen zu machen waren, (vornámlid) ba, fraft 
be8 Faiferlihen Edictd, nad) dem paſſauiſchen Vertrag, 
bie unbefugten Inhaber ber Kirchengüter durch andere 
Gommiffarien, woelde Kaifer Ferdinand II. zur Vollſtre— 
dung des EZaiferlihen Reftitutions-Edict® im weftphälis 
fchen Kreife verordnet hatte, abgefe&t worden) fo verfcho- 
ben fie den feierlihen Einzug, bie Befißnehmung, und 
bie Huldigung der Stände, auf ben erften Mai, damit 
alles gehörig eingerichtet werden könnte. Sie waren alfo, 
al fie gewahr wurden, daß ber Dom zum fatbolifdjen 
Gottesdienft gen anberó müffe eingerichtet werden, vorz 
zuglih auf Veränderung, ſowohl ber Perfonen, al$ 
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Sachen, bedacht. Als fie nun auf dem Chor alles att» 
ordneten, unb einen Schrank, im den ehemals dad Hod- 
würdige verwahrt wurde, öffnen ließen; fo fand fidy in 
bemfelben eine Oblatenfchachtel, mit drei unverlesten ges 
weiheten Hoftien, da bod) in einer andern hölzernen 
€dadtel mehre ungeweihte zu finden waren," welde aber 
fámmtíid) von ben Würmern zernagt worden. Es fand 
fih aud) eine febr fchöne große filberne Monſtranz und 
andere heilige Gefäße, wovon ed Wunder ift, daß fie 
von den Zeiten ber Religionsveränderung, vom Jahr 
4567 bis bieber, bei fo vielen SriegeSunruben, erhalten 
worden; denn diefe Stadt gerieth oft, bald ber einen, 
bald der andern Partei, in die Hände, Ueberdem fand 
man, bei Aufnahme des Pflafterd ein Grab mit den Rez 
liquien vieler SBifdyófe. Daß fie vom Bifchöfen waren, 
beweifen einige Ueberrefte ber heiligen priefterlichen Kleiz 
dungen, als Bifchofsitäbe, Müsen, Pantoffeln und ans 
bere Zeichen. Auch war in einem febr alten Kirchen 
buche die Nachricht enthalten, daß bie Körper der erften 
Bifchöfe vor etlichen Jahrhunderten in Ein Grab gefegt 
worden, nämlich des heil. Swibertd, Tenco, Patto, Ges 
vilo, Eortyla, Nortyla, Erluph des Märtyrerd, und 
i Die von Prieftern aufgelefenen, unb von Ihrer 
naden verfiegelten Gebeine, wurden alfo in ein neues, 
hinter dem großen Altar dazu bereitete Grab, beigefett. 
Wie alles gehörig zubereitet war, fo fuhren Sie bett 
erften Mai feierlich aus ihrer SRefibeng, dem Schloffe 
Rotenburg, in Begleitung ihrer Hof- und Kriegsbedien⸗ 
ten, wie aud) des Adels. Bei der Kirche wurden Sie 
von dem Fatholiihen Domherrn empfangen: und ins Raz 
pitelhaud geführet, um ber Kirche den Eid zu: leiften;z 
worauf Cie in den Tempel zurüdfehrten und, nad) ber 
in diefen Kirchen gewöhnlichen. 9Weife, Beſitz davon nahe 
men. Den andern Gag leifteten die Stände bie Huldi— 
ung. ‚Die gs ires Synode hielten Cie dem 8. 
at auf eine vollig ähnliche Art, als Sie Dergleidyem 
41628 zu Osnabruͤck gehalten hatten, Weil aber Feine 
orthodore Beiftlichkeit vorhanden war, fo vergaben. Sie . 
uvörderft bie, durch Abfeßung der dazu: ımfähigen Bes 
iger erledigten Präbenden, fomobl. am Dom, ald an dem 
Gollegiatftift des heil, Andred, an andere, wovon eittige 
gegenwärtig waren, unter Vorbehalt der Genehmigung 
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des apoftolifchen Stuhls, welche aud) demnaͤchſt oon Ur- 
ban VII. in einer öffentlichen Bulle erfolgte. Die Bis 
carien zu befe&en und bie Pfarreien zu ipa beriefen 
Sie gleichfalls zwölf junge Priefter aus ihrem Seminario 
u Sénabrüd, wie aud) einige Båter aus der Gefelfchaft 
efu unb einige Obfervanten; welchen allen Sie bie Orte 
ihrer Refidenz, bie innerhalb der Stadt fundirt werden 
folten, beffimmten und anwiefen. Zu der Synode mures 
den, durch einen öffentlichen Anſchlag, alle diejenigen vors 
geladen, welche fid) auf einige Weife in ber Didced mit 
ber Seelforge oder Kirchendieniten abgaben. Es erfdjiez 
nen alfo, außer den beiden Fatholifhen Somberren, dem 
Herrn von Mandelöloe und Herrn Sulle, Herr Georg 
von Marſchalk Cweldyer in einem gefe&ten Ater, denn er 
war fihon über 30 Jahr alt, unb nad) der wahren Reliz 
gion begierig, bat, daß er in biefen drei Monaten ferner 
in dem ortboboren Glauben unterwiefen werden möchte) 
unb bie hierher geforderten Fatholifhen osnabrüdfchen 
Welt: unb DOrdensgeiftlihen. Dad Hochamt, unb bie 
übrigen bifhöflichen Sunctionen, verrichtete der in Chrifto 
hochwuͤrdige p Ag Pater, Johann Pelding, Francifcaners 
Drdend, der (S, (S. D. Eardicenfilcher Bihor und Weih: 
bifchof zu Paderborn, welchen Ihro Gnaden dazu gefore 
bert und eingeladen hatten. Die fhóne Synodalpredigt 
hielt der Pater Auguflin Zurrian, aus ber Gefellfchaft 
Jefu. Unter berfelben erfchien ber. Superintendent, und 
alle Prediger, ungefähr 24, in ihrem Habit, unb ſtellten 
(id p infen ber orthodoren Geiftlichkeit, welche auf 
Bänten faf. Bor bem großen Altar lag Herr Geor 
Marſchalk dad Glaubensbekenntniß öffentlich vor, un 
legte e8 guert ab, bem die Katholifhen nachher alle 
nadyfolgten. Ihro Gnaden beftätigten fie hierauf mit 
diefen Worten: „Wer anders gläubet, fei verfluht. Wer 
„anders lehret, fei verflucht. Dies iff der einzige wahre 
etatbolife Glaube, außer welchem fein Heil zu finden 
„ift; biefen allein wollen wir mir allem Fleiß kehren; diez 
„ien allein wollen wir mit allen Kräften verheidigen; ihn 
„wollen wir bis an ben legten Lebenshauch bewahren.“ 
Welches alle Drthodoren und Katholifen, jedesmal mit 
einem freudigen Zuruf, und mit einer gemeinfchaftlichen 
Anzeige ihrer Bereitwilligkeit, burd) das Wort Amen! 
befoäftigten. Nah bem Belenntnig wurden bie Synodal⸗ 
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Verordnungen verlefen: und zuerft dad Concilium von 
Trient, das römifche Breviarium, und ber neue gregorias 
nifche Kalender feierlich befannt gemacht; aud) wurde Vers 
fchiedened, die Sitten und Lehre betreffend, verlefenz; nicht 
‚weniger die Mainzifhen Metropolitan» Verordnungen, 
(denn unter biefer Provinz gehört bie Verdenſche Kirche) 
welche unter bem Erzbifhof Sebaftian, auf ber legten 
Metropolitan-Synode, im Jahre 1549 ben 6. Mai gez 
macht worden, zur Nachachtung gekannt gemacht. Und 
fo endigte fid) bie erfle Ci&ung, nahdem annod) vorher 
bei firenger Strafe verboten worden, daß niemand ehe, 
als bis morgen die Synode geenbigt fei, ohne Erlaubniß 
Shrer Gnaden, aus der Stadt gehen folte. Nach bet 
Mahlzeit erfchienen alle Prediger vor bem Bevollmaͤch— 
tigten Ihrer Bifchöflichen Gnaden, wurden über ben Zus 
ftand und bie Befchaffenheit ihrer Pfarreien, Einkünfte, 
Kirchengeräthe, dem Patronatreht, Kirchengütern und 
andern Umftänden befragt, und fagten über jegliche Frage 
eiblid) aus, wie dad Protocol Ichret. Nahdem Ihro 
Biſchoͤflichen Gnaden fich des andern Tages Bericht ab- 
ftatten laffen; fo machten Sie ein Decret, vermöge deffen 
jene, innerhalb dreier Tage, ihr Kirchenamt niederlegen, 
und innerhalb acht Tage ihre Didced räumen, unb (id) 
nicht ferner darin aufhalten fouten. Das Decret wurde 
in der andern Sitzung befannt gemacht, und jeglid)em 
Orte katholiſche Paſtoren und Geiſtliche angewieſen. Und 
ſo wurde dieſe Synode, der Gewohnheit gemaͤß, geen⸗ 
digt. Nachdem Ihro Biſchoͤflichen Gnaden bie Reformas 
tion dieſes Sprengels mit allem Eifer betrieben hatten, 
unb im Junius auf ben Reichstag nach Regensburg bez 
rufen. wurden; fo reifeten fie ab, unb hinterließen einen 
Vicarius, Officials und andere Kirchenbediente, um biefen 
neugepflanzten Weinberge ferner angubauen, Die Sta; 
tuten und Acten diefer Synode werden anderswo gefuns 
ben. Und da diefe Kirche, wie gefagt, nicht, wie Döz 
nabrüd, unter die Cöllnifche Provinz. gehört; fo fcheint 
ed fid) nicht zu fchiden, von biefer Synode im gegen 
p Bude ein Mehres einzufchalten. Zum Andens 
ten aber wird dennoch bie Zahl und Folge der Bifchöfe, 
wie aud) das Verzeichniß ber Derter und Kirchen, beiz 
—* Die Jahre des Antrittes und Zeit der Sitzung 
inb angefügt, wo fie bekannt ſind. 
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Ordnung. unb Folge ber. Biſchöfe der Sere 
| benfden' Kirche, vom Sabte CHrifli- 176 
bis jum Sabre 1652, 7 d 


Carl ber Große, Stifter der girche zu Berben, ftarb 
ums Jabr 776. 

4. Der heil. Swibert, Abt in England, Benedicti⸗ 
nerordens, ein Mann von großer Heiligkeit, ſtiftete mit 
multe Garl8 be8 Großen, ba8 an bie Kirche ftoßende 

enedictiner-Mönchöttofter, befaß den biſchoͤflichen Stuhl 
E 24 Fahre. 

Der heil. Patto, ein Schottländer, Abt zu Amer⸗ 

— ein Benedictin. 
Der heil. Tanco, ein Schottlaͤnder. 
. Der heil, Nortyla. 
. Der heil, Gevilo, fonft Levilo, ' 
. Der heil, Cortyla, ein Schottländer. 
Sfinger. 

8. Der heil. Harrud, ein Schotte, Abt zu — 
Unter dieſem wurden Tanco und Patto, die ſi 3 burd) 
Wunderwerke berühmt‘ gemacht, vom Pabfi b io 9% 
ſprochen. 

9. Helingald. 

40. Der. heil. Erlulph, wurde nebſt — | Gbriflen 
zum Märtyrer gemacht, von beu Normännern unb Sd; 
na bei einem Orte Namens Eppelesdorf, ums Sab: 876. 

41. Walter, ein Cade. 

12. Wigbert, aud einem hohen Geſchlecht, ſchenkt 
ſein ganzes vaterliched Erbgut ber Kirche. 

13. Bernhard, ftand bei ben Kaifern Ludewig HI., 
Conrad E, und ‚Heinrich, dem Vogler, in befondern Gnaden. 


44. Der heil. Adelward, von vornehmer Abfunft, 
45. Amelung, ein Sohn Herzogs Hermann Willung 


‚46. Bruno I. Herzog zu Sashfen und Schwaben, 
Kaifers Otto Enkel, fhentt fein Erbtheil der Kirche, läßt 
Ne: Stounentlofter zu Uelzen, zur Ehre der bell Sunga 

au Mariaͤ und Johannis des Sáufer8 bauen, ‚Er wurde 
demnoͤchſt im Jahre 993 romiſcher Rbi unter: ben. Na⸗ 
men Gregorius V. 
. A7. Herpo, erlangt oom Kaifer pio IH, wi Siti 
feit, Mes zu ſchlagen. 01505 
20 


Parse 
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48. Bernhar, von andern Bernan, ftarb 4043. 


19. Wigger, vergrößert ben SBerbenfden Dom, befaß 
den bifchöflichen Stuhl 25 Sabre, ftarb 1038. 


20. Dietmar, ftebt feiner Kirche nur kurze Zeit vor. 


24. Bruno II. Unter biefem haben bie Vandalen 
bie wa Didces vermüftet. 

"uk i war bei Heinrih IV. unb feiner Muts 
ter, der Karferin Agnes, febr gelitten; weswegen biefels 
ben ihm ben Forft aghbenbt unb dad Schloß Hermens 
burg — ſtarb 1060 

23. Kirchebert, aus Fuͤrſtlichem Gebluͤt, ein Bene⸗ 
bictinermónd. 

y arbowig, flarb unter Kaifer Lothar II. 

afo, fonft Mazo, ein Somberr' aus Goslar, 
tab a um Sabr 1128 

26. Diethmar II. ‚wohnte bem Kreuzzuge nad) Jerus 
falem, unter Kaifer Conrad III. bei, befag ben bifchöflis 
den Stuhl AO Fahre, ftarb ums Jahr 1168. 

27. To war beim Kaifer Friederich fehr ges 
litten, und erlangte vom Pabſt Eugen III. verfchiedene 
di n 

ugo, ftatb 1189. 

29. ammo, ober Zanno, Verdenſcher Domlämmes 
rer, verfchaffte feiner Kirche das Schloß SSallentíoo, befaß 
ben bifchöflihen Stuhl 7 Jahre, farb 1195. 


, — Rudolph, beſaß ben biſchoͤflichen Stuhl 44 Jahre, 
ar 

31. Iſo, Graf von Welpe, beſaß den biſchoͤfl. Stuhl 
26 abre, ftarb 4234 

32. über, fliftete das Klofter zu Schernbed. Unter 
diefem wurde die Stadt Berden von bem Grafen von 
Welpe enon befag ben biſchoͤfl. Stuhl 20 Jahre, 
ftarb 1254. 

33. Gerhard, Graf von ber poya.. Unter biefem 
wurden bie Domtirhe unb bie Häufer der SDomberren 
2 s Brand vermüftet, befag ben biſchoͤfl. Stuhl 16 Jahre, 

atb 1270. 

34. Gonrab, erzog von Braunfchweig, regiert lbs 
lich, befaß den bif öfl. Stuhl 33 Jahre, flatb 4303. 

35. Friederich, Herr von Hohnftetten, befaß ben 
bifchöfl. Eat o Sa abre, ſtarb 1344. 
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36. Nicolaus, ein febr fluger Mann, befaß ben bifchöfl. 
Stuhl 20 Sabre, ftarb 1334. ! P 
. .. 897. Sobann, rómifder Hof-Mebdicud, wird auf Em- 
pfeblung Pabft Benedictus XII. dad Haupt ber Verden⸗ 
fhen Kirche; weil ibm aber die Gegend nicht gefiel, fo 
ciiin er nad Rom zurid unb wurde Bifchof zu Frei- 
ingen — 
! 38. Daniel, Magifter ber ©. ©. ein Garmeliter, 
wurde vom Pabft zum Bifchof zu Verden ernannt. Nach: 
dem er aber 49 Jahre lang den Stuhl ruhig befejfen 
batte, fo entftand zwifchen ibm und bem Gapitel eine Uns 
einigfeit, weöwegen er nad) Gó(n ging, und flarb bafelbft 
im Sahre 1356. 

39. Wooleh, Kaifer Carls IV. Canzler, galt viel: bei 
den Reichöfärften, regierte nur kurze Zeit. 

40, Gerhard, Graf von Bergen, wurde nad) einer 
furzen Verwaltung zum Bisthum Hildesheim berufen, 
tefignirte alfo Berden im. Fahre 4264. 

41. Henri von Langen, eine Lüneburger, Probft ber 
Nonnen zu Line, befaß ben bifchöfl. Stuhl 15 Jahre, 
ffarb 1380. Ä 

42. Johann von Gefterfliet, Dechant zu Bremen, 
regierte löblih 8 Jahre, farb 1388. | 

43. Sotto, Herzog zu Braunfhweig unb Lüneburg. 
Unter diefem wurde ber Dom ganz neu aufgebauet, und 
er felbft meibete ihn 4390 ein. ie er bemnád)ft. zum 
Bifhofe nad) Bremen berufen wurde, fo refignitfe er 
Werden, | | 

A4. Dieterih von Niem, Magifter ber heil. Schrift 
unb ber Gefege, wird vom Pabſt Bonifacius IX. zum 
Biſchof zu Verden gemadt. Nachdem er daffelbe nur 
guide Sabre befeffen hatte, refignirte er, und wurde 
Erzbifchof zu Gambray. _ ne 
+ 45. Conrad, Edler von Vechte, D. R. D. refignirt 
nad) einigen Jahren, und wird Erzbifchof zu Prag. 

46. Conrad von Soltom, ein Lüneburger, Doctor 
ber heil, Schrift. Diefer reinigt fid) vor bem Pabſt von 
der Beſchuldigung der Keßerei, flatb 41407, F 

47. Heinrich, Graf von der Hoya, Dechant zu Ver⸗ 
den. Nachdem er 49 Jahr feiner Kirche uber, 
refignirte er das Bisthum 14296. `` — 


* 
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48. Joh. von. Afel, ein Hildesheimer, Doctor ber 
Decrete, wurde vom Pabſt, Martin V. zum Bifchof zu 
Berden ernannt. Nachdem er biefer Kirche 40 Fahre 
lang mit vielem Nugen: vorgeftanden, refignirte er biefelbe. 


49. Barthold, (Graf von Landsbergen; Dechant zu 
Verden, fammelt eine‘ vortrefflihe Bibliothek, zieret ben 
Dom mit neuen Gebäuden, und wurde auch zum Biſchof 
x domm erwählt. Er regierte ungefähr 33 Jahre, 

arb 1503. | | 


50. Chriftoph, Herzog zu Braunfchweig, Goabjutor 
bes Erzbisthums Bremen, ward im 17. Jahre feines Als 
terg zum Adminiftrator von Berden ermwählt, unb nad 
ber, nad) Fatholifhem Gebrauch, zum Bifchof eingeteibet, 
aud) fomobi vom Pabft, alë Kalter beflätiget. 

51. Georg, Herzog zu Braunſchweig, S9robft zu Cöln, 
und demnähft Bifhof zu Minden und Erzbifchof zu 
Bremen, ward nach bem Tode feined Bruders, Biſchof 
zu Verben, und vertheidigte ben Fatholifchen Glauben big 
an fein Ende. 


52. Everhard von Holle, Bifchof zu €übed, und Abt deg 
heil. Mihaels zu Lüneburg, ein Priefter und guter Katholik. 
Er wurde vom Pabft und Kaifer beftätigtz wandte fid) aber, 
und zwar zuerft unter allen Berdenfhen Bifchöfen, gegen 
n nde feines Lebens zur Secte Luthers, um das Jahr 

7 ia | | 


53. Philipp Sigismund, Herzog zu Braunfchweig, 
ward zum Bifhof zu Verden poftulirt. Weil er aber 
einer fremden Religion zugethan war, fo tonnte er weder 
vom Pabft, nod) vom Kaifer, bie nad) ben canonifchen 
und Reichögefegen erforderliche Beftätigung erhalten. 
ftarb den legten März; 1625. 


54. Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, Bifchof - 
zu Sénabrüd und Minden, wurde vom Pabjit Urban VIII. 
an den diesmal das Recht verfallen war, der Kirche zu 
Verden vorgefe&t, und fowohl vom Pabſt als aile 
red)tmáfig beftätiget. Den 4. März 1630 nahm er Ber 
fig; wurde aber im folgenden. Jahre von ben Feinden 
be8 Reichs aus ber Diöces vertrieben. Er lebt noch in 
biefem Jahr 1653, Gott wolle ihm auf Erden ein langes, 


unb im Himmel ein ewiged Leben geben. — 
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der Verdenſchen Welts und Ordensgeiſtlichen, 
ſowohl ins ald außerhalb ber Stadt. 


Das Domkapitel zu Verden, unter dem Schuß ber 
bei. Jungfrau Maria. Es find ín bemfelben 15 Doms 
herren, von denen bie fünf älteften Priefter, bie fünf fols 
gende, Diaconi, unb bie fünf jüngften, Subdiaconi fein 
müffen. Der Dom ift zugleich eine Pfarrkirche, 

Die Abtei des heil. Michaelis in Lüneburg, Bener 
dictiner⸗Ordens. 

Die Probſtei des heil. Johannis in Lüneburg. 

Dad  Gollegiat(tift des heil. Andrei. in ‚der Stadt, 
ift zugleich eine Pfarre. 


Das Klofter ber Franciscaner sObfervanten in ber 
Stadt. 


Andere Pfarren in der Stadt Berden. 
Des heil. Johannis und deg heil. Nicolai. | 


Pfarren außer ber Stadt, in bem Diftricte 
oder Amte Berden: 


Des heil. Nicolai zu Dörftet *), Séloe, Witteloe, 
Weiten, Annenberg, Döverden, - &enteloe. 


Pfarren im Siftricte oder Amte Rotenburg. 


Rotenburg, Kirchwalfede, Ahaus, Sottrum, Schezel, 
Brodel, Wolftorf **), Fiſſelhoͤvede, "'Stienterten, Schne⸗ 
verdink, Vintel, Salshuſen. 


In einem Diſtricte des Herzogthums Luͤneburg, erſtreckt 
fich die Dlioͤces⸗ Gerichtsbarkeit des Bisthums Verden, 
dieffeit ber Aller, bis an bie Elbe, Iſe ***) und Ser 
tien D "wie auch einen Theil der Glaffchaft Hoya jenſeit 
Te ler, : 


hs, 3f bie firde zu Softebt, 
**) ft zweifelsohne bie Capelle zu, Wittorf. 
+*+) Gin bei Giffhorn in bie Aller fließender Fluß. 


T) Sft die Jetze, fo durch Luͤchow uud Dannenberg gehet, und 
bei Higader in die Elbe fällt, 
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| (Xn den Lefer! 

Da bie Keberei feit vielen Jahren in der Diöces 
. fiberbanb genommen, und bie Bifchöfe und ihre Vorweſer 
angeftedt, ober von ihnen unterhalten worden, ‘fo find 
entweder aus Nachläffigkeit oder Bosheit viele Urkunden 
verloren gegangen. Es hat alfo biefeó Verzeichniß bet 
Geiftlihen und der der geiftlichen Gerichtöbarteit unters 
worfenen Derter, niht obne viele Schwierigkeit, aus 
Syenfmálern, alten SBergeid)niffen und anderen beglaubten 
Urkunden müffen zufammen gefammelt ‘werden. Wie 
man nun bieburd) Niemand beeinträchtigen will, fo bes 
hält man fid) aud) dasjenige, was etwa ausgelaſſen wor- 
deu, bevor, Lebe. wohl. 


VII. 


Einige, die zu Verden vorgenommene Grecutiom Des 
Kaiferlihen Edicts de restituendis bonis 
ecclesiasticis und Das, was bei dem Antritte 
ber Regierung des neuen Bifchofs, 

Franz Wilhelm, 
vorgefallen, betreffende Urkunden und Protocole, 


* 





X. uv, R. IX. I. 





Mir Haben im Aften Bande (des X. u. N., S.229 — 
240 eine biftorifche Nahriht von bem, was bie zur 
Execution des Kaiferlihen Edicts de restituendis bonis 
ecclesiasticis verordnete Gommi(fíion in den Jahren 
1629 unb 1630 zu Burtehude vorgenommen bat; und - 
im III. Bande, C. 209—226, den Didced-Synobod_ber 
Verdifhen Kirche, 4630 ben 8. Mai, von Franz Wil 
beim, Bifhof zu Ddnabrüd, erwählten Biſchof zu Verden 
gehalten, bruden lafjen. Zu beiden Xuffágen find nad» 
folgende S8rudjftüde von Acten (denn etwas Volftändis 
gereg in biefer Sache findet fid) auf bem Rathhaufe zu 


* 


Verden vielleicht nicht), was in biefer Reftitutiondfache 
unb bei bem Antritte ded neuen Bifchofes zu Berden, 
verlangt und bewilligt ‚worden, gleidjfam als ein Nad- 
trag anzufehen, unb werden unferen Leſern hoffentlich 
nicht unangenehm fein. Sie enthalten aber: 


A. Einen Befehl an Otto von Mandelöloh, De- 
canum, und Eberhard von Bothmer, Thesauriarium, 
vom 25. October 1629, ihre llrfadyen, warum fie, für 
ihre Perfonen, bem Religiondediete zu pariren, fid) nicht 
fhuldig erachteten, einzuliefern. | 

Protocolla wegen deffen, was wegen ber Res 
'fitution ber S. Sohanniskirche, wie aud) ihrer Orna⸗ 
menten und We vorgegangen. | 

C. Des Bifchofs, En Wilhelm, Befehl an den 

Verdiſchen Grbmarfdjall, Diedrich Behr, auf bem ange- 
festen £anbtage zu erfcheinen. Bom 24. April 1630. 
-~ D. Extract au bem Berdifchen gerichtlichen Pro⸗ 
tocollbud)e wegen des bifchöflichen Eintritts, feines Ems 
pfanges außerhalb der Stadt, Ueberreihung der Stadts 
Ihlüffel und Huldigung, Einführung des neuen Calenders, 
Befuhung der tatholifhen Predigten und Grtrabirung 
der Fundationdbriefe und Obligationen der Kirchen 
St. Sohannis und St. Nikolai. 


A 


Ad in Kaiferl. Commiſſions⸗Sachen, betreffend die 
Erecution des im März laufenden Jahrs publicirten 
Kaiſerlichen Edicts über den Religiondfrieden und deffen 
Declaration, ben Herren fubbelegirten Commiffariis durch 
ben Weftphählifchen Kreis von Herren Otto von Mans 
deldloh und Gberbarbten von Bothmer, ald prätendirten 
VBerdenfhen Sbumbedjanten und Thesaurario, vorges 
tragen worden, was geftalt fie erhebliche Exceptiones, 
warum fie vor ihr Haupt, folhem Edicto zu patiten, 
fid nicht ſchuldig hielten, für fíd) und in Händen hätten, 
Shnen aber nicht möglich gewefen wäre, in fo turg ein- 
gefpannener Zeit fid) damit fertig und gefaßt zu maden; 
imgleichen aud) angezeigt, was Geftalt das Stift Verden 
nunmehr zum andern Stande gerathen, und von Shnen, 
aus ihren Mittel ein qualificirted katholiſches subjectum 
zum Bifchofe erwählet wäre; fo haben zwar, fo viel bie 
angezogenen Exceptiones anbetrifft, bie «rn. Commis- 
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sarii dafür gehalten, bag, vermöge unb in Kraft de 
obgebad)ten Kaiſerl. Gbict$, in $ UAS gebieten‘ demz 
nad) ic, ‚beide obftebenbe, fchuldig . geweien wären, von 
Insinuation ſelbigen Edict, zur Abtretung unb SRefti 
tuirung ihrer unterbabenben geiftlichen Güter gefaßt zu 
halten, oder im heutigen, als primo termino, warum 
folched E nicht begriff und concernierte, ihre 
— in Jure et Facio gegruͤndete Rationes et 

undamenta .gebübrlid vorgubringen. Damit fie aber 
beffo weniger Anlaß haben. mögen, fid) einiger Ueber; 
fchnellung zu beflagen, wird Ihnen, ex abundanti, fünfs 
tigen Montag, der 29. October, neuen Kalenders, um 
Achte Schlägen vor Mittage, fole Exceptiones, ba 
Cie wollen, mündlich ober. fchriftlich vorzubringen, biemit 
beftimmt ‚und angefebt.: Wie imgleichen ihnen biemit 
auferlegt. wird, alébann aud) ber allegirten, geſchehenen 
election protocollum, und Decretum beizubringen und 
perfönlich zu übergeben. Endli foll der von Mandel 
ſchloh, ald fih angebender Thumdechant, Registra und 
Rechnungen, aud) Lagerbücher aller und jeder, des S Thum— 
Gapiteld. Sntraben unb Stentben, wie aud) Defignation 
aller. Archidiaconatuum, Obedientiarum und mas 
dergleihen mehr fein mögen, in Termino. praedicto 
beizufchaffen unb ben Commissariis einzuliefern, hiemit 
ermahnet, und im Namen der Röm. Kaif. Majeftät bez 
febligt fein, weldes auch bem von $Botbmer, fó viel 
Praeposituram S. Andrae, and) andere feine, zur Thum⸗ 
Kirche gehörigen Praelatur, Praebenden: unb übrigew 
geiftl. Güter betreffen. thut, hiermit eingebunden. wird. ıc. 


Intimatum per me Johann’ Mensinck, Nota- 
rium Apostolicum. Ao. 1629 d. 26. Octob. 


B. | 
Berden, den 40. November 1629. 

Die Herren  Kaiferliden Gommiffarien hatten ben 
Serm .präfidirenden Bürgermeifter Wilihium von ber 
Hoyen zu 2 Uhren auf den Nachmittag in Hand Boͤde⸗ 
ferg Hays im; Süderende vorbefdjieben. und demfelben 
proponitet : Es wüfte fich ein E. Erb. Rath zu entfinnen, 
daß ihnen von Kaiferl,;, Majeftät und Churfürftl. Durch⸗ 
laucht zu Coͤln allergnaͤdigſt unb. gütigft committiret unb 


r 
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anbefoblen, laut .ohnlängft ausgegangenen. Kaiferlichen 
Gbict$, restitutionem aller geiftl. vor bem Paſſaueſchen 
Bertrage eingegogenen Gütern von jebmeber Obrigkeit 
- abaufotbern, biefem nad) in ber Stadt Verden ein Klofter 

beenblidy, bei bem feine Kirche mehr vorhanden. Nun 
- aber wäre nicht ferne von felbigem eine Kirche, St. Jor 
bannis genannt, daher vermutblid) befagte Kirche St. 
. Sahannes demjelben Klofter für biefen zugeftanden, und 
bemnad) deffen Orden - Brüdern, welchen das Klofter 
nunmehr wieder eingeräumt, gleichmäßig eingelieferl werden 
müßte. Sollte ed aber ermiefen werden fónnen, daß 
das Klofter an der Kirche fein jus gehabt; wäre dennoch 
Shro Kaiferl, Majeftät ernitlihe Meinung, bag E. Erb, 
Ráth die Kirche den Ordens - Brüdern ad tempus, bis 
fie eine Kirche wieder erbauet,. zu ihrem Gotteödienfte, 
in boód)fler Unterthänigfeit ungeweigert abtreten follten. 
Sie begehrten darüber Refolutionem. 


Der Herr Präfident antwortete excipiendo: €, 
Erb. Rath wäre fdjulbig und willig, Sbro Keiferl. Maz 
jeftät zu pariren3 befände aber, daß erforderte Kirche von 
unbent(idyen Fahren her für fid) eine Pfarrkirche gemefen 
und niemals zum Kloſter gehört. Ueber diefes hätte 
€. Erb. Rath und die arme Bürgerfchaft viele Sabre: 
daher bei Kaiferl. Armee alle dad Ihrige angewandt und 
nicht mehr übrig, denn das geben. Sollte ihnen nun 
ihre Kithe, daraus fie in befagter höchfter Drangfal 
Troſt höpften, aud) genommen werden; würden fie entz 
laufen, und daher die Gontribitio befieden bleiben: bitten 
alfo,: die Herren Kaiferl. Sommiffarien wollten foldyes 
großgünftig ponderiren und ber Kirchen fie nicht bes 
rauben. Pen M LE E 

Die Herren Kaiferl. Commiffarien ermieberten: Cie 
wollten fe&en, daß bie Kirche des Klofterd nicht geweſen, 
bod). gebübrte ihnen, Kaiferl. Edicto allerunterthänigft 
u obtemperiren. Gie follten die Kirche nur ad tempus, 
bie eine andere erbauet, abtreten unb fid) teiner Beraus 
bung. befürdjten. , — ng ! 

Der Herr Präfident bat Dilation usque ad diem 
sequentem. Er wollte unb. wüßte fih mit feinen Colle- 
gen unb ber Bürgerfchaft beffentmegen bereden. Urgirete 
glei: wohl priora. .Obtinuit dilationem. 
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Eod. & sequent. diebus. 


Der Herr Bürgermeifter bat E. E. Rath unb Bürs 
gerfchaft ſchleunig gefordert, was vorgelaufen, referiret 
und Erklärung begehret. Endlich iff befchloffen, bag ihre 
Exceptiones zu Papier gebracht, unb ben Gommiffarien 
fouten eingehändigt werden. Die Exceptiones find 
emefen: 1) Sie hätten alles bei Kaiferl. Armee gehors 
famtid gewaget unb nichts als das bloße Leben übrig. 
Eoliten fie nun ihrer Kirche beraubt werden, mögten nur bte 
Kaiferlihen Gommiffarien dahin bedacht fein, bag fie aud) 
ihres Lebens, deffen fie überbrüffig, abtommen mógten. 
2) Berhofften fie, bie Kirhe St. Johannis wäre in ihrer 
Commiſſion nicht begriffen. 3) Sei fie niemald bem Klofter 
zugeftanden. 4) Gebührte in gefagter Kirche das Jus 
conferendi bem Ordinario, bem fie fein Jus nicht verges 
ben fónnten; follten fie bennod) de facto bie Kirche has 
ben wollen, müßten fie foldje8 Gott unb ber Geduld 
befeblen, fónnten aber darin nicht verwilligen, wollten 
aud) entfchuldigt fein. Båten um Abftehung aufs allers 
fleifigfte. | 
Verden, den 14. Nov. die à Meridie. 


Selbige fchriftlihe Erklärung iff ben Herren Coms 
mifjarien burd) den Syndicum, Hrn. Hermann Wolps 
mann, unb zwei Bürger eingehändigt. Nach langem 
Beſprechen erhielten fie diefe Stefolution: Es wäre bie 
Kirche uur alternative gebeten, und zwar, ba fie nicht 
be8 Klofterd wäre, ad tempus. Gleichwohl wären etz 
lie Sachen in eingegebener Schrift vorhanden, bie 
weiter zu erwägen waren; fie müßten fich daher gedulden 
und follten in Furzer Frift mit genehmer Antwort verfes 
hen werden. | 


Berden, den 13. Nov‘ 1629. 


Der Syndicus Herr Hermann Wolpmann und bdie 
zwei Bürger find von den Hrn. Kaiferl. Commiffarien 
wieder erfordert, bie ihnen verweißlih vorrüdten: daß 
GC. Erb. Rath ihre Commiffion, welches nirgends gefches 
ben, diöputirlih madhen wollte. Sie wären, laut bere 
felben, alle Kirchen im Stifte einzuziehen, befugt; wolls 
ten bennod) bem Rathe unb ber Bürgerfchaft fo viel 
Gnade erzeigen unb wenn fie €t. Johannes gutwillig, 
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bie fie nur alternative begebret, ad tempus überließen, 
ihnen €t. Nicolai zu ihrem Exercitio laffen, wäre aud) 
nicht befehligt, das Gewifjen zu flringiren oder zu res 
formiren, wollten ed gegen ben fünftigen Ordinario 
verantworten. Und da ihnen auf folched erbieten bie 
Schlüffel diefen Abend nicht eingereicht würden, wollten 
fie felbige burd) Soldaten wohl befommen, und folte bie 
Bürgerichaft wegen der andern Kirche in Gefahr ftehen. 
Die Deputirten be8 Raths baten auf vielfältiged vergeb⸗ 
liches Ginreben, Bitten und Proteftiren um Dilation auf 
etlihe Stunden, die fie auch erhielten, mit weitern Ver⸗ 
fprehen, bafern fie, die Gommiffarien, der Bürgerfchaft 
Gehorfam fpürten, felbiger der Goutribution Linderung 
ufagen und erhalten wollten, im Widrigen dennoch zu 
threm Zwed unb der bg RD Schaden leidjtlid) ge» . 
langen wollten. Darauf €. Erb:Rath unb etlid)e ber 
Bürger eilig in des Hrn. Bürgermeifterd Haus zufams 
men vociret, ber Herren Commiffarien Refolution unb 
angeheftete Drohung vorgehalten, und ift endlich auf 
gebabten reifern Rath dahin gefdjloffen: Weilen ihnen 
zu widerſtehen unmöglich, nid bei weiterer Oppofition 
große Gefahr zu befürchten; wollten fie bie Schlüffel 
burd) Notarium unb Zeugen überantworten, unb von 
biefem Handel imprimis respectu Ordinarii interesse, 
coram illis, zum zierlichften proteftiren, aud) auf voriges 
Grbieten die Schluͤſſel, bod) wider Willen, abtreten. 
Quod factum & acceptatum.. Man beruft fid auf 
Instrumentum Notarii SRitterbaufen, testes Franz 
Panning, Johann ıc. ( 


Verden, ben 25. Nov. 1629. à 


Dər Herr Abt von Werden, ald Kaiferl. Commis 
sarius, bat eines Ehrbaren Raths Deputirten vorgetraz 
gen: wie G, Erb-Rath rühmlidy und wohl getban, daf 
er Shrer Kaiferl, Majeftät auégegangenem Edicto gez 
borfamlid) nadgelebt unb auf der Herren Commiſſarien 
Anhalten bie Kirhe St. Johannis Baptistae ben Bars 
füßer s Mönden eingaraumt. Ihro Kaiferl, Majeftät 
würden fold)e$ in allen Gnaden vermerken und der Stadt 
und deren Bürgerfchaft alle Kaiferl. Gnade binfübto bez 
zeigen. Weil aber nicht genug, daß bie bloße Kirche 
eingeräumt, befonberó aud) die Ornamenta derfelben 
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als Kelche, Meßgewande: ıc., ‚beneben den Kirchen-Regis 
fern, zur Erweifung völligen unb. obliegenden Gehorfams 
unterthänig müßten eingeliefert werden; als wäre ihm 
fowohl laut Kaiferl. Gommiffíon, als auch: des Herm 
Biſchofs von Osnabruͤck gegebener Ordonanz, obliegend, 
felbige Ornamenta und Regifter von €. Erb. Rathe oder 
Juraten ber. Kirche St. Johannes abzufordern, wollte, 
für feine Perfon freundlich gebeten, im Namen Ihro 
Kaiferl. Majeftät aber! denfelben anbefohlen haben, daß 
fie aud) in biefem ihren fdulbigen Gehorfam bliden 
laſſen und begehrte Sachen einhändigen follten, im Wis 
drigen ein Mehreres und Unertraͤgliches erfolgen, aud 
um bie anderen Kirchen. fie gebracht werden dürften. 
E. Erb, Raths 3Serorbnete haben dagegen eingewandt: 
Es wäre nicht ohne, daß auf gefchehenes vielfältiges 
Anhalten und denen angehängten vielen Gomminationen 
€. Erb. Rath unb bie arme bebrángte Bürgerfchaft bie 
Schluͤſſel befagter Kirchen hergeben unb ben Drdends 
. Brüdern diefelbe Kirche ad tempus leihen müßten, weil, 
ihnen aber fteif feſt verfprochen, daß felbige alë Ecclesia 
‘ parochialis, die niemal zum Kloſter gebóret, ihnen, 
dem Rathe und der Bürgerfchaft, fobald die Klofters 
Kirche erbauet, reftituiret werden folte, wollten fie nicht 
hoffen, daß fie. der wenigen KirchensZierden und Regifter 
ebenmäßig follten beraubt und alfo ein weiterer Eingriff 
Heftattet und eingeräumt werden 1c. 


Sie baten, ba er weiters urgiret, um Dilation auf 
den folgenden Tag. Wie fie aber. foldyes nicht erhalten 
mögen, nur bis auf den Nachmittag, wollten ed bem 
ganzen Rathe referiren. Quod tandem obtinuerunt. 
Nahdem E. Erb. Rath und etlihe der Buͤrgerſchaft, 
Yang über ſolches beliberitet, wurde endlich, weil fie im 
Widrigen, bem Andräuen nad), aud) wegen der Kirche 
St. Nicolai große Gefahr zu befürdten, aud) fonft aller: 
band bravade erwarten müßten, dahin gefd)loffen, daß 
sub priori protestatione bie Ornamenta unb Regifter 
follten überantwortet, zuvor jebod) alles inventiret, aud) 
dabei angedeutet werden, daß die Ornamenta, glei 
ber Kirchen, ad tempus nur geliehen, unb insgefammt 
. neben der Kirche ind künftige, wenn bie Klofter + Kirche 
verfertigt, follten reftituiret werden, ja daß €. Erb. Rath 
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bei bem Fünftigen Hrn. Ordinario deffentwegen wollten 
entſchuldigt fein c, ei 

Welches bie peren Commiſſarii acceptiret und daß 
die Ornamenta, Regifter und Kirchen nur ad tempus 
geliehen fein und bemnad) réstitutio: berfelben erfolgen, 
aud) bie Site St. Nicolai dem Rathe unb*ber Bürs 
gerfchaft zu ihrem Exercitio ohne einige Einfperrung 
gelaſſen werden follten, im. Namen I K. Majeftät 

gnädigft verfprod)en und zugeſagt zc. E 


C 


Franz Wilhelm von Gottes Ginaben, Biſchof zu 
Verden und Osnabruͤck, Thumprobſt zu Regensburg, 
Graf zu Wartenburg unb Herr zu Waldt. 


Edler unb Veſter, lieber Beſonder unb Getreuer, 
Demnach von der paͤbſtl. Heiligkeit, und der Roͤm. Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Wir mit dieſem, nun etliche Jahre her, 
vermoͤge der Reichs⸗Conſtitution, vacirenden Stift Verden 
allergnaͤdigſt vorſehen und Uns ferner darauf die påbft- 
liche Bulla unb Kaiſerl. Regula ertbeilet worden, daher 
Wir auch, gleich Unſeren confirmirten und regaliſirten 
Borfahren, Unfern gewoͤhnlichen Einritt zu halten unb 
die Pofleffion zu nehmen, Mittwochen, den 4. naͤchſt bee 
vorftehenden Monats Mai, neuen Calenders, in Gnaden 
beftimmt und folgenden Donnerflag, ben 2. ejusd. einen 
gemeinen Landtag: zu halten, entichloffen fein: Als if 
Unfer gnädiger Befehl hiermit, bag ihr euch auf gemelbz 
ten Een ag um 12 Uhr in Unferer Stadt Berden 
einftellen und ferner ber Gebühr gehorfamlich. bezeigen; 
verfeben und beffen alfo unb feinb Gud) mit Gnaden 
wohl gewogen. Gegeben auf Unferm Haufe Rotenburg, 
am 24. April 4630. p 

| Franz Wilhelm: 


Dem Edlen und Veſten Unferm Verdiſchen Erbs 
SRarídjall, aud) lieben befondern und getreuen 
Dietrich Behr, auf Stellicht und Haͤusling 
Gtbacfeffenen, Sivfifid ⸗Luͤneburgſchen Grofs 
Voigt zu Gelle. 


— 
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Extractus gerichtlichen Protocollbuchs de An. 4630, 
. 45. April hor. 12. ~ 


Des Bifhofd von Senabrüd und Verden, Herzogs 
Franz Wilhelm c., verorbneter Verdiſcher maridat, 
Soft von Fele, Drot auf Wittlagen 2c., beneben ben 
Amtmann, Johann Peper, haben Senatus Deputirten, 
al bem p. t. Syndico, Herrn Johann Cordes, und 

errn Hermann Wolpmann, nomine Hochgedachter 

. 3. Gnaden vargetragen, bag S. F. ©. ald nunmehr 
confimirter und regalifirter Bifchof biefe8 Stifts, gnädig 
— waͤre, ſeinen biſchoͤflichen Eintritt zu halten am 

nftigen Mittwochen, wird fein ber 24. April alten unb 
ben 4. Mai neuen Calenders. Nun wäre aber ber 
Thumb zu foldem Eintritt allerdingd nod) nicht qualifi- 
cat gemacht, mangelte einzig und allein an Arbeits-Leus 
ten, bie befagten Thumb auéreinigen, und den Koth unb 
Unflath ausbringen helfen könnten. 


Ob nun zwar die Bürger ber Stadt Verden de Jure 
nicht gehalten fein möchten, im felbigem Thumb bie 
andarbeiten zu verrichten; wäre dennoch fürs erfte Sj. 
. ©. gnädiged Begehren, daß bie Bürger zu biefem, 
welches ein extraordinarium necessarium wäre unb 
nidi benfelben präjudiciren folte, im Unterthänigteit 
fih verfiehen mögten, unb berfelben auf 2 Tage 60 oder 
70 oder mehr Mann fid) einftellten, würde ed mit fone 
derbarer Fürftl. Gnade zu erkennen wiffen. 


Pro 2do müßten aud) auf 100 Pferde Quartier in 
bet Stadt gemad)t und biefelben mit Raudfutter nad 
Nothdurft verfehen werben. 


Pro 3tio folte allen Bürgern ernftlih demandirt 
werben, daß ein jebmeber, fo viel er an zinnern Schüfs 
fein, &ellern, Keffeln und Grapen vermöchte, bem Herrn 
Amtmann auf einen Revers einbrächte, follte richtig wies 
der eingebánbigt und dad irgend. verloren würde, ber 
Gebühr nad) bezahlt werben x. ' 

Ob fid) nun wohl des Raths Abgeordnete des evften 
Poſts halber höchlich befchweret, und daß die Bürger 
24s no ſchwerlich verfteben voürben, weil fie von folder 
Arbeit, durch einen ſchweren fofibaren Proceß l'iberitet, 


— 320 — 


auch ſonſten uͤber die Maaßen beſchweret, ausgeſogen 
und abgemergelt, angedeutet. 

Des Andern wegen haben ſie ihre Unvermoͤgenheit 
praͤtendiret, daß kein Heu mehr in der Stadt ſowohl, 
als auf den Doͤrfern zu bekommen und die Zeit, damit 
gefaßt zu fein, anjetzo vor der Thür. Möchte alfo bem 
Herrn Amtmanne foídje$ zu verjchaffen auferlegt werben, 
— ſonſten Senatus mit den Quartieren ſich fertig 
alten. 

Des zinnern Gezeuges halber ſollte mit den Buͤr⸗ 
ern geredet werden, daneben wollten ſie denſelben anbe— 
ehlen laſſen, daß das Wenige, ſo noch vorhanden und 
wegen ſchwerer langwieriger Contribution nicht verkauft, 
ein Jeglicher anſchaffe. 

Es haben jedoch ſolche excusationes, praetensio- 
nes und exceptiones durchaus nichts haften moͤgen, 
beſonders oben geſetzte haben mit S. F. Gnaden Uns 
nade heftig gedraͤuet, wofern Senatus unb bie Bürger: 
* zu obgedachten allen ſich nicht gutwillig verſtehen 
wuͤrden. | 

Darauf Senatus Abgejandte folches alle ad refe- 
rendum angenommen und fonderlid wegen des erften 
Spofte8 Dilation bis der Rath unb die Bürgerfchaft cons 
vociret, gefucht und auf eine Stunde erhalten. 


Wie nun der Rath und die Bürgerfchaft zufammen 
fommen, ift benfefben folches alles weitläufig vorgehals 
ten Lu hierbei ber angebrobeten Gefahr nicht vergefjen 
worden. 


Darauf enblid) J. F. G. wegen ber Bürgerfchaft 
begehrte Handarbeit gemwilligt, mit ausbrüdlicher Protez 
flation, daß felbiged indfünftige in teine consequentiam 
gezogen werden Pole, 

Wegen deg Rauchfutters fein etliche aug bem Rathe 
unb ber Bürgerfchaft verordnet, bie der Bürger Boden 
 befíd)tigen, was da annod vorhanden, fleißig verzeichnen 
und Senatui ordentlich einbringen follten. 

Wegen bed zinnern unb fupfern Hausgeraͤths ift 
ben Rottmeiftern ernftlich anbefohlen, daß fie, unb zwar 
ein Jeglicher in feinem Rott abfonbertlid), bie Anordnung 
machen follten, bag baffelbige, fo ein Seglicher noch habe, 
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bem Rottmeifter wohl gezeichnet. einfchaffen und. et denn 
baffelbige bem Amtmanne auf einen: Reyers einhändigen 


Den 47. April 1630. — . 3 "T 
Bringen bie Abgefandte, fo die Böden in ben 
re befichtigen müffen, fchriftliche Defignation, bes 
nden €. Erb. Rath, daß irgend 5 ober. 6 Fuder Heuss 
E höchften neben ein wenig Stroh in ber Stadt vors 
anden. 
Senatus befdjiegt, daß derjenige SSorratb S. F. 
Gnaben in einer bemütbigen Supplication ſtuͤndlich folle 
entbedt werden, daneben aud) in Unterthänigfeit zu bits 
ten fein, dafern in einem ober dem andern (mwiewohl 
Senatus extrema zu verfuchen erbötig) einiger Mangel 
gefpüret werden folte, 3. F. Gnaden foles alles der 
je&igen febr bef(ommenen Zeit beimeſſen wolle, welches 
aud) ftünblid) vollzogen worden, —— "E 
Sein darauf ferner Segel Segelke, Lader 9Beblanbt 
unb Heinrih Brandes a Senatu eligitet, daß fie das 
annod) vorhandene Heu von ben Bürgern für ein Ge 
wiffes bedingen, an einen fidern Srt zufammen führen, 
in gewiſſe Bundeln binden laffen und hernaͤchſt ben Knech— 
ten auf Erfordern biftribuiren follten. 


Den 19. April 1630. Ä ! 


i Der Herr Drofte, Hermann Gbriftopb. von Manz 
belöloh, hat zwei aus bem Nathe. früh Morgens zu fid) 
efordert. ie Hr. Johann Cordes und Hr. Geberbt 
Grubenhagen bei bemfelben fih eingeftellt,, hat er: ihnen 
im Namen S. 3. Gnaden vorgehalten, ‚wie bag Deros 
felben gnädiger Wille und Meinung wären, daß fünftis 
gen Mittwochen Senatus neben der Bürgerfhaft 1) aus 
fer bem Thore Ss. F. Gnaden empfange, 2) bie Schlüffel 
ber Stadt in signum subjectionis übergebe, 3) folgenz 
ben Donnerstag. auf den ausgeſchriebenen Landtag das 
Homagium neben anderen Qande- Ständen prae- 
stire etc. erwartete nomine ` Reverendissimi ‘deren 
Erklärung. ABOgslILE ll — 
Die beiden obgeſetzten Herren nahmen es ad: refe⸗ 
rendnm an unb ſagten: Es komme Ei Erb. Rath ſtuͤnd⸗ 
lich zuſammen, wollten demſelben alles vorbringen und 
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darauf deſſen Reſolution dem Herrn Droſten wiederum 
entdecken. | 


Nadh gepflogener Deliberation ift ber Syndicus 
neben Hrn. Johann Cordes zu bem Herrn Droften abgez 
fertigt und bemfelben auf das. erfte Postulatum geants 
wortet, daß Senatus S. $$. Gnaden aus dem Thore zu 
empfangen fchuldig und willig, erwarteten nur Drdons 
nang, wie weit ihnen absque Jurisdictianis confu- 
sione unfer Augen zu geben erlaubt fein folte. Die 
Schluͤſſel ber Stadt aber zu überreichen, Item glei anz 
deren Unterthanen S. F. Gnaden zu huldigen, wäre nie 
mals von S, F. Gnaden Vorfahren am Stifte angemur 
thet, rührte Zweifel ohne daher, weil biefer Stadt 
halber zwiſchen Kaiferl. Fiseal unb ben p. t. Episcopo 
eine Litispendentz in Camera unb felbiger Streit anz 
nod) unerörtert wäre, Der Kaiferl. Fiscal wollte diefe 
Stadt unter die Kaiferlichen gerechnet haben, der Bifchof 
aber für feine Stadt achten. Damit ed aber nid)t das 
Anfehn aemónne, al wenn X. F. Gnaden mit diefen 
ungewöhnlichen Postulatis bem Kaiferlihen Fiscal de 
facto prájubiciren wollte, aud) baburd) Senatus, die 
fämmtlihe Bürgerfchaft unb bie liebe Posteritaet nicht 
in großen Nachtheil und Schaden geftürgt wuͤrde; bäte 
Senatus den Hrn. Droften, daß er, weil er ja ftünblid) 
zu S. F. Gnaden verreifen wollte, 3. F. Gnaden folches 
alles unterthänig referiren und deffen gnädiges Bedenken | 
bemfelben ohne Verzug entbeden wolle. 

Der Herr Drofte bittet, bag Senatus diefelben 
Motiven, jo er vermeinte, daß fie ihn a traditione cla- 
vium et homagio entfreien fonnten, Fürzlih zu Papier 
fe&en unb ihm einhändigen laffen wollen. 

Welches sub Sigillo Civitatis audgefertigt unb 
lauten die Motiva von Wort zu Wort alfo: 

41) Stadt Verden iff ante fundationem Episco- 
patus gewefen. | 

2) Stehet in ded Reichs Matricul. 

3) Hat aud) vor wenig Fahren noch zur Cammers 
Gericht3 » Unterhaltung, Sürfenz und Defenfio + Hülfe, 
item anderen Reichö-Anlagen, mie notorium, in specie 
contribuiret. | | ; 

21 
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4) Würde in der heutigen Stunde ald eine Reichdr 
Stadt auf Reichötagen abfonderlich nod) citiret, wie aus 
beigefügter Kaiferl. Original-Citation zu erfehen. 


Reverendissimus Illustrissimus bat bisher Fis- 
cali, ex his precipue fundamentis, contradicirt. 


- 4) Senatus würde auf £anbtage gefordert unb ers 
ſchiene bafelb(t ald ein Stand des Stifts. | 


2» Müffe bie Onera des Stift mit tragen helfen. 


3) Singen bie Appellationes a Senatu an S. $. 
Gnaden unb ift felbige Gremtion8 » Sahe in Camera 
per Definitivam nod) nicht erörtert. 
| Wann nun.immittelfi und pendente lite Senatus 
X, F. ©. bie Schlüffel zu ben Thoren überreichte, aud. 
Juramentum subjectionis präftirte (welches beides teis 
ner von S. F. ©. SSorfabren am Stifte Senatui anges 
mutbet), würde bem Kaiferlichen Fiscal taburd) nicht 
ein gering Praejuditz zuwachſen und er daher, wie 
vor biefem geíd)eben, mit der Kaiferl. Acht in Senatum 
fulminiren. S. F. ©. würden fid) auch unferd geringen 
Ermefiend hierdurch in Verdacht fe&en, gleich wollten fie 
bem Kaiferlichen Fiscal fein Jus de facto biemit abs 
ídneiben unb prájubiciren ıc. Solches hätten wir in 
tofer Eile, weil der Herr Drofte barnad) gewartet, Ew. 
g ©. zu bóberm Fürftl. Nachdenken unterthänig erinnern 
muͤſſen. Eilig. Verden, ben 19. April 1630. 


Den 20. April 1630. 


Auf Grforbern Licentiaten Menfingd unb D. Treckels 
als Abgeordneten von J. F. G. haben Hr. Johann 
Corde unb Hr. Hermann Wolpmann. auf Herr Ebers 
hardt von Bothmers Hofe erfcheinen müffen und iff ihnen 
bafelbff vorgehalten, wie J. 5. ©. mit großer Befrems 
bung von dem Herrn Droften eingenommen, daß Sena- 
tus dem Hrn. Bifchof bei vorhabendem Eintritt Claves 
' civitatis zu überreichen und ben $ulbigung8 » Eid abzu— 
fragen, fid) vermeigerten, in Betrachtung, daß J. F. G- 
bie Schlüffel ohne das leihtlih von bem Gommanbanten 
ber fie je&t in Verwahrung hätte, erlangen fónnte. Es 
wäre zu ihrem Beften angefebn, damit Senatus zu ihren 
Sclüfjeln wiederum fáme. . Müßte er fie nun von bem 
p. t. Commandanten heifhen; würde Senatus het 
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Privilegien verluftig werden und bie Schlüfjel ſchwerlich 
wieder befommen, ja wohl gar, wie er dann ob folcher 
Verweigerung berechtigt, darauf caffiret und abgefchafft 
werden. Ob aber ein folches bei ber lieben Posteritaet 
verantwortlich fein dürfte, flände Senatui zu erwägen. 
Cie. wollten und fónnten fonft feine Unterthanen leiden 
und dulden, bie J. F. ©. gebührender Maßen nidjf 
ehuldigt hätten. Sie tbáten für ihre Perfon €. Erb. 
Rath erinnern, daß er fid) Episcopo in biefem nicht 
opponirte, benfelben baburd) nicht erzürnte und allerhand 
Incommoditaeten gewiflid) darauf ibm auf ben Hals 
jge S. F. G. machten (id) bie Gebanfen, bag Sena- 
tus mit feiner Perfon nicht friedlich unb irgend einen 
andern Biſchof zu eligiren Vorhabens wäre; müßten fol- 
ches fürs Erfte anfeben. Wie aber Ausgang fein würde, 
folte die Zeit eröffnen 1c. | | 
Senatus Abgefandte erflärten fih, daß eben Sena- 
tus Intent, zu einem fofden Zwede durchaus nicht a 
richtet, wie ed von S. F. (S. ober deren Gebeimenz9táz 
then acceptiret unb angenommen würde, wollten alles 
€. Erb. Rath vortragen und ftünblid) gründliche unb ferz 
nere Refolution dem Herrn einbringen. 


Wie nun Senatus darauf alfobalb zufammen kom: 
men unb befagter Hr. Postulata demfelben umſtaͤndlich 
referirt, daneben die große Gefahr, fo wegen nochmaliger 
Verweigerung ber armen Stadt zumachfen dürfte, reif und. 
wohl erwogen; ift endlich geichloffen, bag Senatus, 
Hrn. Cordes und Hrn. Hermann Wolpmann fid) wies 
berum aus des Bohtmerd Haufe zu J. F. ©. SRátben 
verfügen und folgenden Inhalt mit ihm reden mußten: 

Es hätte Senatus nicht gehofft, bag S$. S. ©. ihr 
befchehenes unterthäniges Erinnern in Ungnade auf unb 
annehmen follten, fintemal aus bem übergebenen Memos, 
rial, wann nur der Contextus beffelben penitius ange« 
fehn würde, handgreiflich zu finden, bag G. Erb. Rath, 

ro et contra barinnen allegirt und enblid) alles J. 
E ©. zu bóberm Fürftl. Nachdenken untertbánig heims 
fdiebt, damit alles alfo möge verrichtet und zu Werte 
gefeet werden, bag fowohl S. F. ©. felbft in feine 
Suspicion daher gerathen, alẹ die arme Stadt und bie 
tebe Posteritaet in unwiederbringlichen 9tadjtbeil nicht 
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genit werden möge; bemmad) es dann nicht zu dem 
nde angefangen, al wenn Senatus mit Gewalt Sy. 
$. ©. hierin fid) zu opponiren gemeint, wenig er, daß 
fie einen andern Episcopum aufmwerfen und ermáblen 
follten, zu biefem allen fie viel zu ſchwach und ganz unz 
befugt wären. Nicht ohne wäre e8, daß Feiner von J. 
5. ©. SSorfabren am Stifte, eins von beiden abgefe&ten 
postulatis Senatui angemutbet hätte. 
 $Bliebe aber I. $. ©. bei einmal. babero gefaßter - 
gnädiger Meinung, müßten E. Erb. Rath fid) dazu wohl 
verftehen, báte aber unterthänig, ba Senatus oder deffen 
Stadjfommen, mehr gemeldeter Innovation und Erneues 
rung halber, von bem Kaiferlichen Fiscal ober aud) 
fonft jemand anders folte zu Rede geftelt und befprochen 
werden, bag J. F. G. Senatum  defjentwegen gnädig 
defendiren unb vertreten wollten. 
Solche Defension gegen männiglih bat Licentiat 
Menfing nomine Reverendissimi lllustrissimi des 
Raths Deontirten fteif und feft verfprodhen und hinzu 
gethan: Es wäre Fein Wunder, daß die vorigen 
und legten Episcopi bie Schlüffel und ben Eid ber 
Stadt nicht abgeforbert, da felbige von päftl. Heiligkeit 
nicht confirmirt, auch nicht von Kaiferl, Majeftåt regalifiret 
geweien, wie eben biefer. Es Fönnte aud) fein, daß 
Bifhof Georg, Hochfeligen Angedenkens, gutwillig (wie 
er deffen aud) an anderen Orten Erempel erlebet) von 
folhen Forderungen abgeftanden, fónnte aber diefes alles 
feinem gnábigen Fürften und Herrn nicht präjudiciren ac. 
Es find alfo beide Poften necessario gewilligt. und 
anfangs folgenden Zages, bei gefdyebenem Fürfll. Biz- 
ſchoͤfl. Eintritt, die Schlüffel zu den Thoren auf freiem 
Zelde, wie S. S. ©. von E. Erb. Kath empfangen und 
derofelben unterthänig gratulirt worden, durd ben Syn- 
dicus dem Hrn. Biſchofe in signum subjectiones in 
gebührender Demuth offeriri. J. S. Gnaden haben 
biefelben gnädig angenommen und alfobald bem präfidis 
renden Bürgermeifter, Herr Woldecken Wehland, wies 
berum zugeftellt. 


Den 22. April 1630. 


. Auf auögefchriebenen Landtag find des Stiftes 
Stände und alfö aud) Senatus vor S. F. ©. auf bem 
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Stifts⸗Hofe erfd)ienen, wofelbft Senatui neben ber Bürs 
gerſchaft ba$ homagium zu präftiren, abermald anges 
muthet worden. Senatus bat S. F. ©. unterthänig 
vortragen lafjen: Gie Hätten gänzlich gehofft, X. F: ©. 
würden E. Erb. Rath und bie Bürgerfchaft aus den vor 
diefem entbedten Motiven mit dem Eide gnådig verfchont 
haben, weil fie aber vermerften, daß I. S. ©. von eins 
mal gefagter Meinung nicht abzubringen; müßten fie 
dazu fid) verftehen, trügen aber S. F. ©. das untere 
thänige SSertrauen, Sie Bürgermeifter und Rath, neben 
der hochbedrängten Bürgerfchaft, derenthalben gegen Jez 
bermanné, abfonberlich aber des Kaiferl.. Fiscals Zus 
ferud), gnädig und väterlich beſchuͤtzen würden. 

Pro 2do båten Sie S. $. G., daß Sie Senatum 
und Bürgerfchaft bei ihren wohl vorgebrachten Privilegien, 
uralten Gewohnheiten und Geredjtigfeiten gnädig ſchuͤtzen 
und vertreten wollten. 


Wie fid nun S. F. ©. burd) Licent. Menfing 
darauf gnábig vernehmen laffen, bag Sie ben Rath 
unb bie Bürgerfchaft gegen Jedermann zu vertheidigen , 
erbötig, aud) diefelben d ihren Privilegien zu erhalten, . 
ja felbige nod) zu vermehren und zu verbeffern, geneigt 
und willig wären. Darauf ift die Huldigung wirklich 
vollzogen und der, Eid gewöhnlicher Maaßen abgelegt 
worden, 

Eod. 


Licentiat Menfing bat nomine Reverendissimi 
Illustrissimi ben fámmtlidyen Stift « Ständen und ber 
Bürgerfchaft vorgedracht, bag nunmehr S. F. ©. als 
confirmirter und regalifirter Bifchof diefes Stiftes fid) 
bód)id) bemühen würde, daß nicht allein allerhand bem 
Stifte obgelegene Onera abgefchafft, fondern aud) gute 
löbliche Svonungen an allen und jeden Orten verfchafft 
und eingeführt würden. Weil denn 3. F. ©. zu Anfang 
hochnuͤtzlich und hochnöthig vorfáme, daß. mit anderen 
benachbarten Dertern, bie theils den neuen Kalender bez 
reits angenommen, fbeil aber in Kurzem fid) dazu vere 
ftehen würden, eine Gleichheit gehalten und aller linorbz 
nung baburd) vorgebauet würde; alë wäre S. 5. ©. 
gnädiger unb ernitlicher Wille und Meinung, daß bine 
führo in biefem Stifte ber. neue Kalender gebraucht, 
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damit fünftigen Donnerstag, würde fein ber 9. Mai 
N. Kalenders, der Anfang gemacht, auf felbigem Fes- 
tum ascensionis Domini gefeiert, folgendd den 49ten 
"Ejusd. Festum Pentecostes gehalten, und alfo fortan 
nach demfelben procebiret und verfahren werben follte 1c. 


Weil die anmefenden Stände, dem fie zu oppos 
niren unbienlid, aud) postulatum Articulis Fidei nicht 
zuwider befunden, haben fie foldjeó tacendo gebilligt unb 
angenommen ac. 


Sen !?. Mai 1630. 


Weil vorgeftrigen Tages burd) ben Hrn. Droften, 
Hermann Chriftoph von Mandelsloh unb D. Zrefeln, 
des Raths Abgefandten zur Abendzeit angekündigt, daß 
Reverendissimüs Illustrissimus, al jegiger Zeit ca- 
b: Dioeceseos, nicht länger zufehen fónnten, daß feine 

häflein in der Irre gingen, fondern dahin zu trachten 
in Gnaden gemeint, bag bie Srrenben zurecht und auf 
den a ber Wahrheit. gebrad)t würden; daher wäre 
S. $. ©. gnådige Meinung, daß E. Erb. Rath ihren 
unterhabenden Bürgern anmelden follte, daß fie folgens 
ben, nämlich geftrigen Tages, in bie Pfarrkirchen fid 
verfügen und Gottes Wort anhören möchten. Sie wå- 
ren zwar nicht gemeint, bie Gewiffen des Einen oder 
des Andern zu zwingen, fondern fie follten nur bie Pres 
digt anhören, ed würde bernad) alles progressu tem- 
poris wohl geben. 


Darauf haben des Raths Abgeordnete fih vernebz 
men laffen: Senatui fáme folhe Gewalt Feines Weges 
zu, daß Er conscientiis imperiren follte, wollte bennod) 
den Rottmeiftern andeuten laffen, daß ein jeder feinen 
im Rott gefeffenen Bürgern S. F. Gnaden gnäbdiges 
MWohlgefallen notificirte, einem Seglichen aber frei ftellte, 
was er hiebei thun und laffen wollte. Könnten aber 
S. g. ©. binfübro biefelben nicht dulden, welche ber 
roͤmiſch-katholiſchen Kirchen feinen Beifall geben wollten, 
müßten felbige unterthänig fuppliciren und um einen 
fihern Pag, nad) allen Reichd 2SBerfaffungen und neuer 
licher Zeit aué&gegangenem Kaiferlichen Edicto, das ihrige 
zu verkaufen, weg zu bringen und daS Beneficii emi- 
agrandi zu genießen, in Unterthänigfeit folicitiven. 
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Borbefagter der: Drofte und D. Trekel haben mit vor 
eingeführter Erflärung fid) begnügen laffen und ferneres 
angemeldet wie folgt: 


S. 3. Gnaden müßten aud), ald p. t. Ordinarius, 
um bie Archiven, Fundationes unb Obligationes auf 
bie beiden Kirchen St. Johann und Nicolai, wie aud) 
die beiden Hofpitäler St. Nicolai oder Gaftbau8 und 
St. Georgii außer bem Thore gerichtet, Wiſſenſchaft 
haben, wäre bennod) S. F. Gnaden ernftlicher Befehl, 
bap obgefe&te$ alles Derofelben folte eingeliefert und 
übergeben werben. Item: es müßte ben Suraten ges 
dachter Kirchen und Armenhäufer angedeutet. werben, 
daß fie mit ihrer Rechnung gefaßt und auf erfolgendes 
gnädiges Erfordern damit fih nad) unterthänigem Gebühr 
einftellen fónnten. 


Der Syndicus und Herr Hermann Wolpmann 
haben. ſolches alles ad referendum angenommen, unb 
weil ed etwas fpät auf den Abend gewefen, Dilation bis 
auf folgenden, als geftrigen, Nachmittag geſucht, aud) 
endlich erhalten. 

Wie nun geftern Nachmittag Senatus convociret 
unb bemfelben obgemelbete Postulata vorgehalten, find 
endlich ber Syndicus und Herr Hermann Wolpmann 
wiederum befehligt, bem Herrn Droften D. Trekel angue 
bringen, daß Senatus niht zweifelte, S. F. Gnaden 
würden bem gnábigen Verfprechen, ba bei gefchehener 
Huldigung der Stadt und deë Raths Privilegia und 
Gewohnheit nicht allein zu confirmiren und zu beitätigen, 
fondern aud) zu augieren und bie verlornen nad) Mig 
lichfeit zu ergänzen, in Gnaden verheißen, unfehlbar 
nachfommen. Dieweil aber nicht ein Geringe ben bis 
daher erhaltenen Freiheiten präjudiciren würde, wenn 
Senatus wieder alte wohl hergebrachte Obfervanz befagte 
Documenta S. $$ Gnaben erbibiren unb ferner die, Ju— 
raten, bie allemal Senatui Rechnung gethan, ad Rd mum. 
Illmum. die Rechnung abzulegen verweifen folten, hätte 
Œ. Erb. Rath zu bitten, die anmwefenden Herren möchten 
S. F- Gnaden deren gnädigen Zufage großgünitig erins 
nern unb à proposito, abmabnen. Doh hat deffien 
allen ungeachtet ihre Antwort hierin beftanden: Kirchen 
unb: Armen Häufer, Archiven, Fundationes und 


— EB — 

Obligationes gehörten ad Ecclesiastica, und fàme 
Senatui, politico Magistratui hierin zu bióponiren, wer 
niger Rechnungen von den Vorſtehern einzunehmen, 
durchaus nicht zu, fondern gebührtejeinzig und allein ben 
p. t. Ordinario. Es binberte nichts, daß Senatus die 
alte Sbfereang anziehen wollte, denn einmal gewiß, Se 
natum esse et fuisse in mala fide, hätte fid, absque 
justo legitimo titulo, ber Administration angemaft, 
unb fónnte daher feine Praescription, ob fie fhon von 
30, 40 ober mehren Jahren wäre, allegiren. 

. Und ob fdjon dagegen (tart und feft negiret, daß 
einige titulus bei E. (rb. Rathe zu erfordern, alldieweil 
Secundum Jura notissima praescriptio immemoria- 
lis, wie eben biefe wäre, titulum nicht requerirte, fondern 
einen jeglichen in bona fide conftituirten; dennoch ift e8 
bei einmal gefaßter Meinung gelaffen, und hat Senatus, 
tanquam male fidei possessor, bem $Borgeben nad, 
bei Bamabaa bódfter Ungnade, zur Einlieferung aller 
und jeder Documenten fid) verftehen müffen. 

Die Suraten zu St. Johann, weil deren Kirchen⸗ 
Archiven und Fudationes anno% zu Bremen find, haben 
auf etliche Zage Dilation zur Einbringung derfelben 
fuden müffen, aud) enblid) erhalten. 





VERE. 


Nachricht von bent, was bie zur Ererution des Kaiſerl. 
Ediets de restituendis bonis ecclesiasticis 
verordnete Commiffion in ben Jahren 1629 
und 1630 zu Buxtehude vorgenommen bat. 





X. u, NR. I, 8. - 





Auf bem Rathhauſe zu Burtehude finden fid) nod) bie 
Driginal⸗Acten von der Ao. 4629 daſelbſt abgehaltenen 
Kaiſerlichen Commiſſion zur Execution des Edicts de 
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restituendis bonis ecclesiasticis. Gie find mir ehez 
dem von bem Hrn. £anbratb unb Bürgermeifter, Hartz 


mann, gütigft communiciret worden. Die Anzahl derfel- = 


ben beläuft fid) auf 97 Stüde, welde aus Befehlen, 
SSorlabungen, Berichten, Protocollen, Schreiben und 
Gegenfchreiben oder Antworten beftehen. Es wird weder 
nöthbig nod) nü&lid) fein, bag ich ein ordentliches Ber- 
zeichniß berfelben und ihres Inhalts herfege. Zweifeld 
ohne gefdiebet meinen Leſern mehr Gefallen, wenn ich 
ihnen eine, aus benfelben ausgezeichnete, hinlängliche 
Erzählung deffen, was in biefer Cade zu Burtehude 
vorgefallen ift, mittbeile. 

Nachdem das Kaiferl, Neititutions+Edict Ao. 1629 
ben 6. März zu Wien publiciret worden; fo wurden 
aud) für diefe Gegenden Kaiferlihe Commifjarien verz 
ordnet, welche daffelbe zur Erecution bringen follten, 
sr waren: 4) Franz Wilhelm, Bifhof zu Osnabruͤck, 
Graf zu Wartenberg, 2) Hans Gafper, Adminiftrator des 
Hochmeiftertbums Preußen, und 3) Johann von Heyen 
Roͤm. Kaiſerl. Majeftät Reichs-Hofrath. Da ber mitte 
lere wichtiger Geſchaͤfte halber, verhindert wurde, dieſer 
Gommijfíon mit beizuwohnen, fo traten die beiden übrigen 
biejelben an. Wie fie in Verden angetommen waren, fo 
fhidten fie der Nitterfchaft und den Städten Eremplare 
von bem Reſtitutions-Edict zu, und befahlen nicht nur, 
Dafjelbe aller Orten gehörig anſchlagen zu laffen, fondern 
verlangten aud), bag Deputirte zu ihnen, nad) Verden, 
abgefertigt werden follten, um die bei ihnen befindliche 
Güter anzuzeigen und bann ferner zu hören und zu feben, 
bag, bem Kaiſerl. Edict gemäß verfahren würde. Die 
Deputirten der Stadt Burtehude waren auf den Aten 
Nov. 1629 vorgelaben. Die Stadt hatte dazu ben Bürs 
germeifter, Meinhard von der Mühlen und Syndicum, 
Chrifioph Schwaremann, ernannt. Diefe Famen ben 4. 
in Verden an, und hatten des folgenden Tages bei ben 
Kaiferl. Commiffarien Gehör. Sie entfehuldigten fid) bei 
denfelben zuförderft, daß fie bem in Abficht auf bie geiftlichen 
Güter an fie ergangenen Befehl, theils wegen Kürze ber 
Zeit, tbeiló aud) deswegen, weil bei den bisherigen Krie- 
. gesläufen viele Briefihaften anderswohin in Sicherheit - 

und Verwahrung gebraht worden, feine Genüge leiz 
ften fünnten und baten fid) demnaͤchſt dazu eine 5 bis 
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Ovobdjige Dilation auà8. Nun wurde ihnen zwar eine Dilas 
tion, aber von nicht mehr ald 44 Tagen, bewilligt. Ehe 
diefe Frift aber nod) verftrichen war, nämlich ben 17. Rov. 
nah Mittage famen die Kaiferl, Commiffarien fon zu. 
Burtehude an unb ließen nod) an bemfelben Tage, fpät 
gegen Abend, bem Magiftrat dafelbft nachftehenden Befehl 
einbánbigen. 

Daini der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Majetåt in bem 
„Obers unb Niederſaͤchſiſchen Kreiß Hoh- unb Wohlvers 
„ordnete Hrn. Commiffarii jüngfthin zu Werden ben von 
„der Stadt Burtehude erfcheinenden. Deputirten, auf Des 
„rofelben unterthänig und dienjlliches Anhalten, einen 
„fihern Terminum anbeftimmt haben, fid) dem Kaiferl. 
„Edicto, und was ihnen mit mehren in Gnade unb Guns 
„iten anbefohlen worden ift, allergehorfamft zu accomodis 
„ren, und denn gedachter Terminus anjego eingefallen ift, 
„derowegen Dod « unb Wohlgedachte Herrn Commiſſarii, 
„fo fid) in ber Nähe anje&o verhalten, gnábigen unb güns 
vftigen Vorhabens fein, in der Durchreife zu SBurtebube 
„von bem Magiitrat dafelbft bie fdulbige Parition aufs 
„zunehmen; als iff biemit der gnädige-und günftige Bes 
"b blie, bag gedachter Magiftrat fid) heute dato dazu 
„gefaßt machen, unb bei einander verhalten folen, und 
„ihre ſchuldige Gebühr haben zu leiften, aud) ferner zu 
„vernehmen, was ihnen Hoch- unb Wohlgedachte Herrn 
„Commiſſarii fürgeben werden. Urkundlih Hodh- unb 
„Wohlgedachter Gommiffarien Unterfchrift und aufgedruds 
„tem resp. Siegel und Spitt[daft. Sign. Stade am 
vii. Nov. 1629. | 

Auf die von dem Burgermeifter von der Mühlen und 
dem Syndiko Schwanemann mündlich gefdebene Wors 
ftelung wurden fie big auf den folgenden Tag befriftet, 
erhielten aber dabei den Befehl, bag alddann Morgens 
um 9 Uhr, der ganze Rath nebft etlichen Bürgern ers 
fdeinen und die Kirchenfchlüffel mitbringen follten. Außer 
dem Bürgermifter Rotger Janus, ber nad) Hamburg 
verfhidt war, erfchten bemnad) um bemeldete Zeit der 
ganze Magiftrat, al8 ber Bürgermeifter, Meinhard von 
ber Mühlen, der Syndicus, Gbriftof Schwanemann, bie 
Senatores, Caspar Feind, Hinrih Struver, Bernhard 
Matfeld, Evert Grubenbagen, und ber Secretarius, Hin⸗ 

rid) Weingärtner, welchen aus ber Bürgerfhaft bie 4 
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Bürgerworthalter, Soadjim Voß, Garften Witte, Hermann 
Glede, Joachim Klik, und zween aus den Achtmaͤnnern, ald 
| — Froichen und Lorenz von der Beke begleiteten. 

ie uͤberreichten eine Defignation ber Kirchen und geifts 
lichen Guͤter, hofften aber auch, und baten zugleich, daß 
man ſie dabei ruhig verbleiben laſſen wollte, nachdem 
fie dieſelbe laͤngſt vor dem Paſſauiſchen Vertrag, 'scienti- 


bus et conniventibus archiepiscopis et Veteris mo- 


nasterii Praepositis catolicis, befágen. Diefe unb alle 


übrige Gründe aber, bie fie vorbrad)ten, wurden von ben 
Kailerl. Commissariis für unerheblich erklärt, und fledh- 
terdingd von ihnen verlangt, daß fie bie Kirchenfchlüffel 
berau$geben follten. Won Seiten der Stadt fuhr man 
zwar fort, bie allerbringenften und beweglichſten Vorftels 
lungen bamiber zu thun, erhielt aber weiter nid)to, als 
daß ihr bie alte, feine, unb ruindfe Kirche zum heiligen 
Geift verfprod)en wurde. Als fie nun faben, bag mit 
Borftelungen nichts mehr auszurichten wäre, fo legten 
bie Kirchengefhworne bie Kirchenfchlüffel vor den Kaiferl. 
Commissariis nieder. Gie. wurden darauf zwar entlafs 
fen, bald nachher aber wieder herein gerufen. Und da 
that der Biſchoͤflich-Osnabruͤckſche Rath, Lic. Menfing, 
ihnen folgende Eröffnung: Weil fie bie Schlüffel zu beiz 
den Kirchen gutwillig von fid) gegeben hätten, fo wollten 
bie Kaiferl. Gommifjarii verftatten, bag fie bie Haupt- 
firhe zu St. Peter gebrauchen, und ihren Gottesdienft 
des Morgens von 5 bió 8 und des Nachmittags von 1 
bi 3 Uhr darin verrichten koͤnnten, bod) unter den Bes 
dingungen, bag 1) Catholici in eben der Kirche von 8 
bi AO und von 3 bis A Uhr ihren Gottesdienft verrichs 
teten, 2) die Stadt bem Kaifer, nad) wie vor, devot 
bliebe, 3) Senatus den Prädicanten alles Läftern unb 
Shelten auf die Katholifhe Religion ernſtlich verböte, 
4) bie unfatbolifden Lieder in der Kirche nicht gefungen, 
5) diejenigen, welde ben fatbolifd)en Gottesdienft und 
. die Meſſe befuchten, nicht angefeindet oder verhöhnet 
und beleidigt würden und endlich 6) daß dies alles ad 
ratificationem et confirmationem imperatoris verftellet 
unb absque praejudicio- futuri Successoris ét Archi- 
episcopi gemeint fein folte. Außerdem wurde beliebt, 
bag zwei Kirchenichlüffel, von welden der Stadt einer 
gegeben werden folte, gemacht, ihnen auch ihr bisheriger 
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‚Kirchhof gelaffen werben folte. Hierauf fuhren. bie Com-_ 
missarii nad) bem XAltenklofter und fpeifeten bafelb(t. Als 
fie aber Nachmittags wieder zurüd famen, brachten fie 
nod einige, für bie Stadt harte und fehwere Bedingun- 
en mit zurüd, Nämlich: von ben piis corporibus 
S lten fie dad Vicariat-Regiſter, ald welches ihnen nicht 
gehörete, abgeben: das Chor und ben Zaufftein follten 
und mußten Catholici, vermöge ihrer Canonum, allein 
behalten, aud) müßten diefe den großen Altar allein gebraue 
den; die Kirchenfchlüffel folte der Fatholifche Küfter haben, 
fie der Stadt aber, auf deren Begehren, jederzeit verabz 
folgen laffen. Und endlich follten fie dem Eünftigen Fathos 
lifden SPriefter und Küfter, jedem eine Wohnung vers 
ſchaffen. Alle Borftelungen wider diefe Forderungen 
halfen niht, fonbern e8 hieß fchlehthin: Es follte fo 
fein. Es -follte fo bleiben. Den 19. Nov. reifetem bie 
Commissarii ab und fohidten der Stadt nicht [ange 
nachher folgendes Decret zu: 


„Der Hohmwürdige und Hochgeborne Fürft unb Herr, 
„Herr Franz Wilhelm, Bifchof zu Senabrüd, Thurm— 
„probft zu, Regensburg, Graf zu Wartenburg und Herr 
„zu Malt, aud) ber Wohledle und geftrenge Herr, Jos 
rhann von Heyen, Roͤm. Kaiferl. Maj. Reichshofrath, ald 
v Sero Róm. Kaiferl. Maj. zu Vollziehung des über etliche 
„erledigte Reihs-Gravamina verfündigten Edicts verorbz 
mete Hr. Commissarii, haben, bei Berrichtung höchftged. 
„Kaiferl, Maj. Commiffion zu Burtehude, bero Bürgers 
„meilter, Raths und Bürgerfchaft dafelbft gehorfames 
„Ericheinen, unb auf geichehene Abforderung ber Kirchens 
„Ichlüffel, deren demüthige, bereitwilligfte Einlieferung 
„gnädig unb guͤnſtig, aud) im Wert ferner empfunden, 
„Daß gemeldete Bürgermeifter, Rath und Bürgerfchaft bei 
„dero Kaiferl. Majejtät, in abgewichenen gefährlichen Seitz 
„ten, mit aller unterthänigfter Devotion, Gehorfam und 
„Treue rübmíid) bebarret, und zugleich fchuldiges Vers 
„halten nun unb binfübro, fih unterthänigft angeboten 
„haben. Deromwegen fie bann gnädigft unb günftig bee 
„wogen fein, Ihnen, von Burtehude, bie Kirche ad Nan- 
» ctum Petrum, jebod) bis auf fernere allergnädigfte Berz 
„ordnung bero Roͤm. Kaiferl, Majeftät, auf nachfolgende 
„Maag und Conditiones, zu ihrem bisher zugepflegten 
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„Exereitio zu verlaffen, al8 nämlich, daß dadurch die 
„Lünftigen Erzbifchöfe des Orts keinesweges an geift- oder 
„weltlichen Gerechtſamen  prájubiciret, fondern felbiges 
„alles in feinem Weſen unverlegt fein und bleiben, danes 
„ben aud) bie unfatholifche Praedicantes fid) des Chors 
„und der Sacriftei gänzlich enthalten, und felbige neben bem 
„Baptisteiro dem bafelbft perorbneteir Taibo lilen Prieſter 
„und Vicecurato zum katholiſchen Exercitio abfonbere 
„lich verlaffen, bie lnterfird)e aber allein, unb bergeftalt 
— ſollen, daß die Praͤdicanten, zu gea 
„Tag unb Seiten, Vormittags bis acht unb Nachmittags 
„von 4 big 3 Uhr ihre Exercitia üben und endigen 
„mögen, die Übrige Zeit aber, alfo nad) 8 llbr Vors und 
nad 3 Uhr Nachmittags ben Katholifhen zur Meg, 
„Predigt und andern Fatholifihen Exereitiis allein zuges 
„eignet fein foll, Dabei denn aud) gemeldete Bürgermeis 
„fer, Rath und Bürgerfchaft, der Schuldigfeit und gez 
„thaner Anpfliht nad, ihre Prädicanten dermaßen in 
„officio halten folen, daß fowol in Predigten, Kirchen 
„gefangen, al anderen gemeinen und Privatiermonen, 
„die angefangenen Schmähungen und Laͤſterungen fatboz 
„liſcher Obrigkeit und Religion zumal abgeihafft und 
„eingeftellt fein, unb einer gegen den andern fidh friedfam 
„und ehrbar, aud) der Rath und Bürgerfchaft in allen 
„andern Sachen fid) geboríam gegen Sbro Kaiferl. Maz 
„jeftät begeigen, auch endlich ein Haus zur Wohnung 
„gegen fünftigen Thomae bem Vicecuratoro ohnfehlbar 
„eingeräumt werden folle. Urkundlih Hoh- unb Wohl- 
„gedachter Hr. Kaiferl, Commiffarien aufgedrudten Ins 
"Renelé unb refp. Pittichafts, aud) beigefetter Handzeichen. 
„Signatum Verden am 4. Decbr. stylo novo." 
Hierauf gab ber Magiftrat zu SBurtebube fid) nicht 
nur alle Mühe, bie Städte €übed, Hamburg unb Brez 
men, mie aud) ben Bremifchen Erzbilchof, Johann Frie- 
beridj, dahin zu vermögen, daß fie fid) burd) nahdrüd- 
lide Empfehlung der guten Stadt Burtehude bei Shro 
Saifer, Majeftät beftens annehmen mögtenz; fondern 
wendete fih aud) zu verfchiedenen Malen felbjt unmittel- 
bar an den Kaifer unb ben Neich3-VicesKanzler, Freis 
herren Peter Hinrich von Stralendorf, und erfuchen bez 
müthigft, ihre Kirchen und geiftlichen Güter fo, mie fie 
diefelben bishero gehabt und genutzt hatten, ihnen ferner 


— 944 — 


pu laffen, ober bod) wenigſtens ber Kaiferl. Gommifjarien 
ecret pure et sine conditione gnädigft zu confirmis 
ren. Doc alle des Magiftrat3 Bemühen liefen fruchtlos 
ab; denn e8 blieb wie e$ war und bie Kaiferlihe Cons 
firmation erfolgte auch nicht. 

Die Fatholifchen Geiftlihen hatten “gehofft, bag fid) 
viele von ber Bürgerfchaft zu: ihrer Religion wenden 
fouten. Da fie fid) aber in biefer ihrer Hoffnung betros 
gen ſahen; fo gedachten fie, ihnen eine £od[peife vorzus 
werfen und vermögten den General, Graf von Tilly, 
dahin, daß er im folgenden 1630ften Jahre den 6. Junii 
folgendes Mandat, burd) den Hauptmann Ungelder an 
St. Petri Kirhen-Thür anfchlagen ließ: 

„Demnah Shro Grcelleng, der Hr. General und 
„Graf von Tilly iv. in gewiffe Erfahrung fommen, wels 
„hermaaßen diejenigen Bürger und Einwohner alhier zu. 
„Burtehude, welche fid) zu der wahren, alein feeligmaz 
„enden Fatholifchen Religion begeben wollen, bei andern 
„unkatholifchen nicht allein febr verhaft, fonbern auch mit 
„mehren Befchwerden, fomol ber Contribution, ald andes 
„ter Zulagen halber, araviret und oneriret werden. Darit 
„nun fothane linbilligfeit der Gebühr remebiiret, und 
„Niemand dadurch abgefchredt werde, fih Fünftig zu bes 
„rührter fatboli(djen Religion zu begeben, und biefelbe 
„zu feiner Seelen ewigen Heil und Wohlfahrt angunebe 
„men; fo wollen Hochgedachte Ihro Grcelleny in Gnaden 
„verordnet haben, daß dlle und jede Bürger und Eins 
„wohner. diefer Stadt Burtehude, die fid) zu obgedachter 
. wtatboli(d)en Religion begeben, und berfelbe fid) verwandt 
„machen werden, ober albereitá verwandt gemacht haben, 
„fernerhin von allen Gontributionen und Kriegeszulagen 
„gänzlich erimiret und befreit fein folen. Welches vors 
„gedachte Ihro Ercellenz, fraft biefe8, zu Männigliches 
„Wiffenfchart bringen, aud) Bürgermeifter und Rath zu 
„Burtehude zur Verhaltens 9tadyridbtung hiemit anfügen 
„wollen. Gegeben in Stade, ben 412. Monathstag Junii 
nim 4630 Sabre." | | 

Diefer &odpfeife unerachtet foll bod), mie man faget, 
aus ben Bürgern und Einwohnern ber Stadt Burtehude 
nicht mehr, al eine einzige betagte Frauensperſon, fid) 
haben überreden laffen, bie Fatholifche Religion. anzunehs 
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men, bie. fie aber aud) nachmals, bei veränderten Ums 
fländen, wieder ver(affen hat., 

Man Fann leicht erachten, in welchen Bedrängnifjen 
Rath unb Bürgerfchaft zu berjelben Zeit gewefen. Und 
diefe Bedrängnifje dauerten fo lange, bi8 die Kaiferlichen 
Zruppen, durch bie Annäherung ber Schwedifhen Armee, 
fi Ao. 1632 genöthigt faben, Stade und Burtehude, 
unb ba$ ganze gand, fchleunig zu verlaffen. 

Die geiftlihen Güter, deren Specification der Mas 
giftrat .den Kaiferlihen Gommiffarien übergeben, find, 
nach ber bei Nro. XXII. befindlichen — 

1) Die ordinaire Hebung ber Ct. Peterskirche. 

2) Das Regiſter zu Unſerer lieben Frauen Kapelle. 

3) Die ordingire Hebung der Heiligengeiſtskirche. 

4) Die SXoniturz9tedinung. | 

5) Dr Hebung von einer Spende, unb bem ewigen 

ichte. 

6) Die Rechnung von 2 andern Spenden. 
Diefe alle tbaten, nad) obgebad)ter Specification, damals 
jährlih 2965 ME. 10 gl. 8 pf. 

Man findet unter Nro XVIII. aud) des Alten Klos 
fterd bei Burtehude, Bericht an die Kaiferl. Gommiffarien 
von biefe8 Klofters Urfprung, Gerechtfamen und damalis 
ger Befchaffenheit, von welchem wir zu einer andern Zeit 
und bei anderer Gelegenheit Gebrauch machen wollen. 





IX. 


Etwas von ber Kaiferlihen Commiffion in Stade. 
Pro restituendis bonis ecclesiasticis. 





X. u. R. X. 4. 





Von ber Kaiferlichen Commiffion, in puncto restitu- 
endorum ecclesiasticorum, zu Burtehude und Verden, 
babe ich in einigen vorhergehenden Zheilen geredet. Bon 
jener im I. Bande, ©. 229 bis 2405 von diejer aber 
im III. Bande, C. 209 bis 226, und im IX. Bande, 
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€. 4 bi5 30. Nun wollte id) — auch von den Ge⸗ 
ſchaͤften dieſer Commiſſion in Stade eine umſtaͤndliche 
und zuverlaſſige Nachricht geben. Allein der ungluͤckliche 
Brand von 1659, welcher ben größten Theil ber Stadt 
Stade und mit demfelben aud) dad Rathhaus im bte 
Afche gelegt *), bat von ben zu biefer Gommiffion gebóz 
renden Acten nichts übrig gelaffen. Ich will alfo das 
Wenige, was mir. von biefer Sahe fonft betannt ift, 
erzählen. Und da diefe Erzählung fid) größtentheild auf 
einige gedrudte und ungedrudte Schriften, die nicht in 
Sedermannd Händen find, nod) fein fónnen, gründet, fo 
will id) bie zu meiner Gemährleiftung nöthigen Ertracte 
aus denfelben hinzufügen. 


* * 
x 


$. 1. Nah der unglüdlihen Schlacht bei utter, 
am Barenberge, 1626 den 27. Auguft, überfhwenmte 
ein Theil ded Kaiferl. Sriegsheeres, dad von Vily unb 
Pappenheim geführt wurde, den nieberfächfifchen Kreis 
und nahm ein and nad) bem andern und eine Stadt 
nach der andern ein. Diefes Schidfal widerfuhr: 1628 
aud) dem Erzilifte Bremen und ber Stadt Stade. Diefe 
batte damal an ben DObriften Carl Morgan, melden 
ber König von England dem Könige Gbriffian IV. 
von Dänemark, des Bremiſchen Erzbifhof3 Johann 
gricdrih nahen Verwandten unb Bundesgenoffen, zu 
Hülfe gefd)idt hatte, einen Elugen, erfabrnen und beherzs 
ten Commandanten **), Er batte 44 Compagnien unter 
feinem Befehle und that bem General Silly, welcher 
Stade, nad) Abfchneidung aller Zufuhr, mit einer Armee 
von 11333 Mann belagert hielt, allen möglihen Wider: 
fand, und gedachte fid) fo lange zu halten, bis ber vers 
fprochene daͤniſche Erfaß antáme. Es näherte fid) aud 
eine Flotte von 42 dänifchen Kriegsfchiffen ber Schwinge. _ 
Die Kaiferlihen hatten fih aber bafelbft fo ſtark verz 
fdanjt, Daß man ihnen mit bem Gefhüse nicht 





*) Die Derzogth. Bremen unb Verben III. Samml. S. 166. f. 
. **) Hr. Prof. Böhm nennt ihn in ber 1760 zu Leipzig heraus- 
gegebenen Epitome . rerum Germanicarum C, 62. Virum 
bonum consilio, Manu promtum. 
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beifommen! fonnte. Die Flotte zog fid) darauf alfobald 
wieder gurüd. Died benabm bem tapfern Morgan zwar: 
fogíeid) nod) nicht den Muth, fondern er fuhr mit ber 
Bertheidigung ber ihm anvertrauten Stadt immer fort, 
und machte den Kaiferlichen nod) eine Zeit lang viel zu 
fhaffen, fab fid) endlich aber bod) genöthigt, den durch 
SSermittelung der Stadt Bremen ibm angebotenen Accord 
ben 5. Mai anzunehmen und zwei Zage darauf Stade 
mit bem Weberrefte feiner Befabung, die noch aus 
2500 Mann beftand, zu raumen *). Tilly nahm fein 
Quartier felbft in Stade, machte die Kirche des Marien: 
Fofterd zur Hofs und Garnifonfirde und ließ Gottes: 
bienft unb Meffe auf Fatholifhe Art unb Weife burd) 
fhwarze Mönche darin halten Der Anfang dazu wurde 
den 15. Mai, welches der Sonntag Eraudi war, ger 
maht. Auch räumte er das Georgenklofter fammt bem 
daran ftoßenden Schulgebäude den Prämonftratenfers 
Mönden ein. 


$. 2. Aus obgebadhten Accord wollen wir allbier 
weiter nichts anführen, al was gegen das Ende beffelben 
in Anfehung der Stadefhen Buͤrgerſchaft verfprochen 
worden. „Der Stadt unb Bürgerfchaft halben,“ heiße 
ed, „erklären. mehrgedachte feine Ercellenz (Graf Silly). 
„fi dahin, daß gegen denfelben fie fih alfo angulaffen 
„und zu erzeigen wiſſen wollen, darob fie zu verfpürnt 
„haben folen, bag man ihren Ruin unb verderblichen- 
Untergang ' nicht begebre." Dieſes Verſprechen wurde 
nur fchledht gehalten, denn bie Stadt wurde mit ftarfer 
Einguartierung und fehwerer Contribution febr beläftigt- 
Doch dies fonnte bei ben damaligen Kriegedläufen viels 
leicht nicht anders fein. Und die Stadeſche Bürgerfchaft. 
würde Alles, wag möglich gewefen wäre, gethan und 
elitten haben, wenn ihr nicht nod) empfindlichere unb 
raͤnkendere Drangfal von ben Kaiferlichen Gommiffariea 
zur. Betreibung. der Surüdgabe der geiftliden Güter mas 
ten. veranllaßt worden. Diefe waren Franz Wilhelm, 
Biſchof zu Dsnabrüd, Thumprobft zu Regensburg, Graf 


*) Theatr, Europ. I. Band, €, 1073 unb J. L, Gottfriebé 
fortgefeste Hiftorifhe Górenif, im 2, Bande, ©. 253, 
22 
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u Wartenberg, Herr zu Walda, unb Johann v. Heyen, 

ömifch Rate. SRajeftát Hofrath. Sobald biefelben 
1629 im Detober in Stade angefommen waren, verlang- 
ten fie nicht nur bie Reſtitution aller Kirchen in ber 
Stadt und der dazu gehörigen Güter, fondern nahmen 
fie aud) ohne viele Umftände, aller Proteftationen und 
Deductionen ungeachtet, ein und befe&ten fie mit Geiftli- 
den ihrer Religion. ; 


$. 9. Wenn ber feel. L. Joh. Hinr. von Elswich, 
weil. Hauptprediger an ber biefigen Cosmaͤ⸗- unb Das 
mianikirche, den Umſtand, bag den Gingefeffenen zu 
Stade ihre Kirhen damals genommen und ihnen nur 
allein bie Nicolaitirche gelaffen worden, erwägt und mit 
bem Kaiferlihen Reftitutionsedicte, worin befoblen wird, 
daß nur diejenigen geiftlichen Güter wieder — 
werden ſollten, die vor dem Paſſauiſchen Vertrage noch 
nicht in den Haͤnden der Proteſtanten geweſen waͤren *), 
vergleicht, ſo geraͤth er dadurch auf die Vermuthung, 
daß die Reformation in Stade ſo fruͤh nicht, als man 
emeiniglich wohl glaubt, ſondern ſpaͤter und erſt nach der 
Seit des Paſſauiſchen Vertrages gefchehen fein müffe **). 
Allein außer bem, dag die frühere Reformation in ber 
Stadt Stade außer allem Zweifel, wie an einem andern 
Orte bewiefen werden foll, gefe&t ift; fo babe ich aud) 
fonft nod) Werfchievenes wider dieſen Schluß: einzus 
wenden. Denn einmal wußte bie Kaiferlihe Commifs 
fion gegen den von bem Pafjauifchen Vertrage herdes 
nommenen Grund vortreffliche Auswege zu finden. Man 
höre nur, was fie ben Burtehudern, bie fid) auf ders 
gleichen Poffeffion beriefen, für eine Refolution ertheilten: 
eS Ran wüßte fih,” hieß e$, „aus ben Rechten zu erins 
„nern, quod bona ecclesiastica non possent pro- 
„scribi. Zudem wären fie malae fidei possessores 
„absque bono titulo. Und ob fie fdjon bie geiftlichen 
„Güter nicht ad prophanos usos, fonbet ad pios 
„usus abbibiret; 5 wären doch die Güter ad certum 


*) Man fefe Sob. Chr, Lünings beutfches Reichs⸗Archiv. Part. 
general. 2, Fortfegung, p. 71 f. | 
*+) Sn feiner Zubelpredigt von 1717, C, 85. 
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„usum biftiniret unb angeordnet, nämlich yu Meffen tnb 
eCeelmeffen. Derowegen wären fie nidjt ad illum 
„usum gebracht worden. Und wäre über dad a Caesare 
„in ihrer Inftruction bie Präfeription abgefchnirten und 
„verworfen. Sie könnten aud) nicht fagen, bag fie bie 
„geiftlihen Güter bisher quiete befeffen, denn bawiber 
„wäre a Catholicis in Comitiis auf allen SReidjstagen 
„proteftiret und alfo bie Verjährung interrumpiret." Und 
biernácbft hatte e$ mit Stade eine befondere Bewandniß. 
Sm Stade waren bie Marien- und Georgen » Klöfter. 
Diefe waren. zur Zeit des Pafjauifhen Vertrages nod) 
Satbolifd) gemefen. Daher führten fie fofort fatboz 
fife Geiftfidóe in biefelben ein, Jenes gaben fie den 
fhwarzen, dieſes aber ben Prämonftratenjer » Mönchen. 
Nun behaupteten diefe [e&teren: Das Klofter S. Georgii 
hätte in alten Zeiten ba$ Jus paíronatus über alle 
Kirchen in Stade gehabt. . Und aus biefem Grunde 
prátenbirten fie aud) bie Zurlidgabe aller Kirchen und 
der dazu gehörigen Güter. Mar fiet dies aus ber 
nachfolgenden Beilage. Die Kaiferlide Commiſſion uns 
terítü&te ihre Anforderung bergeftalt, daß fie 1629. den 
45. November alle Kirchen, bie einzige Nikolai 2 Kirche 
ausgenommen, erhielten, Wilhadis Kirche wurde beu 
Sefuiten, Goàmá2 nnd Damianis, wie aud Pankratii⸗ 
Kirche den ‚weißen und St. Sobannisf(ofter und Kirche 
ben grauen Barfüßern angewiefen. Daß man ben Staż 
dern bie einzige Nikolaikirche nod) ließ, das folte ein 
Merk ihrer Gnade und Barmherzigkeit fèin. 


8. 4. Man glaubte zwar, daf viele Bürger unb: 
Gingefeffene in Stade fid) in biefen Umfländen zur fa 
tholifchen Religion wenden follten. AlS folches aber nicht 
aefdal und man vermuthete, baf die Warnungen, Abs 
mahnimgen unb Ermünterungen der in ber Stadt ei 
befindlichen lutheriſchen Prediger Daran vornehmli 
Schuld fein moͤchten; fo mußte Graf Tilly dem Magiz 
flrate bei ſchwerer Erecution anbefebten,. Wie vormaligen 
Prediger innerhalb 6 Tagen aus der Stadt zu ſchaffen. 
Dies wurde dem Miniſterio 1630 ben 10. März im der 
Nikolaikirche, wohin e8 befchieden mar, von dem Magis 
firate befannt gemacht; bod) wurde bem Einen unter 
ihnen, unb bdie war Ad. Helt, Paftor an der 9tifolai 

* 
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Kirche, bis auf weitern Befcheid, in Stade zu bleiben 
verftattet. Diefem Befehle zufolge verließen die übrigen 
Prediger die Stadt und ihre Gemeinden unter vielen, 
von beiden Seiten vergoffenen Thränen, gingen nad) 

$Brunébaufen und von da über bie Elbe. | 


$. 5. Bald nachher, nämlich ben 14. Juni, verließ 
ber Graf Silly, für feine Perfon, die Stadt Stade, denn 
er batte an MWallenfteind Stelle dad bód)ffe Commando 
über bie Kaiferlihe Armee erhalten. Er ließ aber nod 
einen Öffentlichen Anfchlag zurüd, worin er denen, wele 
bie fatbolijtbe Religion ergreifen würden, viele Vortheile, 
und infonderheit eine Befreiung von der Gontributiom, 
terfpradj. Diefer war Zmeifeld ohne mit demjenigen, 
welcher zu Burtehude publicirt war unb von und ebebem 
mitgetheilt worden ift *), von einerlei Inhalt. 


$. 6. Adolph Helt, ber in Stade zurüdgeblieben 
war, hatte ed in bem erften Sabre nod) feiblid). Aber 
1631, ben 10. Mai, wurde ihm angedeutet, bag er fid) 
innerhalb 44 Tagen gleichfald aus ber Stadt machen 
ſollte. Mittlerweile verbreitete fih dad Gerüd)t von ber 
Ankunft des Schwedifchen Königs, Guftao Adolph, . auf 
deutihem Grund und Boden, zum Vortheile ber protez 
ftantifhen Partei. Und dieſes Gerücht machte es vielz 
leicht, bag man an die Ausführung des obgedachten an 
ihn ergangenen Befelhd. nicht gedacht und Helt fein Amt 
in Stade, nad) wie vor, verrichten ließ. Dod war er 
oft dabei in großer Gefahr. 


$. 7. Bei feiner Wegreife von Stade hatte ber 
Graf Tilly den beiden Obriften von Reina und Cos 
morgo dad Commando darin aufgetragen. Diefe wens 
beten aud) allen Fleig an, fid darin zu behaupten. Gie 
würden aber von ben Schweden bald daraus vertrieben 
fein, wenn nicht der General Pappenheim wieder ins 
Bremiſche gurüdgefebret und ihnen zu Hülfe gekommen 
wäre. Zu ber Zeit lagen in Stade einft an 20000 Mann 
Infanterie und Cavalerie.: Der grbfefte Theil davon 
wurde bod) bald wieder daraus gezogen unb anberómo 


*) Siehe Pag. 344. 
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oraudyf. Inzwifchen litt bie Garnifon in Stade bald 

angel an Provifion, uneradjtet ftarfe Lieferungen von 
allerhand Art aus dem Altenlande und aus bem Lande 
Kehdingen erpregt worden. Dabei beforgte Pappenheim, 
die Schweden möchten ihn umzingeln und einfchließen; 
daher entfchloß er fih, Stade zu verlaffen. Er gab alfo 
bem Magiftrate 1632, zu Ende des Aprils, bie Thors 
und Kirchenfchlüffel nebft etlichen: 4000 Thalern, bie er 
ihnen a dieti batte, zurüd; empfohl ihnen dagegen 
die Kranten, die er zuruͤck laffen mußte, entfchuldigte fid). 
wegen der vorgenommenen Reformation und nahm alle 
Fatholifche Geittliche mit fid) wieder "hinweg; diefe aber 
" waren fo gut und behielten die goldenen und filbernen 
Kirchengeräthe, die ihnen mit den Kirchen hatten übers 
Yaffen werden müffen *). Für bie Gnade, welche Gott 
ber Stadt durch diefe Befreiung von bem Jode ihrer 
leiblichen und geiftlichen Treiber mieberfabren laffen, wird 
ibm nod) alle Jabr in ben gefammten Stadefhen Kirchen 
auf eine feierliche Art unb Weife Sant gefagt. 


EXCERPTA. 


I. Johann KRislerd zu Hamburg, 4633, in 4 ges 
drudte Predigten, unter bem Titel: ber Stadt Stade 
Gottlob, p. Sj..col. b. j 


Anno 1626, ben 48. September, bat alhier Shro 
Sn. Maj. in Dänemark Oberfter Spre, mit 4 Fahnen 
Fußvolk feine Einquartierung geſucht unb erlangt, unb 
bernad) der Obert Morgan mit feinen nglifchen, 
Schotten und Irren wohl befe&t. Anno 1627, den A8ten 
October, bat das Zilifhe Volk Horneburg erobert, und 
ben 22. October 1500 Mann daraus ins Alteland, diefe 
Stadt (Stade) zu belegen, gefandt, und darauf, ben 
2. November, nod) 4500 Mann, um diefe Stadt zu bez 
lagern, ins Feld burd) Horneburg ankommen laffen. 
Anno 1628, ben 48. April, ift der Oberſt, Graf Johann 
von Tilly, aug der Stadt Burtehude nad) diefer Stadt 


.*) Samml. von Pufendorfs Schweb, und Deutfhe Kriegsge— 
fhichte, im IV. Bude, $. 29, Theatr. Europ. II. ©, 563. 
S. L, Gottfrieds fortgef, Gbronit. 2. Band, ©, 401. 
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ezogen, biejelbe mit 11333 Mann anzugreifen unb mit 
alt zu erobern. Darauf ift ber Obert Morgan bez 
wogen worden, zu accordiren, und ift ben 27. April *) 
bier auögezogen und bas Zillyiche Volk wieder eingerüdt, 
und ber Tilly felbfi den 3. Mai fein Quartier allhier gez 
nommen, unb am 4teu alöbald in ber Klofterfirche burd) 
bie [hwarzen Mönche allbier katholiſch prebigen unb Meffe 
halten, und Ao. 1629, ben 17. November, bie Schlüffel 
von ben anderen Kirchen fordern laffen, unb St. Cosmä 
und Damiani⸗ und Ct. PankratiisKirche mit den weißen, 
St. Wilhadi mit Sefuiten, und St. Johannis mit ben 
grauen Baarfüger-Mönchen befe&t, und Anno 1630, ben 
47. März, haben bie evangelifchen Herren Spaftoren aus 
diefer Stadt mit &brànen in den Augen weichen müffen, 
ausgenommen ber Herr Paftor zu St. Nikolai. Den 
3. Juni iff ber Tilly perfönlich zulegt aus biefer Stadt 
gezogen, und hinter fid) nad)gelaffen: wer fatbolifd) fein 
oder werden wollte, der folte nicht contribuiren, fondern 
frei wohnen. : 


II. Nit. Langerhans Leichenpredigt auf ben Ges 
neral-Superintendenten Mih. Havemann. Bremen 1672. 
4. p. 68. 


Als. bie Königl. Dänemarkihe Armee bei Lutter ges 
fhlagen worden und bie Eigiftifche berfelben nad — 
endlich über die Elbe feste, ging fie zulegt in dieſes Hers 
zogthum, fperrte biefer Stadt alle Zufuhr zu 9Baffer und 
zu Lande, belagerte fie nachgehends im HKovember 1627 
gar unb nótbigte den darin liegenden Englifchen General, 
Charle Morgan, im April 1628 zur tlebergabe an den 
»igiflifchen General Tilly und Abzug inhabender Völker, 
und als bei erwähnter Ligiftifcher eme bie roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholtfhen Srbensleute, nebſt anderen des Glaubens Geift: 
lichen, fih häufig befanden, nahmen tiefe die Stifter, 
Klöfter und Schulen hinweg. Dabei verblieb e8 aber 
nicht, fondern folgte ein andrer Unfall dem auf dem Fuße 
nad: Miu bald darauf im Monate October 1629 
der osnabruͤckſche Bifchof, Franz Wilhelm, und nod 
ein andrer Kaiferliher Gommifjarius in diefe Stadt 





*) Alten Stile, 
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famen, bem auf das Rathhaus berufenen Rath und Bir- 
gerfchaft wegen Reftitution hieſiger Kirchen und anderer 
geiftlichen Güter babenbe Kaiferl. Commiſſion eröffneten, 
ihnen die Kirchenſchluͤſſel abforderten, des folgenden Sonns 
tags Morgend, ben 4. November 4629, aus der Kloz 
fterfird)e, in einer folennen SProceffion, nad) €t. Panz 
fratiifitd)e zu gingen und einer jeden Kirche gewiffe 
geiftliche Srbenóleute anwiefen, ‘welche den Gottesdienſt 
nad) römifch »Fatholifher Manter darin wieder anz und 
binferner verrichten follten. Die Kirchen wurden mit 
Schildwachen befe&t und ber Hiefigen Niemand einge- 
laffen, aud) Allen unb Sieben, welde zur paͤbſtlichen Rez 
ligion fid) befennen wollten, burd) einen öffentlihen Ans 
fhlag bie Gremtion oder Freiheit von ber Contribution 
und anderen Laften verheißen. Weil aber foldhes auf 
Maaß, wie auf papiftifcher Seite vermutbet, nicht auds 
fhlug, erfolgten darauf an die Herren biefe$ Ministerii 
mandata de emigrando. Und mochten entgegen folde 
Mandata feine Borbitten verfangen. Weshalb wohlbefagte 
Herrn ohne einen, ihre Gemeinen mit großem Wehellagen 
und Herzeleid verließen und fid) ben 47. März 1630 
nad Hamburg begaben. 


IH. Adolph Heltd Hausbudh, darin er fein Les 
ben eh feine Gefdjid)te felb(t zu befchreiben, angefame 
gen bat, 


Anno 1630, den 40. März, bat ein Gbrbar Rath 

dad Minifterium in bie Kirhe St. Nicolai befchieden, 
und ihnen angedeutet, bag fie von ihrer Grcelleng, bent 
Kaiferlihen General, Hrn. Grafen von Silly, fo Damals 
bie Stadt inne hatte, Befehl befommen, alle Paflore 
zu beurlauben und innerhalb 6 Tagen aus ber Stadt 
P Ihaffen, ausgenommen ben einen zu St. Nicolai, ber, 
i$ auf weitern Befcheid, bei der Kirche zu verbleiben 

hätte, welches ben 47. März gefchehen, ba auf einen Tag 
die Paftore alle fein cum fletu et dolore civium btne 
audgingen unb von mir bi8 nad) Brundhaufen begleitet 
worden. Alfo bin id) allein zu Stade verblieben, als ein 
armes Schäflein unter den Wölfen, bab ed zwar nod) 
erträglich gehabt das erfte Jahr, bis daß 1631, ben 10. 
- Mai (war der Dienstag nad) Cantate), bie fehöne große 
Stadt Magdeburg vom Herrn Grafen von Tilly mit 
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ſtuͤrmender Hand erobert, in bie Aſche gelegt, und bei 
210009 Seelen datin geblieben. Nach biefer Zeit babe id) 
je mehr und mehr Schimpfö- gehabt von Soldaten und: 
Anderen. Endlich iff aud) mir eine Seit. von 44 Tagen 
angefe&t gewefen, in welcher ich ben vorigen, meinen 
Herren Gollegen, folgen und aus der Stadt gehen folte. 
Siehe, da bricht aus, daf ber König von Schweden mit - 
einer Armada ins Reich fommen ꝛe. Das zerflöret und 
verwirrte alle Consilia, daß man mid) mit Frieden ließ 
bi Anno 1632, ald von ten Kaiferlichen die Stadt coms 
mandirte Hans Heinrih von Reinach (die Bauern hatten 
vorher einen bóbmifden Herrn, Slabada gehabt, auf 
welchen ber von Reinach fommen, und fagten poffierlich : 
Zuvor haben wir einen Schla brav gehabt, nun haben 
wir einen Rein aff befommen) und Gomargo, beide 
Sobriften, und waren in der Stadt von ben Kaiferlichen 
bei 4000 unb 2 Compagnien Reiter, iff der Kaiferliche 
General Pappenheim (die Bauern nannten ihn Pape 
Hein) mit feiner Armada eilends auf Verden kommen, 
bafelbff er etlihe Compagnien ber Schwedifchen nieders 
gemacht: unb ift bafelbft den Sonnabend vor Misericor- 
dias Domini angefommen, unb am Gonntage fam feine 
ganze Armada in bie Stadt, unb, wie man fagt, feien 
damals in Stade gemefen 20000 Mann zu Rof und zu 
Fuß. Damals babe ich große Gefahr Leibes unb Gutes 
au$geffanben, Den Sonntag bat fidh dreimal angelaffen, 
bag mein Haus follte geplündert werden, unb iff mir 
wunderlich geholfen durch einen italienifhen Meßpfaffen, 
welcher fih zu mir Iogirte, in Meinung, mid) mit all 
dem Meinen für feinen Raub zu behalten, darum er 
Andere von feinem Braten abhielt. Und bat Gott in 
foldyer Noth mid) unb die ganze Stadt wunberbarlid) 
erhalten. Und ber General von Pappenheim hat, nade 
dem er 3 Wochen in der Stadt gelegen, den 5. Mai bie 
Stadt quitiret, alle Katholifhbe und Ordensleute mit forte 
genommen, Kirchen und Klöfter erledigt und bem Rath 
die Schlüffel wieder zuftellen laffen. 
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Beilage 


Bürgermeifterd und Raths der Stadt Stade Schreiben 
an bie Kaiferlichen Herren Commiffarien. 


Dero Römifch - Kaiferlihen, aud) zu Hungarn und 
Boheimb Königlihen Majeftät höchftanfehnliche, 
verordnete Commiſſarii. 


Hohmürdiger, Durchlauchtiger, Hochgeborner Zürft! 
Wohledler, Geftrenger, Hochgelahrter. 


Gnábiger Fürft! Großgünftiger Hochgeehrter Herr. 


it pom gar nidt, G. F. G. unb Großgänftigen 
Hochgeb. in frifdem Gingebenfen und unabgefallen fein 
- wird, was geftalt unferen Deputirten jüngfthin zu Verden 
ein Defignation etlicher Kirchen, bie bie Herren Patres 
Praemontratensis ordinis, zu ihrem in unírer Stadt 
belegenem Klofter St. Georgii gehörig zu fein vermeinen, 
und beómegen deren SReífitution, vermöge von Ihro 
Rim. Kaiferl,. Maj. G. F. G. und ©. Hochgeb. aller⸗ 
naͤdigſt aufgetragenen Commiſſion unterthaͤnig demuͤthig 
uchen und bitten, gnaͤdig eingereicht und dabei Termi- 
num auf 3 Wochen zur unterthaͤnigen Erklärung praͤfi⸗ 
und angeſetzt haben, thun derowegen zufoͤrderſt 

. F. ©. unb G. Hochg. für ſolche gnaͤdige unb groß⸗ 
guͤnſtige Communication, und ferners erlaubte Dilation 
und eingeraͤumte Zeit unterthaͤnigen und fleißigen Dank 
ſagen, uns hinwieder zu aller unterthaͤnigen ſchuldigen 
Willfaͤhrigkeit und allen bereitwilligen Dienſten anerbieten 
unb zu allerunterthaͤnigſter pflichtſchuldiger unb unterthäs 
niger gebotfamer Parition, fowohl gegen Roͤm. Kaiferl. 
Maz, alè E. F. ©, und G. Hochgeb., nachdem vorers 
wähnter Terminus nunmehr verftrihen, unterthänig 
dienftlich anzeigen unb und erklären, was geftalt wir, fos 
bald uns von unferen Deputirten ſolche Defignation gez 
bübtlid) ‚eingereicht, mit befonberem Fleiße und Sorgfalt 
nachgefehen und uns erkundigt; befinden aber nicht, daß 
fo wenig die Kirhe St. Wilhadi, al8 aud) €t. Cosmä 
und Damiani, mie aud) St. Nicolai und St. Pantratii 
zu St. Gedrgen-Klofter jemals gehörig gewefen ober aud) 
fie, die Patres Praemonstratenses, einige Jurisdiction 
darinnen gehabt. Derowegen wir denn, vermöge unferer 
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tragenden Eide und Pflichten, laut deren wir verbunden, 
dasjenige, fo zu gemeiner Stadt» und deren Freis und 
Gerechtigkeit gehörig, außerften Vermögens zu befenbiren 
unb zu vertreten, den Herren Praemonstratensibus an 
folhen geforderten Kirchen durchaus Nichts geftändig fein 
können, es fei denn vorhin folde vermeinte Forderung 
von ihnen, ben Herren Patribus Praeinonstratensis 
Ordinis, immafen bann, ben Rechten nad, obliegen 
wil, wie Recht der Gegner, dargethban und ermiefen: - 
Auf melhem Falle, da Sie fih etwas zu erweifen, uns 
ternehmen würden, G, S. G. unb ©, Hocaeb, wir uns 
tertbánig und dienſtlich um gnábige unb grofgünftige 
Communication unterthänig und Unterbienftlich bitten, 
auch dagegen und unfere gebührende rechtliche Nothdurft 
hiemit au$brüdlid) referpiren und vorbehalten wollen, 
zumal weil wir und unfere Vorfahren eine geraume lange 
Seit und viele Jahre ante Pacificationem Passavien- 
sem unb darauf erfolgten ganz heilfamen Religiondfries 
ben s ber Zeit, da alíbier im Erzſtifte katholiſche Erz- 
bifchöfe — diefe vorerwaͤhnte Kirchen ruhig unb ohne 
Jemands Contradiction je und bann das oͤffentliche Exer- 
citiun der Augsburgiſchen unveränderten Confeſſion, aud) 
ſtets die von uns und den Juraten einer jeden Kirche 
beſtellte Prediger und Diener gehabt und unterhalten; 
ſind auch nie, weder in oder außerhalb Rechtens, von 
Jemand deswegen belangt und beſprochen, wie wir dann 
je unb allewege in unſrer Stadt Jurisdictionem Se- 
cularem et Ecclesiasticam ungehindert für Maͤnniglich 
exercirt und geuͤbt haben. Was bie Anforderung ber 
Knochenhauer⸗Weide belangt, findet man auch gar keine 
Nachrichtung, bag fie den Herren Praͤmonſtratenſern zuz 
ſtaͤndig geweſen. Zum Falle aber ſie desfalls uͤber Ver⸗ 
hoffen einigen Beweis, der Ihnen dann in alle Wege 
obliegen wollte, unterfangen ſollten; wären wir unb gez 
meiner Stadt, dawider, alle andere Einrede jetzt hinten⸗ 
angeſetzt, durch die lange uͤber zu Rechte erforderte Ver⸗ 
jaͤhrung unb Praͤſcription, ben Rechten nach, billig gefis 
chert, weil dadurch ſowohl Titulus als bona ſides 
billig präfumirt werden muß. Wie bann aud) bie Blecke, 
und dazu, bem Angeben nad, gehörige Gärten, haben 
diefelben nicht ein Erb-Rath, befonberó andere Privats 
leute in ihren 'genießlichen Beſitz, tie bann, wenn fie 
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batum von ben Herren Prämonftratenfern beiprochen 
werben, ihre gebührliche Nothdurft für fid) felbft in Acht 
gu haben wiflen werden. Imgleichen haben wir aud) 
eine Wiffenichaft, wer die Possessores des gefütterten 
BZehnten unb Meierhofes im Schölifch fein, werden deros 
wegen die Herren Praemonstratenses (id darnad ers 
fundigen unb von ihnen die begehrte Probationem justi 
tituli suae possessionis fordern und die dazu anhalten 
laffen. So viel die, geforderte Rechnung anlanget, iff 
ihnen beéfallá fdjon bei Einrkumung ber Güter burd) 
lleberlieferung der Defignation des Mortgeldes unb Vers 
zeichniſſes ber Plüße, wovon vorhin ein Ehrbar Rath 
wegen nunmehr reftituirter Güter, bie vorige Zeit bie 
Einnahme gehabt, gute Satisfaction gefd)eben, uud achten 
wir und weiter beéfall den Herren Klägern nicht vers 
bunden zu fein. Wenn dann nun Sie, die Herren Patres 
Praemonstratenses, foldye ihre vermeinte und angezogene 
Prätenfion und Anfpruh im Wenigften nicht verificirt 
und bargetban, aud) nicht gebührlich erweifen fónnen, | 
Dagegen wir und unfere Borfahren in fo vieljähriger 
vehtmäßiger Poffefjion gewelen und‘ nod) fein, alfo daß 
baburd) Titulus et bona fides, den Rechten nach, billig 
präfumirt -werden muß. 


AlS gelanget an €E. F. ©. unb G. Hochgeb. unfer 
unterthäniged und unterdienftlihes Suden und Bitten, 
biefelben in Gnaden und großgünftiglich geruhen und 
und bei unfer woblbergebtad)ten rechtmäßigen Poſſeſſion 
und erlangten Rechten gnädig und grofgünftiglid) laffen, 
wider den Tenorem und Einhalt des Kaiferlihen Edicti 
und nicht befihweren, fondern von biefer Sachen, welde 
nod) illiquida unb altiorem indaginem requerirt, Shro 
Roͤm. Kaiſerl. Majeflät demüthig unb allerunterthänigft 
referiren und ohne vorgangene ordentliche Rechtens Deci⸗ 
fion und Grfenntnif, darin nicht3 verhangen und anordnen 
wollen, fondern vielmehr bie Herren Praemonstratenses 
dahin biéponiren unb anmweifen wollen, bag fie, vermöge 
ber bei vorerwähnter Reftitution gefd)ebener Refervation, 
bie sumptus aedificorum, fo auf den reftituirten Pläßen, 
von und und biefer Stadt Bürgern mit ihren fchweren 
Koften erbauet, refundiren oter aber deswegen fid) gütlid) 
abfinden unb vertragen müffen. | 
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Coldje8, wie ed an Ihm felbft recht und bilti ift, 
al3 verſehen und getröften zu €. F. ©. und G. Hochgeb. 
wir und unterthänig und gewißlich, und find e8 mit 
unferen unterthänigen bereitwilligen Dienften, aͤußerſten 
unferm Bermögen nad, binwieber zu’ verfchulden ftet3 
willig und gefliffem. €. F. ©. und G. Hochgeb. ber 
allgewaltigen Obhut des Höchften zu allen hohen Fürft- 
 liden Wohlergehen und guten gedeihlihem Wohlftande 
und und und unfere bebrángte Stadt zu Dero Gnaden 
‚ und beharrichen Favor unterthänig und fleißig empfeblenb. 
Datum den ıc. ni Ä | 
€. 5. ©. u. ©. Hochgeb. 

untertbánige bereitmillige 
Bürgermeifter unb Rath 
der Stadt Stade. 
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IX. 


Species Facti zwiſchen ben Kaiſerlichen Commiſſariis 
de restituendis bonis ecclesiasticis unb ber . 
Stadt Bremen, vom Jahre 1629. 





X. uv, N. IX. 1, 





Meine fefer werden bemerft haben, bag id ben Berz 
rihtungen ber Kaiferlihen Gommiffion, De restituendis 
bonis ecclesiasticis, fleißig nachgefpürt habe und daher 
im Stande gewefen bin, ihnen zu fagen, was biefelbe im - 
Verden, in Stade, in Burtehude unb mit bem Klofter 
Lilienthal vorgenommen habe. Lange habe id) gewuͤnſcht, 
ihnen auch melden zu können, wie gedachte Commiſſion 
fid in Anfehung der Stadt Bremen und des Somtapi 
tels bafelbft, betragen babe. Renners gefchriedene und 
Dilichs gebrudte Chronik reichen an biefe Zeit nicht. 
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Solglih war aus ihnen aud) nichts zu ſchoͤpfen. anb: 
fohriftliche Urkunden fehlten mir, und zu dem Arhive ber 
Stadt Bremen fland mir weder ein unmittelbarer, nod) 
ein mittelbarer Zugang offen. Inzwiſchen wußte ich, 
daß der Rath zu Bremen im Jahre 1630 Eget Schrift: 
„Der Rim. Kaif, aud) zu Hungarn unb Boheimb Ki- 
„nigl. Maj. etliche, ben Religiondfrieden und fonberlid) 
„die Steftitutution eingezogener geiftlicher Güter betreffens 
„der Puncte halber am 6. Martii Anno 1629 publicirtes 
„Kaiferl. Edict, unb was darauf zwifchen ben von Sbr. 
„Kaiferl. Maj. zur Erecution in dem Niederfächfifchen 
„Kreiſe verordneten Hoh- und wohlanfehnlihen Herren 
„Commissariis und einem Ehrb. Rathe der Stadt Bres 
„men vorgegangen,“ bruden laffen. Ich gab mir aud) 
alle Mühe, diefe Schrift zu erhalten, weil id) das, was 
id) fuchte, in berfelben zu finden glaubte. Lange aber 
ift alle meine Mühe dedfalld vergebend gewefen. Endlich 
bat ein angefehner Kaufmann in Bremen, Hr. S. D. 
Marnefen, der viele fchöne. Kenntniffe, um bie manhe 
andere feines Standes fid) nicht befümmern, befigt, unb 
alfo mehr als fd)reiben, rechnen, mefjen und wiegen vers 
. flebt, mein Verlangen nad) diefer Schrift durch unfern 
gemeinfchaftlihen Freund, den würdigen Herrn Profefjor 
Gafjel, erfahren und mid mit einem wohlbehalten Abs 
brud derfelben befchentt, wofür id) meinen fdjulbigen und 
verbindlichen Dant bier öffentlich wiederhole. Und nun 
glaube ich meinen Lefern einen Gefallen zu erweifen, 
wenn ich aus diefer Schrift, bie außerhalb Bremen wohl 
iemlich rar fein mag, eine Speciem facti ziehe und 
ihnen biefelbe in möglichfter Kürze mittheile. | | 
* + 


* 


.. Die Kaiferlihen Commiffarien in bem Ober» unb 
Niederſaͤchſiſchen Kreife waren befannter Maaßen Franz 
Wilhelm, Bifhof zu Dönabrüd ıc., unb Johann von 

eyn, Kaiferlicher Reichshofrath, denn der dritte, Hans 
a$pat, Abminiftrator be8 Hochmeiftertbums in Preus 
fen ıc., batte ber Commiffion, erheblicher Hinderungen 
halber, nicht mit beimohnen fónnen. As obgebad)te 
beide Gommiffarien nod) im Jahre 1629 zu Minden ans 
gelangt waren, erhielt bie Stadt Bremen ben 24. Sept. 
burd Hand Philipp von Detbling, Hauptmann des 
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Reinadfchen Regiments, eine den 20. Sept. datirte Ges 
neral»Gitation, nach welcher alle diejenigen, bie in bem 
Sur Bremen geiftlihe Stifter, Klöfter, Commenden, 
Sprálaturbignitáten, Präbenden, Kirchen, Hofpitalien ober 
andere dergleihen Güter, Renten, Binfen, Sebnten, Eins 
tommen :c. befäßen, den 9. St. stili novi zu Verden 
vor der Commiſſion erfcheinen unb dann hören und fehen 
foten, was nad) Inhalt des .faiferl. Edict3 zu fagen . 
oder zu thun fein möchte. Diefer Citation war ebenbes 
rührtes Kaiferl. Edict *) in Extenso mit beigefügt. Der 
Hauptmann Dethling verlangte zwar, E, bie Gitation 
am Narhhaufe affigirt werden ſollte; weil ſolches aber in 
der Citation felbft nicht befohlen war, Dethling aud 
fchriftlich nicht beweifen fonnte, bag er darauf anzutragen, 
angewiefen unb befebligt fei; fo unterließ ber Magi rat 
ben von ihm verlangten öffentlichen Amid log, unb bes 
ſchwerte fid) zugleich über den allyufurgen Termin, ber _ 
in einer fo wichtigen Sahe beftimmt wäre. Hierauf 

erfolgte von ‘Verden aus ein andermeitiger Befehl, die 
General-Gitation and Rathhaus anfchlagen zu laffen und 
fie dadurch zu Jedermanns Wiffenfchaft zu bringen. Und 
diefem Befehl wurde, ratione affixionis alfofort, jebod) 
mit Vorbehalt aller und jeder, ihnen unb ihren Angehöds 
rigen zuftehender Rehte und Wohlthaten, nachgelebet. 
In ber Cade felbft aber erging unterm 1j. October‘ eit 
Schreiben ded Raths zu Bremen, an die Kaiferfichen 
Commiffarien, darin er denfelben vorftellte: „wasgeftalt 
. get dem erhaltenen Befehle de affigendo alfofort: nach⸗ 
„gekommen; aber bod) aud) glaube, daß bie Stadt Bres 
„men, ihren befonderen Status halber, in bie Generals 
nGitation nicht mit begriffen. wäre, und dad um fo viel 
„mehr, ba die Stadt dasjenige, was fie an bonis ec- 
„clesiastieis befäße, lange vor dem Paffauifhen- Vers: 
„trage erworben, feit der Zeit audy, absque interrup- 
„tione, und ohne Jemands 9Biber[prud) befeffem hätte,» 
Diefe Vorftelung nahmen die Kaiferlihen Commiſſarien, 
in fofern fie zu bed Kaiferl, Gbict& Parition gereichte, 
nicht ungnábig auf. Und weil fie damals mit: vielem 





*) Man findet eè auch in $. G. Luͤnigs deutſchein Reichs⸗Archib. 
Part. gen. 2te Continuation, €. 71, 
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anderen wichtigen Dingen befdjáftiget waren, fo erliefen 
fie dem Rathe der Stadt Bremen den angefegen Termin - 
und erklärten fid, ibm demnaͤchſt ihre fernere Erklärung 
auf derfelben ferneren Inhalt zutommen -laffen zu wollen. 
Died gefhah von Berden aus ben 9. November st. n., 
ba Bürgermeifter und Rath der Stadt Bremen eine ans 
berweitige Citation burd) einen Xrompeter infinuiret 
wurde. In biefer wurde vorgängig zugleich mit anges 
führt: „daß, weil die Stadt Bremen feine unmittelbare 
„Reichsſtadt wäre, fie fid) des angezogenen Paffauifchen 
„Vertrags unb Religionsfriedend nicht annehmen fónnte. 
„Weberdem gäbe das Kaiferl. Edict $. wenn aud) enblid) 
„und zum dritten ıc. deutlich zu erkennen, daß fie unter 
„demſelben Edict eigentlich nicht begriffen, und folglich 
„der an fie ergangenen Citation zu pariren, fdjulbig 
„wäre. Daher fie innerhalb 6 Sagen etlide aus bem 
„Mittel des Raths zu ihnen fenden und ihre, der Coms 
„miffarien, Intention vernehmen ſollten.“ Die hierauf 
vom Magiftrat zu Bremen ertheilte Antwort war biefe8 
Snhalt3: „Der präfidirende Bürgermeifter hätte bie neue 
„Sitation zwar erhalten, weil aber diefe Sache von febr 
"ire Wichtigkeit wäre, er aud, ber SSerfa([urig ber 
„Stabt Bremen zufolge, für fih felbft unb allein etwas 
„zu tefolviren ober vorzunehmen, nicht befugt wäre; eine 
„Convocation des gefammten Raths aber weder an demz 
s Tage, weil e$ fchon gegen Abend ging, nod) am 
„folgenden Sage, ba e$ Sonntag wäre, füglid) gefchehen 
„koͤnne, fo würden Bürgermeifter und Rath, die Noths 
„durft Rechtend darauf mit bem forberfamften einzubrins 
„gen, nicht ermangeln.“ Dem zur Folge wurde ben 
4. Stobember von Bürgermeiftern unb Rath der Stadt 
Bremen ein Schreiben an die Kaiferl, Commiffarien 
durch den Secretarius, Albert Baken, überliefert, worin 
fie fich auf bie in. ihrer Erklärung. vom 11. October vora 

brachten Gründe bezogen; fi darüber, daß ihnen 
sacas status et libertatis gemacht werben wollte, 
befchwerten, unb, ba ja darauf. beftanben würde, daß. fie, 
fid) einlafjen fouten, einen anderweitigen Termin von, 
3 ober 4 Wochen. nachfuchten. Der: zurüd fommenbe 
Secretarius meldete dem: Rathe: „die: Kaifer Commiſ⸗ 
 wfarien hätten ibm zu verftehen gegeben, wasgeſtalt fie 

gerne fähen, der Stadt aud) in manchem Betracht ſehr 
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„vortheilhaft fein würde, wenn ber Bremifche Magiftrat 
. mno% vor ihrem, der Commiſſarien, ng, von Verden, 

„etwa den 8. November, einige feines Mittels an fie 
„abfertigen wollte.“ Der Magiftrat hatte aber nicht Luft, 
ſolches zu thun, entfchuldigte fid) daher burd) ein Schrei» 
ben vom 8. November mit verfchiedenen Gründen und 
wiederholte feine Bitte-um eine 3- bis 4⸗woͤchige Proros - 
gation. Und diefe wurde ibm aud) big zum 30. Novbr. 
verftattet. | 


Noch vor Ablauf diefed Termines, und zwar den 19. 
November, fhidte der Rath zu Bremen ben Secreta- 
rium Bafe mit einer fchriftlihen Handlung, unter ber 
Rubrik: „Beftändige und in jure et facto wohlgegrünbete 
„Exceptiones incompetentiae et jurisdictionis defec- 
„tus,“ an bie Kaiferlihen Gommifjarien, bevollmächtigte 
ihn aud, in feinem Namen, was nöthig unb zuträglich 
fein würde, zu reden und zu thun, unb vor allen Dingen, 
bod) fein und glimpflid) und mit aller Ehrerbietung, auf 
bie Borzeigung des Kaiferl. Commissorii unb auf die Ers 
theilung einer Abfchrift von bemfelben, anzutragen. Bate 
richtete diefen Antrag zwar den 20. November aus; bie 
Kaiferl. Commiſſarien aber fahen e8 alë eine Belhims 
yfung für fih an, daß, ba fie einige aus dem Mittel 
des Raths gefordert hatten, an deren Statt nur ejn 
Secretarius an fie abgefertigt worden wäre und brauche 
ten bieg zum $Bormanbe, weswegen fie ibm das fonft 
auf bem Tiſche vor ihm liegende Commissorium in 
Originali nicht vorzeigen, nod) Copiam davon geben 
laffen könnten. Uebrigens wollten fie bie Exceptiones 
leen und erwägen, und fid demnaͤchſt weiter Darüber 
heraudlaffen. xi 

° gn 95. ovbr. .,» * 

Hierauf erging unterm 7g Ses CU anderweitiges 


‚Citatorium an ben práfibirenben Bürgermeifter in Bres 
men, biefe$ Inhalts: „Weil: Magistratus, verſchiedener 
nSitationen ungeachtet, weder in pleno nod) per De- 
„putatos, vor der Kaiferl. Commiſſion erfdyienen wäre; 
meine Anzeige von den unter Händen habenden geiftlichen 
„Gütern übergeben 5. bie Zeit, da folche eingezogen worden, 
„weder fpecificirt ‚noch. erwieſen; der vorgegebene Reichs⸗ 
„fand fie der Kaiſerl. Commiſſion nicht entziehen konnte; 
„und das Vorgeben, daß alle ihre geiftlichen Güter lange: 
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„vor bem Pafjauifchen Vertrage eingezogen worden, nicht 
„bewieſen wäre, fo würde ed bei bem vorigen Ladungen 
„und Decreten gelaflen und. ihnen eine nochmalige Frift 
„von 14 Sagen beftimmt, um alddann an dem Orte, 
„wo ihre, ber Gommiffarien, Hofftadt alddann fein würde, 
„zu ericheinen und Paritionem zu leiften, ober. zu ermarz 
„ten, das, nad) Anweiſung des Kaiferl. Commissorii, 
„mit ihnen verfahren würde.“ 

Mittlerweile hatten die Kaiferl. Commiffarien fich 
von Berden nad) Halberfladt gewendet. Weil nun bie 
legte Citation aus der Stadt Verben an fie ergangen 
und in berfelben fein andrer Locus comparitionis bes 
fimmt war, bag Gerücht aud) fagte, daß bie Kaiferl. 
Commiffarien bald nad) Berden wieder zurüdfommen . 
würden; fo fchidte ber Rath zu Bremen zwei feines — 
Mittel, D. Arnold von Bobart unb D. Bernhard 
Greven, ben 8. December nad) Verden und gab ihnen 
eine fchriftliche Handlung auf die erhaltene Ladung, . 
fammt fernerer wohlgegründeter Anzeige unb rechtmäßi- 
gem Suden, nebít Beilagen A. B. C. D. E. und F. 
mit, die fie, wenn fie die Gommifjarien zu Verben nicht 
vorfänden, ihrem von ihnen bafelbft zurüdgelaffenen Se- 
cretario, Chriftian Praffer, zur weitern Beförderung an 
feine Principalen zuftellen, ober in Gntftebung biefer Gez 
legenbeit felbft durch einen bei fih babenben Ginfpánner 
Creitenden Boten) an diefelben überfchiden follten. Diefes 
Letztere gefhah aud) unterm 4&. December. Diefe fchrifts 
liche Handlung widerlegfe die von den Kaiferl. Gommifz 
farien den 44. October gemadten Vorwürfe, ratione 
status, incompetentiae et defectus jurisdictionis, 
unb bewies mit binlángliden Gründen, daß fie ihre 
— Guͤter ſchon vor dem Paſſauiſchen Vertrage 
eſeſſen hätten. Zu bem Ende lieferten fie in ber Beilage 
A. verfchiedene Rubriken aus ber 1534 ſchon gemadjten 
Bremifhen Kirchen» Ordnung; B. einige Stellen aus 
So. Renners gefchriebenem Chronico. Bremensi; C. einen. 
. Extract:aus Erzbifhof Gbriftopb8 Klage wider bie Stadt. 
Bremen von 1532; D. einen Extract des Bertrages. 
zwifchen demfelben von, 15345 E. einen Transact des 

ats zu Bremen mit- dem. Gapitel. zu St. Wilhadi. 
et Stepbani dafelbft. von 1545, Montags nad). Exaudi, . 
über die Verleihung der Ganonicate, SBicarien unb. anderen. 
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fBeneficient; und E. bie 1551 gefchehene Verwandlung | 
bes Kloſters ber. ſchwarzen Mönche in eine üffentliche 
Stadtſchule. 


Die auf diefe ſchriftliche Handlung unterm 27ſten 
December von Halberſtadt aus dagli Refolution ber 
Saiferfiden Gommifjarien war ber Erwartung unb bem 
Wunſche be8 Raths zu Bremen nicht gemäß. Denn es 
hieß in berfelben alfo: „ES wäre aus derfelben anders 
„nichts, al ihr voriges, unetbeblid)e$ und fowohl in 
„facto al jure ungegründetes Einwenden abzunehmen. 
„Und daher bliebe e$ nad) wie vor bei den ehemaligen 
„Decretis. Nah ídjulbiger Befolgung derfelben fole 
„ihnen dad Kaiferlihe Commissorium vorgezeigt und 
„abfchriftlich communiciret werden. Uebrigens wären fie 
„des langen. und vielfältigen Tergiverſirens überbrüffig, 
„und wollten ernftlich befohlen haben, ihre fchuldige Des 
„botion mehr in der That, als mit leeren Worten, zu 
pbeweifen.^ Da diefe Refolution der Stadt febr nadz 
theilig war, fo appellirte Magistratus ben 26. Decbr, 
st. vet. davon coram Notario, Johann Hannover, an 
be8 Roͤm. Kaifers, Ferdinand IL, SXajeftát. Dadurch 
ewann die Stadt Bremen Zeit. Die Kaiferl. Gommifz 
arien fahen fih aud) nicht im Stande, ihre Abſicht wis 
ber die Stadt Bremen mit Gewalt burchzufesen, zumal 
da Wallenftein nicht geneigt fein mochte, eine Belagerun 
derfelben zu unternehmen. Und zuleßt ereigneten fi 
ſolche Zeitläufte und Umftände, daß die Statt mit weis 
teren Zumuthungen verfcehont blieb. 


‚,. Dad Domkapitel zu Bremen fam fo wohlfeil wohl 
nicht weg. Denn in einer 1653 von bemfelben wider bie 
angegangene Aufhebung des Kapitels, unter bem Titel: 
Summum Capitulum ecclesiae et status Provinciae 
Bremensis, simul cum aliis defensus ac perpetuo 
conservandus heißt es p. 104: „Als im Sahre 1629 
»ba$ bewußte Staifer, Edict und verordnete Commiffion 
„uber ben Religiondfrieden und geiftlide Güter ind Reich 
— aud) ſolches auf hieſigen Bremiſchen Erzbis 
„ſchof, Kapitel, Abteien, Probſteien, Kloͤſter und Staͤdte 
„mit gezogen werden wollen, hat ein jeder ſeines Orts 
„ſorgfaͤltig, und zwar des Domkapitels Deputirte, vor 
„den Kaiſerlichen Commiſſarien daraußen zu Verden 
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»Xtompariret, ihre Excusantia und Defenfion, nad: das 
„maliger Möglichkeit proponiret, Wie aber ſolches nicht 
„geholfen, fonbern auf bewufte Manier dennoch verfahren 
„worden; ba hat zwar eodem et sequente anno 1630 et 
„1631 ba$ Somtapitel foldje$ Gott unb ber Zeit geduls 
„dig heimgeftellt; jedoch immittelft bie chriſt⸗, teditz unb 
„billigmäßige Gegen » Stotbourft an den Kaiferlichen gel 
„in Schriften gefchidt bet ihrer Somfirdje, Kapitel, Ar- 
„Cchivo und anderen Saden, pro nosse ef posse vers 
„barret, aud) der Erzbifchof felbft.in die Stadt Bremen 
„gerüdt, anfangs in fein Palatium gezogen inb hernäch 
„zwei curias Canonicales bewohnt.“ Das ift es alles, 
was ich von den damaligen Schidfalen be8 Bremifchen 
Domfapiteld nod) zur Zeit mit Zuverläffigkeit weiß und 
fagen tann. Was ich durch fernere Nachforſchung erfahs 
ven möchte, wil id meinen Lefern demnaͤchſt gleichfalls 
vorlegen. » m M. NE 
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X, m A 
Einige Anmerkungen über den Anfang ber Reforma: 
. tion im Stifte Bremen zur Zeit des Erzbiſchofs 
Chriſtoph. = 
Aufgeſetzt 
von 


Sam. Gbrift. &appenberg, . 


Prediger zu Hamelmörden im Lande Kehdingen, Herzog: 
thums Bremen. 





(Herzogt. Br, und ®. I. 6.) 





^^ Snfatt: § 1. SSevanfaffung unb Vorhaben. $8.2. Erzb. Chri⸗ 

flopbà. Eifer gegen das Lutherthum und. 'üpptger Gharäfter. 

8. 3. (Eine Ausfchweifung.) 9$. 4. Sein Unvermögen, bie ange: 

hende Reformation zu hindern, wird bemicfen a, aus dem Anſe— 

eh und. ben Gefinnungen..be8 Domcapitteld unb ber Ctünbe. 

s5. b. aus des Erzb. Armuth. di 6. c.. aus: feiner. feltenen 
* 
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Xnwefenfeit im Stifte Bremen. $. 7. d, aus feinen Mißoer⸗ 

ftändniffe mit feinem Bruder, Herzog Heinrich, unb anderen Nads 

baren. $. 8. e. aus bem allgemeinen Haſſe bei femen Unterthas 

nen. $. 9. f. aus feinem eigenen ſtillſchweigenden Belenntniffe 
feines Unvermögens, $. 10. Schluß, 


Der Hr. Gen.: Super. Pratje wirft in feinem Send: 
Ihreiben an ben Herrn Probfi Holmann bie Frage 
auf, wie ed möglich gemefen, bag ſchon im Jahre 
4523 in Stade bie evangelifche Lehre turh Joh. Hols 
mann hat geprediget, unb aud) befonders feit 4546 im 
Erzftifte Bremen bin unb wieder geduldet werden fónnen, 
‚ ba ber Bremifche Erzbifchof Chriſtoph, ber 1558 regierte, 
ein fo graufamer Verfolger der lutherifchen Religion war 
unb gewiß feine Kräfte fparte, berfelben den Eingang in 
diefe Zander zu verwehren? Was fchon ber fel. Rektor 
Roth -auf diefe bedenkliche Frage geantwortet hat, daß 
namlich felbft Erzb. Gbriftopb 1542 der Stadt Stade zu 
viele Freiheiten eingeräumt hätte, al8 daß er folches hätte 
hindern fónnen, lófet biefen Knoten nur etwas, aber 
nicht zulängli auf, wie foldes der Hr. Gen.⸗Super⸗ 
intendent jelbft mit Mehrem anmerfet. Ob nun gleidh 
allerdingd ber Singer Gottes hiebei zu erkennen ift, fo 
laube th doch, bag felbft aus der Lebensgeſchichte des 
rab. Chriſtophs verfchiedene Umftände zur nähern Bes 
. antwortung diefer Frage angemerkt werden fónnen. Sch 
finde, je mehr ich hiebei nadhfchlage und nachdenke, in 
der erften Reformationsgefchichte unferd Landes, fo mans 
graft aud) bie Nachrichten von derfelben find, febr viele 
puren ber weifeflen unb gnábigften Regierung unferé 
Gottes, weld)e id) meinen £efern kurz dorlegen unb zu 
weiterm Nachdenken überlaffen werde. Auch meine wez 
nigen Anmerkungen werben dazu dienen, diejenige Wohl- 
that Gottes, deren wir und in bem verfloffenen Sabre 
banfbarlid) erinnert haben, zum nochmaligen Preife des 
hoͤchſten Schutzherrn unferer Kirche zu erwägen. Man 
erwarte von mir Feine Reformationsgefhichte unfers Lans 
des; dazu feblet ed mir an Vorrath und Gefchidlichkeit. 
Jud) laffe id) mid) auf bie NReformationdgefchichte ber 
Stadt Bremen !), wie aud) des Stifts Verden, im 
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1) Hiebei fege ih voraus, was in ber gelehrten Abhandlung, bie . 
fi im Anfange des zweiten Stüds im erften Bande ber 
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Seringften nicht ein, Mein einziged Vorhaben ift, die 
vorgelegte Frage: warum unter Grab. Gbriftopb8 Regie⸗ 
tung die Reformation in Stade fd)on 1523, unb bernad) 
in den nádjftfoígeriben Jahren an vielen anderen Orten, 
fonberíid) an der Elb- unb Weferfeite, habe fónnen ans 
gefangen und geduldet werden, einigermaßen näher zu 
beantworten. Sch werde aber meine Anmerkungen theils 
aus — , was Hortleder, Chytraͤus, Renner, 
Schloͤpken, Bertram, die Verdiſche Chronik, zum Felde, 
Loſius, Pfeffinger unb Köhler von Chriſtophs Leben ers 
zaͤhlen °); theils aber auch aus ben geſchriebenen Ab- 
ſcheiden und einigen kleinen oͤffentlichen Bremiſchen 
Schriften hernehmen. 


$. 2. Es ift wahr, Erzb. Chriſtoph war einer ber 
heftigften Gegner ber lutberiíden Religion. Zu ges 
jhweigen, wie viele Leute er in Berden um der Religion 
willen am Leben ftrafen ließ, fo find ja feine Anfchläge 
gegen Heinrich von Zütphen befannt genug, der ja aud) 
auf feine Vollmacht, bie man dazu fo. gut al8 ausge— 
maht annahm, fo jámmerlid) verbrannt wurde’). So 
ließ er aud) im Fahre 1525 ben Johann Bornemadher, 
Sirdberrn zu St. Rembert, der Luthers Lehre anges 
nommen unb eine Nonne geheirathet hatte, aufs grauz 
famíte verbrennen. | Ebenfalls ward Joh. Hollmann ber 
Zweite von ihm ind Gefángnig geworfen und bernad) 
des Landes verwiefen. Wie heftig waren nicht feine 


Brem. und Berd. Bibliothek findet, der ungenannte Herr 
Derfaffer mit bem größten Fleiße ausgeführt bat, unb id) 
wünfde, daß meine Lefer biefe Erzählung an ben nöthigen 
Orten hiebei immer zu Rathe ziehen mögen. 


2) Hortleber vom beutfdhen Kriege, Clytraei Saxonia. Renners 
Gbtonif£. Schlópken Hist, Bardew. $Bertramé evangel. Tüs 
nebura, bie zu Hamb. (Cyr. Spangenberg3) gebrudte Berd. 
Chronik. Alb. zum elde in Analectis, Loſii Gebüdytnig 
des Kriegsobriften Wrisberg. Pfeffinger Braunfhmeig: €ü- 
annig Hiftorie, Köhler in ben Münzbeluftigungen 1743, 

t, 17. 

3) v. Lutheri, Muhlii et Meieri narratt. de Henr, Zutph. 
Gà ift febr zu bedauern, daß die acta synodalia ber Provinz 
zial-Kirhen - VBerfammlung zu Burtehude 1524 verloren ges 
gangen find, E À ' 
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Syrobungen gegen das Kirchſpiel Hollern! -Wie ge 
fábrlid) waren nicht. feine Abfichten, bie er hauptſaͤchlich 
um ber Religion willen im 3. 1547 gegen bie Stadt 
Bremen, unb. barnad) ferner gegen- diefe Stift dur 
Kaiferliche. Kriegsheere auszuführen gedachte! Gleichwie 
er überall zur Graufamfeit geneigt zu. fein fchien, aud) 
in Singen, bie eigentlih bie Religion nicht betrafen, 
wie er folches infonderheit gegen bte Wurſter bewies, 
fo machte er. fid) vornehmlich ein verdienftlih Werf 
daraus, die Fatholifhe Religion burd) alle erfinnliche 
Mittel zu erhalten, unb feine Unternehmungen gegen 
bie evangelifhe Wahrheit waren ihm deſto verdienftlicher, 
je graufamer fie waren. Er folgte hierin blindling$ feiz 
nen gottlofen Näthen, al8 feinem (Suffraganeo) Weihbis 
fehofe, den Luther einen gottlofen Buben und Heuchler 
nennt, unb dem Friederih Sperdt feinem Kriegäcom« 
mi(jatio, ben bie Schmalfaldifhen Bundesverwandten 
als einen gefábrlid)en Mann. befhrieben, aud) bem Jos 
bann ‚Reinhard, auf deffen Abſchaffung die Bremifchen 
Stände 1534 drangen, unb bem Chilian König, wie 
aud) dem. Hieron. Delgarten feinem Rathe, und bem 
Landdroften zu Börde, Salza, der bie Ueberziehung der 
Wurfter 1557 angezettelt batte, babet foll er ein febr wohls 
luftiger Herr. gewefen fein. Jn Spangenbergs Chronik 
befcehuldigt ibm fein eigenes Stift, daß er nid)t nur drei 
öffentlihe Konkubinen zu Werden, Rotenburg und zu 
Börde gehalten, - fondern aud) fonft allenthalben feine 
Beifchläferinnen gehabt; wie bann bie verdifchen Stände 
fih, wie auà ber fhon erwähnten Spangenb. Chronik 
erhellet, beklagten, daß er mit feinen aug vielen Kontus 
- binaten erzeugten Kindern bie S3ogteien, Hofjunferftellen 
unb Monnentlöfter befe&en wollte, welches aud) vermuth— 
lid) der Grund feiner vielen Verdrießlichkeiten geweſen 
ift, die er mit den Bremifchen Klöftern, infonberbeit mit 
Dfterholz, gehabt bat. Dazu machte er auf feinen koſt— 
baren Reifen folche Ausfchweifungen und hielt einen fo 
unordentlichen Hofftaat, bag er. darüber in bie größte 
Armuth ygerieth. | 


© $. 3. Man follte benfen, ein — ſolchem 
Charakter wuͤrde ſich wohl um die Religion nicht viel 
bekuͤmmert haben. Deſto mehr iſt es zu bewundern, 


weld Ehre er fid) off darang gemacht, in prädtigfter 
Kleidung mit erbabner Anftändigkeit unb (doner Stimme 
Meſſe zu fingen, viele 3Betfabrten und Kreuzgänge ans 
zuftellen, firenge Orden zu ftiften, bie Verdiſchen Dom- 
herren zur Abſchaffung ihrer Konkubinen zwingen und 
ihnen baburd) an die Seele zu greifen, ja aud) fie oft 
zu nöchigen, bed 9tadjté mit ibm in bie Metten zu ges 
ben. 0 wollte er bei aller feiner Aufführung für einen 
recht Heiligen und Eiferer und, für ein Mufter eines 
rechten Biſchofs (wie er fid ſelbſt ruͤhmte) angeſehen 
ſein. Man wundere ſich nicht uͤber einen ſo widerſinnig 
ſcheinenden Charakter. Es fehlt an aͤhnlichen Beiſpielen 
in der Geſchichte nicht. Sie ſind ſo bekannt, i. vir 
nicht nótbig haben, und mit einer weitläuftigen Anfühs 
rung berfelben lange aufzuhalten. 


S. 4. Es fehlte bem Erzb. Chriftoph gewiß nicht 
an Eifer, bie in unferm Lande aufgebenbe evangelifche 
Religion zu unterbrüden. Aber daß ed ihm durch bez 
fondere göttlihe Fügungen hiezu im Bremifchen Erzftifte 
an Magt und Vermögen gefehlt habe, werden folgende 
Umftände beftätigen. | 


Grfilid) war dad Anfehen der Stände fd)on im vo— 
rigen funfzehnten Jahrhunderte ungemein groß geworden, 
unb die Gewalt ber Bifchöfe allentbalben, befonderd in 
biefem Erzftifte febr gefallen. Hierüber führte Chriſtophs 
$Sormefer, Johann Rode, ſchon die bitterften Klagen. 
Die Kapitulationen ber neu erwählten Bremifchen Erz- 
bifhöfe wurden immer enger eingefchräntt *). Das Som 
fapitel, von weldem einige aud) Präläten waren, bie 
Ritterſchaft und die Stäbte, wie aud) bie beiden Marfch- 
länder Kehdingen unb. dad Alteland, hatten zu Erzb. 
Chriſtophs Zeit folde Freiheiten, daß ihnen bie Einfühs 
tung ber lutherifhen Religion nicht mehr gewehret werz 
den fonnte. Zwar feheinen der Domprobft Fran; Grambte 
und der Dechant Friederich Bremer, bie bei bem Anfange 
der Regierung Gbriftopb8 dem Kapitel vorftanden, noch 
eifrige Anhänger gewefen zu feinz aber unter den anderen 


4) Man vergleihe nur bie Capitulationes Joh, 9tobenó 1497, 
Chriſtophs 1511 unb Georgs 1558. | 


E 
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unb ben 5) fpäter ‚folgenden Domherren ‘waren einige, 
denen bie Augen geöffnet waren; einige feinen gleichfam 
neutral geweſen zu fein, und fid ín diefen kritiſchen 
Umftänden auf bte verfprochene allgemeine Kirchenvers 
fammlung, ober auf dasjenige, was auf einem Reichstage 
wegen ber Religion würde ausgemacht werden, berufen 
zu haben. Ic tann verfchiedene Beweife von damaligen 
Domberren anführen, bie gewiß feine Anhänger des 
Pabſtthums mehr gewefen find. Der Senior, der Graf 
von Oldenburg, bekannte fid) offenbar zur. Iutherifchen 
Religion, indem er unter ben fehmalfaldifchen Bundes- 
verwandten war, die im Jahre 1547 Bremen entfegten, 
aud) den D. X(br. Hardenberg zum Felöprediger gehabt 
batte, welchen er auch zur Somprebigerftelle in Bremen 
beförderte. Die merkwürdigen Grabjchriften des Doms 
probften Ludolph Warendorps *) und des berühmten 


5) Es fehlt an richtigen Berzeichniffen bes Domlapiteld in dies 
fem Jahrhunderte. Diejenigen, die zu Chriftophs Zeiten, 
tbeif$ aus Mushards Denkm. Adel. Geſchl., theils aus ten 
Grabichriften des $S8remifden Doms, theils aus den Land: 
tagsabfchieden, mir befannt find, find folgende: Spróbfte Franz 
Grambfe, T 1536, &ubolpf Klenke, Ludolph von Warendorp, 
t 1571 (er war 1549 Dedant); Sedanten: Friederich Brez 
mer, 1 1526, Dieterich refe, T 1546, Joachim Hinke, + 1580, 
Otto von Süring, T 15895 Senioren: Segebad von Glüber, 
t 1547, Graf Chriftoph von Oldenburg, Paul Bähr, + 1556, 
Hermann Glüyer, T 1570, Gegebab von ber Hude, T 1578; 
Andere Somferren: Johann Frigdag Everhard Frefe, Si: 
men son Drodterfen, Zoft Grote,- Johann Grufe (ein Ge: 
lebrter), T 1544, Johann Wiebebrüge, Probft zu Ofterholz, 
t 1550. Arnold Klenke, T 1554, Arnold Bähr, Probi im 
Lande Hadeln unb Wurjten, T 1578. . 


6 
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Epitaph. - Ludolphi Varendorp. 

Si proles illustris, pietas, virtusque decora 

efficiunt clarum nobilitate virum, | 

nobilis est genere et vita factisque Ludolphus, 

consilio, eloquio, divitiisque potens. 

Hic gravis electus communi voce decanus 

optata patriam pace tuetur humum. 

Praepositus tandem sacri mysteria verbi 

justitiamque fide non dubitante colit. 

-  Obierat, Princeps, proceres mirantur et verbes 
suspiciunt. moriens astra supera petit. 


P 
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Dechanten Joachim Hinkens7) fdeinen genug anzuzeigen, 
daß fie feine blinde SBerebrer des Pabſtthums, nod) Eclas 
ven ihres Erzbifhofs gemefen find. Der Senior Herz 
mann Glüver würde gewiß nicht feine Güter zu milden 
Stiftungen in der Stadt Bremen, wo gar feine Hebung 
ber Fatbol Religion war, vermacht haben, wenn er nicht 
Iutherifch gewefen wäre. Die unteren Kapitel in Bremen 
waren fdon 1529 der evangeliihen Lehre zugethan. 
Auch das hohe Som.fapitel ließ fid) 1534 bie gewalt: 
thätig vorgenommene Ginftellung des papiftifchen Gottes, 
dDienftes in der Domkirche ohne fonderlihen Widerfpruch 
gefallen. In bem Vergleiche des Somfapiteló mit ber 
Stadt 1545 ward dad Religiondgeftifte bis auf ein Gone 
cilium ober einen Reichſtag au&gefe&t, Da nun aus 
allen diefen und mehren Umftänden erbeit, daß, wo 
niht alle, bod) mwenigftens bie vornehmften Glieder de3 
hohen Stift [utberifd) ober bod) neutral gemefen; fo iff 
ed allerdings als eine befondere Fürforge Gottes zur 
Beförderung ber Reformation in unferm Qande anzufes 
ben, daß bie Stadt Bremen fon zu Joh. Rodens 
Seiten und nod) mehr unter biefem Erzbifchofe fid) von 
bem Gehorfame gegen ben Erzbifchof weiter losgemacht 
batte ald vorhin, unb bem Domkapitel zu einem fichern 
Aufenthalte dienen fonnte 9), Nun bebenfe man, daß 
der Domprobft die Hälfte aller Pfarren im Lande zu 


7) Epitaph. Joach. Hinckii: 
Viator Hinckii sepulcrum conspicis. 
Sat nomen indicat, cum tanti viri 
testes sient virtutis haud gens Saxonum 
tantum, visurgis, Albis et Rhenus rapax, 
sed tota celebris artibus Germania. 
Namque ejus eloquia, vigor, prudentia, 
viusque rerum, juris et scientia 
lites ducumque et bella regum sustulit, 
datisque junxit legibus concordiam. 
Ergo patronum mortui lugento sui 
ac spiritus suo quiescit in deo. ; 
G8 ift zu bedauern, daß bie Lebensgefhichte eines fo vers 
dienten Herrn unbefannt geblieben ift, 


.8) Man febe von bem damaligen guten Vernehmen des Doms 
fapitelá unb der Stadt (nad) abgefdafftem Regimente ber 
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vergeben und bie: meiften: zu: beftätigen hatte, dagegen 
der Erzbifhof nur wenige vergab, Man bebente bie 

eiftlihe Gewalt, bie bie Dechanten unb bie Pröbfte des 
Bandes Hadeln und Wurften hatten; man bedente, daß 
das Domkapitel mit dem vornebmften Theile der Ritters 
fhaft und einigen Bürgermeiftern in den Städten vere 
wandt war; fo fann diefes fdjon zur Auflöfung ber vore 
gelegten Frage ein nicht geringes Licht geben. 


$.5. Die andre Urfache, bie fid) von bem Unver- 
mögen des Erzb. Gbri(topb8 in Hinderung ber lutheris 
fhen Religion geben läßt, ift feine große Armuth, darin 
er fid) durch feine unordentlihe Haushaltung, weitläuftige 
pror unb foffbare Reifen fe&te. Hiervon zeugen alle 
Verträge, die er mit ben Ständen oft gemacht, aber 
nimmer gehalten bat. Im Jahre 1525 übernahmen bie 
Stände, laut des $Baébalifden Abſchieds, ohngefähr 
46000 Golbfl. feiner Echulden, bie er an Meld. von 
Bodenhauß und Anderen fd)ulbig war, zu bezahlen. Aber 
er bezahlte bientit nicht, fondern er forderte neue Lands 
ſchatzungen für feine gebáuften Schulden. Daher legte 
fi) 4521 fein Bruder, Herz. Heinrich, ind Mittel, und 
bie Erfüllung ded vorigen nebft Abftellung anderer Ber 
fchwerden warb befprochen. Sm S. 1533 aud) ſchon 
, vorher bewilligten die Stände einen Pflugfchag, auf jeden - 
Pflug 2 Gulden, zur Bezahlung ber immer unbegablt 
gebliebenen Schulden, und ber Erzbifchof verfprad) Alles, 
was man nur verlangte. Sm J. 1534 fam ed fo weit, 
daß die Stände gemeinfchaftlih eine Verbindung (To- 
hopsate) gegen ibn maden mußten, wobei fid) das 
Syomfapitef, bie Prälaten unb von ber SRitterfdyaft bie 
von ber Hude, Zefterfleth, Glüver, Schönbed, Marfchalt, 
Schwanewede, Bider, Spaden, Brobergen, Horn, Kuhla, 
Lierh, Werfabe, Schulte, Bremer, Siffenborp, Sandbed 
unb Lünebargen, bann aud) die Städte, nichtweniger bie 
Gráfen, Schulten und Schöpfen des Landes Kehdingen 
und des Alten » Landes unterfchrieben hatten. Es fam 


hundert unb vier Männer unb Surüdfunft deg entwichenen 
ar. die Stadt)den Vergleich 1533, in assert. lib. Brem. 
pag. . | 
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aber bald zu einem neuen Vergleiche, der eben fo unerfüllt 
blieb al8 bie vorigen. Im S. 1541 ließ fogar ber Kaifer 
burd Gommijfarten einen neuen Vergleich vermitteln, 
darin ber Erzbifhof abermals bie Erfüllung feiner Kas 
dp AD unb ber anderen Verträge verfprad), dagegen 
bie Stände ben Sehszehn -Pfennig -Shag  bewilligten, 
aud) beftimmten, wie davon bie Schulden bezahlt werden 
follten, und was man ihm indeffen zur motbbürftigen 
Hofhaltung davon geben wollte. Hiedurch ward er nun 
zwar etwas eingefdyránft; aber feme Schulden vermine 
derten fid) niht unb fobald er Geld nöthig hatte, machte 
er neue 3Sergleide mit den Ständen. Im Jahre 1544 
mußte er 8000 Rthlr. zur Einlöfung feiner Kleinodien 
haben, weil er auf ben Reichſstag nad) Worms - ziehen - 
wollte. Auch vermwilligte man feine Schulden an die 
von Münchhaufen ‚(denen das Schloß Neuhaus verpfäns 
det war) unb. an die Gebrüder von der Deden zu bes 
zahlen. - Hierauf fielen bie betrübten Kriegsunruhen ein, 
bie er der Stadt Bremen und dem Stifte zuzog, vooburd) 
ba$ Land aufs Außerfie zu Grunde gerichtet ward, wozu 
nod) fam, daß aud) bie von Pens aus Meflendurg um 
des Erzbiſchofs Schulden willen dad Klofter Harfefeld 
und die umliegende Gegend mit Raub und Brand vers 
wüfteten. Doh Ales warb im Jahre 1549 durch eine 
völlige. Amneftie beigelegt, und ward verglichen, daß dag 
Stift um feiner Schulden willen feinen Schaden leiden 
folte; wogegen man ben vier Zhaler-Scha& bewilligte, 
aud) nad) gejtellter Bürgfchaft bie Einräumung der Haus 
fer Vörde unb Neuhauß voerfprad) °). Nochmals mußte 
man 1554 eine neue Gehözehnpfennig 2 Schakung vers 
willigen, um den Herz. Heinrich zu befriedigen und die 
verpfändeten Stiftöhäufer einzulöfen. So lebte Erzb. 


9) Es erhellt aus biefem Abſchiede Daverden 1549 zwifchen bem 
Erzbifhof unt Kapitel, aud) aus anderen. Umftänden, baf 
der Hr Berfaffer der oben gelobten Stefotmationégefdjidyte 
der Stadt Bremen einen Eeinen Fehler begangen, wenn et 
$. 20. Schreibt, e8 habe bie Ctirtéritterfdjaft 1547 ben Gras 
fen von Manöfeld gezwungen, bie Håufer des Stifts, darin 
er fid feftgefest, dem Erzbifchofe wieder abzutreten, Bielz 
mehr behielt bie Ritterſchaft felbft zu ihrer Verfiherung gez 

‚gen. den Erzbifhof die feften. Oerter des Stifte in Händen, 
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Chriftoph in beffánbiger Armuth, unb ftarb arm, wes⸗ 
wegen er aud) feine andre Macht hatte, ald bie er fid) 
ARA burd) bie Wriöbergifchen Völker, wiewohl nur, 
mmer auf turze Zeit, mit Gewalt gab. Er war aud) 
zu verfchiedenen Malen, ald 1541, 1552 und fonft wegen 
feiner Rechtshändel bei dem Kaiferl. GCammergerichte, 
feines Standes entfe&t und alfo bie Unterthanen von 
allem Gehorſam gegen ihn frei gemacht, in welcher Zeit 
bad Domfapitel bie Regierung führte. 


S. 6. Da er nun in biefem Stifte immer burd) 
bie Verträge fo eng eingefchräntt war und nichts vers 
mochte, fo hielt er fid) lieber im Stifte Verden auf, wo 
er mehr zu fagen hatte. Diefe feine faft beftánbige Abs . 
wefenheit aus dem Bremifchen Stifte iff al8 bie dritte 
Urfache anzufehen, weswegen burd) ihn bie anfangende 
Reformation nicht fonnte gehindert werden. Im Stifte 
Werden, wo ed ihm leichter war, die Stände zu unters 
brüden, fonnte bei feinen Lebzeiten bdie Reformation 
nicht burd)bringen; in biefem Bremifchen Lande hingegen 
regierte dad Domkapitel, bie Prälaten, bie Ritterſchaft, 
die Städte und die Sbrigfeiten der Marfchlüänder nad) 
Belieben. Die Beamten auf den Schlöffern blieben uns 
bezahlt, und behielten alfo die Schlöffer pfandmeife. 
Die Häufer Hagen und Stotel waren an Hr. Soft Bähr 
und bernad) an die Hrn. von Loth verpfánbet; Dttersz 
berg .unb Sangmebel war oft in anderen Hånden, 
Neuhaus war verfe&t. Die Stadt Bremen meinte nicht 
nöthig zu haben, in ihrem Amte $8eberfefa und dem 
Kirchipiele Lehe fih in Anordnung der Religion nad 
des Erzbifchofs Willen im Geringften zu richten. Andere 
Patronen der Pfarren konnten bie alten Fatholifchen Pfars 
ter nächgerade ausfterben laffen (denn von gewaltfamen 
Abfegungen, außer in Hollern, ift mir Fein Erempel bez 
Fannt) unb lutherifhe Prediger erwählen. 


..$. 7. Diefes Unvermögen Chriftoph& wird mod) 
deutlicher, wenn man zum Bierten bemerkt, daß er von 
feinem Nachbar, ja von feinem eignen Bruder, bem 
Herz. Heinrich, nicht bie geringfte Hülfe nod) Unterftüs 
gung batte. Denn obgleich Diefer ihm zur Eroberung 
ded Landes Wurften 1525 helfen wollte, fo zeigte er bod) 
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herna zu verfchiebenen Malen, wie fchlecht er mit ber 
— ſeines Bruders zufrieden ſei. Ja es kam 
o weit, bag er 1557 ben Bremiſchen Staͤnden vortragen 
ließ, fie möchten ibn abfe&en unb in ein Klofter einfpers 
ten, welches aber bod) die Stände billig Bedenken trugen 
zu thun, fonbern lieber den áuferften Glimpf brauchen 
wollten. Eben fo batte er aud) den Herzog von Sadıjfens 
Lauenburg, feinen Schwager, mie aud) die Herzöge von 
Braunfchweig » Lüneburg, Harburgſchen Theils, fid) zu 
Feinden gemacht, indem er ben le&teren fogar Harburg 
abzunehmen und and Stift zu bringen getrachtet batte. 


$. 8. Der allgemeine Haß, ben er fid) burd) feine 
lanbeerberblid)e Regierung bei allen Untertbanen zuzog, 
tann al die fünfte Urfahe angefeben werden, warum 
zu- feiner Zeit das £utertbum in diefem Lande bat fónnen 
gegründet werben. Man verabfcheuete defto mehr das 
Pabſtthum, da die hauptfählichften Verfechter beffelben 
fo graufam fid gefinnt bewiefen. So gab Gott ibn 
dahin in allerlei [handliche Küfte, damit eben burd) feine 
Berblendung vieler Augen möchten geöffnet werden. Das 
gegen mußte Chriftoph felbft burd) bie zu. Burtehude 
egen Heinrich v. Sütpben 1524 angeftellte. Kirchenver⸗ 
ammlung Gelegenheit geben, daß bie liebenswürdige 
Lehre ded Evangelii Mehren befannt wurde. Wäre er 
nur irgend ein [folder Herr gewefen, wie nod) feine 
nächften SSormefer waren, báffe er nur einigermaaßen 
ein áuferlid) ehrbares Leben geführt, und einige Klugheit 
in feiner Haudhaltung gebraucht, fo würde bie Refor- 
fhon weit fchwerere Hinderniffe bei uns gefunden 
aben. 
$. 9. Sa id glaube ſechsſstens, bag Erzb. Chris 
ftoph fih wohl bat zu befcheiden gewußt, daß es nicht 
in feiner Gewalt flände, im Bremifchen Stifte mit fo 
geri Mitteln, ald im Berdifchen, zu binberm. 
ad Verdifhe Domkapitel und alle Geiftliche zwang- et 
4524, fid) burd) einen Gib. zu verpflichten, bag fie Luz 
therd Lehre nie annehmen, wollten. Wir. finden. nicht, 
bag er jemald dem Bremifchen Kapitel dergleichen anges 
muthet. Auch finden wir niht, bag er in irgend einer 
Unterhandlung mit den Ständen wegen ber Religionss 
änderung fid) beſchweret; vielmehr wurden bie Srrungen 


== MU- 4e 


mit ber Stadt Brenien wegen bed papiftifchen Gottes 
dienftes im Dom unb wegen: des. niedergebrochenen Paus 
linerkloſters ausgelegt, unb fonft wurden einem jeden 
unter ben Ständen: ihre Patronate und Kirchenreihte 
jeder Seit von Neuem verfichert.. Mih dünft, daß felbfi 
in feinem Befehle ‚gegen das. Kirchfpiel Hollern. 1540 
ein Beweis zu finden ift, bag er feine Gewalt nicht für 
zugänglich gehalten, die Einführung ber lutherischen Prez 
diger zu bermebren. Senn er will die Kirchſpielleute nut 
dazu angehalten wiffen, dem abgeſetzten Hinr: Hate 
befop feine rüdftändigen Zinfen ausfolgen zu lafjen, unb 
ob er gleid) fonít brobet, diefe ‚gewaltfame Abjegung zu 
* feiner Zeit zu firafen, fo befiehlt er bod) nicht, ben taz 
tholifchen Pfarrer. wieder einzufesten unb ben neuen luz 
therifhen Pfarrer Stölting abzufhaffen. Ueberhaupt 
fcheint e8, bag er in den le&teren Jahren die Unmoͤglich— 
feit eingefehen, bem Lutherthume Einhalt zu thun. Seine 
Schulden zwangen ihn zu bem Entfchluffe, ben Herzog 
Franz Dtto, harburgſchen Theils, feinen Vetter, mit dem | 
er fonft in Feindfchaft gu hatte unb welcher fid) zur 
Intherifchen Religion bekannte, zum Goabjutor anzunehs 
men unb nur gewiffe jährliche Einkünfte fid) auszube⸗ 
dingen. Er reifete deshalb 1558 zu bem Churfürften 
von Brandenburg; ftarb ‚aber vor Ausführung biefe? 
Vergleichs auf der 9tüdreife zu Tangermünde am der 
Bräune. Es fcheint alfo, bag er fein Unvermögen, bie 
Reformation in diefem Lande pi hindern, felbft erkannt 
bat, Senn taf er follte gefinbere Gefinnungen gegen _ 
das Luthertbum ‚befommen haben, ift unerweislich; nod 
weniger, daß er folte gut evangelifch geftörben fein. 
Spfeffinger, ber dad £e&tere erzählt, Scheint ihn mit feinem 
Bruder und Nachfolger, Erzb. Georg, verwechſelt zu 
aben. - ' | J — (or A 
t S. 10. 8d) hoffe, hiemit bie Fa ar i Frage eini⸗ 
ermaßen beantwortet zu Haben. Sd winihe, bag meine 
efer jedem Umftande, bem id mit aller mir möglichen 
Zuveriaſſigkeit aus den erwähnten Urkunden und. Ge⸗ 
ſchichtſchreibern erzählet habe, tiefer nachdenken mögen. 
9838 für herrliche. Spuren der weifeften ae: jot: 
tes, bie über unfer Land gewacht hat, entdecken wir nicht 
in biefem- Theile unſrer Reformations ⸗Geſchichte Es 
it wahr, das Stift Bremen gerieth durd Chriftophs 
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Regierung in dad alleräußerfte Elend. Die unglüdlichen 
Kriegsunruhen ber Jahre 1517, 1518,1527,1545,1547,1557 
bie erfhredlihen SBerbeerungen, welche bald: bie neubegierigen 
MWrisbergifchen &anbesfned)te, bald bie Völker der fchmals 
falbifden Bundesverwandten, bald die Wurfter, bald die 
Gläubiger des Erzbiſchofs anrichteten: der Mangel der 
Gerechtigkeit und Sicherheit; die Außerfte -Armuth des 
ausgelogenen Landes 5 die ſchweren Nehtshändel zu Rom 
und Speyer, darin ber Erzb. das Land feste; die Beeins 
trächtigungen, welche dad Stift in biefer feiner Ohnmacht 
von ben Nachbaren erfahren mußten; und überhaupt 
alles Elend, was Krieg, Raub, Brand, Unficherheit und 
Mangel der Nahrung einem Lande zuziehen fann, mußte 
unfer Vaterland während Chriftoph& Regierung im vols 
ebáuften Maaße erfahren. Aber mußten nicht eben diefe 
Seiten erwiefenermaaßen bie ungleich ſchaͤtzbaren Vortheile 
ber Glaubendreinigung befördern? Wie leicht würden 
wir, wenn Chriftoph glüdlicher regiert hätte, Sclaven 
be8 Pabſtthums fónnen geblieben fein! wie tamm die 
pábftlide Geiftlichkeit Fein einziges Stift in Deutfchland 
mit größerm Unwillen und emfigerer Gegenfträubung 
(laut ber Unterhandlungen des weftphälifchen Friedens) 
bat fahren laffen, als eben diefes Erzftift Bremen. Sols 
ten wir denn nicht den Finger dedjenigen höchften Ober⸗ 
herrn erkennen, der alle Trübfalen diefer Zeit, ja felbft 
die after und Thorheiten der Menfchen, wenn man nur 
auf das Ende geduldig Acht bat, zu. 'heilfamen Enbywes 
den, ‚befonderd zur Ausbreitung des Reiches Jefu lentet? 
Ih wänfche nichts mehr, als bag diefe meine Anmers 
tungen, fo unvollftändig fie auch find, allen meinen Qes 
fern, befonders meinen: Ranbesleuten, bie Wohlthat des 
9teligionéfrieben8 ſchaͤtzbarer machen mögen. Ä 
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XI. | 

Die Herzogthümer Bremen und Berden, ein Ei 
gentbum des Königlich Großbritannifhen und 
Churfürſtlich Braunfchweig + Lüneburg’fchen 
Saufe$. 





X. uv, €. VII 1. 





Mir glauben, bag e8 unferen Lefern nicht unangenehm 
fein werde, allbier eine zufammenhängende, obgleich furze, 
Nachricht von der Art und Weiſe, wie ba8 Königl. Großs 
britannifhe und ChurfürftlihsBraunfhweig-küneburgfche 
Haus die Herzogthümer Bremen nud Verden acquirirt unb 
verfchiedene Irrungen mit ben benachbarten Städten Bres 
men und Hamburg abgethan babe, zu lefen, und biefelbe 
mit ben dazu gehörigen erbeblid)ffen, zum Theile nod) 
ungebrudten Urkunden begleitet zu feben, zumal ba die . 
fhon gebrudten Urfunden in vielen und Eoftbaren Werfen 
zerftreut fiehen und nicht von Jedermann aufgefucht mers 
den können. | | 





|^... $. 4. Im Jahre 17129, den 34. Juli, ſetzte ber 
König von Dänemark, Friedrih IV., mit zwei feinen 

eeren, zu 5000 und 6000. Mann, bei Drocdterfen, im 

ande Kehdingen und beim Cranz, im Alten-Lande, über 
bie. Elbe, nahm mit denfelben fein Lager: bei Agathens 
burg, ohnfern State, zog fid) näher an biefe Stadt, 
eröffnete bie Laufgräben den 20. Auguft vor berfelbem, 
und feste ihr, nachdem er das ſaͤchſiſche Gefhüß erhalten 
batte, burd) ein heftiges Bombardement bergeftalt zu, 
bag ber Commandant, Generals Major Carl Adam von 
Stadelberg, fid) ben 6. September genöthigt faf, biefelbe 
fammt ber Hörner: u. Schwingerfhanze zu übergeben *). 
Mit biefer Stadt fiel das ganze Land in feine Hände. 








*) ©. Nordberg's Leben uud Thaten Carl XII., im 2. Bande, 
e. 366, 367. x 
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Weil er aber be8 Beiftandes Königl. Großbritannifchen 
unb Gburfürfil, Braunfhweig » Lüneb. Haufes febr bee 
durfte; fo ſchloß er 1715, ben 17. Mat, mit demfelben 
ein Buͤndniß, darin biefe$ ihn bei bem Beſitze des Herz 
zogthums Schleswig zu fdüben, ibm Hülfsgelder, Huͤlfs— 
voͤlker und einige Kriegsfchiffe zu überlaffen, dem Könige 
von Schweden aber den Krieg anzufündigen, unb dann 
die Waffen eher nicht, bis er fih mit dem Könige Fries 
berid) völlig ausgefühnt haben würde, niederzulegen vers 
ſprach. Nicht lange nachher, nämlih ben 414. Sult, 
befeftigte ber König von Dänemark diefe neue Freund- 
[haft damit, bag er dem Könige von Großbritannien, 
als Churfürften zu Braunfhmweig und Lüneburg die Herz 
zogthümer Bremen und Berden für 6 Tonnen Goldes 
auf ewig abtrat*). Da biefer Tractat nie in extenso 

ebrudt worden **), der dritte Artitel deffelben aber in 

sr. de Lamberti Memoires pour servir à Phistoire 
du XVIII. Siecle, Tom IX. à la Haye 17314, 4, 
p. 296, befindlich iff; fo tollen wir benjelben in ben 
Anlagen Lit. A. mittheilen,  SBermutblid) ift ber Tractat 
felbft in beutfd)er Cpradje abgefagt. Wir haben aber 
Bedenken getragen, ihn aus ber franzöfifhen Sprache, 
darin wir ihn beim Lamberti antreffen, in die deutſche 
Sprache wieder zu überfeßen. | 


$. 2. Diefem Tractate zufolge fhrieb die Königl. 
und Churfürftl. Regierung zu Hannover, unterm Aften 
Suli deffelben Jahres, an bie Königl. Dänifche Regie: 
rung in Stade, unb erfuchte biefelbe, ſolche SBeranftatz 
tungen vorzufehren, daß die Stadt Stade und das ganze 
Herzogthum Bremen, zu ber verabredeten Zeit den dazu 
committirten Perfonen übergeben, alles auch, nach Inhalt 
des dritten Artikel oberwähnten Contract, vollzogen 
werden fónnte. Auch viefes Schreiben liefern wir aus 
bem Lamberti, 1. c., pag. 295, in ber franzöfifchen 
Cpradje, darin e8 dafelbft oorfommt, in ben Anlagen, 
Lit. B. Ä 


*) Allgemeine Welthiftorie der neuern Zeiten, im XV, peite. 
©. 731. Europ. Sama, im 175. Theile, ©. 536. 


**) Europ. Sama, im 178, Theile, €, 775. 
| 24 


— 380 — 


$. 3. Um dasjenige, was ber König von Däne- 
mark aus ben Herzogthumern Bremen und Verden an 
nod) nicht bezahlter Contribution und fonft zu fordern 
batte, einzuheben, wurde ber Etatörath, Deputirter zum ’ 
Feld » General» Commiffariat und Gammerbirector in. den 
$ergogtbümern Bremen unb Verden, Andreas Wenfe bez 
vollmadhtigt, dad Geld, das er Eriegen tónnte, auf Ab- 
Schlag anzunehmen und eine Interimd s Suitung darüber 
von fid) zu ftellen. Die demfelben unterm 4. Aug. 1715 
gegebene Vollmacht ftebt in den Anlagen, Lit. C. 


$. 4. Unter dem 44fen beffelben Monate wurden 
von Königl. Großbritannifher und Churfürftl. Braun: 
^. fdweig züneburgid)er Seite bie Geheimen» Gammerátbe, 
. Cord Plato von Schloen, genannt Gehle, unb Albrecht 
Andreas Ramdohr, committirt, bie Stadt Stade und bie 
— — Bremen und Verden quoad civilia in 
ossession zu nehmen, bie Landeseingeſeſſenen und Uns, 
tbertbanen [fid uͤberweiſen zu laffen, und Alles, was 
fonft bei dergleichen Pofjelfions-, resp. Ginráumung$z 
Ergreifung gewöhnlich und nöthig ift, zu beobad)ten, wie 
aus ber Anlage Lit. D. erhellt. 


$. 5. Nahdem nun die rüdffánbigen Landesſteuern 

zu 277000 Rthlr. liquibiret und von Hannover aus in 
Hamburg an Dänemark bezahlt *) und darauf vom Kò- 
nige von Dänemark unterm 2. October biefeó Jahres 
ein Patent, welches wir in den Anlagen Lit. E. zu lefen 
eben, war publicirt worden, vermittelft deffen bie Land: 

ánbe, die Gollegta, bie vornebmfte Geiftlichfeit und aus 

jedem Kirchfpiele zwei Deputirte, auf den 44. October 
nad) Stade gefordert worden, um ben folgenden Tag auf 
bem Rathhauſe zu vernehmen, wie fie von ihrem bisher 
wohlgeachteten Eide losgezählet und an Ihro Königl. 
Majeftät von Großbritannien, als Churfürften von 
Hannover, überwiefen, von Derofelben Deputirten aber 
wieder auf und angenommen werden würden: fo erfolgte 
bie Geffion wirflid) aud) am 415. October, An biefem 
Tage tüdten zwei Compagnien Hannoverfcher Truppen 


*) Europ. Jama im 176. Theile, €. 601. 
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in Stade unb Iöfeten bie auf ben Poften ftebenben Kå: 
nigl. Dänifchen Bölter ab. Wie das gefhehen war und 
die ganze Garnifon auf dem Marfte fid) verfammelt 
hatte, zogen bie übrigen Hannoverfhen Truppen völlig 
in Stade hinein, die Dänen hingegen von dem gedachten 
Marfte ab und zum Thore hinaus, Die Königl. Där 
nifhen Deputirten verfügten fid) fobann auf das Raths 
haus und erließen alle in Pflicht geftandene, gegenwärtige - 
Beamte unb Bediente ihres bisherigen Eides *). 


$. 6. Was wegen ber Stimme und des Sibe 
der Herzogihümer Bremen und Verden, fo Gburz. fane 
nover zu haben verlangte, Schweden aber nicht fahren 
laffen wollte, Anno 1718 auf bem Neichötage zu Regens— 
burg vorgefallen, wird von I. Fr. Pfeffingern in ber 
zur des Braunfchw.» Lüneb. Haufes im 3. Bande, 
2. 790, fürg(id) erzählt, fann aber allhier füglich uͤber— 
gangen werden. 

$. 7. Auch wollen wir und bei bem, was im 
Nordifchen Kriege ferner fid) zugetragen bat, nicht aufz 
halten, fondern nur bemerken, daß, nachdem ber König 
Garl XII. 1718 ben 44. December vor Friederichshaü 
geblieben, deffen Nachfolgerin in der Regierung, Ulrika 
Eleonora, fid) genbtbigt gefehen, ihren Ländern und Voͤl— 
fern den länaft AR Frieden unb Ruheſtand wieder 
zu geben. Sie fohnte fid) daher- mit ihren Feinden aus 
und richtete aud), unter SSermittelung des Königl. Frans 
zöfifhen Nefidenten, Jac. von Campredon, ein Friedens- 
und Beiftands » Bindnig mit bem Könige von Grofbriz 
tannien auf, darin fie ihm, al3 Gburfürflen von ——— 
ver, gegen Erlegung einer Million Thaler, die Herzog— 
thuͤmer Bremen und Verden und zugleich auch das Amt 
Wildeshauſen, welches das Haus Hannover ſeit 1700 
gegen 100000 fuͤr die Krone Schweden an den Biſchof 
zu Muͤnſter bezahlte Reichsthaler **), pfandweiſe inne 
gehabt hatte, ewig überließ. Der Präliminair 2 Frie- 
densproceß wurde den 44. Juli getroffen; ber eigentliche 








*) Eben dafelbft, im 178. Theile, €. 776. 
**) Siehe des Hrn. Dberamtmannsd Sob. Hinr. Hinüber Nadz 
tichten von Wildeshaufen, in fet. Joh. Vogts monum. inedil. 
im 1, Bande, ©. 449. 
* 
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Haupt⸗Friedensſchluß aber den S November deſſelben 
Jahres vollzogen. Er ſteht in extenso unter ben Ans 
lagen Lit. F. 


$. 8. Diefem Friedensfchluffe zufolge mußte bie 
Königl. Schwedifhe Regierung, die fid) bisher immer 
nod) in der Stadt Bremen aufgehalten hatte, aud) den 
Dom bafelbft mit Allem, was dazu gehörte, an bie Sos 
nigl. Großbritannifchen und Churfürftl. Braunfhw. Lüneb. 
Gommifjarien, den Geheimen» Rath und Landdroften, 
Johann Friederih von Stafforſt, und ben Geheimens 
Gammerrath, Albrecht Andreas von Ramdohr, übergeben. 
Es geſchah dies 1720, den 23. Juli. Wasgeftalt dabei 
verfahren worden, erhellt aus des Notarius, Albrecht 
Cochs, darüber verfertigtem Inſtrument, welches unter ben 
Anlagen Lit. G. vorkommt. 


S. 9. Bei diefer Gelegenheit wurde zwar ein Bers 
fud) gemacht, die Forderungen, welche die Königin Ulrifa 
Eleonora fih in bem §. 6. des gedachten Friedensfchluffes 
vorbehalten hatte, zu liquidiren. Man fonnte aber mit 
diefer Sache nicht allerdings zu Stande fommen. Sie 
wurde daher bis zu einer anbermeitigen Commiſſion auss 
gefe&t. Diefe nun wurde 1720 im Auguft zu Hannover 
vorgenommen. Bon Königl. Großbritannifcher unb Churs 
fuͤrſtl. Braunſchw.⸗Luͤneb. Seite. waren bei berfelben der 
Geheime-Rath Hinrih Grote, Reichsfreiherr zu Schauen, 
unb ber Regierungsrath in den Herzogthümern Bremen 
und Verden, Engelbert Johann von Bardenfleth, Erbherr 
zu Nechtebe und Geversdorf; von Königl. Schwedifcher 
Seite aber der Hofrath unb Refident im Niederfächfiichen 
Streife, Graf Arel Steenftierna, unb ber Reih3-Cammerath, 
‚Albrecht Lindencreuß, zugegen. Man fam bei berfelben 
aud) mit der Sache zu Stande, und der Krone Schwes 
den wurden 90000 Rthlr. zur Schadloshaltung verfpros 
den unb nachmals aud) ausgezahlt. Der darüber errichtete 
Receß wurde ben 48. Auguft unterzeichnet, und den 31. 
Novbr. erfolgte des Königs Friedrichs in Schweden Ras 
tification darüber, Der folchergeftalt ratificirte Vergleich 
ftebet in den Anlagen Lit. H. E 


$. 10. Nunmehr betrieb dad Churfürftl. Brauns, 
ſchweig⸗Luͤneb. Haus zwar auch die Kaiferliche Belehnung 
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mit ten acquirirten beiden Herzogthümern Bremen und - 
Berden. Doch traten ein paar limftánbe ein, welche 
derfelben einigen Verzug verurfachten. Der er(te war 
die Reichs-Immedietaͤt der Stadt Bremen und die damit 
verfnüpften Rechte. Die Stadt Bremen gab fih alle 
Mühe, den König Georg II. dahin zu vermögen, daf 
er ihr biefelbe bewilligen mbdyte. Und ber Kaifer Earl VI. 
felbft nahm fid) ihrer in biefem Stüde dergeftalt an, dağ 
der König 1731 burd) ben Oberappellationsrath, Hr. von 
Dieden, feinen Gefanbten am Kaiferl. Hofe, einen zu 
Kihmond den 44. Mai batirten Revers baüber überges 
ben ließ, darin er, wie die Anlage Lit. I. bezeugt, ſich 
zwar erklärte, daß er die Stadt der Reichsimmedietaͤt, 
des Sitzes und der Stimme auf Reich!» und Kreiz 
Gonbenten, des unmittelbaren Beitrags zu Reih- und 
Kreisfteuern und des FreiensReichftädtifchen Praedicati 
genießen laffen wolle; fid) aber aud) bie, durch bie 
Schwediſche Gonceffion an ihn gefommenenen Gerechtfame 
und Forderungen ausdrüdlich vorbehielt. Dies verat 
[ate die Stadt Bremen, wie aus ber Anlage Lit K. 
‚erhellt, fofort unterm 34. Mai Ihro Kaiferl, Majeftät 
unterthänigft zu erfuchen, fid) bei Sbro Königl. Majeftät 
von Großbritannien für fie dahin zu verwenden, daß bei 
der demnächft anzuftellenden Conference ihr bisherige 
Jus territoriale ungefchmälert bleiben möchte. Ob, und 
in weldem Terminis ihr darunter gewillfahret fei, kann. 
ih nicht fagen. Zu Endigung biefer Cade und zur 
Unterfuchung beiderfeitiger Rechtögründe wurde zwar, auf 
ber Stadt Bremen Antrag und Berlangen, eine. Comz 
miffion zu Hannover allergnädigft angeordnet; ald aber 
ber. Zwed berfelben damals nicht erreicht werden konnte, 
fo wurde bie Stegierung der Soergotbümer Bremen und 
Werden inftruirt und bevollmädtigt, mit den Seputirten 
der Stadt Bremen, bem Syndico D. Everhard Otto, 
unb dem Negierungsverwandten D. Chriftian Schöne in 
Unterhandlungen zu treten. Und fie war 1741, ben 23. 
Auguft, fo alid(id), bag alle bisherigen Irrungen völlig 
abgethan, verglichen und beigelegt wurden. Den daz 
aa Vergleich findet man in den Anlagen 
it. L. 


8. 44. Der andere Umftand, ber bie Belehnung 
etwas aufhielt, war bes Fürftlih » Braunfchweig- 
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. Wolfenbüttelfhen Hauſes Verlangen in bie vorfeiende 
Belehnung zugleich mit ‚eingefchloffen zu werden. Dies 
wurde bemfelber endlih zwar zugeflanden, bod) unter 
feinem andern Bedinge, alë daß e$, nad) etmanigem 
Abgange des männlichen Stammes der Churfürftlicdh- 
Braurihw. » Lüneburgifchen Linie, dem weiblichen Gez 
fchlehte das Pretium dieſer acquirirten Herzogthlimer 
wieder erftatten wolle *). Den von bem Braunſchw.⸗ 
MWolfenbüttelfihen Haufe desfalld ausgeftellten Nevers 
fann ich zwar. nicht mittheilen; inzwifchen gründet fid) 
darauf bod) ber in biefen Herzogthümern Bremen und 
Verden gewöhnliche Huldigungseid, wie er in den Anlas 
gen Lit. M. vorfommt, al worin man (id) verpflichten 
muß, nad) Abgang der männlichen Linie, den weiblichen 
Erben und Nachkommen des legten Beſitzers ber Herz 
zogthüumer Bremen und Verden fo lange treu, hold und 
geborfam zu fein, bis diefelben, wegen ber auf bie Acz 
quifition folcher Länder verwendeten Koften,, völlig bez 
friedigt worden. 


$. 19. Sbngefübr um biefelbe Zeit wurden aud) 
bie alten Irrungen zwifchen dem Herzogthbume Bremen 
unb der Stadt Hamburg, wegen ber Pfarre zum Alten 
malbe, vermittelff einer gütlihen Handlung zwifchen bet 
hiefigen Kön. Regierung und den Deputirten €. €. Raths 
zu Hamburg, D. Lutas von Sprefelfen und L. Lukas 
Gortbum, abgetban. Der Vergleih fam 1731 ben 7ten 
Novbr. zu Stande, unb ftebt in ben Anlagen Lit. N. 
Zur Verhütung einiger anderen Differenzen zwifchen dem 
Amte Rigebüttel und dem Paftor zu Altenwalde gefd)aben 
nochmals, 1768 ben 16. März, von bem Magiftrate zu 
panong diejenigen SSorfd)láge, bie man in den Anlagen 
it. O. lefen tann. Sie wurden von Königl. Regierung 
angenommen, und das Königl. Gonfiftorium ließ unterm 
16. Juni beffelben Jahres ein. bemjelben gemäßes Stefcript 
an m damaligen Prediger zu Altenwalde, Gbrn Flügge, 
ergehen. | 





———— 


*) Sob. Friedr, Pfeffingers Hiftorie b. Braunfhw.stüneb, Haus 


fee, im 2. Bande, Seite 692, 
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$. 13. Gan, mit Stillſchweigen fónnen wir bier 
nicht übergeben, daß fdon vorher, nàmlid) 1724, eine 
Swiftigfeit zwifchen bem Könige von Großbritannien und 
Gburfürften zu Braunfchweig » Lüneburg, als Herzoge 
zu Bremen, unb ber Ctabt Hamburg, wegen der 
Miederbefegung des Paſtorats am Dom dafelbft unb 
wegen bverjchiedener, damit zufammenhangender Vorfälle 
und Fragen entitanden waren.  Gríterer batte den Paftor 
Albreht Peter Meyer, ex jure devoluto, bafelbít ine 
troduciren laffen. Den ganzen VBorfchlag biefer Swiftige 
feit wollen wir bier nicht erzählen, fondern unfere Leſer 
auf des hochverdienten Hamb. Eyndicus, Hrn. Klefekers 
VIII. Band der Sammlung Hamburgifcher Gefege unb 
SSerfafjungen, S. 251—269, ©. 623— 645 verweifen unb 
' bier nur den enblidh 1737, ben 4. April, zu Stade bars 
über errichteten Vergleich daraus S. 665 — 674 in ben 
Anlagen Litt P. mittheilen. 

$. 14. Sod) nad biefer fleinen Ausfchweifung 
müffen mir zu ber wirklichen $8elebnung des Gburfürftl. 
Braunfhw.stüneb, Haufes mit den Herzogthümern Brez 
men und Verden wieder zurüdkehren. Diefe geichah 
1733 den 7. Februar. Das bei diefer Gelegenheit beobz 
adjtete Geremoniell wollen wir bier nicht befd)reiben ober 
berfe&en. Man findet e8 fonft in des Göttingfchen Proz 
'fefforá und Hofrathd, Hrn. Georg Ludwig Böhmers 
Principiis juris feudalis (Göttingen 4767, 8) p. 377 — 
981. Die vor unb nad) ber Belehnung von bem Hrn. 
von Diede gehaltenen Reden aber unb ben von ibm abz 
geftatteten Lehnseid wollen wir unferen Leſern in ben 
Anlagen Lit. Q. R. S. aus ebengedahtem Budhe mit- 
theilen. Die vollzogene Belehnung machte der damalige 
Kailerl. Principal z Commiffarius, Froben Ferdinand, 
Fürft und Landgraf von Fürftenberg, auf Befehl und im 
Namen des Kaiferd, ben Abgefandten, Abgeordneten unb 
Köthen, ber Churfürften, Fürften und Stände des Reichs 
unterm 28. Februar defjelben Jahres befannt. Das 
desfalls erlaffene Decret liefern wir in den Anlagen 
Lit. T. in derjenigen Sprache, darin e8 in bem Mercure 
historique, Tom. XI. p. 313, und in Msr. Rousset 
Supplement au corps universel diplomatique du 
` Droit des gens, Tom. II. P. II. Nro. CLXII. pag. 
416, vortommt. | | 


= 


C. 
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Unlagen. 


. Der dritte Artifel des 4745 ben 14. Juli zwiſchen 


dem Könige von Dänemark unb bem Gburfürftf. 
Haufe geichlofjenen Tractatd, wegen Gedirung bet 
Herzogthümer Bremen und Berden, 


. Schreiben der Königl. und Churfürftl. Regierung 


zu Hannover an die Königl. Dänifche —— p 
Stade, vom 21. Juli 17415. 

König Friederihs IV. in Dänemark Vollmacht für 
den Etats-Rath Andreas 9Bepfe, zur Hebung rüds 
ftandiger Gontributionsgelder, vom 4. Auguft 1713. 


. König Georg I. von England Vollmacht für bie 


Geheimen 2 Gammerrátbe Cord Plato von Clo Y 


. genannt Geble und Albreht Andreas Ramdohr, 


H. 


Herzogthbümer Bremen und Berden in Beſitz ei 
nehmen, vom 14. Aug. 1715. 


. Königl. Dänifhes Patent wegen beborftebenbe: Ab; 


tretung ber Herzogthlimer Bremen und Verden, vom 
2. October 1715. 


. Sriedensfchlug zwiſchen der Königin Ulrifa Eleonora 


von Schweden und bem Könige Georg I. von Groß: 
britannier, als Churfürften zu Braunſchweig und 
Lüneburg, vom ^. Novbr. 1719. 


. Des Notarii, Albrecht Cochs, Inſtrument wegen 


Uebertragung deg Doms zu Bremen, von ben Kis 
nigl. Schwedifchen Ministris an bie Königl. Groß: 
britannifchen und EChurfürftl. Brſchw.-Luͤneb. Bevoll 
mädtigten, vom 23. Juli 1720. 

Samburgfder Commiffionsreceg zwifchen Sr. Königl. 
Maj, von Schweden und des Königd von Großbris 
tannien Majeftät, al Churfürften zu Brauſchw. und 
Luͤneb, vom 18. Auguſt 1729. Nebſt einer Beilage 
zum 4. Artikel. 


. Königl. Sroßbritannifche und Shurfürftt Brauſchw. 


Luͤneb. Declaration wegen der Reichsimmedietaͤt der 
Ctabt Bremen, vom 11. Mai 1731. 


. An Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſtes Schreiben 
der Stadt Bremen um Dero Interceffion bei- Shro 
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Königl. 9Xajeftát von Großbritannien, in puncto 
juris territorialis, vom 34. Mai 1731. 


L. Vergleich mit der Stadt Bremen, bom 23. Auguft 
4741. | 

M. Der in ben Herzogthbümern Bremen und Verben 
gewöhnliche Huldigungseid. 

N. Bergleih mit E. €. Rath zu Hamburg, wegen ber 
Pfarre zu Altenwalde, vom 7. November 1731. 


0. €. G. Raths der Stadt Hamburg VBorfchlag zur 
Berhütung ternerer Irrungen zwilhen dem Amte 
Nigebüttel und dem Prediger zu Altenwalde, vom 
16. März 1768. 


P. Bergleich mit ber Stadt Hamburg, wegen ber Dom- 
Prediger: und anderer Kirchenſachen, vom 24. April 
1737. 

. Des, Hrn. Sberappellationérath von Diede Anrede 

vor der Belehnung. | 


Lehnseid über bie Herzogthlimer Bremen und Berden 
für Chur-Braunſchw. und Lüneburg. 


. Des Herrn von Diede Dankfagungdrede nad) ges 
ſchehener Belehnung. 


. Des Kaiferl. Principal: Gommiffarii, Froben Ferdi- 
nand, Furften und Landgrafen von Fürftenberg, 
Decret, darin er die gefchehene Belehnung auf-dem 
Reichstage anzeigt, vom 28. Februar 1733, 


A. 


Pour assurer d'autant plus l'exécution de ces 
engagemens, les deux Duchez et leurs dépendances 
mentionées dans l’Article II. seront cédex par 
nous, en vertu de cette Alliance actuellement et 
in optima juris forma a Sa Majeste Britannique, a 
ses Héritiers et a sa Posterité. Nous ferons aussi 
delivrer et remettre actuellement a sa Majesté Bri- 
tannique tout ce que nous possedons pour le pre- 
sent dans le Duche de Bremen, sans aucune ex- 
ception et particulierement la Ville de Stade, avec 
les Fortifications, Archives et Regitres, avec l’Ar- 
tillerie et son attirail, a l'exception de quelques 
Canons et Mortiers, qu'on a transportez allieurs 


sun 
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aprés la prise de cette place, et qui etoient super- 
flus pour sa défense. Comme aussi les munitions 
de guerre, qu'on a trouvé dans les Arsenaux, 
lorsque les Troupes du Roi de Dannemark Pont 
occupé. Le tout sera executé 14 jours aprés, que 
ceux de la Regence du Conseil Privé de Hannover 
le demanderont la Regence et le Commendant de 
Stade. A condition cependant qu'en même tems, 
et in actu traditionis on declarera actuellement de 
la part de sa Majesté Britannique la Guerre a la 
Suede, et qu'on paiera par Lettres de Change 


valables la somme d'argent, qui sera stipulée par 
le VII. Article. 


B. 


Messieurs. Votre Cour vous aura sans doute 
deja averti, que sa Majesté Britannique et le Roi 
de Dannemark ont fait un Traité d'Alliance entr? 
eux, et que l'echange des Ratifications du meme 
Traité s'est fait le 17 de ce mois, et comme par 
ce Traité on a cede au Roi notre Maitre les Du- 
chez de Bremen et de Verden, et qu'il y est sti- 
pulé par PArticle ei-joint *) que le Roi de Danne- 
mark fera actuellement delivrer et remettre a sa 
Majesté Britannique le Duché de Bremen, et in 
specie la Ville de Stade, apres que nous vous en 
aurons requis, nous avons resolu, d'y envoier des 
Deputez avec les Instructions suffisantes, pour en 
prendre possession tout aussi-tot que nous en au- 
rons recü une pleine declaration de sa Majeste 
Britannique, ce qui n'ira pas plus loin, comme 
nous esperons, que 14 jours. Nous vous prions 
donc, Messieurs, tres-instamment, d'avoir la bonte, 
d'apporter a cette fin de telles dispositions de vótre 
cóté, que la cession ci-dessus se fasse incessam- 
ment aux susdits Deputez au nom de sa Majesté 
Britannique dans les formes ordinaires, qui regar- 
dent tout ce qui est necessaire dans l’Acte de 


*) Sft ber sub Lit. A. vorfommenbe Artikel, 
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prendre possession, in specie que tout soit executé 
conformement a P Article III. Nous attendrons vo- 
treme reponse et vótre sentiment ci-dessus par cet 
Expres, que nous vous envoions. 


Signé: | 
Bülow. . Eltz, Stöcken. Hattorf. 


C. 


Mir, Friedrich ber Vierte, von Gottte® Gnaden 
König zu Dänemark, Norwegen, der Wenden und Gos 
then, Herzog zu Schleswig, Hollftein, Stormarn und 
ber Ditmarfchen, Graf zu Oldenburg und Selmborft ic. 
hun fund biemit: Nachdem in zwifchen Und und deg 
Königs in Großbritannien Maseftät errichteten und von 
Uns ben 26. Juni diefes Jahrs ratificirten Tractat unter 
andern flipulirt worden, daß Uns bie von dem Herzog» 
thume Bremen nod) nicht bezahlten Gontributiondgelder 
unb bis an ben Tag ber Tradition fällige Reftanten, 
auf bem Fuße, wie felbige audgefchrieben find, allerdings 
verbleiben, und bis zum Tage ter Tradition ber Hers 
zugthlimer Bremen und Verden richtig ausgezahlt werden 
ſollten; Uns aud) überbem aus der Contribution des 
Herzogthbums Verden, und ber in ber Churfuͤrſtl. Sraunz 
Ihweigifchen Poftirung gezogenen Bremifhen Derter anz 
nod, vermöge ber unferm Geheimen-Rath und General 
von Dewig in Anno 4712 zu Hannover ertheilten Ant- 
wort ein anfehnliches zu Gute, tommen muß; So haben 
wir Unfern Etatd:Rath, Deputirten zum Feld- Generals 
Gommiffariat, Cammer- Directori mehrbefagter Herzog⸗ 
tbümer Bremen und Berden und lieben Getreuen, Ans 
drea Weyſen, hiermit allergnädigfte Vollmacht unb Gom 


" miífion ertbeilt, geftalt wir ibn aud), in Kraft biefe8, 


bevollmaͤchtigen unb committiren, nicht allein obangeführte, 
Uns in bem Tractate referoirte Bremifche SReftanten, fons 
dern aud) dasjenige, fo und aus ber Contribution des 
Herzogthums Verden und in ber Ehurhannoverfchen Pos 
ftirung gezogenen Derter obbejchriebener Maagen zufommt, 
weil darüber nod) zur Zeit feine Liquidation zugelegt, 
folglih Und bie eigentlihe Summa niht befannt ift, 
auszuftellen, bei Königlichen Worten verfprechende, daß 
Wir folhes alles genehm halten, und angeregte von 
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unſerm Etats-Rath Weyſe extradirte Interims⸗-Quitung 
nachher durch unſere eigenhaͤndige auswechſeln unb ben 
Koͤnigl. Großbritanniſchen und Churfuͤrſtl. Braunſchw.⸗ 
Luͤneburgiſchen Bedienten zuſtellen laſſen wollen. Urs 
kundlich unter unſerm Koͤnigl. Handzeichen und vorge— 
druckten Inſiegel. Geben in unſerm Haupfquartiere zu 
Kettenhagen, vor Stralſund, den 4. Auguſt Anno 1745. 
| (L. S.) , - Friedrich R. 
i D. 

Wir von Gotted Gnaden, Georg, König von Grof- 
britannien, Sranfreid und Irland, Befchüßer des Glau— 
bend, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reihs Grafd)atimeifter und Churfürft 2c. Thun 
hiermit fund und bekennen: Nachdem uns von des Kis 
nigó von Dänemark Norwegen Majeftät, vermöge eines 
geichloffenen Tractats, bie Herzogthümer Bremen cebirt, 
infonberbeit aud) mittelft bejfelben Articuli 3tii verabs 
redet worden, welcdergeftalt bie wirkliche Tradition und 
Auslieferung des Herzogthums Bremen, und mithin im 
specie Stade, an uns gefchehen fole; unb wir denn 
daher nothwendig befunden, bero Behuf Deputirte abzus 
fertigen, daß Wir demnach unfere GebeimenzGammerrátbe 
unb lieben Getreuen, Cord Plato von Schloen, genannt 
Geble, und Albrecht Andreas Stambobr dazu bevollmädh- 
tigt haben; thun das auch biemit ünb fraft biefe8 derz 
geftalt und alfo, bag in unferm Namen diefelben Stade 
unb bie beiden Hzgth. Bremen und Verden, quoad civilia, 
in Possession nehmen, die Landeseingefeffenen und Unters 
fbanen an Uns überweifen laffen, aud) was fonft bei 
dergleihen Possessions respective Einraͤum- und 
Ergreifung gewbbnlid) und nöthig ift, beobachten und 
der ihnen ertheilten Inſtruction gemäß verfahren, im 
Vebrigen auch alles dasjenige thun und verrichten 
folen, was wir felbft thun und verrichten founten. 
Maaßen wir denn nicht allein dasjenige, was fie fol 
Sergeftalt handeln und verrichten werden, für genehm 
unb fie deswegen fd)ablo8 halten, fonbern aud, dafern 
fie eine mehren Gewalt und Vollmacht, aí8 hierin 
enthalten, vonnöthen haben. würben, felbige ihnen in 
befter Form, als foídje8 gefchehen fann, hiemit ertbeilt 
haben wollen. Urkundlich geben unter unferm geheimten 
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Ganzlei » Secret. Hannover, ben Aten Auguft Anno 
1715. | 
(L. S. Auf Sr. Königl. Majeftät und Chur: 
" fürftl. Durchlaucht allergnädigiten 
Special-Befehl. | 
v. Bülow. Eltz. Ilten. 


E. 

Ihro Königl. SRajeftát zu Dänemark, Norwegen zc. 
zu Dero Regierung in den Herzogthümern Bremen 
und Berden verordnete Generals Gouverneur, Sberlanbs 
broff und Näthe, fügen den Herren Ständen von der 
Kitterfchaft und Städten, der Glerifei, den Marfchländern 
und Eingefeffenen diefer Herzogthüimer hiermit zu wiffen: 
Was Maaßen Ihro Königl. Majeftät zu Dänemark, Norz 
wen 2c, Unfer allergnädigiter König und Herr, zur Bez 
tubigung berer, aus gegenwärtigem Nordifchen Kriege, 
im Heil, Röm, Reiche entflandenen Syroublen, Wieders 
berftelung eines raifonablen Friedens, aud) Beforgung 


Dero unb derer hohen Mitallüürten beftändigen Sicherheit, 


für gut und nöthig befunden, mit bem Allerdurchlaudh- 
tigften, Großmädhtigften Fürften und Herrn, Herrn Ges 
orge dem Erften, Könige von Großbritannien, Srantreid) 
und Irland, Beihüser des Glaubens, Herzoge zu Branns 
fchweig-Lünebnrg, des Heil. Róm. Reihs Erzſchatzmeiſter 
und Gburfürffen, als Churfürften, eine genaue Alliance, 
welche am 26. Juni biefe$ Jahres in Medlenburg, vor 
Wißmar, ratificiret ift, zu errichten, und vermöge derfel 
ben gegen gewifje Gonbitioneó, allerhöchftgedachter Ihro 
Königl. Majeftät. von Großbritannien, und Sero Erben 
und Succefforen an der Gburfürftl. Rigierung, bie von 
der Krone Schweden, in biefem noch fortwährenden 
Kriege, conquetirten Herzogthümer Bremen und Verden 
zu cediren. 


Dieweil nun darauf verabredet unb feftgeftellt ift, daß 

am 15. des jebigen Monate und Jahres bie Tradition 
and Uebertragung der Herzogthümer an die von Shro 
Koͤnigl. Majeftät von Großbritannien abgeorbneten Herren 
Deputirte, die Geheimen-Cammerräthe, Herrn Cord Plato 
von Schloen, genannt Gehle, und Herrn Albrecht Andreas 
Rambohr, von und wirklich gefchehen folle, und e8 daher 


! 
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bie Nothwendigkeit erfordert, daß zu biefem folennen 
Traditions-Werke die löblichen Herren Stände und übris 
gen Eingefeffenen convociret werden: 

Sp ergeht, Namen:  Sbro Königl. Maäjeftät zu 
Dänemark, Norwegen ıc., Unferd gnädigften Königs und 
Herrn, biemit der Befehl, daß auf Seiten ber löblichen 
Kitterfchaft ber Herr Präfident unb die Landräthe in 
Derfon, fammt einigen aus jedem Circul zu ernennenben 
Deputirten, fobann die práfibirenben Bürgermeifter, nebít 
gewiffen Abgeordneten von den Städten, ferner bie Gon» 
fiftortalräthe, Cuperintenbenten, Präpofiti und Seniores 
ber gefammten Kirchen » Kreife, und enblid von ben 
Marjch-Ländern und übrigen Diftricten, aus jedem Kirch— 
fpiele, zwo gefchidte — die mit einer foͤrmlichen 
und auf dieſen Actum gerichteten Vollmacht verſehen ſind, 
Tages vorher, als den 14. October, ſich allhier in der 
Stadt Stade einfinden, bei der Koͤnigl. Regierung ſofort 
gebuͤhrend melden, auch den folgenden Tag, Morgens 
um 8 Uhr, auf dem Rathhauſe erſcheinen und vernehmen, 
wie fie von bem Allerhoͤchſt-erwaͤhnten Ihro Koͤnigl. 
Majeftät (fo bie bisher verſpuͤrte allerunterthaͤnigſte Treue 
und Devotion der geſammten Unterthanen in Gnaden 
erkennen) geleiſteten Eide losgezaͤhlt, an Ihro Koͤnigl. 
Majeftät von Großbritannien, als Churfuͤrſten, überges 
wiefen und von Dero Deputirten wieder angenommen 
werden, 


Nicht weniger wird ben Gräfen, Amtmännern, Sid» 
tern, Voigten, Schulgen, dem Jägermeifter, Obers und 
Holzförftern, fodann bem Zoll-Infpectori, fammt anderen 
Soll und Accis-Bedienten, wie aud) denen Gontributionds 
Ginnebmern unb allen übrigen, welche bei Sbro Königl. 
Majeftät zu Dänemark, Norwegen ıc., bisher in -allers 
unterthänigften Dienften —— bedeutet, daß ſie den 
15. dieſes Monates October ſich ebenfalls hieſelbſt ein— 
ſtellen und gegenwaͤrtig ſein, wie ihnen die Dimiſſion 
respective von ber Koͤnigl. Daͤniſchen Regierung unb 
Cammer ertheilt unb in anderweitige Bedienung zu trea, 
ten, vergoͤnnt werde. 


Man ſetzt demnach außer Zweifel, es werden alle 
unb jebe Vorbenannte bei dieſem fo wichtigen Actu ftd) 
ihrer (huldigen Obliegenheit erinnern unb nicht ermangeln, 


— 3803 — 
dasjenige, wozu fie angewieſen find, mit gebührender 
Exactitude zu beobadjten; damit fie aller im widrigen 
Salle erfolgender Verantwortung befreiet fein mögen, 


Gegeben unterm Königl. Regierungs-Inſiegel. Stade, 
‚ den 2. October 1715. 


| F. 
Im Namen ber heiligen Sreieinigteit. 


Kund und zu wiffen fei hiermit jedermänniglich: 
Demnad die außerhalb des Römifhen Reihs angefans 
gene norbifd)e Kriegs» Unruhe mit ber Zeit aud) einige 
zu felbigem Reihe gehörige Provinzen ergriffen und ends 
lich gar in den niederfädhfifchen Kreid gebrungen, baburd) 
e$ fid) veranlaßt, daß ber Durchlaucht. Grogmádtigfte 
Fuͤrſt unb Herr, Herr Georg, König von Grofbritannter, 
Frankreich und Irland, Beichüger des Glaubens, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erzfchagmeifter und Churfürft, alô Herzog und Gburfürft 
zu Braunfchweig und Lüneburg, in folchen Krieg mit 
verwidelt worden; die Durchl. Großmädtigfte Fürftin 
und Frau, Frau Ulrika Eleonora, der Schweden, Gothen 
und Wenden Königin, Großfürftin zu Finnland, Hers 
jean zu Schonen, Eheiten, Liefland, Carelen, Bremen, 

erden, Stettin, Pommern, ber Gajfuben und Wenden, 
Fürftin zu Rügen, Frau über Ingermannland unb Wif- 
mar, Palgräfin bei Rhein, in Bayern, zu Sülih, Cleve 
und Bergen Herzogin; Wie aud) Landgräfin und Erb— 
Prinzeffin zu Heflen, Fürftin zu Hirfchfeld, Gräfin zu 
Ga&enellenbogen, Dieb, Ziegenheyn, Nidda und Schaums 
berg c., aber fowohl, ald hoͤchſtgedachte Gr. Königl. 
Majeftät von Großbritannien, aus Chriftslöblicher In— 
tention, Dero Gedanken darauf einmütbiglid) gewandt, 
wie fernerem aus foldem Kriegsweſen zu beforgenben 
Unbeile und Verderb unfchuldiger Qand und Leute zuvor 
efommen, zuvörderft aber und vornehmlich Friede und 
Ruhe zwifchen höchftermeldeten Ihren Königlihen Maz 
jeftäten geftiftet und gutes Vernehmen und Vertrauen 
zwifchen beiberfeit& erneuert und befefligt werden möchte, 
u welhem Ende ber Durchlaucht- und Großmädhtigfte 
Für und Herr, Herr Ludwig XV., Allerchriſtl. König 
von Frankreich und Navarra, deffen Officia und Mediation 
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burd) feinen, bei bem Königl. Schwedifchen Hofe fub- 
fiftirenden und verordneten Reſidenten und Plenipotens 
tiaire, «den wohlgebornen Herrn Sacob von Campredon, 
rüfmíid) mit angewandt, aud) bereits zwifchen bod) 
bemelveten Ihren Königlihen Majefläten ein Prälimi- 
nair - Friedens -Neceß unterm 121. Juli jest laufenden 
4719ten Jahres zu Stodholm getroffen, und darin 
vorbehalten worden, daß auf dem Fuße beffelben mit 
nádjffem der Friede zwiſchen Shnen fürmlich gefchloffen 
und darüber ein folennes Friedens» Snftrument errichtet 
werben follte, und bann zu völliger Ausmadhs und migs 
lichſter Beſchleunigung eines fo erwünfchten unb heilfas 
men Wertes die beiderfeitigen, mit genugfamen Wols 
machten verfehenen Ministri Plenipotentiarii im Namen 
Gottes zufammen getreten, und zwar von Geiten Ihro 
Königl. Majeftät von Schweden der hochwohlgeborne 
. "Graf, Herr Guflav Cronhielm, Ihro Königl. Majeftät 

von Schweden unb Dero Reichsrath, Prafident des Kis 
niglichen Ganzlei» Colegii und der Upfalifchen Academie 
Ganjler, wie aud) ber bodymoblgeborne Herr Graf, Herr 
Carl Guſtav Duder, Ihro Königl. Majeftåt von Schwes 
den unb Sero Reichsrath, Feldmarfchall und verordneter 
Kriegsrath, desgleichen ber hochwohlgeborne Graf, Herr 
Guítao Adam Taube, Sbro Königl. Majeftät von Schwer. 
den unb Sero Reichsrath und Oberftatthalter in Stods 
"boim, gleichermaaßen der hochwohlgeborne Herr Graf 
Magnus be la Gardie, Ihro Königlihen Majeftät von 
Scmeden unb Sero Reichsrath und Präfident in dem 
Königlihen GommercienzGollegio, wie nicht weniger ber 
wohlgeborne Baron, Herr Daniel Niclaus von Höpfen, 
Shrer Königlihen Majeflät von Schweden verordneter 
GtatézGecretair; von Geiten Sr. Königlihen Majeftät 
von Großbritannien, ald Herzog und Churfürft von 
Braunfchweig und Lüneburg aber Sero Ministre Pie- 
nipotentiaire ber wohlgeborne Herr Obert Adolph Fries 
berid) von Baſſewitz; als haben Diefelben nachfolgende 
Artikel mit einander age u gefchloffen. , 

rt. 1. 


Soll ein immerwährender, aufrichtiger und beftänz 
diger Friede und Freundfchaft zwifchen Ihro Königl. 
ajeftát von Schweden unb bem Reihe Schweden eines, 
unb Ihro Könige, Majeftät von Großbritannien, aud) 
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als iia und Chur- und Fürftl: Haus andern Theils, 
hiermit gejfiftet und beftätigt fein, und foll unb will ein 
Theil dem andern alles dasjenige reblid) unb unverbrüch- 
lid) erweifen, was das Band der Einigkeit und Bers 
traulichkeit zwifchen Ihnen völlig ergänzen und beftánbig 
madhen tann. Ale feindliche Handlungen unb Gebraus 
dung der Waffen von einem Theile gegen ben andern 
folen von nun an ganzli aufhören und niedergelegt 
fein und bleiben. 


Art. II. 


8 foll auch beiberfeitó eine immerwährende Bers 
geffenbeit und Amneftie alles deffen fein, wa3 an ber 
einen und andern Seite, e$ fet auf welche Weife e8 wolle, 
Feindliches ober Widerwärtiged gegen einander vorgenoms 
men worden fein möchte, unb foll deren feines bem einen 
oder dem andern Theile ober jemand ber Geinigen, im 
Unguten jemals zugerechnet oder vergolten werden, ſon— 
dern das Alles [oll biemit todt und ab fein und deffen 
nimmer gebad)t werben. | 


Art. II. 


Gleich. wie bro Königl, Majeftät von Schweden, 
vermöge deô mit Sr. Königl. Majeftät von QGrofbriz 
tannien, alô Herzogen und ‚Churfürften zu Braunfhweig . 
und Lüneburg unterm 45. Juli 4749 errichteten Eingangs 
berührten Praͤliminair⸗Friedens-Receß Derofelben bereits 
cediret und abgetreten haben, alô cebiren und übertragen 
Sie fraft Diefes nochmald vor fih, das Reich Schweden 
unb Shre Succefforen und Nachkommen Seiner Königl. 
Majeſtaͤt von Großbritannien, ald Herzogen und Churs 
fürften zu Braunfchweig und Lüneburg, unb Dero 9tadjz 
fommen san ber Regierung in perpetuum die Herzogs 
thämer Bremen und Verden pleno jure mit allen deren 
juribus. unb Zubehörung, fo wie jelbige Herzogthuͤmer 
durch das Osnabruͤckſche Sriedens-Inftrument vom 4%iten 
October: 4648, Art. X., der- Krone Schwedens mit mehs 
rerem zugeeignet worden, wie bie Könige von Schweden 
und ‚das Reich Schweden folhe Herzogthümer, fammt 
deren annexis juribus unb Zubehörungen, feitber bez 
feffen, genust und gebraucht haben, ober befißen, nufen 
und ‚gebrauchen follen ober fönnen, ‚nichts überall davon 


25 


ausgenommen unb infonderheit aud) dad Jure pignoris 
in Chur⸗-⸗Braunſchweig'ſchen Haͤnden bereits ſeiende Amt 
und Staͤdtlein Wilshauſen mit allen ihren Zubehoͤrungen 
und Gerechtſamen, doch alſo, daß wegen des darauf haf— 
tenden Pfandſchillings Fein ferner Anſpruch an Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und dem Reiche Schweden nun oder 

ins Kuͤnftige gemacht werde, ſolches Alles und Jedes von 
nun an zu ewigen Zeiten, mit eben dem Rechte, wie es 
Shr. Koͤnigl. Majeftät von Schweden und deren Bors 
fahren ber Regierung, wie aud) dad Seid) Schweden 
bisher befefjen, ohne einige Schmälerung oder Vorbehalt, 
aud) ohne alle inz und außerhalb Gerichts von Shro 
Königl. Majeftät von Schweden ober Sero mitbefchries 
benen jemals zu machenden Widerrede, Hinderung ober 
Sperrung völlig unb eigentbümlid) zu haben unb zu bes 
halten; begeben und renunciren auch biemit in faveur 
hoͤchſtgedachter Seiner Königl. Majeftät von Großbris 
tannien, alô Herzog und Churfürft zu Braunfhweig und 
Lüneburg, unb deren obmitbefchriebenen in perpetuum 
allen denen Gered)tamen, weld)e Sie an denen Herzogs 
tbümern Bremen und Berden oder von wegen berfelben 
bisher gehabt ober auf einige Weife prätendiren fónnen, 
in genere nnb in specie, e$ betreffe dad Directorium 
in bem Niederfähfifchen” Kreife, Gig und Stimme auf 
Reihs- und Kreid-Tagen, ober mag font Namen haben, 
wie ed wolle. Entbinden gleichfalls hiemit bie Unters 
thanen, Eingefeffenen und Angehörigen folder Herzogs 
thümer aller derer Pflichten und Verbindungen, womit 
fie Sbro Königl. Majeftät und bem Reihe Schweden 
verbunden gewelen, unb verweifen fie damit an Seine 
Königl. Majeftät von Großbritannien, ald Herzogen und 
Churfürften zu Braunfchweig und Lüneburg, unb Dero 
- obmitbefchriebene, ald Ihre nunmehrige alleinige und bes 
fländige Landes- und Sberrberren; wie Cie bann aud) 
das Domkapitel zu Hamburg und bie zu dem Dome zu 
Bremen unb bem dortigen vormaligen Gapitel gehörigen 
Perſonen, Unterfaffen, Heuers, Zing- unb Meierleute, ` 
fowohl in der Stadt Bremen, ald in den fogenannten 
Bremifchen vier Goben und allen anderen Orten, mo 
deren. befinblid) feien, obgedacdhte Eide und Verbindungen 
an bie Krone unb Reih Schweden, fraft Diefes, ents 
ſchlagen unb an Ge. Königl. Majeft. von Großbritannien, 
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ald Herzogen und Churfürften zu Braunſchweig unb 
Lüneburg, unb Dero obmitbefchriebene übermeifen, Ihro 
Königl. Majeftät von Schweden für fid) uud der obmits 
befchriebene refundiren annebft hiemit und fraft Diefes 
bie Jura feudi, fo Sie und Ihre Vorfahren wegen der 
Q0 0v Bremen unb Verden von den Römifchen 

aifern und bem Nömifchen Reich erlanget und bis bas 
bin gehabt haben unb übertragen, fo viel an Shro, folche 
Lehnbarkeit an Ihro Königl, Majeftät von Großbritannien 
unb Sero obmitbejchriebene. 


‚Uebrigens folen bie SBrieffdaften unb Documente, 
bie Herzogthümer Bremen und Verden betreffend, bona 
fide ſobald es möglih, denjenigen ertrabiret werben, 
welche diefelbe zu empfangen von von Er. Königl. Mas 
jeftát von Großbritannien werden ernannt und bevolls 
mächtigt werden. | 


Art. IV. 


Se. Königl. SXajeftát von Großbritannien, als Hers 
zog und Churfürft zu Braunfchweig und Lüneburg, und 
Dero obmitbefdriebene verfprechen und geloben Ihrer 
Seits, bie Stande, lintertbanen, und fámmtlide Eins 
wohner, auf dem Lande fomobl, aí8 in den Städten 
ermeldeter Herzogthimer Bremen und Berden und was 
denfelben anhängig und zugehörig fein tann, Niemand 
ausgenommen, alfo einen jeden derfelben bei feinen wohl- 
hergebrachten Freiheiten, Gütern, Rechten und Privilegien 
inégemein unb abjonderlich, fo wie befagte Stände, Un- 
terthbanen und Einwohner jelbige gehabt und befefjfen und 
foíde8 nad) dem Inhalte des Instr. Pac. West. Shnen 
vorbehalten worden, jammt bei ben freien Religions: 
Exercitiis, vermöge der unveränderten Augöburgifchen 
Gonfeffíon, jeder Zeit unbetümmert und unbefránft. zu 
laffen, zu handhaben und zu fügen. 


Art. V. 


As aud) bie unter voriger Koͤnigl. Schwediſcher 
Regierung überall ind Werf geftellte Reduction unb Liz 
quidation zu vielfältigen Beſchwerden derer Unterthanen 
unb Eingejeffenen Anleitung gegeben, woburd) denn Se. . 
in Gott rubenbe Königl, Majeflät in Schweden glor» 
würbigften Andenfend fowohl, ald in Anfehung ber 

x 
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Saden, Billigkeit bewogen worden, mittelft eines im 
Fahre 4700, den 3. April, durch oͤffentlichen Srud bez 
fannt gemachten Patents bie Verficherung von fid) gege- 
ben, daß im Falle einige hieſige Unterthanen mit gewiffen 
Beweisthuͤmern darthun fónnten, daß ihnen einige Güter, 
welche ihnen mit Recht zugehörten, eingezogen worden, 
ihnen ihr Recht unbenommen fein folte; zufolge deffen 
“auch unterfchiedliche in bem Befige ihrer vorigen, burd) 
erwähnte Reduction oder unter anderm 9Sormanbe ihnen 
abgefprochene, eingezogene oder fequeftrirte Güter getreten, 
biele$ Necht nachgehends von den fämmtlichen Reihs- 
Ständen bei ihrer legten Zufammenfunft durch ihren vom 
3Often leßtverwichenen Mai abgefaßten Reichstagsſchluß 
aufs Neue feftaeftellt worden. 

Als iff hiermit von beiden Allerhöchften Theilen verz 
abredet und beliebt worden, daß bie in bem vorhergehens 
ben III. Art. gegenwärtigen Tractats gefchehene Geffion 
ber. Herzogthüümer Bremen und Werden keinesweges 
fdmálern, vielmeniger aber aufheben folen, ber in be 
fagten Herzogthümern befinbliden Unterthanen und Eins 
acera oder ber Erben, fie mögen intra ober extra 
territorium fih aufhalten, in dieſem Falle babenbe 
rechtmäßige Anfprüche und Forderungen, fonbern folen 
felbige gegen Se. Königl. Majeftät von Großbritannien, 
als Herzog und Churfürft zu Braunſchweig und Lines 
burg, in eben berfelben Kraft und Wirkung verbleiben, 
wie fie jest gegen Ihro Königl. Majeftät von Schweden 
find und fih befinden unb nun oder, ind Künftige fónnen 
erweislich gemacht werden. 


Art. VI. 


Sngleihen follen fraft der in dem vorhergehenden 
anderen Artikel beliebten und feitgeftellten Amneſtie bie 
wegen des bisher geweſenen Krieges etwa vorenthaltene 
Güter, Häufer und Gigentbum, von welcher Art und Bes 
Thaffenheit e$ aud) immer fein mag, ihren rechtmäßigen 
a itn fie mögen intra ober extra territorium 
ih aufhalten, wieder zugeftellt unb eingeräumt werben. 


Art. VII. 


. Nicht weniger folen alle in vorermábnten Herzog- 
thumern ber dortigen gewefenen Schwedifchen Regierung, 
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bis man Königl. Dänifcher Seits fid) bemelbeter Herzog- 
fbümer gaͤnzlich bemüdjtigt, publico nomine wegen 
Schulden unb Nugen, fo auf Königl. Befehl aufgenontz 
men unb in be8 Königs oder ber Krone Poften verwandt 
worden, gemachte wirkliche Verpfändungen unb von bes 
fagter Regierung gefchehene Immissiones in ihrer voll— 
fommnen Kraft verbleiben, dergeftalt, bag bie Creditores 
unb rechtmäßigen Inhaber ſolches Sbnen in Anfehung ihres 
gethanen Vorſchuſſes erweislich verliehenen oder eingez 
raumten Unterpfandes, ihre in Hånden babenbe Contracte 
und darin enthaltene Verfchreibung fo lange zu gute genie- 
fen, bis biefelben vermöge ihrer Contracte vollfommen erz 
fpiriret unb fie ihres Vorfchuffes halber gänzlich vergenüget 
worden, al$baun erft befagten Grebitoren verpfändete, bei 
den de belegene oder dazu gehörige Güter und 
Häufer Sr. Königl. Majeftät von Großbritannien, als 
Herzog und Churfürft von Braunfchweig unb Lünebueg 
unb Sero mitbefchriebenen zufallen und Sero Cammer 
einverleibt werden. Was aber auf der dortigen Stände 
Obligationes und Garantien auf negociret worden, 
folches find gefammte Stände zu bezahlen unb zu prä- 
fliren gehalten. : | 
Art. VIII. 


Qe. Königl. Majeftäat von Großbritannien verfprez 
chen hiermit, nit nur ale König, fonbern aud) als 
Herzog und Gburfürft zu Braunfhweig und Lüneburg 
bie mit Ihro Königl, Majeftät zu Schweden Vorfahren 
und bem Reihe Schweden vorhin gepflogene vertrauliche 
Freundſchaft und Bündniffe, nebft den Garantien, fo 
bem Fürftl. Holftein-Sottorf’fhen- Haufe auf ben Fuß 
ber mit den nordifchen Alliirten gefchloffenen ober ferner 
zu fliegenden Frieden koͤnnen zu Gute kommen, jeßt 
mit Ihro Königlihen Majeftät und dem Reihe Schwer 
den zu erneuern und felbige nad) den jetigen Conjuncs 
turen einzurichfen. 


Ueberdem wollen Shro Königl. Majeftät von Grofiz 
britannien, ald Herzog unb Gburfürft zu Braunfchweig 
und Lüneburg, gehalten fein, an Ihro Königl. Majeftät 
von Schweden auf Dero Affignation und Duitung bie 
Summe von zehn mal hundert taufend Reichsthalern 
an neuen, vollgültigen, einfachen und geboppelten Mart- 
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ober Drittel-Stüden, nad) bem Leipziger Muͤnz⸗Fuße de 
Anno 1690, ba die Mark fein Silberd zu zwölf Cous 
rantthalern ausgemänzt ift, in Hamburg zahlen zu laffen. 
. Und wie bereits Anftalt gemacht worden, daß Ihro Rò- 
nigl. Majeftät von Schweden ein Tertiam davon, nam: 
lid) 3333334 Thaler auf Dero Affignation und Quitung 
in Hamburg follen entrichtet werden, ſolches auch vor 
Signirung dieſes Friedens 2 Inftruments bewerkftelligt 
fein wird; alfo bat e8 dabei fein Verbleiben; ber Übrige 
Theil aber oberwähnter Million Thaler foll 4 bis 6 Wos 
hen nach gefchehener Auswechlung der Ratificationen 
über biefe& Friedens-Inftrument in einer Summa ridjtig 
und unfehlbar zu Hamburg auf gehörige Affignation 
unb Suitung bezahlt werden. 


Art. IX. 


Der Weftphälifche Friedens-Schluß, in fomweit berfelbe 
durch gegenwärtigen Tractat und fonften nicht geánbert, 
oder durch bie weiter zu fehließenden nordifchen Frieden 
möchte geändert werben, bleibt in feiner vollfommnen 
Kraft und Wirkung, und verbinden fidh beide compacifcis 
rende heile, ihres Orts alles dasjenige beizutragen, 
was zur Aufrechthaltung und Befeftigung befagten Weft- 
pbálijen Friedens « Schluffes nöthig unb bienlid) fein 


wird. ` 
Art. X. 


Beide compacifcirenbe hohe Theile reſerviren Ihnen 
hiermit zuvörderft, Sr. Kaifer. Majeftät, aud) nad) Be- 
finden anderer Puisancen Garantie über dieſes Fries 
dens-Inftrument zu fuchen unb zu nehmen. 


Art. XI. 


Die beiderfeitigen Ratificationen über biefe8 Friedens 
Inſtrument folen zum fpäteften innerhalb zwei Monate 
a dato biefeó beigebracht und allhier zu Stodholm gegen 
einander ausgewechfelt werden. 


Art. XH 


Qu Urkund deffen, was obftebet, find hiervon zwei 
DI agb: Exemplaria verfertiget worden, welche 
etde don beiberfeit& Gompacifcenterf dazu bevollmächtigten 
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Ministris unterfchrieben und unterfiegelt unb jedem Theile 
` eines davon zugeftellt worden. So gefhehen unb gegeben 
Stodholm, den 9. 20. November ein taufend * 
hundert und neunzehn. 
Guſtav Cronhielm (L. S.) 
Carl Guítao Duder. (L. S.) 
Guft Adam Taube. (L. S.) 
M. de la Gardi. (L. S.) 
D. N. von Höpfen. (L. S.) 
Adolph Friederih von Bafjewig. CL. S.) 
Ratification 
Wir, Ulrica Gleonora zc. ıc., thun hiermit Pund und 
zu wifjen: Demnach in bem zur Wiederherſtellung ber 
vorigen Freundſchaft, guten Vernehmens unb Bündniffen 
wifden Und unb Sr. Majeftät bem Könige von Grofe 
titannien, aud) alò Churfürften zu Braunfchweig und 
Lüneburg, unterm 41. (22.) vermidenen Quli a. c. 
errichteten Praͤliminair-Friedens-Receß, fobald es móglid) 
wäre, in einen fürmlichen folennen Friedens -Tractat ges 
bracht und darin weiter ausgeführt und befeffigt werden 
folte, unb bann burd) beiberfeitó mit gulánglid)en Bol- 
machten verfebene Ministros fothaner Kleiner Friedend» 
Zractat nunmehr zu Stande gefommen und gefchloffen 
worden, auf Art unb Weife, wie felbiger von Wort zu 
Wort folgenbermaafen lautet: 


Inseratur Tracíatus Pacis. 


Wir aud) alle und jede in je&termábntem, mit des 
Königs von Großbritannien Majeftät, ald Churfürften 
und Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, errichteten 
Friedens-Zractat enthaltene und" abgefaßte Articulos und 
Clausulen mit unferer Meinung und Willen allerdings 
einig finden: Als haben wir aud) felbige in allen Stüden 
approbiren, genehmigen und ratificiren wollen, wie Wir 
denn aud) biemit und fraft Diefes mehrgedachten bier 
inferirten Friedend:Zractat, nad) allen feinen Articulen 
und Glaufulen, für Uns und linfere Nahfommen am 
Reiche, volllommen approbiren, genehmigen und ratificiren, 
anbei aud) bei Unferm Königlihen Worte und Glauben 
geloben und verfprechen, bag Wir foldyen allen treu und 
unverbrüchlich nachkommen uud keinesweges geftatten ober 
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zugeben wollen, daß bem auf einige Weife zuwider gez 
gehandelt oder darin der geringfte Eingriff vorgenommen 
werde. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift 
unb vorgedrudten Königl. Infiegels. Gegeben in unjerer 
Nefidenz Ctodbolm, ben 23. Nov. 1719. 


Urita Eleonora. 
(L. S.) \ D. N. v. Höpfen. 


G. 
In nomine S. S. Trinitatis. 


Sei Fraft gegenwärtig offenen Ssnftrumenti fund, daß 
im Sabre nad) der heilfamen Geburt unferd Herrn unb 
Heilandes Jefu Chrifti, Ein taufend Sieben hundert 
und zwanzig, Indictione Romanorum decima tertia 
bei Herrſch- unb Regierung des Allerdurchl. Großmaͤch— 
tigften und Unüberwindlichften Süríten und Herrn, Herrn 
Caroli, biefe8 Namens des Sechſten, erwählten Römifchen 
Kaiferd, zu allen Zeiten Mehrern des Reihs, in Gers 
manien, in Hifpanien, Hungarn, Boheimb, Dalmatien, 
.Greatien und Sclavonien Königs c., Erzherzog zu 
Defterreih, Herzogs zu Burgund, Braband, Stayr, 
Garnbten, Crayn unb Lugenburg, zu Würtenberg, Dbers 
und Niederfchlefien, Fürften zu Schwaben, Markgrafen 
des heil. Römifchen Reihs, zu Burgau, Mähren, Ober: 
und Niederlausnig, Gefürfteten Grafen zu Habsburg, 
Tyrol und Görk, Landgraf zu Elfaß, Herrn auf der 
MWindifhen Mark, zu Portenau-und zu Galing x. Uns 
fers allergnädigften Kaifers, Königs und Herrn, Shrer 
Kaiferl. und Katholifhen Majeftät Regierung und Reiche, 
des Römifchen im Neunten, des Hilpanifhen im Siez 
benzehnten, des ungakiſchen und Boheimſchen aber im 
Neunten Jahre, Lunaͤ war ber 22. Monats Juli, Nach— 
mittags um 4 Uhr, in der Kaiſerl. freien Reichsſtadt 
Bremen, mir Endesbenannten Kaiſerl. Notario, nach 
inſerirten, von denen hochverordneten Koͤnigl. Großbri— 
tanniſchen und Churfuͤrſtl. Braunſchweig-Luͤneburgiſchen 
Herren Commiſſarien unterſchriebener Requiſition, nebſt 
beiliegender allergnaͤdigſter Koͤniglicher Großbritanniſchen 
Vollmacht von dem Regierungs-Canzelliſten aus Stade, 
— behaͤndiget worden, welche folgendermaaßen lau⸗ 
teten: 


— 403 — 


Ehrbar, Wohlgelehrter, 
Gönnigfter guter Freund! 
Als es andem, daß die bisherige Königl. Schwediſche 
Herr Generals Gouverneur und Regierung ber Herzog— 
tbümer Bremen und Berden fih erfläret, vermöge des 
zwifchen der Königin von Schweden Majeftät und des, 
Königs von Großbritannien Majeftät, als Herzogen und 
Gburfürften zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, unfern allergnäs 
digften Herrn, zu Stodholm, den y. November nádjft 
vorigen 1719. Sabres errichteten und ratificirten folens 
nellen Friedensfchluffes, und höchft gedachter Königin 
Majeftät darauf ausgeftellten Geffiondacte bem biefigen 
Dom unb Capitula mit allen dazu gehörigen Pertinenzien, . 
Gütern Intraden an Uns, ald von allerhödhjft » gedadhter 
Königliher Majeftät von Großbritannien, laut copeilicher 
beigeſchloſſener Vollmacht, dazu verordneten und bevol- 
mächtigten Gommiffarien, morgenden Tages wirklich 
zu übergeben; So haben wir benfelben, fraft feines fübe 
renden Notariat Amts, data arrha hiemit requiriren 
wollen, bag Er nebít zwei dazu erbetenen Zeugen fid) 
morgen, Vormittags um 40 Uhr, in des Herrn Generals 
Gouverneurs, Grafen von Vellingk allhier bewohnten 
— einfinden, bei beſagtem Actu Extraditionis des 
oms und Capitulorum mit deren Pertinenzien zugegen 
ſein, Alles, was dabei vorkommen moͤchte, anſehen und 
beobachten, und ſodann von allen vorgefallenen, auf Bere 
langen, ein ober mehr Inſtrumenta verfertigen unb an 
uns einliefern möge, Wir feien bemfelben zu freundlichen 
Dienften geneigt. 
Des Herrn Notarii freundwillige, Königl. Groß: 
britannifh- unb Gburfür(tl. Braunſchweig-Luͤ⸗ 
neburgiche anhero abgeorbnete, bevollmächtigte 


mifjarti 
8. J. von Staffhorft. 
X. A. von Ramdohr. 


An 
ben Notarium Albertum God) 
in Bremen. 
Bollmadt. 


Wir, Georg von Gottes Gnaden König von Grof- 
britannien, Srantreid) u. Irland, Beichüßer des Glaubens, 
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Herzog zu Braunfchweig unb Lüneburg, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erzichaßmeifter und  Gburfürft :c. 
Demnach der Königin von Schweden Majeftät uns wiffen 
laffen, wasgeſtalt Sie die zu Bremen fih aufbaltenbe 
ponm Sboniglid) Schwediſche General-Gouverneur unb 

egierung ber Herzogthümer Bremen und Verden, bem 
Sriedensfchluß zufolge, welchen Wir, ald Churfürft, mit 
Sbro Majeftät unterm p- November 1719 getroffen, 
befebligt und bevollmädtigt, bie Somtirde zu Bremen, 
nebſt den dazu gehörigen Perfonen, Gebäuden, Gütern 
und Snfraben und ober unferen Gevollmädhtigten anzus 
weifen: Als haben Wir unfern Geheimenrath und Lands 
broffen, Johann Friedrih von Staffhorft, und Unfern 
Geheimen » Gammerratb und lieben Getreuen, Albrecht 
Andreas von Stambobr fammt unb fonderd völlige 
Macht und Gewalt aufgetragen; Thun dad aud) biemit 
und kraft Diefes alfo und bergeftalt, bag fie vorermwähnte 
Anweifung in unferm Namen fid) thun laffen, und 
acceptiren, von ben zu befagter Somfirde gehörigen 
Perfonen und $Bebienten, dad Handgelübde ber Treue be$ 
Geborfamà für unë nehmen, aud) tm Uebrigen alles das 
jenige vornehmen fónnen und mögen, was bei dergleichen 
Geſchaͤften vonnöthen und gewöhnlich ift. Sollten ernannte 
unfere Gevollmäcdhtigte zu ihrer egitimirung zu bem, was 
obftehet, eines nod) mehrern Gewalts, ald hierin auss 
brüdlid) enthalten ift, bedärfen, foll ihnen berfelbe, Fraft 
Dieſes, ebenmáfig ertheilt fein, ohne Gefährde. Urkund— 
Tid) unter unferm Handzeichen, und beigebrudtem Infiegel. 
Geben auf unferm Spalatio zu St. James, ben 29. April 
(10. Mai) des 1620. Jahrs, Unſers Reihs im Sechften. 


(L. S.) GEORG R. 
Hattorf. 


Wann id) dann demfelben allerunterthänig nachzus 
leben mid) pflichtig erachtet, fo habe id) mid) nebft zwei 
biezu fubrequirirten Gezeugen, nament(id) Chriftian von 
Büren und Johann Grafen, beide Stadt » Bremifche 
Bürger, um die mir benominirte Stunde, Martis ben 
23. Suli, Nachmittags um 5 Uhr, nad) bent vormaligen 
erzbifchöflicden Palatio, weldyen vorher ber. Generals 
Gouverneur, der Herr Graf Vellingk, bewohnt, begeben 


— 
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und bafelbft oben auf bem SBorberfaal bie Königl. Großbri- 
tannifche und Gburf. Braunſchweig-Luͤneburgiſche Herren 
Gommiffarien, Herrn‘ Gebeimenratb und £anbbroften 
Johann Friedrih von Staffhorft unb ben Herrn Gez 
beimenzGammerratb Albr. Andreas von Ramdohr, fobann 
den Herrn General 2 Gouverneur, fammt dem Königl. 
Schwedifhen Herrn Ganzler, Herrn Georg Bernhard 
von Grnugelbred)t, und Herrn Regierungsrath Gerdes, 
wie aud) alle hohe und niedrige, geiítz und weltliche 
Bediente am Dom bei einander verfammelt befunden. 
Da dann gedachter Herr Ganjler praemissis praemit- 
tendis vorftellte:. (8 wäre fdon einige Zeit ber befannt 
gewefen, bag zwiſchen Sr. Königl. Majeftät von Schwer 
den au8 gewiffen Ginfidten mit X. Kön. Maj. von 
Großbritannien, alô Herzogen zu Braunfhw.sküneburg, 
ein folenner Friede gene und darin die Herzogthuͤ— 
mer Bremen und Werden mit deren Dependenz, Zube- 
bórungen unb Juribus auf Maffe und Weife, wie bie 
Könige unb Krone Schweden fold)e vormals vom Kaifer 
unb Roͤmiſchen Reiche befeffen, in perpetuum cebiret 
unb abgetreten hätten. « 


Wie nun hiefiger Som von bem Herzogthum Bres 
men ein 9Dertineng wäre, ald wäre bisheriger biefiger 
Königl. Herr Gouverneur und Regierung von Ihro 
Koͤnigl. Majeftät von Schweden befehligt, ben hiefigen 
Dom mit allen Dependentien, aud) vormaligen Gapitulds 
Gütern und Sintraben, an gegenwärtige Königl. Grof- 
britannifche und Gburfürftl. gevolmädhtigte Herren Comz 
miffarien zu trabiren unb zu überweifen. | 


Wann nun die Königl. Großbritanniihe und Chura 
fürftl, Braunfhw.-Lüneburgifche Herren Gommifjarii gez 
genwärtig, folhe Tradition anzunehmen; als wollte et 
denfelben ermeldeten Dom und Gapitel, nebft allen Häus 
fern und Pertinenzien, Juribus, Intraden und Gintünfz 
ten, Namens bro Königl. Majeftät von Schweden. auf 
ewig tradiren und abtreten, aud) alle anmwefende hohe 
unb niedriege, geift- und weltliche Bediente ihres Eides, 
womit fie dem Könige und ber Krone Schwedens verz 
pflichtet gewefen, gänzlich erfaffen, dergeftalt, daß fie fich 
binfübro an Ihro Königl. 9Xajeftát von Großbritannien, 
ald Gburfürften zu Braunfchweig Lüneburg, alë ihren 
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nunmehrigen alleinigen Ober» und andesheren halten 


und unterthänig fein werden. | | 


Die Königl. Großbritannifh unb Churfürftl. Brauns 
ſchw.⸗Luͤneb. Herren Commiſſarii bebanften fid) gegen 
ben Herrn GeneralGouverneur und Koͤnigl. Schwediſche 
= Regierung für bie willige Tradition unb weil fie, Fraft 
babenber Vollmacht von Ihro Königl. Großbritannifchen 
Majeftät und Churfürftl. Braunſchw.-Luͤneburg. Durchl., 
erpreß commitiret, bie Poſſeſſion des Doms mit allen dazu 
gehörigen Pertinentien, Gapituln, Gütern und Sntraben 
zu acceptirenz; fo wollten fie‘ diefelbe hiemit als trabiret 
und übergeben, im Namen allerbód)ftgebad)ter Ihrer 
Königlihen Majeftät, angenommen haben. 


Worauf von allen und jeden anmefenden, fomwohl 
welts als geifllihen Dombedienten, ber Handfchlag ber 
Treue und des Gehorfams gefordert und erhalten. 


Wenn bann id) Endesunterfchriebener Kaiſerl., aud) 
bei dem Königl. Ober 2 Appellations » Gerichte zu Celle 
immatriculatus Notarius, fotfanen actui traditae nec 
non apprehensae possessionis, nebft ben vorbemelbeten 
Gezeugen, mit beigewohnt unb alles mit angefehen und 
angehört und folglid) fold)e$ meiner Requifition gemäß 
ad notam genommen: " 


Sp babe id) darüber gegenwärtige Snftrumentum 
errichtet und baffelbe, nachdem es burd) einen getreuen 
Menfchen mundiren laffen, mit meiner Unterfchrift unb 
Notariat »Signet corroboriret, Welches gefchehen im 
Sabre Chrifti, salvatoris nostri, Indictione Roma- 
norum, Kaiferlihe unb Königliche Regierung, Monat, 
Tag, Stunde, Ort und Gezeugen Gegenwart, wie oben 
vermelbet. 


H 


. Wir, Friedrih von Gottes Gnaden ber Schweden, 
Gothen und Wenden König x. Thun biemit fund und 
zu wiſſen: Semnad in bem den Py. November 1719 
zwiichen Ihro Majeftät Ulrica Eleonora, Unfrer Hochger 
liebten Frau Gemahlin, und Shrer Hochfel. Großbris 
tannifhen Majeftät, Georg dem Aften, al Herzogen unb 
Ehurfürften zu Braunſchweig und Lüneburg, gefchloffenen 
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unb ratificirten Friedens⸗Inſtrument einige Angelegenheiten 
zu weiterer Abthuung ausgeſetzt, zu deren Beilegung 
nunmehr in ber Stadt Hamburg. gütlihe Handlung gez 
pflogen und worüber durch beiderfeitige, dazu. bevoll 
mächtigte Miniftros ein folcher Vergleich verabredet und 
gefchloffen worden, welher von Wort zu Wort lautet 
wie folgt: | 


Sm Namen der allerheiligiten Dreieinigfeit! 


Su wiffen fei. hiemit, was Maaßen bei Errichtung 
des zwifhen dem Durdlaudtigften, Großmädtigften 
Fürften und Herrn, Herrn Georg bem. Erften, Könige 
von Großbritannien, Sranfreih unb Irland, Beſchuͤtzer 
ded Glaubens, Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reiche, Erzfhaßmeiftern und Churs 
- fürften xc. Höcdhftfelig und glorwürdigften Andenkens, als 
Herzogen und Churfürften zu Braunfhweig unb Lünes 
burg, an einem unb der Durchlauchtigſten großmäcdhtigften 
Fürftin und Frau, Frau Ulrica Eleonora, der Schweden, 
Gothen und Wenden ıc. damals regierenden Königin, 
aud) bem Reihe Schweden, am andern Theile, wegen 
ber beiden Herzogthlimer Bremen und Verden unb deren 
respective Abtretz und Uebernehmung, unterm dato, 
Stodholm, den „5. 9tobr. 1719, gefchloffenen Friedens» 
Inſtruments und deffen Separat- Artikeln einige Angelegens 
heiten fid) hervorgethan, welche eine genauere Nachricht 
- unb Unterfuhung, theils aud) eine vorhergehende Liquis 

dation erfordert, wonach aber das Hauptwerk aufzuhalten, 
nicht bienlid) erachtet, fondern vielmehr beliebt worden, 
zu gänzlicher Schliht- unb Ausmahung folder Puncte, 
von beiden Seiten demnähft gewiſſe Commiffartos zu 
ernennen unb zu bevollmädhtigen, zu weldem Ende aud) 
bie von beiberjeit8 Höchften etri Gompacifcenten. Mai. 
dazu ernannte unb beoollmádjtiate Herren Gommifjarit, 
im Monate Juni 1720 in der Stadt Bremen zufammen 
getreten, da der Bremifhe Dom mit aller Zubehör tra; 
diret unb übernommen, aud) naher wegen Vollziehung 
einiger Puncte, insbeſondere | 


4) wegen ber einigen Bremifhen von Adel und 
Königl. Schwediſchen Bebienten, während ber Kriegs⸗ 
troublen fequeftrirten Güter. | | 
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2) Den Wismarſchen Zribunald-Bliedern im Ruͤck⸗ 
ftande gebiebenen $Befolbung82Gelber. 


3) Wegen Beibehaltung ber geift- und weltlichen 
Bedienten beim Dome. 


4) Wegen anderweiter Emploirung ber nod) bequem 
unb capable befunbenen vormaligen Königl. Schwediſchen 
Civil-, Suftigz und £anbbebienten unb Erfeßung ber von 
denfelben vorhin von .fónigl, Schwedifher Zeit nid) 
genofjenen Befoldungen, aud) | 


5) wegen Handhabung ber von vormaliger Königl. 
. Schwedifcher Regierung und Cammer verliehenen Cons 
ceffionen, aud) ertheilten Erbzins-Contracten und Meier— 
. Briefen, bie fernere Nothdurft abgehandelt worden, man 
aber dennoch über einige andere Angelegenheiten, bei ges 
badter Gommi(fion nod) nicht zum völligen Schluffe zu 
ron vermogt, fonbern fold)e auf eine andere bequeme 

efegenbeit zu verfchieben, fih veranlaßt gefehen, 
fotbane Reaſſumir- und endlihe Befchliegung aud) in 
folgenden Jahren, wegen verfchiedener dazwiſchen gefoms 
mener befannter Berhinderungen, fid) verzögert, daf 
demnach zu endlicher Abhelfung folcher, bei bem errichte- 
ten Friedens-Tractat und in deffen Separat » Artikeln 
vorbehaltener Puncte eine anbermeite Sufammentretung 
beiberfeit& Gevollmädhtigten in der Stadt Hamburg bes 
liebt worden, dazu aber ber Durdlaudtige, Großmädhs 
tigfte Fürft unb Herr, Herr Georg der Andere, König 
von Großbritannien, Sranfreid) und Irland, Befchüger 
des Glaubens, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg, 
bes Heil. Römischen Reichs Erzſchatzmeiſter und Churs 
fürft 2c., als Herzog unb Gburfürft zu Braunfchweig 
und Lüneburg, Dero Geheimen, auh Geheimen Cams 
merrath, den Hochmwohlgebornen Herrn Heinrich Groten, 
Reichöfreiherrn zu Schauen, nebft Dero Regierungsrath 
in den Herzogthümern Bremen und Verden, dem wohl- 
— Herrn Engelbert Johann von Bardenfleth, Erbs 
herren zu Rechtebe und Geversdorf, an einem, und ber 
Durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fürft und Herr, Herr 
Friedrich, ber Schweden, Gothen und Wenden König 1c. 
und bie Krone Schweden, Sero Hofrath und Refidenten 
im Niederfächfifchen Kreife, ben Hohmwohlgebornen Grafen, 
Hr. ArelReenftierna, nebft Dero und des Reichscammerraths, 
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bem wohlgebornen Herrn Albrecht Lindereug, am andern 
Theile, allerunterthänigft ernannt unb anber nah Hamz 
burg .abgefertigt, -diefe aud), nad) vorber probucirten 
Sónigl. Vollmachten, mit einander in ordentliche Confe⸗ 
rence getreten, bie unerfebigt befunbene und in Streit 
geratbene Puncte reiflih erwogen und möglichflermaa« 
Ben erläutert und folgenbetgeftalt gehoben und verglis 
den, nämlid: | 

1. 


Sb man von beiden Seiten allen móglid)ften Fleiß 
dahin angewandt, indbefondere den, fowohl von Geiten 
Shro Könige. Majeftät von Schweden unb ber Krone 
Schweden ex articulo separato Imo des errichteten 
Sriedens-Änftrumentd, auf bie aus bem Poftirungd-Dis 
firict erhobene Gontributionds, unb übrigen Auflagen, 
auch wegen be8 in ber Feftung Dtteröberg damald bes 
findlich gewefenen Magazins, Ammunitions und anderen 
Kriegs: Zurüftungen, imgleichen des Orlogſchiffs, Bremer 
Schlüffel genannt, wie auch nad) Anleitung des Friedens— 
&ractat$ felb(t, allwo im 7. S. gemeldet wird, daß bie 
S$Bremenz unb Berdenfhen Yanbflánbe, was auf derer 
Obligationen und Garantie aufnegociiret worden, zu bes 
zahlen unb zu präftiren gehalten fein follten, wovon 
bod) einige Poften von der vormaligen Schwedifch- 
Bremifhen Cammer abgetragen worden, gebabten Präs 
tenfionen ald im Gegentheile von Seiten Ihro Königl, 
Majeftät von Großbritannien zc., als Churfürften unb 
Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg, theils wegen 
ber unter der Stände Garantie negocirten, von ber Ki- 
nigl. Großbritannifh-Hannoverfhen Cammer aber abgee 

eführten Gapitalien unb fid) dabei hervorgethaner beis 
Berfeità hoher Gompacifcenten Maj. Maj. bei Errichtung 
des eiiis ap unbetannt gebliebener Umſtaͤnde, 
theils aud) auf Simulirts unb untergefd)obene S9Dfanba 
verfchreibungen in debite bezahlten Gelder, mit mehrern 
aufgegebenen Gegenforderungen, per modum liquida- 
tionis, die abhelflihe Maaße zu verfdaffen; fo bat man 
bod) wegen eins und anderer fid) dabei geäußerten Diffe- 
rentien, darunter ben Zwed nicht zu erreichen vermogt. 


Und wie folhem nah, mit Genebmbaltung beider» 
feit3 allerhöchften Gommittenten, dienlicher geachtet worden, 
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fothane Differenzien, mittelft einer Averfionds oder Bogens 
r TA in ber Kürze zu heben unb Ihro Königl. 
Majeftät von Großbritannien, als Herzog und Gburfürft 
zu Braunfchweig und Lüneburg, fid) ertláret, alle bei 
diefer Commiſſion berührte Gegenforderungen nicht allein 
fhwinden zu laffen, fondern aud) an Shro Königl. 
Majeftät von Schweden und das Reich Schweden, für , 
ale und jede Derofeit$ aus dem Friedens » &ractate 
und zugehörigen Articulis separatis gemachte, ober 
auch daraus etwa fonften weiter zu formiren ftehende 
Prätenfiones, eins für ales eine Summe von Neunzig 
&aufenb Neihösthalern in neuen Dritteln baar heraus 
u geben; So wird, im Namen und von wegen mehr 
öchftgedachter Ihro Königl. Majeftät von Großbritannien, 
als Herzogen und Ehurfürften zu Braunfchw. unb £üneb., 
bieburd) übernommen und fraft diefes verfprochen, fothane 
90000 Rthlr. in neuen, nad) dem Leipziger Fuße de 
' Ao. 1690, die Mark fein zu 12 Rthlr. ausgemünzten 
unb an Schrot und Korn vollgültigen ZweisDrittelftüden, 
an Ihro Königl, Majeftät in Schweden und bie Krone 
Schweden, und zwar an bene oder diejenigen, welden 
Ihro Königl. Maieftät —— Vollmacht dazu ers 
theilen, ſobald uͤber gegenwaͤrtigen Receß beiderſeits 
Koͤnigl. Maj. Maj. Statificatione&, auf Art unb MWeife, 
wie bierunter Spho ultimo weiter folgt, einlangen und 
gegen einander ausgewechſelt werden, alhier in Hamburg 
völlig und unverzüglich in einer ungetrennten Summe 
und ohne davon unter einigerlei Vorwand, me8 Namen 
ed immer fein mag, etwas zurüd zu behalten, gegen 
Duitung auszahlen zu laffen; 9Wobingegen Ihro finigL 
Majeftät von Schweden und bie Krone Schweden ſich 
aller weitern, von verflofjenen Zeiten herrührenden und 
aus bem Friedens-nftrumento von jV. November 1719 
und beffen Articulis separatis, in Anfehung der Herz. 
zogthümer Bremen und Verden, für fih zu machenden 
Prätenfionen, fie mögen Namen haben, wie fie mollem, 
jest unb fünftig biemit gänzlich begeben, fo bag Shro 
Sónigl. Majeftäat von Großbritannien, ald Herzog und 
Churfürft zu Braunfhweig und ünebutg, oder Sero 
Königl. und Churfürftl. Successores von Ihro Königl. 
Majeftät zu Schweden und Dero Königl. Successori- 
us, nad) der Krone Schweden, weder. nun nod) ins 
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Künftige deöwegen jemald gemabnet oder angefprodjen 
werben flen. Wie denn aud) Sbro Königl. Majeftät 
von Großbritannien, für jid) unb Dero König. und 
Churfürftl. Erben und Nachfolger, auf alle denfelben ges 
gen Sbro Königl. Majeftät von Schweden unb bie Krone 

chweden zuftehende. Anfprüche, wegen der Herzogthümer 
Bremen und Verden, von was für Natur unb Beſchaf—⸗ 
fenbeit bie auch fein mögen (jedoch mit Vorbehalt deffen, 
was hierunter Spho 7timo wegen der nod) zu ertradis 
renden und zu communicirenden Brieffchaften und Acten 
aus dem Arhive zu Stodhulm specialiter ftipulirt ift), 
gleichergeitali aufs Bündigfte renunciren und deshalb Ihro 
König. Majeftäat von Schweden Sero Königl. Succef- 
fores unb die Krone Schweden niemals anfpreden laffen 
wollen. uM 

2i ` 


Alle und jebe untergeſchobene unb fimuliret befun- 
dene Pfandverfchreibungen, als nämlich: | 


4) Die auf das Amt Bremervörde und be8 Commiſſarii 
Huswedeld Namen, unterm dato Stade, den 27. Febr. 
4742, verichriebenen, von dem Grafen Welling geforderten 
106843 «$ 20 f$ 4 A, einfolgl. aud) bie unterm dato 
Stoholm, ten 4. Mai 1719, auf 5 Domcapitulshäufer 
in Bremen unb ben ganzen. Reft ber bamaló nod) uns 
verpfändet gemwelenen Bremer Domcapituls 2 Sintraben, 
per male narrata ausgewirfte Renovation uno Cons 
firmation. | 


2) Die auf das Amt Himmelpforten und des Staufe 
manns in Hamburg Peter Grefen Namen, unterm dato 
Stade, den 30. April 1712, à 40000 $. 


3) Die auf verfhiedene Amts » Intraden im Poſti⸗ 
rung3sDiftricte und der Kaufleute in Hamburg Gil und 
Leers Namen, unterm dato Hamburg, ben 29. Januar 
4713, auögeftellte, nad)ber aber gegen Sr. Königl. Mas 
jeftát von Großbritannien und Gburfürfi. Surdl. zu 
Braunfhweig und Lüneburg hoͤchſtſel. Andentens, anders 
weite eigene Obligationen im December 1724 ausgewech⸗ 
felte, à 30000 «4$. | | 

4) Die vom vormaligen General» Gouverneur und 
der Bremifhen Sammer, unterm dato ben 42. Juli 1715, 
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auf verfchiedene Domcapituld-Häufer in Bremen an fols 
gende, gegen deren darüber aurüdgenommenen Reverfe 
ausgeftellte Pfandverfihreibungen, naͤmlich an den Res 
gierungrath von Staden auf . . + 4083 «$ 16 f, 
an den Gammerier Göding auf. ^ 966 = 32 5 

an ben Gammerz9totar ehr auf . 666 2 32 > 

an den Intendanten Burmeifter auf . 466 = 32 s 

felbige werden hiemit; mie von Seiten Ihro Königl. 
Majeftät von Schweden und des Reichs Schweden, alfo 
aud) im Namen und von wegen Ihro Königl. Majeftät 
von Großbritannien und Ehurfürftl. Surdl. zu Brauuſchw. 
und Lüneburg, ein für alle Mal mortificiret und in 
Kraft diefes für null und nichtig beclarirer, dergeftalt, 
daß die Befiser und Inhaber folder Simulir- unb uns 
teríd)obenen Pfandverfchreibungen, wovon bie Gapitalien 
in Shro Königl. Majeſtaͤt von Schweden und ber Krone 
Schweden Nusen niemals verwandt worden, an Shro 
Königl. Majeftät von Großbritannien und Gburfürftl. 
Durchlaucht zu Braunſchweig und Lüneburg ober Dero 
Königs und Gburfürftl. Succefforen je&t und ins Künftige 
einige Forderung daraus zu formiren, nicht ermächtigt, 
hoͤchſtged. Ihro Königl. Majeftät und Sero mitbefchries 
bene aber folden unrehtmäßigen Inhabern darauf etwas 
auszufehren, feineswegs verpflichtet fein, nod) Derofelben 
ber errichtete Friedend-Rractat darunter im Wege ftehen, 
oder bamiber jemals cum effectu allegiret werden fol. 
Was aber das von bem Baron Houggers in Paris nes 
pin, von bemfelben aber an die Kaufleute Gill unb 

eerd in Hamburg cedirte Capitale, à 50000 a angeht, 
wofür gemeldete Kaufleute, vermöge der ertradirten und 
quitirten Pfandobligation und Houggerfchen Geffion, fos 
wohl an Capital, ald darauf angewachſen gemefenen 
Sinfen, ihre Befriedigung erlangt haben, wird deffen bes 
fundene Richtigkeit hiermit beclariret unb Ihro Königl. 
Majeftät in Schweden und dad Reih Schweden alled 
daher- rührenden Anſpruchs gänzlich entboben unb frei 
erkannt, mithin diefes Poftens halber völlig ſchadlos ges 
halten. 

3. 


‚ Wird von Seiten Ihro Koͤnigl. Majeftät von Groß» 
britannien übernommen, denjenigen Königl, Schwedifchen 
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Eivil-Bedienten, welche ihrer SBebienungen in ben Kriegs- 
Zroublen verluftig gegangen, feitvem aber von Shro.in Gott 
böchftfel. rubenben, aud) jest ‚regierenden Königl. Mas 
jeftåt von Großbritannien nicht anbermeit employret unb 
mit nothdürftiger Cubfifteng verfeben, item ber bereits 
SBerftorbenen Witwen unb Kindern aus König, Generofität, 
nicht aber bag Sbro Königl. SRajeftát von Großbritannien 
gemeint fein follten, dadurch einige PerforfalsForderungen 
an fíd fommen zu laffen oder auf fih zu nehmen, eine 
Summe von 5500 4$ zufließen und nad) der darüber 
verfertigten und biebet communicirten Repartition eheftens 
austheilen zu laffen. Nicht weniger werben 


4 


Die bem Königl. Schmwedifhen Gangfer von Engels 
bred)ten, wegen der bemfelben  rüdftändig gebliebenen 
Gefandtfhafs- Koften, in einige Bremer Domcapitels- 
Häufer in annis 1715 et 1719 auf 3960 «$ Species 
oder 5148 aP Drittel verfdriebene Hypotheken von Geis 
ten Sbro Königl. Majeftät von Großbritannien, nebft 
ben davon im Rüdftand gebliebenen Zinfen, aus befons 
derer Gonfiberation in fofern agno[civet, daß Sie deren 
Bezahlung vorfhußmweife hiedurch verfprechen, namlich 
unter ausdrüdlihem Vorbehalt be8 an die Bremifchen 
Landftände biefe$ Poftens unb Vorſchuſſes halber zu nehs 
menden Regreſſes. Zu welchem Ende bann von Seiten 
Ihro Königl. Majeflät in Schweden und des Reihs 
Schweden, die Derofelben wider gedachte Kandftände, als 
eigentlihe Debitores, in eventum zugellandene Jura 
an Sbro Königl. Majeftät von Großbritannien, al$ Der» 
zogen unb Churfürften zu Braunfchweig und Lüneburg, 
in bündigfter Form Rechtens hiemit cebtret und abgetree 
ten werden. So viel aber gedachten Gangler von Ene 
gelbrechten aus einer Königl. Schwediſch-Bremiſchen Cams, 
mer-Abrehnung vom 6. Mai 1713, und denn unterm 
22. Suni 1712 übers Land zwar ausgefchriebenen, jedoch 
bei den- eingefallenen Kriegd-Zroublen nicht aufgebrachten 
Geldern auf 20102 an bie Bremifche Landftande fore 
mirenbe anberwmeite poa anlanget, wird Königl. 
Großbritannifcher Seit verfichert, bem von Engelbrechten, 
wenn bie Landftände zuförderft nothdürftig vernommen 
unb gebóret worden, durch ben Eürzeften Weg und ohne 
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deswegen zu verflattenden Proceß, gleid)falló zu feiner 
biligmäßigen Befriedigung zu . verhelfen. Auf gleiche 
At auh: 

5. 


Bei bem Niederfähfifchen Kreis- Directorio, fo viel 
möglich, e$ dahin zu vermitteln, daß bie bei ben Kreis— 
Erpeditionen employrte, vormalige Königl. Schwedifche 
‚GanzleisBediente, wegen der annod) zu fordern babenben 
unb dafelbft zu juftificirenben Salarien-Gelder u. Gopialz 
Gebühren von Kreifes wegen und aus ber Kreis-Caſſe 
baldmöglichft contentiret und fíaglo8 geftelt werden moͤ— 
gen, wobei jebod) von Geiten Ihro Königl. Majeftät 
von Großbritannien aus befonderer Bewegnig übernoms 
men wird, bem Negierungsrath von Stade, nunmehrigem 
Königl. Schwedifhen Envoye zu Regensburg, bie von 
Ao. 1714 bi 1717 incl. vor 4 Jahren annod fordernde 
unb darunter begriffenen 700 „PB reisfecret 2 Befoldung 
aus Königl. unb Gburfürftl. Cammer anje&o fogleid) vor; 
fhußweife, jebod) mit Vorbehalt des Regrefjes an bie 
Kreis-Caſſe oder bie Bremifhen Landflände reichen zu 
laffen. 

6. 


Was bie, bei biefer Commiſſion vorgeweſenen Ans 
gelegenheiten ber Majoren Kleiche und Haffner anbefanz 
get, fo find folde, aus befonberen Confiderationen, duró 
gütlihe Handlung bereits abgetban und damit getilget. 
Was aber des verftorbenen Präfidenten Gildenklauen 
Erben und Gebrüder von Greiffencrang, wie aud) Andere, 
welche binfübro von Ihro Königl, Maj. von Großbris 
tannien, wegender benfelben reducirten Güter, Satisfaction 
ſuchen möchten, betrifft, ſolche werden zu rechtlicher Gr» 
örterung und Grfenntnig ad forum rei sitae verwiefen, 
alwo Shro Königl. Großbritannifhe Majeftät, wann zu 
folhem Behufe bie annod) in Stoholm befinbliden Res 
ductions- und LiquidationssActen zuförderft ertrabiret, 
ihnen promte justice abminiftriren zu laffen, nad) bem 
errichteten SriebendsInftrument erbötig find. 


7. 


. Weil aud) in dem Friedens⸗Tractat S. 3. verabredet 
ift, bag bie Brieffhaften und Documente, bie Herzogth. 
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Bremen und Berden betreffend, bona! fide, fobalb es 
möglich, denjenigen follten ertradiret werden, welche fel- 
bige zu empfangen von Shro Königl. Majeftät von 
Großbritannien ernannt und bevollmädtigt werden, unb 
zufolge deffen nicht allein bie alhier in Hamburg damals 
in SSermabr gewefenen Domcapiteld-Acten, den 42. Juni 
4721, an den damaligen Churbraunſchw. Hofrat Grefe, 
fondern aud) der größte Theil von den bier nad) Ham— 
burg gebrachten Gameralz und anderen Acten im Septbr. 
41722 nad) darüber aufgerichteten Specificationen unb Quis 
tungen find ausgeliefert worden: 

€o iff man wegen der übrigen von ber Zeit an biet 
mit Sequefter belegten, oder in der Königl. Schwediſchen 
Hrn. Gommijjarien Gemabrfam vorhandenen Bremifchen 
Briefihaften, nunmehr beiberfeit& übereingefommen, daß 
diefelben gehörig fepariret und einem- jeden Theile, was 
ihm zugehörig, nad) darüber errichteten Specificationen, 
fogleich nad) erfolgter Königl. Ratification diefes Receſſes 
eingehändigt werden moͤgen. Da aud) von ben bei bem 
Landrentmeifter Manderſtierna gefundenen und in ber 
Königl. Schwedifhen Herren Gevollmaͤchtigten biefigen 
Verwahrfam vorhandenen Rechnungen, fo viel man das 
von Schwedifher Seits entbehren fann, den Königl. 
Sroßbritannifhen Hrn. Commissariis originaliter und 
übrigend auf jedeömaliges Werlangen, in beglaubigten 
Abſchriften folen zugeftellt werden, diejenigen Originals 
Briefihaften aber, weldhe in Stodholm in Verwahrung 
fein mögen, folen ebenfalls, fobald Königl. Großbris 
tannifcher Seit zu deren Empfang Jemand ernannt und 
bevollmädhtigt wird, dem errichteten Friedens-Inſtrument 
gemäß, bona fide ertradiret werden, wobei denn infon- 
derheit der ind Reductions und Liquidations-Werk flas 
genden Acten halber ftipulirt ift, daß alle Acten Briefſchaf— 
ten und Rechnungen ber vormaligen Reductions- und 
liquidations 7 Gommiffion, und was foíden anhängig, 
welche nämlich bie Gravations-Sachen, ratione derer Herz 
zogthümer Bremen und Werden oder darunter begriffene 
Güter betreffen, an Ihro Königl. Majeftät von Groß- 
. britannien oder Sero Gevollmädtigte in originalibus 
ausgehändigt, von denjenigen Reductions- und fiquibaz 
tionssActen aber, die zwar nicht directe folde grava- 
tiones concerniren, fo wegen Brem und Verdiſcher 
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DomanialsPertinenzien gemacht worden, jedoch mit fel- 
bigen unb ben gravirten Perfonen, in puncto Liquida- 
tionis unb fonften einige Gonnerion haben, auf jebe$mas 
liges Begehren, vibimirte Copeien communiciret werden 
folen. - 


8. 


Die von dem Grafen von Welling auf das Vorwerk 
Harßfeldt unb einige dazu gezogene Korn- unb Schmalz— 
zehnten — angeblich hergeſchoſſenen 8250 a, 
fónnen felbige von Seiten Sbro Königl. Majeftät von 
Großbritannien jegt nod) zwar eben fo wenig für richtig 
erkannt werden, ald bie zum Worfchein gebrad)te von 
dem Grafen von Welling halber an Henning Dunder, 
unterm dato Stade, ben 7. Mai 1711, „darüber ausges 
fiellte Pfandverfchreibung agnofeiret wird; dennoch abet 
wird Königl. Großbritannifher Seits ben gráffid) Wels 
lingſchen Erben ober aud) deffen und deren Grebitoren 
dabei vorbehalten und erlaubt, daß, wenn die oom Brem⸗ 
und Verdifchen Etat, unter des Grafen von Wellingd 
Direction geführten Rechnungen vorher in Schweden 
gründlich eraminiret und gehörig juftificiret, daraus abet 
erfordernder Nothdurft nah hinlånglih und deutlich erz 
wiejen, bag berührte 8250 «$ wirklich hergeſchoſſen, aud) 
in Ihro Majeftät des Königs in Schweden und des 
Reihs Schweden wahren Nugen hinwiederum angewandt 
worden, felbige gehörigen Orts fid) melden mögen; ba 
man nad) Befinden diefelben hören und allenfalld billi- 

ermaaßen zu ihrer Befriedigung verhelfen wird. Auf 
len Sall aber wird von Seiten Sbro Königl. Maj. 
von Großbritannien bieburd) referviret, bie nad) Audweifung 
ber Ucten von bem Grafen von Welling darauf ſchon 
indebite gehobenen Gelder in der alsdann darüber zuz 
zulegenden Liquidation benfelben mit in computum zu 
Öringen. Smmaaßen auf folden Fall von Seiten Ihro 
Koͤnigl. Majeftäat von Großbritannien fotbane bem Grafen 
von Welling genoffenen Gelder unter obiger Renunciation 
nicht verftanden nod) gezogen werden. 


9. 


Wie nun oberwähntermaaßen alle und jede in bem 
Friedens⸗Tractat und bemfelben annectirten Separatartifeln 
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gegriffene Angelegenheiten bieburd) ihre vollkommene Rich» 
tigkeit und abhefliche Maſſe erhalten; fo ift bemnad) 
gegenwärtiger Receß darüber in duplo errichtet, und 
weil die erftern Herren Gommifjarii zu der Zeit, als diefe 
Gommiffion zum Schluß gediehen, beide zu Hannover 
gegenwärtig gemefen, von bdenfelben, um feine Zeit zu 
verfäumen, an unten ftehenden dato bafelbft, fraft bas 
bender unb gegen einander auégebánbigter Vollmachten, 
unterfdyrieben unb. befiegelt, daneben aud) von beiden 
Seiten verabredet worden, daß folde Unterfchrift biefen 
SRecef eben fo vollfommen geltend madjen folle, als 
wäre er von ben gefammten Duces Gevollmädtigten an 
bem Gonumilfion82Drte zu Hamburg und an einem dato 
unterfchrieben, wie denn aud) biemit feftiglich verfprochen 
wird, daß bie Unterzeichnung diefes Snftrument3 von den 
beiden zu Hamburg fid) aufhaltenden Hrn. Gommiffarien 
dafelbft gleichfalls ungefáumt gefchehen und fobann ber 
Hoͤchſten Herren Gommittenten Königl. Maj. Maj. allers 
nädigften Ratificationen wo nicht ebenber, bod) längftend 
innerhalb fünf Wochen vom dato biefe8 Receſſes Unters 
fchrift in Hamburg, gegen einander in Stodholm audges 
wechfelt werden follen, — Gefd)eben Hamburg, ben A8ten 
-Auguft im Sabre Ein taufend fieben hundert neun unb 
zwanzig. 
(L. S.) | (L. S.) 

Axel 3teenftierna, Heinrih Grote. 


Nachdem bie biöher alhier gepflogene Commiſſions⸗ 
Handlungen nad) vorermáfntem Inhalte in allen Stüden 
zu vollfommener Richtigkeit gelanget; fo wird aud) gegens 
märtiger Receß, fraft ber gegen einander ausgewechfelten 
Königl. Vollmachten, hiermit von und unterfchrieben und 
befiegelt. Hamburg, den 12. September, im Sahre Ein 
taufen fieben hundert neun und zwanzig. 

(L. S) (L. S.) 


Alb. ginbcreu. Engelb, Joh. von Bardenfleth. 


Und wird bann obiger Wergleich und deffen ganzer 
Snhalt Unferer Intention allerdings gemäß zu fein bez 
funden, unb ibn daher approbiren und genehmhalten 
wollen: Ad genehmigen, approbiren und ratificiren Wir 
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biemit unb fraft diefes vor Uns und Unfere Succefjores 
obinferirten Vergleich, wollen aud), daß allen bem, mas 
darin Unferer Seits verfprochen worden, allewege gehös 
riges Genüge geſchehe. Zu mehrer Urkunde haben Wir 
biefe Unfere Ratification End unterfchrieben unb 
mit Unferm Königl. Snfiegel bebráftigen laffen. So ges 
fhehen Stoholm, im Rathe, ben 3. Novbr. 1729. 
(L. S.) l Friedrich. 
St. Gebercreug. 
Daß diefe vorftehende Copie mit feinem Drigis ` 
nale von Wort zu Wort gleichlautend fei, 
wird hiedurch bejcheinigt. Hannover, ben 
(L. S.) O. G* Schröder, 
Geh. Regiftrator. 


Beilage zum Aten Artikel, 


Lifte ber von Ihro Königl. Majeftät von Großbritannien 
ben vormaligen Koͤniglich⸗Schwediſchen Bedienten, welche 
entweder nod) gar nicht oder neulich erft wieder emplopret 
worden, aud) ber Verftorbenen Witwen, allergnábigft 
verwilligten Befoldungs-Gelder. 


"I. RegierungsdsBediente, 

NE 6. Herr Regierungsrath Neugebaur, womit berfelbe 
in ber übergebenen Defignation aufgeführt gefuns 
den, 1400 | 

« 44. Siegiftrator Hahn, welder Alters und Schwach— 

heit halber, einer Bedienung vorzuftehen, fich nicht 
mehr getrauet, für 3 Jahr, à 25049, — 730.9. 
= 19. Regierungöbote Peter. Sitíden, welder fid) als 
Bürger in Stade etablirt bat, für 41 Jabr, 
à 40 4$, l 60 aĝ. 

II. Suftiz »Bediente. 

e 91. Canzelift Striegel if neulich wieder emplopret, 

für 44 Jabr, à 100 4$, 150 aĝ. 

s 33. Ganjleibote Andreas Vagt, melher in Stade als 

Bürger fid) etabliret, für 41 Jahr, 240.9, 60.2. 
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III. Cammer » fBebiente, 


J 46. Cammerfchreiber Müllers Witwe, in Gonfibiration 
ihres fránfliden Zuftandes und Armuth, 150,8. 


s 49. Sammer» Gopüift Blod für 3 Jahre, à ed «P, 


* 


IV. Landed- unb Amts s SBebiente. 


s 72. Voigt Kammradtd Erben zu Lamftedt, wegen 
ihrer Därftigkeit, für 2 Jahr à 504$, A100 «$. 


2 79. Voigt Ctenbel zu Oldendorf, welcher neulich wie- 
ber employret, für 2 Jahr à 50 «$, — 100 «9. 


s SS. Amtmann Kleenen Witwe, wegen ihrer befannten 
Dürftigfeit, 250 4$. 


s 109. Hausvoigt Hinrich Luͤhmann zu Altkloſter, wegen 
feiner Dürftigfeit, für 3 Jahr à 40.9, 12049. 


⸗143. Amtmann Leuͤtſchbergen Witwe, weil fie mit 
vielen Kindern geſegnet iſt, 250 «$. 


s 116. Amtmann Brunauen Witwe, weil fie mit vielen 
Kindern gefegnet ift, 250° «$. 

V. Zoll⸗ unb Licent-Bediente. 
« 167. Licent-Schreiber Scholvin in Stade, für ae 


à 150 aĝ, 
« 477. Zollverwalter Goerbarbi zu Burtehude, ri f t 
3 Jahr à 120 «$, 360 $. 
« 473. Acciseinnehmer Hellmundts Witwe in Stade, wez 
gen ihres Alters und Dürftigkeit, 100 $. 
e 175. Baumfchreiber Peterfen, weil er atm, alt unb 
gebrehlich, für 2 Jahre à 40 «P, 80 «$. 


2 479. Ucciseinnehmer Huld zum Crang, weil er nad) 
aufgebobenen Shag Xerario feiner Bedienung 
zum zweiten Male verluftig gegangen, „gen 
JE 177. die Hälfte, 80 4$. 

z 191. Zollverwalter Everfen zu Neuhaus, für E x 
à 120 4$, A . 

= 209. Ucciseinnehmer Eigen zu Hormeburg, phas 
nod) etwas in — hat, zur Hälfte 180 «9. 


Summa 5500 s$. 
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I. 


Seine Königl. Majeftät von Großbritannien, als 
Churfürft zu Braunfhweig und Lüneburg und Herzog 
zu Bremen, erklären fid), daß die Stadt Bremen der 
Reichsimmedietaͤt be8 Sitzes und der Stimme auf Reichs— 
und Kreis-Conventen, be8 unmittelbaren Beitrags ihrer 
Gontingentien zu den Reihs- unb Kreis-Steuern (weldje 
bem Herzogthume Bremen an ben bisherigen Matricus 
lar-Contingentien, zu Reichs- und Kreis» Steuern, nad) 
Proportion jedentheils Matricular-Anſchlags abzufchreiben 
fein werden), imgleichen des freien reihöftädtfchen Präs 
dicati genießen und gebrauchen möge, wollen aud) bem 
Artikel X. $. 8. Instrumenti Pacis nicht zumider 
thun und dazu bei der Bremen: und SBerben[den Inve— 
ftitur fidh fchriftlich verbinden; was aber bie Prätenfionen 
ber Stadt gegen Se. Königl. Mageftät, als Herzog zu 
Bremen, anlanget, weldye weder vor angezogenen Artis 
tel X. $. 8. Instrum. Pacis, nod) der Stadt Bremen 
Smmebietät entgegen find, fo referbiren Se. Königliche 
Majeſtaͤt, desfalls Shre durch bie gefchehene Schwedifche 
Geffion des Herzogthums Bremen erlangte Geredhtfame 
au&brüdlid); find jebod) geneigt und erklären Sidh bats 
. über, mit der Stadt Bremen gütlich zufammen zu feßen 
und ber Stadt Alles angebeiben laffen zu wollen, was 
Cie mit Billigfeit wird begehren fünnen. Fala fie aber 
deshalb nicht follten gütlid) überein tommen, fo folen 
gedachte Prätenfionen burd) das Mecht erörtert und auss 
gemacht werden, fo wie es in bem Instrumento Pacis 
vorgefchrieben, und verordnet ift. Sollten aud) tünftig 
zwiihen Se. Königlihe Majeftät oder Sero Succefjoren 
am Herzogthume Bremen unb der Stadt. Bremen eis 
nige Streitigkeiten entftehen, fo folen ſolche ebenmäßig 
nad) Anweifung des Instrumenti Pacis dur% gütliche 
Gempofitiott, ober rechtliche Wege gehoben werden. Rich— 
mond, den 42. Mai 1731. 

GEORG R. 
Pp paid Abfchrift mit dem bei ber 
Karferlihen Geiheimen Reichs-Hof-Canzlei— 


Kegiftratur verwahrten Original collationirt 
und von Wort zu Wort gleichlautend fei, 
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wird zuförderft burd) SSorbrudung des Kaiz 
ferlichen GecretzSnfiegel$, dann meine hiers 
unter geftellte Ausfertigung biemit beurfundet. 
Wien, ben 18. Februar 1733. 


(L. S.) | . Cimon von Stog, 
| Kaiferl. Geheimer Reichs-Hof— 
Ganglei 2 Regiftrator. 
K. 

Ew. Kaiferl. und Königl. Majeftät legt fid) in tief 
fter Unterthänigkeit zu Füßen allerhoͤchſt Dero unb des 
heil. Römifhen Reihs Stadt Bremen, und unterwindet 
fih, nicht allein den allgemeinen Frohlockungen, Glid- 
und fegenvollen Zujauchzungen über den durch Ihro 
Kaiferl. und Königl. Majeftät allermeifeften Direction 
glorwürdigft befeftigten 9tubeftanb von ganz Europa ihrer 
Geringfügigkeit nad) bie ihrige hinzuzufügen, fondern aud) 
pflidtmáfige, allerdevotefte Dankbegierde und innerfte 
Gemüthskräfte zu bezeugen, daß Ew. Kaiferl, und Königl. 
Majeftät dienlihe Mittel und Wege zu bewerfítelligen 
und einzugehen allergnädigft geruben wollen, baburd) 
Sbro Königl. Majeftät von Großbritannien, ald Herzog - 
| u Bremen, bewogen werben fónne, Cid) dahin zu erz 

låren, daß bie Stadt Bremen der Reichsimmedietaͤt, des 
Sites und Stimme auf ben Reihs- und Kreis-Conventen 
deS unmittelbaren Beitrages Ihres Contingent zu ben 
Reihs- und Kreis-Steuern, imgleichen de freien reihs 
ftädtifhen Prådicati genießen und gebrauchen möge; aud) 
wegen ber übrigen Prätenfionen fid) mit der Stadt güt« 
lid) zufammen fegen und Jhr Alles angebeiben laffen zu 
wollen, was fie mit Billigkeit zunächft der Immedietaͤt 
wird begehren fonnen. 
Gleich wie nun vermöge diefer gnábigen Königlichen 
Declaration bie von der Krone Schweden vormals wider 
bie Stadt funbige Reihsimmedietät gemachte Interpre- 
tationes et Reservationes genugfam, aud) inóbefonbere 
bie ber Stadt von der. Krone Schweden vormals zugez 
mutbete Huldigung, al8 wozu fid) die Stadt nicht weiter 
a[8 bis ber Smmrebietátz Streit gehoben, laut $. 2. des 
Stadeſchen Vergleichs, anpflichtig gemacht, gänzlich ges 
tilget worden, daher bie Stadt jotbane burd) Gm. Kaif. 
unb Königl, Majeftät Hochtheure reichönäterliche Worforge 
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ertheilte genereufe Stefolution mit unterthänigftem Dante 
deveneriret, aud) Feineöweges zweifelt, ed würde bie jest 
preiómürbigft regierende Koͤnigl. Majeftät von Großbri- 
tannien Sero weltbefannter Aequanimität nad) nicht wer 
niger geneigt fein, diejenigen Reservationes, welde in 
vorigen Zeiten von ber Krone Schweden ebenmäßig wider 
dad der Stadt zuſtehende jus territoriale in den vier 
Gohen und biegu gehörigen Geriht Borgfeld gemacht 
werben wollen, gnädigft aufzuheben. : 


Indeſſen, da es hoͤchſt Serofelben gefallen, bie burd) 
bie gefchehene Schwedifche Ceſſion des Herzogthums Bres 
men erlangte gerechtfame ratione der übrigen der Stadt 
Praͤtenſionen auébrüdtid) zu referviren und dann gu bes 
fürd)ten, daß aud) unter fothane, zur guͤtlichen Compoſition 
ausgelegt Praetensiones obbemeldetes jus territoriale 
begriffen werden dürfte, indem bafjelbe über bie übrigen 
Gifecten der Smmebietät in vorhoͤchſtgedachter Köntgl. 
Erklärung nicht mit aufgezählt worden, diefen Punct alfo 
bei der anzujtellenden Conference gar leicht einige Schwies 
rigfeiten antreffen möchte, wenn biefelbe in Zeiten nicht 
abgelehnt würden. 


" Go fleben Em. Kaiferl. und Königl. Majeftät Wir 
allerunterthänigft an, Allerhöchftdiefelben geruben, Dero 
allvermögende Afliftenz auch in biefer vornebmften Anges 
legenbeit burd) auébrüdtid)e SSorftellungen bei Ihro Koͤ— 
niglihe Majeftät von Großbritannien dahin allergnädigft 
uns angebeiben zu laffen, damit bie vormalige Schwediſchen 
Reservationes aud) wider biefe$ Jus territoriale entz 
weder zugleich mit aufgehoben ober wenigftens wir bei 
der vorzunehmenden gütlid)en Handlung unter billigmäs 
ßigen SSorfdjlágen damit nicht enthöret werden mögen. 
Immaaßen der Stadt, da fie in der Mitte der vier (Goben 
gelegen, daS Jus territoriale in denfelben und dazu 
gehörigen Gerichte Borgfeld zur Sicherheit. ber Imme—⸗ 
dietaͤt ſelbſt allemal ungertrennlid) verknüpft worden. 


Wie dann nicht allein in bem Weitphälfchen Friedens— 
ſchluß Art. X, S. 8. ſothanes Stadt-Bremiſchen Terri- 
torii et subditorum mit ausdrüdlichen Worten Erwähs 
nung gefchehen und in ber Stadifchen Convention de 
Ao. 1654 $. 10. verabredet, daß daſſelbe zugleich mit 
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bem Puncto Immedietatis big fernerer Compofition 
— geblieben. Alſo beide Stuͤcke jedes Mal uns 
aufloͤslich verbunden, ſondern auch von Ew. Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Majeftät glorwuͤrdigſten Herrn Vater Majeſtaͤt 
und Dero damaligen hohen Alliirten, ſowohl uͤber die 
Immedietaͤt, als zugleich das Jus territoriale bie Gaz 
rantie uns verſprochen, welche demnaͤchſt Ao. 1679 durch 
den alten Brockhauſiſchen Vergleich von dem Durchlauch— 
tigſten Hauſe Braunſchweig-Luͤneburg gleichfalls ratione 
dieſer beiden Stuͤcke uͤbernommen worden. 


Wenn nun Ew. Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt den 
vielfaͤltigen Kaiſerl. Gnadenbezeugungen, womit unter 
Dero glorreichen Regierung wir beſtaͤndigſt begluͤckt wor- 
den, noch dieſe allergnaͤdigſte Huld hinzuzuſetzen geruhen 
moͤchten, daß die Koͤnigl. Großbritanniſche Majeſtaͤt zu 
dieſer guaͤdigſten Erklaͤrung gegen die Stadt bewogen 
wuͤrde, koͤnnte die Immedietaͤt vollkommen geſichert unb 
dadurch das ganze Stadtweſen beruhigt werden. 


Welche allerhoͤchſte Kaiſerl. Clemence Wir mit un— 
feren ſpaͤteſten Nachkommen in allerunterthaͤnigſter Devos 
tion und Treue mit ſchuldigſter Dankbarkeit zu verehren, 
zugleich auch den grundguͤtigen Gott eifrigſt anzuflehen 
nicht unterlaſſen werden, daß derſelbe Ew. Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt geheiligte Perſon und ganzes Aller⸗ 
durchlauchtigſtes Haus bei ungekraͤnkter Geſundheit bis 
in das allerhoͤchſte Alter zu fo maͤchtiger unb vieler Kiz 
nigreiche Lande und getreuen Unterthanen beſondern Schutz 
und Conſulation befländig erhalten, Sero Allerhöchiten 
Consilia und gerechtefte Waffen zu allen Zeiten und in 
allen Stüden zur Beruhigung von ganz Europa gefegnet 
fei und e5 niemals bis an das Ende der Welt an einem 
Prinzen fehlen laffen wolle, ber aus Ew. Kaiferl. und 
Königlichen Majeftäat Allerdurdlauchtigften Nachkommen 
den Kaiferlihen Thron befteigen möge. Die wir in 
aller tieffter Ehrerbietung unb mit unverwäßlicher Treue 
beharren i | 


Gm. Kaiferl. 1c. 
Bremen, den 31. Mai 4734. 


- 
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Nachdem zwifhen Sbro Königl. Majeftät von Großs 
britannien und Ehurfürftl. Surdlaudtigfeit zu Braun, 
ſchweig⸗Luͤneburg :x. an einem, und Bürgermeifter und 
Rath ber Kaiferl, freien Reichstadt Bremen am andern 
Theile, wegen ber Landeshoheit in den vier Gohen unb 
bem Gerichte $8orgfelb, fobann wegen ber vigore Pac- 
torum an bie Königl. Cammer yon ber Stadt abzuges 
benden Halbjcheid der hieraus erhobenen Contribution 
und hiebei verlangter Admiffion eines Königl. Bedienten, 
einige Srrungen fid) hervorgethanz Ihro Königl. Majeftät 
aber, nad) Sero zu der Stadt begenber befondern Cles 
mence und Huld, allergnábigiít beliebt, daß ſolche burd) 
einen gütlichen Vergleich aus dem Grunde gehoben, und 
alles, fo zu einigem Mißverftande Anlaß geben fónnte, 
auf einen fihern und feiner fernern Anfechtung unters 
würfigen Fuß geftelt werden mögte; Auch anfangs zu 
folhem Ende und zur lnterfudjung ber beiderfeitigen 
Rechtögründe eine Commilffion zu Hannover, auf ber 
Stadt Verlangen, allergnädigft angeordnet und darauf 
ule&t wegen be8 Vergleichs felbft an Sero Brem- und 
Berdifche Regierung Befehl und Inftruction ertheiltz 


Co ift man, fold)em Allerhoͤchſten Befehle zufolge, 
von Seiten biefíger Königl. Regierung mit den von ber 
Stadt Bremen hiezu ernannten Deputirten, Herrn Evers 
hard Otto und Herrn Gbri(tian Schöne, beiden der Reds 
ten Doctoribus, resp. Syndico ordinario und Rathös 
verwandten, wie aud) Richtern befagter Stadt, hierüber 
in Conferenz getreten, und find, nad) einigen. deöfalld 

epflogenen Unterhandlungen, bie hine inde obgefchwebte 
ungen auf nadfolgende Weife völlig abgethan, vers 
glihen und beigelegt: 


I. 

Haben an Ihro Könige. Majeſtaͤt Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Bremen überlaffen und abgetreten, 
mie fie hiermit beftändig überfaffen und abtreten,. das 
Dero Landeshoheit bereits untermorfene Amt Blumenthal 
und Gericht Neuenkirchen, mit allen dazu gehörigen Ges 
báuben, Borwerten, Ländereien, Meiergefällen, Zehenden, 
Dienften, Tähren über bie Wefer, Holzung, Maftung, 
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&riften, hohen unb niedrigen Yagden, cum jurisdictione 
criminali et civili, ordinatione in Ecclesiasticis et 
Politicis unb allen anderen Juribus et pertinentiis, 
wie bie Ctabt ſolches biher- befeffen; imgleichen die 
Meierei und Kötherei auf bem &eufelómoore unb bie 
davon auffommenben Nußungen, fo viel ber Stadt davon 
zugeftanden, nidjt$ davon ausgefchloffen. Bürgermeifter ` 
und Rath verpflichten fih biebei, alle von befagtem Amte 
Blumenthal, Gerichte Neuenkirchen und den Meiern und 
Köthnern auf dem &eufelómoore handelnde Documente, 
Nachrichten, $Be[d)yreibungen und Heberegifter treulid) zu 
ertrodiren. 


H. ; 


Das Dominium ded Schiffhafend zu SSegefad unb 
des darauf befindlichen Hafenhaufes verbleibet der Stadt. 
Und weil biefelbe aud) vorgeftellt, wie Ihre Jurisdiction 
über dad Dorf und den Schiffshafen zu Vegeſack wegen 
ihrer Commerzien ihr unentbehrlih; fo find Ihro Köntgl. 
Majeftät zwar zufrieden, daß die Jurisdictio civilis, 
nebft dem dazu gehörigen Gerichtszwang und Incarceras 
tion, wie aud) Cognition über bie Delicta leviora unb 
deren $SBeftrafung unter vorftehender Geffion nicht mit 
begriffen, fondern von der Stadt ferner ererciret werden; 
jedoch daß bie Appellationen an ba8 Stader Hofgericht 
Denen, fo fid) burd) die Ausfprühe und Verfügungen 
be$ Magiftrat3 graviret zu fein erachten, frei bleibe. 
Wobei aber biefe8 abfonberlid) beliebet, bag in causis, 
fo bie Schifffahrt unb das Gommercien » Wefen, aud) 
die deshalb zwifchen Kaufleuten und Sciffern unter fid) 
ober aud) mit deren Bolt und zur Arbeit gebrauchten 
Leuten vorkommenden Streitigkeiten. und. die von ber 
Stadt hierüber zu verfügerden Verordnungen, Beſcheide 
unb Mandate betreffen, bte Appellationen nur effectum de-. 
volutivum, nicht aber suspensivum' haben und illis nom 
obstantibus mit der Erecution zu verfahren, der Stadt 
frei ftehen und folche8 durch einen vom Judicio ad quod 
etwa verlangten Bericht oder anderweitige Verfügung 
nid) gehindert noh aufgehalten, nod) auch ben Appel- 
latis, welche im Herzogthume oder ber Stadt Bremen 
genugfam angefeffen, Gaution zugemuthet; obnebem aber 
bie Appellationen in obbefagten Cauſis nicht zugelaffen 
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werben folen, ald wenn bie Summa, wovon appelliret 
wird, über Zehn Reichsthaler fih erfiredt. 


Was bie Dominia privata in bem Dorfe Begefad 
an Häufern, fundis, unb ben davon zu erhebenden Eins 
fünften betrifft, folen biefelben fomob[ der Stadt, als 
ben privatis, fo wie fie folche biäher erhoben, jedoch der 
Sr. Königl. Majeftät darüber zuftehende Landeshoheit 
unbefchadet, unverändert gelaffen werden. 


II. 


Laßt die Stadt gefchehen und bewilligt biemit, daß 
Ihro Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchlauchtigkeit 
bie Superiorität und Landeshoheit, nebft allen daraus 
fließenden Juribus, frei und ungehindert allein ererciven 
und gebrauchen über folgende Dürfer: Mohr, Grambte, 
Medersbüren, Middelöbüren, Oslebshauſen, nebſt bem, 
obnmeit tafiger Mühle, auf der Grenze des Dorfs Gri: 
pelingen belegenen Cordt Humanns Hofe, fodann bie 
Dörfer Wafferhorft, Wummſiel und Stieberbfodíanb nebft 
deren Diftrict, fo wie deffen Bezirk in ben Contributions 
Regiftern, von M 4 bis 49, befchrieben, wie auch einen 
gewiffen Diftrict aus dem Dorfe Vahr, fo weit als 
deffen Einwohner unb bie dazu gehörigen‘ Höfe in ges 
badjten Regiftern sub No. 1. usque ad 13. inclusive 
fpecificiret nb, 


Soviel aber bie Grenzen davon betrifft, will bie 
Stadt hierüber eine glaubbafte Beſchreibung, vor Unters 
zeichnung des Vergleichs, ad protocollum geben, wonad) 
durch bie von beiden. Seiten anguorbnenbe Gommi(fion 
diefe Gahe nod) vor Auswechſelung der KRatificationen 
regulirt werden foll. Jedoch folen der Stadt und ben 
privatis ihre bei biefen Dörfern fowohl, als auf ber 
daran fhießenden Wümme und Wefer habende Dominia, 
Grooben oder fogenannte Wiethe, Sande, Fifchereien und 
dergleichen, ‚ungefränft verbleiben. Uebrigens aber aud) 
bie in obbenannten Dörfern Angefefiene zu den Landes 
Dneribus, ald Gefchworenfchaften, Zeichen und bergleiz 
dn, infonderheit zur Unterhaltung ber Eigen z Rades- 
Teiche, fo wie Ihnen bisher bem langjährigen Herkom—⸗ 
men nad) obgelegen, fernerhin das, Shrige beizutragen 
ſchuldig fein, | 
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As aud) bie Stadt Bremen auf bie Burg und ben 
bafigen Soll, aus bem Sten Art. des Stadeſchen und 
Aiten des Habenhaufifhen Hecessus, nod) einigen Ans 
forud) zu haben vermeintz; fo begiebt fid) felbige deffen 
biemit auf daS Feierlichite unb will, weder: daher nod) 
fonften, darauf einige Prätenfion formiren; jebod) daf 
die bisherige Sollfreibeit und Smmunität ben Bremifchen 
Bürgern ferner dafelbft ungekraͤnkt verbleiben folle. 


IV. 
‚Die Jurisdiction über die im vorftehenden Articulo 
fpecificirten Dörfer, Höfe und Diftricte foll bie Stadt 
in civilibus et criminalibus behalten, jebod) unter fols 


genden Gonbitionen: 


f 


4. Daß folde dahin subordinata fei, daß von den — 
Erkenntniffen an das Königl, Stadefhe Hotgeriht ap- 
pelliret werden nne. — | Ä 


2. Daß in Delictis capitalibus bie Urtheile, ante 
executionem, an die Königl. Bremens und SSerbenfdje 
Regierung, ad confirmationem eingefhidt werden; wie 
dud in Polizeis unb dergleichen nad) hiefigen Landes— 
SSerfaffungen vor bie Regierung gehörigen Sachen der 
Recurs dahin frei bleibe. | 

3. Daß die Stadt in befagten Dörfern, wenigitens 
alle 6 Wochen, einmal in loco Gericht halten laffe. 


4. Die Unterthanen mit feinem Beitrage zu Crimi- 
naltoften befchweret; und. endlich | 


5. An Gelbe nicht übermäßig beftraft werben follen. 


! V. e ! 

Das Jus. Patronatus über. bie in jebterwähnten 
Dörfern fomwohl, als aud in Blumenthal unb. Neuens 
firhen fid) befinbenben Kirhen und Schulen verbleibt 
der Stadt, dergeftalt, daß fie Prediger, Küfter und, 
Schulmeifter bafelbft wählen, vociren unb an das Stadefche 
König. Gonfiftorium präfentiren, diefelben auch eraminiren 
laffen, nichtweniger aud), fo oft e$ gefällig, auf ihre 
Koften ber Prediger, Kirchen» und Schulbediente resp. 
Lehre, Leben und Wandel unterfud)en, wie auch bie 
von benfelben und den Kirchen-Suraten geführten Rech— 
nungen von ben Kirhen-Gütern Pa laffen möge. 


— 498 — 


Go viel aber bie Wahl ber Juraten betrifft, ift ed Damit, 
fo wie e8 bisher gewefen zu halten; bod) müffen felbige 
gleichfalls an das Königl. Gonfifforium zur Confirmation 
räfentiret werden. Der Gotteödienft foll an allen biefen 
Daten auf bisherigen Fuß gelaffen unb feine Xenberung 
vorgenommen werden. - | 


VI. 


Den Gutöherren bleibt in biefen Dörfern ihre- hers 
gebrachte Gerechtigkeit auf Meiers und dergleichen Gefälle, 
wenn foíde liquide, eigenmád)tiger Weiſe zu pfänden, 
wie auch fonft in art. 10. Rec. Stad. ben Gutöherren 
tefervirte Jura bevor. | | 


VII. 


Daß die darin belegenen, ber Stadt unb deren Bürs 
gern zuftehende Meier und Ländereien gegen - andere, 
entweder bafelbft oder in ber Stadt (Soben und Gerichte 
Borgfeld gelegene, Königliche, zur Structur oder Sintens 
bantur gehörigen, Meier und Ländereien, von gleichmäßiger 
Bonität und Werth, auch gleichen Abgaben, nad) vors 
bergebenber Unterfugung, ausgetaufht und verwechſelt 
werden mögen, folches laffen Shro Königlihe Majeftät 
und Churfürftl. Durchlauchtigkeit allergnábig(t fid) gefallen. 

VII. 

Stehen S bro Königl. Majeftät Ihrer Seiten, für 
Cid) unb Sbro hohen Succefforen an ber Churbraums 
fhweig unb bem Herzogthume Bremen, mittelft dieſes 
allergnädigft zu, nnd find zufrieden, bag bie Stadt Bres 
men über bie übrigen drei Dörfer des Werder-Landes, 
als Walle, Gröpelingen und Leeſumer Bröt, fammt dazu 
gehörigen Dungen, unb bie übrigen Gohgräffchaften, al 
Holler und Blodland, Ober: unb Nieder-Biehland, wie 
auch über das Gericht Borgfeld (ausgenommen bie im 
bem dritten Articul benannten Dörfer, Höfe und Diftricte) 
bie Superiorität unb Landeshoheit ohne einige fernere 
Anſprache haben und behalten folle. | Snmafen Ihro 


Königl. Majeftät für Sih unb Dero Nachfolger an , 


bet Regierung allen darauf habenden und gemachten oder 
fünftig etwa zu machenden Praetensionibus hiemit 
völlig renunciirenz bie von ber Krone Schweben dawider 
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gelöebene Gonfrabiction und Mefervation aufheben und 
eren ſich begeben, aud) bie an Dero Stentencammer 
bisher von der Stadt abgelieferte Halbfcheid der hieraus 
erhobenen Contribution fahren laffen, unb der Stadt zus 
ftehen, daß biefelbe bie Contributiones in obbemelbetem 
ibrem Territorio allein unb privative, ohne Jemandes 
Concurrenz und Gontrabiction, verorbnen, erheben und 
genießen möge. Jedoch unter bem Vorbehalt, bag bie 
Darin befindlichen Königlihen Meier in Werordnung der 
ordinairen und ertraordinairen Contribution mit den ber 
Stadt und deren Bürger zugehörigen Meierleuten jedes 
Mal gleih behandelt unb vor benfelben auf Feinerlei 
Meife prägrapiret, aud) burd) übermäßige Auflagen zu 
ihren gutöherrlihen Abgaben nicht untüdhtig gemad 
werden folen. Wie denn aud Ihro Königl. Majeftät 
bie. eigenmächtige Pfändung, wegen verfeffener Kandzinfen 
und bergleiden Gefälle, wenn folde liquide, wie nicht 
weniger alles dasjenige, was S. 10. Recessus Stadensis 
ben Gutsherren referpiret worden, über diefe Sure Meiers 

leute gleichfalls fid) vorbehalten. | 


IX. 


Damit aud) fünftig wegen ber Grenzen Feine Srruns 

en enffteben mögen, folen felbige burd) eine von ben 
eiden Seiten zu verorbnende Gommiffion forberfamft 
und feftgeflellt werden; Wie denn aud) Shro 
Königlihe Majeftat Sich gefallen laffen, dag aud) am 
‚anderen Dertern, wo noch Grenzſtreitigkeiten fid) finden, 
durd eine gütlide Zufammenfhidung ein Gleiches ges 
ſchehen möge. - 


WiN wider Ihro Koͤnigl. Majeflät ober Sero Länder 
und Unterthanen die Stadt Bremen, weder jet noch 
fünftig, weder heimlich nod) Öffentlich, fid in einiges 
Buͤndniß einlaffen, fondern vielmehr mit Alferhöchftges 
dachter Königl. Majeſtaͤt und Deto hohen Succeffsren 
an ber ChursBraunfhmweig unb dem Herzogthume Brez 
men jederzeit in unterthänigftem Refpeet ein volltommnes 
und genaued Vertrauen unterfaltga, Dero Schaden und 
Nachteil, fo viel an Ihr, auf alle Weiſe verhindern 
und hingegen Dero avantage unb Vortheil beftmöglichft 
i * 


zu befördern, ihr angelegen fein laſſen; Inſonderheit aud) 
Sprer Königl. Majeftät und Sero Hoher Succefforen 
Feinden niemald dirett oder indirett einigen Vorſchub 
thun; dagegen aber ‚Ihrer Königl. Maieflät unb Dero 

ober Nachfolger Bedienten, Unterthanen, Gütern und 

ffecten auf Verlangen, fowohl zu Friedens- ald Krieges- 
zeiten einen freien und fichern Aufenthalt zu Bremen 
unmweigerikh ver(tatten. MWohingegen 

. XI. 


Ihro Königl. SXajeftát für fih unb Dero Nachfolger 
an ber Regierung der Chur» Braunfhweig’fchen und 
Bremenfhen Länder, des allergnädigften Erbietens find, 
der Stadt Bremen Commercia, Handel und Gewerbe, 
zu Waffer und zu Lande, zu befördern, ihr Aufnehmen 
und Wohlergehen Cid) allermildeft angelegen fein zu 
laffen, ihr Territorium zu garantiren, mithin darunter 
fowoh! af$ in allen anderen Stadt: Angelegenheiten, fo 
weit fie billig, Jhr, der Stadt, allemal, wenn biefelbe 
untertbánigff darum anfuhen wird, ero mächtigen 
Schuß unb Beiſtand wider alle unbillige Gewalt anges 
deihen zu laffen. — 


Die Koͤnigliche Regierung verſpricht innerhalb vier 
Wochen die Allerhoͤchſte Koͤnigl. Ratification des obigen 
Vergleichs auszuwirken unb obbenannte Hrn. Deputirte 
verbinden Cid) in gleicher Seit, dergleichen von Birgers 
meiſtern und Rath, imgleichen den Conſens ber Bürger: 
ſchaft beizubringen unb felbige gegen erſtere zu ertrabiren. 
Worauf denn am naͤchſten 4. October bie wirkliche Traz 
dition und Ueberweiſung der zu cedirenden Diſtricte und 
Oerter geſchehen ſoll. 

Deſſen zu Urkund und buͤndiger Verſicherung, ſind 
hieruͤber zwei gleichlautende Receſſe verfertiget und von 
hieſiger Koͤnigl. Regierung, wie aud) von obbemeldten 
ber Stadt Bremen Deputatis eigenhaͤndig unterſchrieben 
unb bejiegelt worden. So geſchehen Stade, ben 23ſten 
Auguſt Anno 1744. 

P. A. v. Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. 
| L. S L. S 


(L. 8.) ^ AD) 
Everard Ottos . | Shriftan Schöne. 
(L. S.) (L. S.) 
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M. | 

Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmädhtigften Fürften 
und Herrn, Herrn Georg bem Andern, König von Großs 
britannien, Frankreich und Irland, Belhüser des Glaus 
ben, Herzogen zu Branfchweig und Lüneburg, des Heil. - 
Roͤm. Reichs Gra(did&meifter und Gburfürft ıc, Unſerm 
allergnädigften Herrn: Sollet ihr geloben und ſchwoͤren 
einen Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort, bag Cr. 
Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchlauchtigkeit Ihr 
wollet treu, holn und gehorfam fein, Dero Beſtes wiffen 
und nad) Außerfiem Vermögen befördern, Arges aber, 
fo viel an Gud) ift, febren, wehren unb warnen, aud) 
in Rath und That niht fein, barin, wider hödhft- 
ermelde Se. Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchl. 
ober Sero Land und Leute gehandelt, gerathen oder gez 
than werden möchte, folte, wollte oder fónnte. Wann 
aber Se. Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchl. nad) 
bem Willen des Allmädhtigen (daß bod) feine göttliche 
Güte lange Zeit zu verhüten, gnábiglid) geruben wolle) 
mit dem Bode: abgehen würde, alsdann Gr. Königl. 
Majeftät und Gburfürftl. Durchl. Alteftem binterlaffenben 
Herrn Eohn und Sohnes Sohn, und fodann fürters 
Dero männlichen Leibes-Lehns-Erben, nad) dem Rechte 
der Erftgeburt in abfleigender Linie; und wenn aud) 
deren feine mehr vorhanden fein follten, alddann Cr. 
Sónigl. Majeftät und Gburfürftl. Durchl. zweiten Herrn 
Sohn, Sohnes Sohn, und fodann fürter8 Dero männs 
lichen Leibes-Lehns-Erben, nad) bem Rechte der Grftaeburt 
in abfteigender Linie; unb wenn aud) deren feine mehr 
vorhanden fein follten, al$bann den weiblichen Erben und 
Nachkommen des legten Befigers der Herzogthümer Brez 
men unb Berden, von Er. Königl. Majeftät Pofterität 
fo lange obiges alles gebührend feiften, bis Diefelbe wegen 
derer auf bie Acquifition folder Herzogthümer verwendes 
ten Koften völlig befriedigt unb ihr diefer Pflicht vo 
Sbnen erlaffen worden; Inſonderheit aber ıc. ıc. i 

N. | 

AS zwifchen dem SHerzogthume Bremen unb der 

Stadt Hamburg unterfdjieblid)e Syrrungen wegen der 


Kirche zum Altenwalde feit langen Jahren obgefchwebt, 
aus welchen oftmals nicht geringe Ungelegenheiten erwachfen 


find: fo hat man beliebt, mittelft gütlider Unterredung 
folhen Mißhelligfeiten abgubelfen. Nachdem bann zu 
dem Ende Ihrer Königl. Majeftät von Großbritannien 
unb Ehurfürftl, Durdi. zu Braunfhweig und Lüneburg 
verordnete Regierung in ben Herzogthümern Bremen und 
Verden mit dem von E. E. Rath zu Hamburg anhero 
abgeorbneten Rathöverwandten, Herrn D. Lucas von 
Sprefelfen und Herrn Licentiat uca Gortbum etliche 
Mal Unterredung gepflogen. So ift gegenwärtiger Vers 
(eid, bià auf Allerhöchftgedachter Königl. Majeität und 
hurfuͤrſtl. Durchl. zu Braunfhweig und Lüneburg ıc., 
aud) des Raths in Hamburg Ratification, verabredet 
unb entworfen worden. 


1. 


Bleibt feftgeftelt, bag Ihrer Königl, Majeftät von 
Großbritannien und Gburfürftl. Durdl. zu Braunfchweig 
und Lüneburg, kraft der Zerritorial-Superiorität im Herz 
zogthume Bremen, bie jura circa sacra bei ber Kirde 
um Altenwalde ohne Zweifel competiren, €. E. Magis 
rat zu Hamburg aber das jus patronatus an felbiger 
Kirche zuſtehe. 

2. 


Wenn dann der Praesentatus der Königl. hiefigen 
Regierung bocumentiret: Eè habe das pamanta ae 
Minifterium ibn bereits eraminirt unb ihn habil befuns 
ben: fo iff ein Öffentliches Gramen mit ibm allbier nicht 
anzuftellen; iedoch foll er fid) nicht entbrechen, eine Prez 
digt allhier zu halten und dem Königl. Consistorio ad 
Colloquium: clausis foribus fid) zu fiftiren, aud) bier 
im Lande fid) orbiniren zu laffen, wenn er vorher nicht 
fhon ordinatus gewefen ehe er vocationem nad) Xltenz 
walde, von E. E. Rath ber Stadt Hamburg befommen. 
Sit er aber vorhin noch nicht eramintrt gemefen, fo hat 
er dem Königl. biefígen Gonfiftorio zum gewöhnlidyen 
Gramen fid) darzuftellen. 


3. 


Nah bem Colloquio oder Examine "respective 
wird die Königl. biefige Regierung die Confirmation 
ibm, fals man ihn tüchtig befunden, unverweilt ertbeilen 3 
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a($bann aud) bie Ordination, wo er nicht wie obgedacht 
ion orbiniret iff, und die Introduction von hiefigem 
Generalfuperintendenten forderfamft salvo tamen anno 
gratiae erfolgen, 


4. 


Bei ber Introduction unb ber darauf folgenden 
Mahlzeit fann ber zeitige Amtmann zu Stigebüttel ober 
fonft Semand feinetwegen, ben er dazu etwa benennen 
wird, nebft dem Schulzen zum Döfte und den Kirchju— 
raten, zugegen fein. Und damit befto weniger Urfache 
fein möge, zu Hagen, 'ob würde dad Geld pro \confir- 
matione A wer; will bie Königliche Regierung darüber 
halten, daß aufer den Sntroductionskoften Tünftig nicht 
mehr al Sechs Neichöthaler species für bie Confirmas 
tion foll genommen werben. | 


9. 


Wenn die Kirche zum Altenwalde vaciren wird, 
macht‘ das Königliche Gonfifftorium die Verfügung zur 
Interims⸗Verrichtung ber actuum ministerialium. 


Bon Gelebrirung der Hamburgifhen Buß-, Faſt⸗, 
Bet- und Dank-Zage in der Altenwaldifhen Kirche abs 
ftrahirt man abfeiten des Ehrbaren Magiftrat3 der Stadt 
Hamburg; tann hingegen gefchehen laffen, daß bie bafelbft 
eingepfarrten NRitebüttelfchen Untertanen den bier im 
Lande verordneten Buß:, Faſt- und Bettagen aud ame 
deren Seften freiwillig beimohnen mögen. 


4. 


Wenn StiGebüttelfde, zum Altenwalde eingepfarrte 
Unterthanen fíd) wollen verehelihen, folen fie- fernerhin 
fi nicht entlegen, von bem jeßigen unb fünftigen Pa- 
storibus le&tgenannten Orts dreimal, in dreien mad) 
einander folgenden Sontagen, fid) abkündigen zu laffen. 
Zu weldem Ende Senatus Hamburgensis die Anftalt 
vorfehren will, bag folches, des Amts Nigebüttel wegen, 
ben Hamburgifchen, zum Altenwalde eingepfarrten Unters 
thanen jest ein für alle Mal befohlen werde unb ber 
zeitige Amtmann ben gewöhnlichen Conſenszettel nur 


e 


— — 
dahin, bag er Amts⸗ unb Obrigkeitswegen bie Proclamas 
tion gefdeben laffen fónne, ben proclamandis ertheile, 
Anbei ift für feftgefe&t, bag bie Gingepfarrten aus dem 
Amt SRi&ebüttel nicht mehr für bie dreimalige SDroclamaz 
tion zum Altenwalde geben follen, alë fie vorhin für bie 
einmalige bezahlt. 
| 8. 


Wenn ber Küfters ober Schulmeifterdienft zum Altens 
. walde erledigt wird, macht das Königl. hiefige Gon(iítorium 
ohne einzige Hinderung des zeitigen Amtmanns zu Rikes 
büttel die Verfügung zur Interims-Verwaltung. Die 
Dräfentation be8 neuen Küfterd unb Schulmeifterd aber 
wird, um gegenwärtigen Vergleich beftomebr zu facilitiren, 
bem zeitigen Amtmanne zu Rigebüttel bieburd) zugeftans 
ben, dabei jedoch erfordert, bag Praesentatus dem Ks 
nigliden Gonfiftorio zum Eramen fid) fiftiren und ber 
Confirmation, nad) Befindung feiner Gefhidlichkeit, vom 
Gonfiftorio zu erwarten, aud) nur fünftehalb Reichsthaler 
Gangleijura in neuen 3:Stüden dafür zu erlegen habe. 


Hingegen verfihert ein ehrbarer Rath der Stadt 
Hamburg, daß des .füfler und Schulmeifterd Gefälle 
aus dem Amte Nigebüttel in futurum dem gegenwärtigen 
Sohann Georg Egeftorf wenn er deshalb beim Amte 
. Rißebüttel fid) melden wird, folen verabfolgt, aud) nichts 
davon feinen Succefforen im Dienfte entzogen werben. 


9 


Wegen der Generals Kirchen » Vifitation ift Beliebt, 
bag deren terminus dem Ehrbaren Rath der Stadt 
Hamburg in Zeiten notificiret werde, um dazu Jemand 
nad) Belieben zu bevollmädhtigen. 
ie denn aud) ein Ehrbarer Magiftrat der Stadt 

Hamburg gefchehen laffen fann, bag bie Rigebüttelfchen 
ri a fid zur SBifitation8 2 Predigt freiwillig eine 
inben. 

Inzwiſchen bleibt bie Adminiftration der Kirchens 
tr wie bisher bem Amte StiGebüttel. oder den vom 
elbigen dazu verordneten Schulzen und Suraten, weldje 
gleihwohl fid) nicht entlegen werden, den Visitatoribus 
eine generale Nachricht vun der Einnahme und Ausgabe 
ber Jüngften Kirchenrechnung zu geben. 
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Sonſt aber bleibt e8 in biefem Puncte bei bem bigs 
berigen alten — unb foll bem Amte Ritzebuͤttel 
oder ben Vorſtehern ber Kirche zum Altenwalde biefent 
Vergleiche entgegen nichtd zugemuthet werden. Zu mehz 
rer Urkund find zwei gleichlautende Receffe hierüber aufs 
gerichtet und von ber Königl. hiefigen Regierung, aud) 
von den Herren Deputirten der Stadt Hamburg, untere 
fdrieben unb befiegelt. Gefchehen Stade, ben 7ten Nos 
vember 1731. : 


P. A. v. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. 


Seb. v. d. Lieth. S. H. v. Spilker. 
(L. S). (L. S.) 
£. v. Cyrefelfen. £. Gortbum, Lic. 
Concordat cum originali. 
Lange, 
Regim.⸗Secret. 
O. 
P. P. 


Was Ew. Excellenz und Wohlgeboren auf Bewirken 
des daſigen Koͤnigl. Conſiſtorii, wegen Abſtellung bet 
vorhin zwiſchen dem Amte Ritzebuͤttel und bem verftors 
benen Prediger Hoͤvet zu Altenwalde vorgefallenen Irrun— 
gen, unterm 25. Januar dieſes Jahres an uns gelangen 
zu laſſen geruhet haben, ſolches iſt uns nebſt der Anlage 
am Sten vorigen Monates ehrerbietigſt zu Händen ges 
kommen. Gewiß, wir wuͤrden nicht ermangelt haben, 
mit der ſchuldigen Antwort fruͤhzeitiger aufzuwarten, 
wenn nicht die vorgaͤngige Durchſicht der Acten daran 
verhindert haͤtte. | Em 


Wir erinnern und gar wohl, bag bie von bem ger 
dachten Prediger verfdjiebentlid) geführten Befchwerden, 
fowohl Ew. Grcelleng unb Wohlgeboren, alë aud) ung, 
mande unnótbige Beunruhigung verurfad)t haben. Und 
wir wünfdten nichts fo febr, al8 daß allen Swiftigteiten 
vom biefer Art bintünftig Einhalt geſchehen möge; daher 
wir denn feinen Anftand nehmen, folgende Maapregeln 
in reſpectsvoller Hochachtung vorzufchlagen. 
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1) Haben wir nichtd bamiber einzuwenden, baf foe 
. wohl bie Manns⸗ alò Frauendperfonen von ben zu Als 
tenwalde eingepfarrten Ritzebuͤttelſchen Unterthanen bei 
ihrer Verheirathung mit Perfonen aus anderen Kirchfpies 
len fid) drei Mal zu Altenwalde abfünbigen laffen mifen, 
ba fobann kraft Art. 7. des befannten Stader Bergleichd 
vom Sabre 4734 für fothane dreifache Proclamation 
dem Prediger nichts mehr als für eine einfache, nämlich 
4 Rthlr., bezahlt wird. . 


I 
2) Wenn bie Hochzeit ber Verlobten in ber Alten» 
walder Parochie gehalten wird; fo copulirt ber ba[ige 
Prediger dad Brautpaar. 


. 3) Wird aber die Hochzeit in einem andern Kir: 
fpiele gefeiert, fo verrichtet ber Prediger desjenigen Kirch 
fpielá, wo die Hochzeit ift, bie Trauung. 


4) Darf fo wenig ber Paftor zu Altenwalde außer 
feiner Parochie, alà die anderen Prediger im Amte Riges 
büttel, außer ihrem Sprengel copuliren, es wäre denn, 
baf das Brautpaar die Gebühren doppelt bezahlte, wenn 
ed etwa von biefem oder jenem Prediger vorzüglich ges 
trauet zu werden verlangte. 


Da aud) ber vormalige Paftor Hövet zum Altens 
walde mit den Kirchgefchwornen wegen ber beim heil. 
Abendmahle zu gebrauchenden Oblaten, einige Hänbel 
goait bat; fo wird bem fünftigen Prediger obliegen, 
id) folcher. unnöthigen Streitigkeiten gaͤnzlich zu enthalten; 
hingegen follen "die Kirchgefhmwornen fdjulbig fein, ibm 
alle Zeit, vie auch bisher gefd)eben, untabelbafte und 
dn unferen Kirchengebräuchen eingerichtete Oblaten zu 
iefern. 

Weil wir jedoch die geringen haͤuslichen Umſtaͤnde 
kennnen, worin der verſtorbene Paftor Hoͤvet fid) befunz 
den hat, ſo ſind wir noch immer ganz geneigt, das von 
ihm der Oblaten halber ausgelegte Geld ſeinen Erben 
zu verguͤten. 


Gleichwie wir nun zuverſichtlich hoffen, Ew. Ex⸗ 
celenz unb Wohlgeboren werben mit unſrer gegenwärtigen 
Erklaͤrung hochgeneigſt zufrieden zu ſein belieben, alſo 
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feben wir barüber einer hochgünftigen Aeußerung mit 
Verlangen entgegen, um demnaͤchſt das Behufige an ben 
Serm Amtmann zu Rigebüttel referibiren zu können. 


Anbei hegen zu Ew. Greelleny und Wohlgeboren 
preiswuͤrdigen Edelmüthigfeit wir bas feffe Vertrauen, 
bag burd) Dero vielgültige Ginlenfung bem, geliebt e 
Gott! nunmehr bald ins Amt tretenden neuen Spaftore 
zu Altenwalde, Fluͤgge, gehörig werde bedeutet werden, 
in Sufunft aud) feinerfeit3 bem Vergleiche Quaestionis 
von 4731 gebührend nachzuleben unb bem Herrn Amta 
manne zu. Rigebüttel Feine Verdrieglichkeiten zu verurfas 
den, fondern vielmehr zum beftändigen gaten Bernehmen 
alles Mögliche beitragen zu helfen. | 


| Em. Ercellenz; und Wohlgeboren empfehlen wir ung 
übrigend zum fortwährenden hochgewogentlihen Wohle 
wollen ——— die wir mit dem vollkommenſten 
Reſpect ſtets verharren 


Ew. Excellenz und Wohlgeb. 


Gegeben unterm Stadt⸗Signet, 


ben 16. März 1768. 
bienftwillige 


Bürgermeifter und Rath ber Kaiferl. 
freien Reichsſtadt Hamburg. 


P. 


Nahdem wegen ber Wahl unb Beſtellung eines 
Pastoris Lectoris secundarii an der Domkirche zu 
amburg einige Sahre her verfchiedene Irrungen obge— 
hmebt, anneben bei folder Gelegenheit zugleih ein 
Mißverftändniß über die Ausdeutung des Bremifchen 
Bergleihd vom 2. Mai. 1561 und des Weftphälifchen 
Sriedensfchluffes, in Anfehung ber jurium circa sacra 
im Some und der Jurisdictionis Ecclesiasticae über 
ben Domprediger entftanden; als ift endlich bei ber, be(fenta — 
wegen zu Stade zwifchen ber Königlichen und Churfürft« 
lihen Regierung dafelbft und der Stadt Hamburg Aba 
geordneten gepflogenen gütlihen Handlung, nachſtehender 
beftändiger Vergleich getroffen worden: 


< ue 


1 


.  Bufórber(t werden bie Cr. Königl. Majeftät von 
Großbritannien unb Churfürftl. Durchl. zu Braunfchweigs 
Lüneburg, a[8 Herzogen zu Bremen, competirenbe Jura 
Superioritatis in sacris et ecclesiasticis über ben 
ae Dom, wie über dad Domkapitel, nad) 

aafgebung des Weftphälifchen Friedens und mit den 
in diefem Vergleiche enthaltenen Erläuterungen, abfeiten 
ber Stadt Hamburg hiermit agnofciret und bemnad) aus 
Ber Zweifel geftellt. 

| | 2: 

Solchem zufolge foll für hoͤchſtgedachte Ce. Königl. 
Majeftät und Churfürftl. Durdi. und Sero Succefjoren 
an der Regierung des Herzogthumd Bremen in dem 
Kirchen-&ebete in dem Dome bie Fürbitte auf folgende 
Art gefhehen: 

Du wolleff auch der weltlichen Obrigkeit, ber Roͤ⸗ 
mifchen Kaiferl. Majeftät, unferm allergnädigften 
Kaifer unb Herrn und allen criftlihen Königen 
. Gburfürflen und Fürften, infonderheit Sr. Königl. 
Majeftät von Großbritannien und Churfürftlichen 
Durchl. zu Braunfchweig und Lüneburg, als Herz 
zogen zu Bremen, unferm allergnädigften König und 
Herrn, fammt Derofelben Angehörigen, hiefigem Hochs 
bw. Domfapitel, imgleihen E. Hochedl. Hochw. 
Rath, diefer Stadt ordentlichen Obrigkeit, unter des 
ren Shug und Schirm bu fie gefeßt haft 1c. 


Nicht weniger bleibt aud) Sr. Königl. Majeftät "unb 
Churfürftl. Durchl. bevor, ertraordinaire Fürbitten und 
Dankfagungen, auch fold)e ertraordinaire Buß-, Betz, Lob⸗ 
unb Danftage, Freuden» und &rauerz Ceremonien unb 
dergleichen, welche ohne das nicht von der Stadt in ihren 
Kirchen gefeiert und gehalten werden, bafelbft anguorbe 
nen; jebod) laffen Se. Königl. Majeftät und Gburfürftf. 
Durchl. fih gefallen, bag Bürgermeiftern und Rath ber 
Stadt vorhin zeitige Notification davon gefchehe, damit 
in folden Fälen, wenn der Stadt daher bei anderen 
Puiſſancen Berdruß und Schaden in ihrem Commerzio 
und fonften entftehen könnte, biefelbe mit Königl. Regie— 
rung zu Stade deswegen zuvörderfi zu communiciren 
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und befindenden Falls darunter eine Abänderung gu verz 


anlaffen Gelegenheit haben möge... | 
: Mebrigen8 bleibt der Stadt nad) "wie vor frei, ihre 
fowohl ertraordinairen al& ordinairen Buß⸗, fyaftz, Betz 
unb Santtage, in foweit die ertraordinatren feinen ‚Ans 
p finden, in ber Domkirche celebriren zu laſſen, - aeftalt 
enm ebenfalls zuvor: dem Domkapitel in Zeiten davon 


Nachricht gegeben werben foll. 
| 3. 


Mit bem Gottesdienfte und Predigten in ber Doms 
firche foll. e8 bei der bisherigen Sbfervang in allen Stüs 
den fein unveränderliches Berbleiben haben, auch daneben 
nichts-Neues eingeführt werden, e8 wäre denn, bag man 
fünftig, wiewohl ohne Kränfung der Stadt Verfaffungen 
und Ruheftandes und ohne Nachtheil der übrigen Kirchen - 
unb ber daran beftellten Prediger, fih deswegen freiwillig 
unb in Güte eines andern vergleichen möchte. In Enta 
ftehung deffen aber von feinem Theile- einfeitig . darunter 
verfahren. und Sbigem entgegen‘ etwas vorgenommen 
werden fol. gi : See, mp d 

Die Wahl und Beftelung eines Dompredigers imb 
Lectoris secundarii betreffend, ift verglichen worden, 
daß bei fih ereignender Vacanz beríelbe nad) Maaßge- 
bung des vorangezogenen Bremifchen $Bertrag8 von ben 
darin beftimmten. Eligentibus, al8 den Structurariis 
der Somfirde praevio scrutinio und anderen bei ‚den 
Stadt-Prediger-Wahlen fonft gebraͤuchlichen Anftalten, -jes 
Pod) binnen Monaten, foll. erwählet: werden, Wenn 
aber bie beiden Eligentes in dem Subiecto eligendo 
nicht einig werden fónnten;.fo ift berfelbe von ihnen per 
sortem zu eligiren und von beiden Wählenden conjunc- 
tim fdriftlid, er mag in ber Stadt Hamburg gegen, 
wärtig oder abmefenb fein, orbentlid) zu vociren und, 
wenn er; bie Vocation angenommen, Capitulo gemóbnliz 
dermaafen zum Domprediger und Lectore secundario; 
nah Inhalt: des. befagten Bremifchen Vertrages, zu 
präfentirenz;. da fodann ber Electus unb Praesentatus 
felbft. beim Domkapitel wie: bisher fchriftlich, ‚jedoch ders 
geftalt ſich gu melden bat, bag er in feinem ad Capitulum 
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erichteten Memorial Sr. Königlichen Majeftät und 
purtari. Surdlaudt, fammt dem Domkapitel, mie 
aud) Bürgermeifter unb Rath der Stadt Hamburg, in 
folder Qualität, wie in biefem Wergleihe verordnet, 
zecognofeire und erkenne, anbei gehörig angelobe, gegen 
jeden berfelben respective feine gebührende Schuldigfeit 
zu bezeigen und bem $Sergfeid)e, fo welt unb viel ſolcher 
thn angeht, unterthänigft und. gehorfamft nacdhzulebenz 
von welhem Memorial dad Domkapitel bem Rathe jedes 
Mal beglaubte Abfchrift zu ertheilen bat, geftalt davon 
das Concept N Verhütung fünftiger Sirrungen projectirt 
und diefem Vergleiche beigefügt worden. Se fol 
von ber Capitulation nad) diefem abftrabiret, aud) a Ca- 
pitulo in dem gewöhnlichen Decreto confirmatorio, fo es 
bem mneugemáblten und ihm präfentirten Domprebiger 
unb Lectori secundario ertheilt, der Capitulation nicht 
ferner erwähnen,» fondern ftatt deren darin gebad)t wers 
ben: „nah. Maaßgebung des errichteten Vergleichs,“ 
welcher Vergleich audy des Endes dem Grmáblten, nad 
deffen Präfentation abfchriftlih communiciret, worauf 
benn, und wenn folched Alles gefchehen, ber neue Dome 
prediger und Lector secundarius, nad bisheriger Ges 
wobnbeit, aud) Art unb Weife, in Membrum Ministerii 
 tecipitet, ordiniret und introbuciret wird. 


5. 


Bu ber Lectur wird ber vorftehendermaaßen beftellte 
Domprediger und Lector secundarius von bem Doms 
kapitel angemiejen, damit er fein Amt dabei legendo et 
disputando in dem gewöhnlichen Lectorio fleißig und 
unverdrofjen im Acht nehme, , 

6. | 

Wegen ber Jurisdiction über ben Sontprebiger und 
Lectorem secundarium verbleibt e8 zwar bei ben Bres 
mifchen und Stadefhen Vergleichen, folglich foll. berfelbe 
fernerhin, wie sub ommimoda jurisdictione eivili et 
criminali, von Bür eiftern unb. Rath, alfo aud) uns 
tet ber Stadt » Kirchen » Orbnumg unb dahin gebéri 
Verfaſſungen, ald membrum ministerii fteen, und ba 
berfelbe dieſein Vergleiche zuwider ober fonft in Anſehung 
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vorgebachten Bürgermeiftern und Rath ober ber Stadt 
fid) verginge, deren Beſtrafuug unterworfen fein. 


Jedoch ba ermábnter Domprediger aud) wider feine, 
nach biefem S3ergleidoe gegen Ce. Majeftät unb das 
Domkapitel obliegenbe Schuldigkeit handeln würde, bleibt 
Sr. Königl. Majeftät, vermöge Derofelben über ihn 
competirenden Jurisdietionis Ecclesiasticae, wie aud) 
bem Somfapitel, be8fallà die rechtlihe Ahndung, beffen 
etwanige suspensio et remotio ab officio aber bloß 
allein Sr. Königl. Majeftät bevor. | 


4. 


Während ber Vacanz des Dompaftorats fol zwar 
Capitulum die Predigten im Dome wie biöher fernerhin 
beftellen, jedoch feine andere als joldye Ganbibaten dazu 
nehmen, bie von dem Hamburg'ſchen Minifterio vorher 
eraminiret worden und facultatem in der Stadt zu pres 
digen haben; babingegen Bürgermeilter und Rath hiers 
unter aud) line Hinderungen in Weg zu legen, nod) 
bag foldhes von dem Meinifterio der Stadt auf einige 
Weiſe gefchehe, zu verflatten verfpricht. 


8. 


Schließlich foll durch diefen Vergleich bem Bremifchen 
Vertrage, Weftphälifhen Friedensfhluffe und Stadeſchen 
Receſſe, außer denjenigen Puncten, fo in dem Vorherge⸗ 
henden erläutert unb beliebt worden, in feinem Stüde 
berogiret fein, fondern folche Werträge, Friedensſchluß, 
wie auch biefer Vergleich zu emwigwährender Obfervanz 
in vollen Kräften und Würden behalten werden, aud, 
ba nad) biefem folcherwegen einige Srrungen entitänden, 
biefelben entweder burd) gütlidye SSermittelung ober durchs 
Recht, nad) Anmeifung ber Reihd-Sakungen nnd Corns 
flitutionen, abgetban und ent[dieben werben. Stade, 
den 24. April 1737. jv 


$9. A. v. Mündhaufen. E. S. v. Bardenfleth. 
Seb. von ber Lieth. 
J. J. Surland, Synd. g: Corthum. 
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Concept des Memorials, welches der elegirte und dem 
Domkapitel praͤſentirte Domprediger und Lector 
secundarius erwähntem Domkapitel, nad) bem uns 


term 2Aften April 1737 zu Stade errichteten neuen 
$Sergleid)e S. 4. zu überreichen hat. | 


P. P. 


Semnad) durch göttliche Direction von bem (S. Tit.) 
. t. älteften Bürgermeifter der Stadt Hamburg, Hrn. 
5. N., und bem (S. T.) Seniore R. Capituli, Hrn. 
N. N., p. t. Structurario der Somfirde, id) zu einem 
Domprediger unb Lectore secundario erwählet und 
vociret, unb folglid) E. Hodherwürd. Domkapitel hiefelbit 
dazu präfentiret, aud) foldje Präfentation von E. Hods 
ehrw. Domkapitel wohl angenommen worden; als habe 
meine Schuldigkeit eradhtet, E. Hochehrw. Domkapitel 
biemit dafür gebührenden Sant abzuftattten und geziemeud 
zu erfuchen, mir darüber ein Decretum confirmatorium, 
wie aud) bie Poſſeſſion ber zu ber Lectur gemwidmeten 
Vicariae ad Altare St. Vicentii, alias Crucis in 
Summo, au ertheilen, mithin ber &ractamenten unb Eins 
fünfte, welche meine Anteceffored wegen des Dompaftorats 
unb ber Lectur zu genießen gehabt und gehoben, mid) aud) 
gleichergeftalt genießen zu laffen. ' 

So gelobe und verfpreche dagegen hierdurch und 
kraft Diefes aufs Feierlichſte, wie folches immer gefchehen 
tann unb mag, Daß, zufolge bem zu Stade unterm 24. 
April: 4737 errichteten, Vergleiche, wovon id) beglaubte 
Abſchrift erhalten babe, Se. Königl. 9Rajeftát von Großs 
britannien und Churfürftl. Surdl. zu Braunſchweig unb 
Lüneburg, meinen  allergnábigften König und Herrn, 
fammt, der ‚Stadt Hamburg, in folder Qualität, wie 
Am erwähnten Vergleiche verordnet, id) jedes. Mal, wie 
biemit je&t geichieht, ‚zu recognofeiren und zu erkennen, 
‚anbei gegen jeden berfelben respective meine gebührenbe 
Schuldigkeit zu bezeugen, und vorgemeldetem Bergleiche, 
fo weit und viel folder mid) angeht, unterthänigft und 
gehorfamft nachzuleben, nicht weniger dad wahre Wort 
Gottes aus ber Propheten unb Apoſtel Schriften durd 
Gottes Kraft und $Beiffanb lauter und rein zù lehren 
unb in dem gewöhnlichen Lectorio mein Amt legendo 
et disputando fleißig unb unverdroffen in Acht zu nehmen, 
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aud) mid) babei in meinem Leben und Wandel unvers 
weielid). zu bezeigen, nicht ermangeln wolle. 


Geftalt id) mich zu bem allein mit meiner bierunter 
gefe&ten eigenhändigen Namens »Unterfchrift verpflichte, 
und übrigens Gin Hochehrwürdiged Domkapitel biemit 
dem allmächtigen Schuge Gottes treulid) empfehle unb 
jeder Zeit verbleibe. 


G. Hochehrw. Domkapitels N. N. 
Ratificatjo Regis. 


^ — Wir, Georg ber Andere von Gotted Gnaden, König 
von Großbritannien, Franfreih unb Irland, Beſchuͤtzer 
des Glaubens, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
des Heil. Róm. Reihs Erzfhagmeifter und Gburfürft ic. ıc., 
thun biemit fund: Demnach zwiſchen Uns, als Herzogen 
zu Bremen, und $fSürgermeijter und Rath der Stadt 
Hamburg in ber bewußten Dompredigerjache feit einigen 
Sahren verfchiedene Irrungen erwachſen, zu deren aller 
Hinlegung zulegt in Unſrer Stadt Stade gütlihe Hands 
lung veranldßt und darauf von unſrer Brem- und Berz 
difhen Regierung, ald unferer zur Sade Gevollmaͤchtig— 
ten und gemeldeter Stadt Hamburg bevollmad)tigten Des 
putirten, ein gemiffer Vergleich getroffen unb beiderfeits 
sub spe rati den 24. April dieſes Jahres gezeichnet: | 
worden, von Worten zu Worten lautend, wie folgt: 


Inſeratur der Vergleich. 
Und wir und bann biefen obigen Vergleih in Gnaben 
wohlgefallen laffen; als ratificiren und confirmiren Wir 
benfelben Hiemit und kraft diefes in allen feinen Puncten 
vor Uns unb unferen Succeffored, wollen auch, daß allen 
bem, fo Unfrer Seitd barinnen verſprochen worden, alle 
Wege gebórige8 Genüge gefchehe. Urkundlich haben Wir 
diefe ‚Unfere Ratification eigenhändig unterfchrieben und 
mit Unſerm geheimen Ganzleifiegel bedruden laffen. 
So geſchehen auf Unſerm Palais zu St. James, den 
rg bes 4737. Jahres, Unſers Reichs, im Gilften. 

(L. S), | George R. 

| pu Reiche. 

28 
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i nos Ratifieatio Senatus. 


Mir, Bürgermeifter und Rath der Stadt Hamburg, 
thun fund und bezeugen biemit Allen und Jeden, fo Ges 
genwärti es lefen oder lefen werden: Nahdem zwifchen 
Shrer Könige. Majeftät von Großbritannien und, Churs 
fürftll. Dur. zu Braunfhweig -Lüneburg bod)verorbnes 
ten Regierung in den Herzogthümern Bremen und Berz 
den, und Unferen abgeordneten Deputirten,, wegen der 
bei biefíger Domkirche obgefchwebten Srrungen, am 24. 
April des verwichenen 1737(len Jahres ein gemiffer Bers 
gleich getroffen und unterzeichnet worden, welcher Vers 
gleich, fammt ber zu bem $. 4. gehörigen Anlage, wie 
folgt lautet: 


Snferatur der Vergleich. 


Und bann bei Unterzeihnung vorinferirten Vergleicht 
ſowohl hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftät und Churs 
fürftl. Durchlaucht, ald Uns, die Natification beffelben 
ausdrüdtich vorbehalten, fo wird von Uns, Bürgermeis 
ftern und Rath, vorerwähnter Vergleich fraft Diefed in 
allen feinen Puncten und Claufeln beftermagßen appro» 
biret, ratificiret und confirmiret. Geftalten Wir für Uns 
und Unfere 9tadjfommen geloben und verfprechen, daß 
wir alle und jede deffen Artikeln und was in folchem 
ganzen Vergleiche befindlich, feft und unverbruͤchlich hal- 
ten und auf feinerlei Weife zugeben wollen, daß bemfels 
ben oon Semanden entgegen gehandelt werde. 


.. Sur Urtund beffen haben wir gegenwärtige Ratificas 
tion mit biefer Stadt gewöhnlihem Inſiegel befráftigen 
aud) von Unferm Protonotario unterſchreiben laſſen. 
Gegeben Hamburg, ben 47ten Januar im Jahre nad 
Chrifti Geburt 1738. | | 
(L S ) , Ex speciali Commissione spectabilis 
— . Senatus Civitatis Hamburgensis. 
' Joh. Joach. Koch, Dr. 


ejusdemque Reipublicae Protonotarius subscripsi, 


Q. | | | 

Em. Kaiferl. Majeftät ruhet ohne je6ige Wiederho⸗ 
(ung im hoͤchſten Andenken, welchergeftalt die von Höchs 
berofelben und dem Reihe zu Lehne gehenden Herzogs 
thuͤmern Bremen und Verden von ter Krone Schweden, 
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vermöge Friedensſchluſſes dem Churhaufe Braunfchmweigs 
' Lüneburg abgetreten und bie von beiden Seiten gezie— 
mend gefuchte Einwilligung von Ew. Kaiferl. Majeftåt 
oberlehnherrlich ertheilt worden. Als nun folhem nad) 
Ge. Königl. Majeftät von Großbritannien, mein aller» -- 
gnábigfler Herr, als Churfürft zu Braunfcdweig und - 
Lüneburg unb Sero Fürftl. Du Mitbelehnte, nämlich 
des regierenden Herzogen zu Braunfhmweig-Wolfenbüttel, 
Hr. Ludewig Rudolfs, wie aud) der Herzogen zu Brauns 
fhweigsBevern, Herrn Ferdinand Albrehts unb Herrn 
Grnft Ferdinands, allerfeit& Durcjlauchtigkeiten durch mid, . 
Dero (Sewaltbabern bei Gm. Kaiferl. Majeftät um die 
Belehnung mit vorgedachten beiden Herzogthümern, 
fammt deren Regalien und Zubehör, geziemend respective 
alerunterthänigf nachgefucht, und von Ew. Kaiferliche 
Majeftät auch ſolchem Begehren gewillfabtet und gegens 
wärtige Stunde zur Ertheilung befagter Belehnung mir, 
dem Gevollmädhtigten, allergnädigft benannt worden; fo 
babe id) suförberft bafür allerunterthänigften Sant ers 
ftatten und daneben mein hiebevoriges fchriftliches Bitten 
in tieffter Submiffion dahin wiederholen follen, mid), ben 
Getollmádjtigten, Namens Sr. Königl. Großbritannifchen 
Majeftät, als Gburfürften zu Braunſchweig und Lüneburg 
und Hauptlehnträgerd, fodann aud) Namens Dero Herren 
SSettern, Wolfenbüttelfcher Linie, Durchlauchtigfeiten, als 
Mitbelehnten, mit den von Em. Kaiferl. Majeftät und 
dem heiligen Reiche deutfcher Nation zu Lehn goma 
Herzögthümern Bremen und Verden und deren Regalien 
unb aller Zubehör, in Kaiferl. Huld zu belehnen, babins 
gegen ich, fraft babenber, vorhin übergebener Gewalt, 
den gewöhnlichen £ebnáeib in bie Seelen jeutgedachter 
meiner Aller» und Höchften Herren Prinzipalen gebührend 
abzulegen, mid) nochmals allerunterthänigft erbicthe und 
Gv. Kaiferl. Majeftät gewierige, gerechtefte Erklärung 
in tieffter Submiffion erwarte. 


: R. 

' Gud, bem Allerdurdlaudtigften, Großmächtigften 
unb Unüberwindlichften Fürften und Herrn, CAroLo dem 
Sechſten, erwählten Römifchen Kaifer, meinen allergnäs 
digften Herrn, von wegen und alë Gevollmäcdhtigter, Ges 
walthaber be8 Durchlaudtigften, Großmaͤchtigſten Fürften 
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—a_ DD 


- 


— 446 — 


unb Herrn, Herrn Georg, Königs von Großbritannien, 
des heiligen Röm. Reichs, Churfürften, Herzogen zu 
Braunfchweig und Lüneburg, meines gnübigilen Königs, 
Gburfürften und Herrn, wie aud) wegen der Mitbelehs 
nung unb gefammter Hand Sero Vettern, Herm tube 
wig Rudolphs, Wolfenbüttelfcher, wie aud Serm erdiz 
nand Albrecht und Herrn Ernft Ferdinand und Beverifcher 
Linie, fámmtlide Herzogen unb Braunſchweig und Lis 
neburg Fürftl. Durchl, und Gnaden, gelobe und ſchwoͤre 
ih, Johann Wilhelm Diedrich Diede zum Fürftenftein, 
Dero Ober-Appellattions-Rath, in die Seele hoͤchſtgedach— 
ten meines gnädigften Königs, Churfürften und Herrn, 
und jestermeldeter Dero Herren SSettern, aufs heilige 
| Evangelium, fo ich biemit leiblich berühre, in Kraft und 
nad) Inhalt des von Sibro Königl. 9Xajeftát des Churs 
fürften unb Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg 
unb Dero Herren Vettern empfangenen und zum Kaiferl, 
Reichshofrath übergebenen fchriftlichen Gewalt, ald Ihro 
Königl. Majeftät, alë Churfürft und Herzog zu Brauns 
fhweig und Lüneburg, unb mebrgebadite Sero Herren 
Vettern, Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg, von 


ber Regalten und Lehn wegen, über beide Pooran 
Bremen und Berden, bie Ihro Königl. Majeſtaͤt, als 
Churfürften und Herzogen zu Braunfchweig und Lines 


burg, unb wegen der gefammten i unb Mitbelehns 
fchaft vielgemeldeter Sero Herren Vettern jest verliehen 
und gereicht werden, Em. Kailerl, Majeftät allen Deros 
felben Nachkommen, Roͤmiſch. Kaifern unb Königen unb 
bem Heiligen Reiche getreu, gehorfam, hold und gewärtig, 
auch nimmermehr wiffentlid) in dem Rathe fein folen 
und wollen, ba etwad gehandelt oder vorgenommen wird, 
— wider Ew. Kailerl. Majeftät Perfon, Ehre, Würde ober 
Stand, nod) darin willigen ober geheelen, in einige Wege, 
fondern Shro Königl. Majeftät, als Churfürft und Hers 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg, unb Dero Herrn 
—R ſollen und wollen Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt Perſon 
und des heiligen Reichs Ehre Nutzen und Frommen be— 
trachten und befoͤrdern nach all ihrem Vermoͤgen, und ob 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, als Churfuͤrſt und Herzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, und Dero Herren Vettern 
indeß verſtaͤnden, daß etwas vorgenommen oder gehandelt 
würde wider Em. Kaifer, Majeſtaͤt ober das heilige 
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Reih, bem follen unb wollen fie getreulich vorfein unb - 
Ew. Kaiſerl. Majeftät defjelben ohne Verzug warnen 
und fonften alles das thun, was einem getreuen Churs 
fürften gegen Ew. Kaiferl. Majeftät und beifigem Reiche 
gebühret, von Reih und Gewohnheit wegen, ohne Arg⸗ 
lift und Gefährde, al8 Ihro Königl. Majeftät und oftbez 
fagten Sero Herren Bettern Gott helfe und das heilige 
Evangelium. | 


S 


Ew. Kaiferl. Majeftät erftatte ich gebührenden aller, 
untertbánigften Sant, daß Aberhoͤchſt biefelben mir, Ges 
-walthabern des Churhauſes Braunſchweig-Luͤneburg, unb 
deffen hohen Herrn Agnaten die Lehn ber Herzogthümer 
Bremen und Verden, fammt allen ihren Pertinenzien, 
Stegalien und Geredhtigfeiten, zu verleihen und zu flätigen 
geruhen wolle. Und gleidymie von Ew, Kaiſerl. Majeftät 
gebad)fe$ Gburbaue, nebft befjen Herrn Mitbelehnten, 
alles Kaiferl..Wohiwollend unb Huld, aud) gerechteiter 
Handhabung bei den jest zu Lehn empfangenen Herzogs 
thümern Bremen und Verden und deren Regalien und 
Zubehör völlig verfichert ift, fid) aud) dazu nochmals 
gebührender Maagen und angelegenften Fleißes empfiehlt; 
-alfo wird hingegen jetztgedachtes, durch feinen uralten 
Eifer fürd gemeine Weſen fo viele Säcula hindurch bez 
rühmtes Haus gegen Ew. Kaiferl. Majeftät und dem ` 
Reihe an alle dem nichts erminben laffen, was bie Db- 
liegenheit treuer &ebnfürften unb Reichsmitglieder heifcht 
und erfordert. Eö ift, allergnädiafter Kaifer und Herr, 
von Zeit der legten Bremifchen Belehnung bis anf bie 
carene nipi mehr al ein halbes Säculum verfloffen. 

te göttliche Macht und Güte erhalte bem deutfchen 
Baterlande in Ew. Kaiferl, Majeftät gebeiligten Perfon 
fein glorwürdiges Oberhaupt bei aller, als Regent und 
ald Gemabl, fdon jetzt befigenden Gluͤckſeligkeit, nebft 
Sufa& des noh zu wiünídenben Segens bis auf. da 
fpätefte Ziel des menfchlichen Lebens. Sie laffe auf eben 
fo lange Zeit in ber Perfon meines allergnábigften Königs 
und Gburfürften Ew. Kaiferl. Majeltät und Sero Erz- 
baufe einen treuen zuverläffigen Bundesverwandten und 
bem Weiche ein patriotifches theures Mitglied, fo daß in 
einer noch weit längern Friſt alë bie bisherige gemefen, 
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e8 feiner abermaligen Lehnderneurung bebürfe, mit’ wel 

hem devoteften Wunfhe E. Kaiferl. Majeftät höchften 

2 und Gnade id) meine wenige Perfon in tieffter 
ubmijfion empfehle. ' 


T. 


Au nom et de la part de sa Majesté ig Shen 
noire trés gracieux Seigneur, son Altesse robeni 
Ferdinand, Prince et Landgrafe de Fürstenberg cte. 
Donne a connoitre par les presentes aux Conseil- 
lers, Ambassadeurs et Deputez des Electeurs, 
Princes et Etats de l'Empire, assemblez à la pre- 
sente Diete de Ratisbonne, que sa Majesté Impe- 
riale a été informée de sa Majesté Britannique, 
comme Electeur de Hannover, que les Duchez de 
‚Bremen et de Verden, Fiefs dependans de l'Em- 
pire Romain, ont été cedez entierement, et sans 
, aucune reserve au feu Roi de Glorieuse Memoire, 
Pére de sa Majesté de Reine Ulrique Eleonore de 
Suede et cette Couronne: suppliant sa Majesté 
Imperiale de vouloir bien donner, a sa dite Majesté 
Britannique comme Electeur de PEmpire, V’Inve- 
stiture des dits deux Duchez. Ce qu'ayant été 
accordé par sa Majesté Imperiale, apres de mures 
deliberaiions et des raisons a ce mouvantes, l'Acte 
d’Investiture en a été déja actuellement expedie 
le 1. de Fevrier, de l'année courante, sa Majesté 
Britannique comme Electeur de Brunswic et de 
Lunebourg, aussi bien que ses Successeurs mâles 
dans ce Fief, en ont été investis et coinvestis, con- 
formement a ordre établi par la Paix de West- 
phalie et autres Loix de l'Empire; sa Majesté 
Imperiale à cru neeessaire d'en donner connais- 
sance a tous les Electeurs, Princes et Etats de 
l'Empire, comme aussi à leurs Excellens Conseil- 
lers, Ambassadeurs et Deputez, par le present 
Decret Commissorial et Imperial et cela, afin que 
sa dite Majesté Britannique, comme Electeur et 
Prince de PEmpire, soit admis sussi en qualité 
des dits Duchez de Bremen et de Verden, dans 
PAssemblée des Etats de l'Empire et afin que tout 
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ce qui, en pareils cas, est de Droit et de Coutume, 
soit observé. 


Sadite Altesse serenissime offre aux Electeurs, 
Princes et Etats de l'Empire, aussi bien qu'aux 
Nohles et Excellens Conseillers et Deputez, ses 
bons offices etc. Ratisbonne le 28. Fevrier 1733. 


Signé: 
FnoBEN1 FERDINAND, 
Prince de Furstenberg. 
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XII. 


Nachricht von den Donationen, welche die Königin 
Chriſtina mit den Domanial⸗ und geiſtlichen 
Gütern in den Herzogthümern Bremen und 

Verden vorgenommen. 
Aus der Handſchrift mitgetheilt 


von 
Johann Hinrich Pratje. 





X. u. N, V. 5. 





Vorrede. 


8. 4. Das Königreih Schweden überfiel mit dem 
Anfange be8 vorigen Säculi ein befonderer Perioduß. 
Die Regenten biefe$ Landes fingen an, mit ben Kron- 
und geiftlichen Gütern fo zu wirthichaften, bag man. fid) 
eben nicht irret, wenn man fie einer unvorfid)figen unb 
unbebadytíamen ls ee berfelben befd)ulbigt. Nies 
mand aber trieb bie SSerfdjentungen ber Krons unb geift» 
lihen Güter höher al& bie Königin Gbriftina, unerachtet 
fie in bem Anfange ihrer Regierung wohl fab, daß dieler 
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Gad ibte gemiffe Maaße aefe&t werden: müffe. Endlich 
fam ed fo weit, bag die Königl. Cammer unb bie daraus 
fließenden Revenuͤen Noth litten. 


8.2. Nachdem nun die Stifter Bremen und Verden 
von ben fehwedifhen Waffen erobert waren; fo machte 
man e$ mit ben Domanial und geiftlichen Gütern dafelbft 
eben fo, wie man e8 feit vielen Jahren in Schweden 
gewohnt war. Die anfehnlihen Güter der Domfapitel 
zu Bremen, Hamburg und Verden, alle Klöfter im Lande, 
verfchiedene Aemter, Städte und Fleden wurden verfchenft. 
Und eô ift febr nod) die Frage, ob bie Krone Schweden 
von den Domanial» und geiftlihen Gütern diefer Länder 
fo viel behalten, al8 fie Davon weggegeben. 


$.3. Doc ein Bogen, der zu ſtark gefpannt wird, 
muß endlich reißen. Und es fonnte nicht anders fein, 
man mußte in Schweden, einmal anfangen, im Ernte 
darauf zu denfen, wie man daS verfallene Finanzweſen 
wieder aufrichten und die veräußerten Güter der- Krone 
wieder zuwenden möchte. Carl Guftav, biefer glorwuͤrdige 
König *) mar der erfte, der fidh diefe Sade recht anges 
legen fein ließ. Er fchrieb. Anno 4655 einen Reichstag 
aus, wohin er die Stände zufammen berief. Auf diefem 
Reichstage wurde beliebt, baf man wenigftend den viers 
ten Theil von ben Kron= und geifilien Gütern fo feit 
des Königs. Guítao Adolphs Tode weggegeben worden, 
fammt einigen anderen zu der Krone gehörigen Stüden 
wieder zuridnehmen und zu bem Ende ein eigenes Res 
ductiondsCollegium anordnen wollte. | 


$. 4. Der Anfang wurde mit diefer Sache zwar 
gemacht. Aber man fam in bderfelben nicht gár weit, 
welches größtentheild auf die Rechnung ber unruhigen 
Zeiten, die über Schweden ausbrachen, zu feßen-ift.- Der 
König Carl XI. aber war. derjenige, dem die Ehre vorz 
behalten war, die Krone Schweden aus einer SBermir» 
rung bie ihr bisher febr nachtheilig gemwefen war, heraus 
zu reißen und das Reich in feld Umflände wieder zu 








*) Siehe beffelben von Gam.. von Pufendorf beichriebenes Leben 
und Zhaten, im II. Bude, $. 5. €. 6l. u: f 
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feßen, daß e3 feinen ehemaligen Ruhm behaupten Ponnte. 
Er fe&te das Reductiond-Collegium Anno 1680 u. f. auf 
einen feften Fuß unb. erequirte die folenniter befchloffene 
Reduction nad) aller Strenge). | 


S. 5. Das gefhah nidt nur in Schweden felbit, 
fondern auch in ben übrigen, ber Krone Schweden damal 
unterwürfigen Provinzen: folglih aud) in den Herzogs 
thümern Bremen und Verden. Die veríd)entten Guter 
wurden zurüdgefordert und der Krone wieder zugeeignet. 
Dadurch wurden zwar viele Familien ganz ruinirt, aber 
die Krone wurde bod) aud) einer großen Berlegenheit 
entriffen, denn das Meducirte wurde zur Beftreitung 
ne Ausgaben, aud) Erhaltung und Vermehrung 
. ber Miliz angewandt, 


$. 6. Die folgenden Blätter enthalten eine kurze 
alphabetifche Nahriht von den vielen Verfchenktungen, 
welche die Königin Gbriffina mit den Domanial» und 
geiftlihen Gütern  biefer Herzogthuͤmer vorgenommen. 
Und von biefer Nachricht wollen wir nur 2 Stüde ans 
merfen. 41. Cie iff glaubwürdig, denn fie ijf oon einem 
ehemaligen Königlichen. Bedienten. unb. Structurario in 
Bremen aufgefe&t unb bezieht fih allenthalben auf Ki- 
nigliche Briefe, bie der SSerfaffer felbft mit Augen gefehen 
bat. 2. Sie bat in ber Gefhichte biefer Länder ihren 
Stu&en, denn fie giebt und einigen Begriff von ben 
Brem- unb Berdifchen Stiftern und von den Beneficiis 
bei denfelben, und lehrt uns, was verfchievene Aemter, 
Klöfter, Güter 1c... dieſer Länder. auf eine: gewiffe Zeitlang 
für Snbaber und $Befi&er gehabt haben und auf was für 
Art und Weife' diefe zu benfelben gelangt find. Pr. 
« j E A. 
4. Der Kammerier Amund Amundfon bat £s 
niglihe Donation und Belehnung, als Mannslehn auf 
drei gum AltensKlofter gehörig geweſene Höfe, namentlich 
Seehof, im, Kirchfpiele Efte, Findenreih und abefooper 
*) Man fehe bie hifkorifchepolitifhe unb geographifhe Beſchrei— 
bung des Koͤnigreichs Schweden. Regensburg 1708, im 
1. Zheile, ©, ‚231, 232, 260, 261, 404, .413. AME ME 
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Zehnthof, mit dazu gehoͤrigen Guͤtern, Gelegenheit und 
Pertinenzien. Sub Dato 7. Februar 1648. Hat auf 
Koͤnigl. Regierung ertheilte Commiſſion vom Herrn Re 
gierungsrath und Generalauditeur, Herrn Hinrich Sak 
muth, immissionem in befagte Höfe erhalten, den A8ten 
Sanuar Ao. 1650. 


i 2. Der Obert Daniel von Arnfen, hat Königliche 
Donation unb Belehnung auf ben Meierhof, Sunde gez 
nannt, in der Börde Oldendorf belegen, de Dato Stod; 
holm, den 22. Juli 1652. 


3. Johann Friedrich von Arenfen, Richter zu Often 
und Voigt zu Oldendorf, bat Königliche Donation auf 
ben zu Oldendorf am Kirchhofe belegenen, von feinem 
Vater und ihm befeffenen und wieder erbaueten Hof, de 
Dato Stodholm, ben 29. Juli 1651. 


4. Johann Arvidus hat auf Königliche Ratification 
von Hrn. 9teidjératb Roſenhahns Grcell, zu feinem und 
ber Seinigen Unterhalt erhalten, die halbe Vicarie pri- 
mae missae am Dome unb bie gone Vicarie St. Bar 
tholomaͤi an St. 9tifolaifird)e in Berden, sub dato Bers 
ben ben 24. Mai Ao. 1651. 


B 


5. Ihro Fürftl. Gnaden Markgraf, Earl Magnus 
zu Baden, haben Königl. Donation und Belehnung, ald 
Mannslehn, auf alle und jede Sintraben des Sentoratd 
u ©. Xnéfdarii in Bremen, nebſt allen Pertinenzien. 

ub dato Stoholm, ben 17. Mai Ao. 1649. 


6. Der Refident zu Wien, Matthias Biörnklow, 
bat Königl. Donation unb Belehnung a. auf die Decas 
nate und GanonicatzSintraben am Dome zu Hamburg, 
fo der Decanus Langermann in $Befí& bat, alè Manns 
len, b. auf das Decanathaud dafelbft, fo gedachter Lans 
germann bewohnt, allobialiter. Sub dato Stoholm, 
ben 43. Suni Xo. 1650. c. Nod bat Bioͤrnklow erbeis 
genthümlihe Donation auf des hamburgifhen Domcas 
pitel auf der Gämmerei bafelbft ftehende Gelder, sub 
dato Stodholm, den 13. Januar 1654. Weil aber diefe 
bamburgi(óe Donationes zu feinem Effect gereichet, ift 
ibm in deren Stele und etlichermangen zur Erſetzung 


von Ihro Königl. Majeftät zu Manndlehn conferirt, 
8. deô Grafen von ber Lippe Ganonicat am Dome zu 
Bremen b. Vicaria decem mill. matyr. beim alten 
Schafhauſe bafelbít, und e. ber Zehnte zu Often, sub 
dato ben 3. Septbr. 1652. 

- 7. Johann Siebrid) Bodern bat in Behuf und 
uU Sottfegung feiner Studien Koͤnigl. Gonceffion auf bie 

icarium Johannis, Evang. post. obitum moderni 
pce Dttrabe Frefen, auf 10 Jahre zu genießen. 

ub dato Stoholm, den 20. October Ao. 1649. 

8. Des Königs in Dänemarf Secretarius, Philipp 
Julius Bornemann, hat Königl. Confirmation eines am 
Dome zu Verden vorhin gehabten Beneficii, gradus 
episcopalis genannt. Sub dato den 4. Novbr. 1643. 
Die Erpectanz auf diefed Beneficium haben S. K. Maz 
jeftát Guftae Deodar Möllern conferiret. Vid infr. bei 
M. %o. 1652 ift gedachter Bornemann geftorben und 
durch feinen Tod ift biefe8 auf je&t erwähnten Müller 
bevofoiret. | | 

9. Der iem Secretarius, Memmius Burtanus, 
bat Königl. Donation unb $Belebnung, ald Mannstehn, 
auf bie Vicariam S. Margarethae in capella palatii 
episcopalis in ber Stadt Stade, fo ber Bräfe Daniel 
von Góborf vordem gehabt; dann aud) auf das von bem 
von der Medem gehabten Lehn zu Hamelwörben, de 
dato Stodholm, den 4. Auguft Ao. 1652. Ä 

- 40. Der Obriſt Ulrich Braun bat Königl. erbeia 
genthümliche Donation auf eine Gapitelsscurie, auf St. 
StephanisKichhof in Bremen belegen. Sub dato Stods 
bolm, ben 31. Januar Yo. 1650. 

11. Ghriftian von Bretlih, Major unb Commans 
bant zu Burtehude, bat Königliche Donation und $Belebs 
nung, als 9Rannéfebn, auf bie zum VBerbifchen Doms 
capitel gehörigen Canonicat-Intraden, fo Züder von Wera ` 
fabe auje&t genießt, wie aud) Vicariam S. Annae 
bafelbft, cum pertinentiis, fo viel davon an Andere 
vorher nicht — geweſen. Suh dato Stockholm, 
ben 24. April 1651. 
= 12. D. Jut Brüning hat Königl. de Harduin 
. lide. Donation auf 4000 Rthlr. Capital bei Gerd von 
Rönne, 1000 Rthl. Capital bei Johann und Klaus von 
ber Deden, 4000 Rthlr. Capital bei Johann Bremer. 


— 454 — 


C. . ' - 

43.. Sbro K. Majeftåt Leibmeditus, D. Hermann 
Conrig, bat Königl. Donation unb Belehnung, al$ Manns 
lebn, auf bie Intraden der Bicariaten Crispini unb Cris- 
piniani am Dom zu Bremen, fammt Curie und anderen 
Pertinenzien: wie auch auf. den ad Bursam gehörig ges 
wefenen Zehnten zu Bardenfleth. Sub Dato Stodholm 
ben 16. März. Xo. 1650. i 


14. Hr. Ludewig Camerarius, geweſener Ambaffas 
beur in Holland, bat Königl. erbeigenthümlihe Donation 
auf ba8 zum gemefenen Bremifchen Gapitel gehörige Se- 
niorat-Haus. Sub Dato Stodholm den 29. San. 1651. 

15. Wolbrand Glíüber, Voigt zu Bramftedt, bat 
Königl. erbeigenthümliche Donation auf ein Haus in 
Bremen, das Glodenlehn genannt, fo hiebevor Hinrich 
von Wenfe Delweſen gewohnt gehabt, und ungefähr 46 
Rthlr. Häuergeld tråget. Sub Dato Gtodbolm ben 20. 
Junii Xo. 1650. 

16. Shro K. Majeftät £eibmebifu$, Hermann Cle- 
berfeld, bat Königl. Donation unb Belehnung a) auf 
den Meierhof, der Berghof genannt, fammt den im Dorfe 
Schmwahhaufen belegenen Bauern, fo den vorigen Erzs 
bifhöfen gehörig gemefen, item auf einen Bauernhof zu 
Drittgeeft im Amte fBebertefa, Sub Dato den 21. Sun. 
1645, h) auf die zum Verdifchen, Domcapitel gehörige 
Dom und Thefauriesäntraden, fo weiland Franz Mars 
fhald gehabt, wie aud) auf bie Vicariat-Intraden an 
gedachtem Domkapitel, fo. Jahim Hattung befeffen. Sub 
dato ben 27. Jul. 1648. Instrumentum traditae pos- 
sessionis ift vorhanden unterm 23. Aug. Xo. 1638, 
c) auf 8 Ctüd Heuland in ber ZBetterung. NB. Diefe 
verfchiedene Donationes find in ein8 gezogen unb nod) 
weiter ertendirt auf alle im Dorfe Schwachhauſen mobs 
nenbe Bauern, unb ein Haus in Bremen, fo Wilhelm 
von Bentheimd Wittwe ad dies vitae zu bewohnen hat. 
Eventualiter find diefe Belehnungen aud) auf Gleberfelds 
Tochter männliche Erben ertendirt. Sub dato Stoholm 
ben 27. Sul. Ao. 1648. d) Königl. erbeigenthümliche 
Donation auf be8 Probften Haus: in. Bremen. Diefed 
Haus bat er vertaufht mit dem Herzuge von Holftein 
gegen dag Haus, fo ber Canonicu, Graf von ber Lippe, 


vr 
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bewohnet gehabt. — Imgleichen bat ber Leibmedicus Cles 
berfeld zugleich nebft bem Leibmedico Durietz, e) Dos 
nation unb Belehnung 4. auf Summam vicariam Mar- 
tini episcopi unb Simonis Judae in veteri dormitorio. 
2. Die Präbenden und SedantenzGefálle Srtgie& Schul; 
ten unb Rafp. Fried. Kochs. 3. Die Pauler: Marfch 
und nebit dem Dorfe Bühren bie dabei liegende Werth. 
4. Ale Güter und Proventus capituli au$ dem Dorfe 
Bühren, im Hollerlande, im Gerichte Achim, und Börde 
gefum. Die Zehnten im Kirchfpiel Apel, im Königreich 
im Altenlande, zu Berden gehörig. Item die. Sebnten 
p Haftedt, Stellenfleth unb Pagenbührer Felde. Zwei 
Örfer, Wittlohe und Stemmen genannt, zu den Stifs 
tern Bremen und Verden, und Collegiat-Kirchen: gehös 
rig, cum pertinentiis RD Dd Hölzungen, Sagben, 
Zeichen, Fifchereien ıc. bie Güter, ald Mannslehn: bie 
dazu gehörigen Häufer unb Gurien aber Jure allodii. 
Sub dato Gtodbolm ben 16. Sept. 1648. NB. Nads 
bem ber Hof» unb Leibmedicus Durietz feinen Antheil 
an biefen febnftüden refufirt, bat bie Königin Gbriftiana 
aud) folchen Antheil bent Leibmedico Gleberfeld gefchentt. 
Sub Dato Stodholm ben 27. Mai 1653. f) Königl. 
eigentbümlidie Donation auf Neuen-Klofter ausftehende 
Credita. Sub dato Stodholm den 3. Aug. 1647. 


D 


17. Der General- Lieutenant Robert Duglas hat 
Königl. Donation und $8elebnung, ald Mannslehn, auf 
dad Klofter Zeven mit allen deffen Pertinentiis, sub 
Dato Stoholm den 10. Sul. 1647. ‘ Instrumentum 
traditae possessionis unterm 28. San. Ao. 1650. 

48. Diederih von Düring, Grefe des Altenlandes, 
bat Königl. Donation und Belehnung, als Manndlehn, 
auf drei Bremifhe SDomfapitel8 s Meyer zum Enghoe, 
einen Meyer zu Manndorf, Hinrih Meier — und 
einen zu Heeßel in. ber Vogtei Lamſtedt. Item auf bie 
Canonicat⸗Curie am Som zu Bremen, fo Sacob von 
Gehren gehabt. Sub Dato Stockholm ben 40. Septbr. 
Ao. 1649. | | M S 

.19. Der Herr Obrifte, Diederih von Duͤring, bat 
a) — Donation und Belehnung, als Mannslehn, 
auf bie Canonicat⸗Intraten am Dom zu Bremen, fo ber 


— 406 ~- 


Canonicus Haſenkamp gehabt, wie auch die Cantorei⸗In⸗ 
traden, fo der Probft von der Kuhla genoffen, unb dann 
ben zum Gollegiatftifte S. Stephani gehörig gemefenen 
Behnten zu Arften cum pertinentiis, fo viel jedoch Davon 
an andere nicht verfchentt.e Sub Dato Stodholm ben 
28. San. 1651. b) Königl. erbeigenthümliche Donation auf 
1000 Rthl. Capital, fo Herr Wilhelm von Kniphaufen 
bem Gollegiatftifte zu €. Anſcharii in Bremen fdjulbig ift. 
Sub Dato Stoholm ben 19. Novbr, 1649. 

20. Der Gapitain Philip Subbe, bat Königl. Dos 
nation unb Belehnung, ald Mannslehn, auf bie in Dft- 
friesland belegene, und zum Domkapitel in Bremen ges 
hörig gewefene vier Meyer. Sub Dato Stodholm ben 
29. Novbr. 1650. 


21. Georg Fürftenhaufer, zu Nürnberg, hat Königl. 
Donation und Belehnungsbrief gehabt auf dad zum Stift 
Bremen gehörige, unweit vor Hamburg belegene Gut 
Miligbütte. Sub Dato den 26. Sun. Xo. 1648. Es 
ift aber biefeá Gut, ald ein bem Kanzler Reinking gehoͤ— 
tiges Lehn, vermöge des mit Dänemark getroffenen Fries 
dens, und darauf ergangenen Königl. Befehls sub Dato 
ben 41. Januar 1649. gebad)tent Herrn Cancellario te 
ftituiret worden. 

22. Ihro Königl Maj. Bibliothecarius, Johannes 
Freinshemius, bat Königl. Belehnung auf die Lehnſtuͤ— 
de, fo hiebevor die Stodheime vom Stift Verden gehabt, 
nämlich. bie 4 Zehnten zu Marfchen, Grunftorf, Efdel 
und Seppenfen‘, alle im Amte Harburg belegen, umb 
denn 4 Meyer zu Iggendorf, ein zu SBafenboftel, ein zu 
Antorf, zwei zu Heitbede, unb ein zu SRarídjen, fo viel 
davon an andere nicht fhon vergeben. Sub Dato Stod- 
holm den 31. Mai Ao. 1650. | 
Er | |. 

23. Herr Jakob Gafimir De la Garde, fat Königl. 
Donation und $Selebnung, ald Manndlehn, auf das Kies 
fter Lilienthal cum pertinentiis, sub Dato Stockholm 
ben 18. Sept. Ao. 1650. " 

24. Der Regiment3-Ouartiermeifter, Hinrih Gafi- 
meier, bat Königl. Donation und Belehnung, alë Manns- 
lebu, auf die Präbende, Vicarie, und Curie an Sanct 
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Stephani in Bremen, fo anje&o Ascanius Grufe befist. 
Sub Dato Stodholm, den 9. April Ao. 1651. 

25. Der Capitaine, Thomas von Gerftenberg, bat 
Königl. Donation und Belehnung auf die Ganonicats 
Sntraben, Gurien und andere 9Dertinengien an S. An- 
Scharii in Bremen, fo Kafp. Fried. Koch befiGt. Die 
Intraden alë Mannslehn, die Curie aber jure allodii. 
Sub,Dato Stodholm den 4. Oct. 4649. b) Donation 
unb Belehnung, ald Mannslehn, auf die zum Domcapir 
telzin Bremen gehörig gemwefene SDrábenbe fammt ber Obes 
dien; zum Krug, und Curie, fo Hermann von Galen 
jeho bewohnet: wie auch bie Obedienz Seefeld, bie zum 
Berdenfhen Domcapitel gehörige Vicarien S. Andreae et 
Mauritii, welche Johann von Canbbedf und Otto Elüs 
ver anjego beſitzen, nebſt einer KindersPrabenden, auch 
den 4 halben Meyern zu Jeddingen, fammt den Zehnten 
und Sinéfor, unb die Wiefen am Wänebergebaum, wie 
foíd)e Amtmann Peper vor biefem gehabt: und dann 
nachfolgende, Meyer, Barteld Reiners, Claus Dröge, 
und Johann Kelebed zu Dreye, Hinrich Voigt zu MWolt« 
meröhaufen, Lüder Vasmer zu ea ein ie Henrich 
Ammund zu Geebaufen, unb Johann Brünings zu Bas 
dingen, eum pertinentiis. Sub Dato Stodholm ben 
3. Mai Ao. 1651: | 


26. Der Herr Secretarius Güldentlow hat a) Kös 
nigl. Donation unb Belehnung, als Mannslehn, auf das 
Dorf 9teBe und die Obedienz⸗-Intraden von Bramſtedt. 
Sub Dato den 27. Junii Xo. 1649. Instrumentum tra- 
ditae et apprehensae possessionis ift vorhanden uns 
term 23. San. 1650. b) Koͤnigl. erbeigene Donation 
auf dad Some Decaney» Haus in Bremen. Sub Dato 
Gtodbolm ben 4. Julii Ao. 1647. | 

27. Sbro Kin. Maj. Srompeter, Martin von Glaen,, 
bat Königl, Donation und Belehnung auf die Intraden 
de3 Canonicats zu Verben, fo Eberhard von Bothmer- 
gehabt, fo viel oon Dato an andere nicht vergeben, Sub: 
. Dato Stodholm ben 14. Sept. 1650. LAM NS 


28. Der Kriegdrath, Paul Hafner, hat Königliche 
Donation und Belehnung, als Mannslehn, auf den halben 
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Theil ber von bem in Burtehude ftehenden Mühlenamte 
fallenden Sntraben, cum perlinentiis an Gebäuden Rens 
ten, Einkünften x. Sub Dato Stoholm ben 5. Julii 
1649. 


29. Der Secretarius, Johann Hartwig, bat Kis 
nigl. Donation und Belehnung, als Mannslehn, auf 
etliche zum Haufe Vörden gebrachte Zehnten, ald Hinrich 
Seedorfd Wittwen Hof und Mühle zu Gyblermüblen; 
auf bie Bauerfchaft Sammfletb, wegen des Zehnten zu 
Amwörden; Henrich Roſenbruch wegen deffen Hausftelle; 
Johann zum Felde zu Swielenfletb, wegen eines Stüdes 
Bandes; Hinrich Wilkens wegen feiner Heuer; Sob. Bluhme 
wegen feines Hofes zu Drochterfenz; Johann Nagel wegen feis 
nes Hofes bafelbíft, Sub Dato Stodholm, b. 5. San. 1647. 
b) auf die Archidiaconats⸗Intraden, fammt berGanonicatéprás 
bende am Domcapitel zu Verden, fo Georg Marfchalf gehabt; 
wie aud) auf einen zum Bremifhen Domkapitel gehöris 
gen Meyer zu Rockſtedt, Ulrih Borchert genannt; zus 
gleih aud) Confirmation auf bie den 5. San. 1647 ibm 
geichenkte Zehnten unb Meyer, fo viel er. davon anjeto 
noch in Befit bat. Sub Dato Stodholm ben 9. Junii 
. Uo. 1647. Instrumentum traditae possessionis auf 
bie Verdifchen Sintraben ift vorhanden unterm 48. April 
1650, auf dem Meier zu Stodítebt unterm 30. März 
1650. c) Königl. erbeigenthümliche Donation von des 
Bremifhen Domkapitels Greditis bei Sohann Bremer 
41400 Rthlr.; bei Hermann Klaus von Brobergen 2000 
Rthlr.; bei Clau unb Johann. von der Degen. zum 
Stellenfletb 2000 Rthlr. unterm Dato Stodholm ben 
22. Dec. 1649. | | 

80. Der Herr Obrift, Simon - Helmfelt, bat. Ki- 
nigl. Donation auf bie zum Stifte Hamburg. gehörige 
Ganonicat:Präbenden und Senioratd-Intraden, nebft ben 
Gurien, fo Lukas von Eigen bishero gehabt, cum omni- 
bus pertinentiis: Die Sntraben al Mannslehn, bie 
Gurie al$ jure allodii. Sub Dato Stodholm ben 20. 
Sunii Xo. 1650. — . | — — "e d 

31. Ihro Fürftl. Gnaden, Landgraf Friedrih von 
AL haben Königl. Donätion unb $Belebnung, als 
Nannslehn, auf, das, Klofier Oſterholtz cum pertinentiis. 
Sub Dato Stodholm: den 4. Yug.. 2(0..4647 unb Königl. 
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Erklärung, bag, im Fall: abgehender männlicher Erben, 
Ihro Fürftl. Gnaden weiblihes Befchlecht das Lehn bes 
balten fol. Sub Dato Stodholm den A. Febr. 1651. 
Instrumentum traditae et apprehensae possessionis 
ift vorhanden unterm 19. San. Xo. 1650. Nod Königl. 
Gonceffion auf das Geriht zu Sfterboly. Sub Dato 
Ctodbolm, ben 4. Febr. 1651. b) Königl.. Donation 
unb Belehnung auf mánuz und weiblide Geſchlechts— 
Erben auf das Kloiter Lilienthal cum pertinentiis. Sub 
Dato Stoholm den 47. Febr. Xo. 1651. c) Königl, 
Confirmation zu Manns- und Frauenslehn über dad von 
bem Agenten, Hinrich Schuten, gefaufte, von Ihro Ki- 
nigl. Majeftät demfelben gefdjentt gewefene Gut Bevers 
ftedtermühlen. Sub Dato Stodholm den 1. Febr. 16514. 


32. Bernhard Hermann Hinge hat König!. Gonfitz 
mation ad dies vitae über ein vom Erzbifchof Xo. 1638 
ihm conferirte$ Beneficium, bei der Kirche zu Buͤtzfleth 
belegen, dic Helle genannt, in fid) baltenb 41 Morgen 
zu gutem Lande gerechnet. Sub Dato Stodholm ben 
48. Septbr. 1649. | 


33. Der Kriegd-Commiffariud, Johann Hofftedter, 
bat Königl. Donation und $8efebnung, ald Mannslehn, 
auf bie zum Hamburgifhen Domcapitel gehörige Senio- 
rats nnd Ganonicat-Intraden, fo Herr Eberhard Müller 
jest bejißet, cum omnibus pertinentiis. Sub Dato 
Gtodbolm ben 4. Febr. Ao. 1651. 


34. Shro Fürftl. Gnaden, Herzog Ernft Günther zu 
2. haben Königl. Donation und $8elebnung, als 
annslehn, auf die Sntraden der Domprobftei in Bres 
men; auf bie Ganonicatd-Äntraden, fo ber vorige Doms 
robft, tanquam canonicus, gehabt; auf bie Canonicats— 
ntraden, fo Shro Fürftl. Gnaden fe(bft, al8 Canonicus, 
befeffen, nebft ben zweien Dörfern, $Bofel unb Wipftedt, 
fo viel davon bem Somfapitef und andern Geiftlichen ges 
brig, b) Noch haben Ihro Fürftl. Gnaden erbeigens 
thbumlihe Donation aus dem Bremifhen Domcapitel 
Creditis bei Gerhard von Broberg 1500 Rthl., bei Ebers 
hard. von Düring 1500 Rthlr., bei Hinrich von Rohne 
4000 Rthle., bet Klaus Korfs Erben 1000 Rthir., bei 
Benedikt. und Diederich Bremern tun. vor 
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andere 1000 Rthlr., bei Sriebrid) von Mandelöloh 500 
Rthlr., unb denn dad Ganonicatbau8 in Bremen, fo ber 
Canonicus, Graf von ter Lippe gehabt. Sub Dato 
Stoholm den 4. Novbr. Ao. 1649.' Instrumentum 
traditae et apprehensae possessionis it vorhanden 
unterm 29. April 1650. c) Donation unb Belehnung 
auf nachfolgende zum Domcapitel, wie aud) dem Gapitef 
zu S. Stephani gehörige Meier und Zehnten, nämlich 
4 Meier zu Xloeffen, einen zu Redum, Hinrich Dreyer 
genannt, und einen fattelfreien Dof zu Wacholtz, Naz 
mené Brüning; desgleichen die beiden Zehnten zu Hollen 
und Alvefen, fo viel vor Dato davon an Andere nicht 
boniret. Als Manndlehn. ' Sub Dato Stodholm ben 31. 
Mai Xo. 1650. 


35. Herr Johann von Haffel bat Königl. Donation 
als Manns» unb in eventum aud) ald Frauenlehn, auf das 
Samerariathaud in Bremen, nebft dem dazu gelegten 
Meier, Johann Hullen, und dazu gehörige Intraden; 
denn bie dem gewefenen Domcapitel zu Bremen zuges 
ftandene Zehnten und Sinégefálle in den Dorfichaften 
Botel, Seebeck, Boldmarft, Offenwarden, Günftedter' 
Büttel, und einen abgebrannten wüft ftebenben Meierhof 
zu Enghoe; wie aud) bie Gelder, womit Bartold von 
NReimershaufen, wie aud) bie Bidere, und bie von Lunes 
bergen resp. bem Collegio S. Stephani et S. Wil- 
hadi, wie aud) ben Vicariis be8 alten unb neuen Schlafs 
haufes verhaftet gewefen, fammt ben Gütern, fo beéfallà 
in .solutum angenommen. Sub Dato Stoholm ben 
42. Mai Ao. 1653. Diefe vor fpecificirte Güter find an 
ben Herrn Landrentmeifter Martin Hempel hinwider vers 
fauft, unb iff ber Kaufbrief von Ihro Königl. Maj. zu 
Schweden confirmiret. 


36. Der Herr Cammerrath, Nikolaus von Höpfen, 
bat Königl. Donation und $Selebnung, ald Manndlehn, 
auf ein Stud Landes in der Elbe, der Sand genannt. 
Sub Dato Stodholm ben 29. März 1648. b) Königl. 
ang HA Map Donation auf 4000 9ttblr. Capital, wos 
mit Detlev Schulte bem Verdiſchen Domcapitel verhaftet. 
Noch bat er als Mannslehn, in eventum aud) ald Frauen⸗ 
lebn, diejenigen Güter, fo Ludolf. von Zeſterfleth bem 
Domcapitel zu Bremen in solutum übertragen, unb er 
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felber Xo. 1646 Defignation davon ad Cancellariam 
egeben. Noch des Domkapitels Meyer im Scholifch, 
Glaus Köfter genannt; ingleichen den Zevener Meyer 
daſelbſt, Claus Nageld Wittwe: jedoch biefen legten mit 
der Bedingung, dem Donatario des Klofterd Seven Gre 
flattung dafür zu thun. Noch Confirmation über dad 
(Sut Lieth, fo er von bem Masgiftrat zu Stade an fid) 
ebracht, erbeigenthümlih. Sub Dato Gtodbolm ben 7. 
Febr. 1649. Instrumentum traditae possessionis über 
die cbngüter ift vorhanden vom 5. März et seq. 1649. 
€) Königl. Conceffion auf etlihe Meyer cum pertinen- 
tiis,. fo biebeoot dem Klofter zu unfer lieben Bienen in 
Stade gehöret, und jábrlid) 62 Scheffel Roden mit bem 
Zehnten zu Wedel, ohne den Zehnten zu Baffenfleth, fo 
austragen 4000 Rthlr. Klofterfihuld. Sub Dato ben 30. 
März Ao. 1649. d) Königl. Confirmation über etliche 
vom Klofter zu Stade He einer Vicarie beffelben, Extra 
muros genannt, gehörig gewefene, an fid) ertaufte 
Ländereien, als die Ländereien zu Drochterfen, im 
Lande Kedingen, fo Jacob Blum und Hinrih von 
Borftel bebauen; eilf Morgen im Altenlande, fo Ses 
we Köfter in Haner gehabt; zwei Morgen, welche Adam 
Speí&er gebraud)t, und ben Kohlhof bei bem großen Thore 
vor Stade beim Schnoer, fo jest in ber Shang gezogen, 
cum pertinentiis, und von Höpten ad pios usus zu 
verwenden Werfpricht; geftalt er denn pro praesenti 5 
flubirenbe Knaben an bem gemeinen Zifhe unterhält, wel- 
ches er und. feine Erben fortfegen wollen. Sub dato ben 
30. Mai 1648. e) Königl. erbeigentbümlidye, Donation 
auf die GanonicatézGurie in Bremen, fo ber Canonicus 
Hafenfamp gehabt. Sub Dato Stodholm ben 20. Sun. 
1650, | | 


K. 


20 37. Ihro Sodgráfl. Ercellenz, der Hr. Reichsrath, 
Feldmarſchall und Gouverneur Königsmark haben a) Kös 
nigl. Donation und Belehnung, ald Mannlehn, auf bie 
. beiden Aemter, Rotenburg und Neuhaus mit allen dazu 
gehörigen ‚Dörfern, Vorwerken, Schäfereien, Meiern und 
allen andern Pertinenzien, Recht und Geredytiafeiten, 
salvo jare superigritatis excepto. Sub Dato Stod- 
Holm den, 4. Mat 1645. b) óniglid)e Concession 


* 
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cognitionis in prima instantia in gedachten beiden ges 
fdenften Aemtern salvo tamen beneficio appellatio- 
nis an bie Königl. Regierung. Sub Dato Stodholm 
den 144. März 1650. c) Königl. Confirmation auf bie 
Gobgráfenfd)aft des Geriht5 Ahim. Sub Dato Stod- 
bolm ben 28. März Ao. 1651. d) Königl. Donation 
und Belehnung, ald Mannslehn, auf alle und jede in beiz 
ben Herrihaften Rotenburg und Neuhaus liegende und 
den Gapiteln in Bremen und Verden zugehörig gemefene 
geiftl. Güter, Meier und andere Sntraben, fo bis Dato 
Anderen nicht conferirt worden. Sub Dato Stodholm, 
ben 29. Múry 1651. e) Königl. Confirmation über das 
von dem Herrn Sberften Mohr erhandelte Eyland in ber 
Elbe, Krautfand. Noch auf bie VicariesIntraden, Phi- 
lippi Jacobi; item die Zehnten zu Arbergen, Embien, 
Bevern und andere Güter mehr, de Dato 18. Mai 1653. 
Noch haben fie Königl. Belehnung auf bie Obedienz 
Sntraben, Borden und futbe, gehabt. Als fid) aber bes 
funbn, bag folhe an Andere gehören, find Shro folke 
aus den Berdifchen Andreaner Gütern erfegt worden. 
De Dato 24. San. 1652. 


3S, Der Lehn-Secretarius, Georg Keller, bat Königl. 
Donation und Belehnung, ald Mannslehn, auf bie Gas 
nonicatd-Intraden am Dom zu Verben, fo Detlev Schulte 
le&ten& zu optiren vermeinet gehabt. Sub Dato Stods 
bolm ben 25. Jun. 4648. Noch ejusdem donationis 
confirmationem et extensionem, sub Dato Stodholm 
ben 21. Jan. 1650. Instrumentum traditae et appre- 
hensae possessionis iff vorhanden unterm 44. Sun. 
1649. b) erbeigenthuͤmliche Donation auf das noch nicht 
audgebauete Mühlenhaus in Verden. Sub Dato ben 25. 
Septbr. Xo. 1649. Instrumentum traditae possesio- 
nis ift vorhanden. sub Dato den 45. Nov. 1649. 


39. Der Major, Abraham Kümmel, bat Königl. 
Donation unb Belehnung auf die Ganonicaten und Gus 
tien, fo Robert Bernefeuer bei St. Stephani, und Jos 
docus Weppermann bei St. Anscharii in Bremen ge 
babt de Dato Stodholm ben 22. Octbr. 1651. 


40. David Korbmacher bat Königl. Gonceffion ad 
dies vitae zu genießen bie pst s ber Vicarie Bars 
tholomäi retro gradum, wie imgleithen Conrad Johann, 
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fein Sohn, bie Vicariam omnium Sanctorum: beide 
am Dome zu Verden. Sub Dato Stodholm ben 18. 
Geptbr. Xo. 1649. Instrumentum traditae posses- 
sionis iff vorhanden sub Dato ben 5. Febr. Ao. 1650. 


41. M. Sohann Klee, Paftor zu Bremervörde hat 
Königl, Donation unb Belehnung, ald Mannslehn auf 
Vicariam corporis Christi et Adelgundis, am Schlafs 
baufe, am Dome zu Bremen, fammt der Curie; welches 
. alles gegenwärtig befi&et Andreas von Mandelsloh, bet 
jüngere. Sub Dato Stodholm den 49. April Ao. 1651. 


42. Der Hr. Refident, Schweder Diederich Kleihe, 
bat Königl. Donation und Belehnung, ald 9Xannélebn, 
auf die Intraden ber Präpofitur zu St. Anscharii in 
Bremen cum pertinentiis. Sub Dato Stodholm ben 
8. Januar Ao. 1650. b) Königl. Grbbonation über ges 
wiffe Ländereien und Hebungen, fo theils bereits bem 
Kirchen-Etat beigelegt gewefen, aud) andere Vicariat⸗In⸗ 
traden, woeld)e8 insgefammt jährlich über 4000 Rthlr. 
` austrägt. Instrumentum traditae possessionis ift Vors - 
handen. vom 7. Julii 4648.. 


43. Lorenz Stufe bat bebuf feiner Studien Cons 
cefjion auf 10 Fahre lang zu genießen ‚aus be8 Bremi⸗ 
[hen Domcapitels Pachtkorn im Vielande sub Dato ben 
22. Mai Ao. 1650. Instrumentum traditae posses- 
"os ift vorhanden unterm Dato ben 45. Juli Ao. 
1650. ' 


L 


44. Der Herr Reichsrath und General Arel Lilie, 
bat Königl. Donation unb Belehnung, ald Mannslehn, 
auf da Haus und Amt Dtteröberg cum pertinentiis 
an Dörfern, Vorwerken, Mühlen, Shaf- unb Meiereien, 
Xédern, Wieſen, Hölzungen, Jagden und Fiſchereien. 
Sub Dato Stoholm ben 3. Decbr. 1649. | 

45. Der Herr Generalmajor, Loreng von der Linde, 
hat Königl. Donation und Belehnung, al8 SXannélebn, 
auf die Intraden deg Neuen» Klofters im Herzogthum 
Bremen. Sub Dato Stodholm den 30. Juli 1647. 


‚46. Johann Diederich von ber ietb, Rathsverwand⸗ 
ter in Verden hat fuͤr ſeine beiden Soͤhne, Niklaus und 


^ 
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Johann pon ber fietb, Conceffion ad dies vitae zu ges 
nießen bad Stendellebn unb eine Kinderpräbende am 
Dome zu Werden. Sub dato den 48. September "Xo. 
1649. » 

47. $inrid Leihorn bat Königl. Donation und 
Belehnung, al Mannd- und Frauenlehn, auf ben im 
Herzogthume Berden belegenen Hof Weften, mit allen 
darunter belegenen Pertinenzien. Sub dato Stodholm, 
den 40. Detober Ao. 1649. Instrumentum traditae 
. possessionis iff vorhanden unterm 5. December 1649. 


48. Ihro Hochgraͤfl. Ercel. ber Herr Reichörath 
unb General: Lieutenant, Guſtav Adolph &ómenbaupt, 
bat Königl. Donation und Belehnung, als Mannslehn, 
auf das Klofter — cum pertinentiis. Stock⸗ 
holm, ben 27. October 1647. ` 


i M. | 

= 49. Hr. D. Sohanned Matthiä, Biſchof zu Streg- 
nöß, bat Königl. Donation und Belehnung, al$ Mannds 
 lebn, auf dag alte Klofter cum pertinentiis, fo viel das 
von nod) zur Zeit niht an Andere nicht vergeben ift, 
den 5. Auguft 1648. Instrumentum traditae posses- 
sionis ift vorhanden. Sub dato den 9. Februar 1650. 
Ejusdem donationis confirmatio de dato ben 48. Des 
sember 1650. 


50. Chriſtof Maurer, Shro Fürftl. Gnaden, Hers 
3098 Ernft Günther zu Holftein, Secretarius, hat Königl. 
erbeigenthümlihe Donation auf ein in Bremen beim als 
ten niedergefallenen Thurm am Dome belegened und zum 
Domcapitel gehörige Haus von 3 Wohnungen, in deren 
einer D. Valentin Am Ende Witwe, in der andern Mr. 
Cord Warneken Witwe, und in ber dritten Barthold 
Eskau, ein Sattler, wohnen; und bann nod) eine ledige 
abgebrannte Hausftätte am Dome in Verden, zwiſchen 
Hr. Ulrih Clüver und M. Polemannd Erben, cum per- 
tinentiis, de 44. Februar 1650. Instrumentum tra- 
ditae possessionis ift vorhanden unterm Dato den Sten 
‚April 1650. 

51. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Küchenmeifter, Sieberid) 
Meine, bat Königl. Donation unb Belehnung, ald Manns» 
lehn, auf bie Decanatsgefälle, Präbende und Gurie an 


— 465 — 


S. Ansgarii in Bremen, fo ber Decanus Hermann 
SBippermann gehabt; wie aud) ben Schwahhäufer Zehns 
fen, nebft den Peters- und Blauen» MWehrder bei bem 
Körber. Sub dato Stoholm, den 14. Februar 1649. 
Instrumenta traditae possessionis find vorhanden uns 
term 24. Mai Xo. 1649 und 22. Januar Xo. 1650, - 


52. Der Hr. Obrift Mohr bat Königl. Gonceffton 
auf das Eiland in der Elbe, Krautfand, auf 40 Sabre 
zu genießen. Sub dato ben 148. Juni 1647. NB. Gr 
bat fein Jus abgetreten an Ihro Hochgraflihe Ercellenz 
von Koͤnigsmark. ! | 


53. Der Herr Generalmajor Burchard Müller bat 
Königl. Donation und Belchnung, ald Mannslehn, auf 
bie Sntraben deg Dechants beim Domcapitel zu Bremen, 
wie aud) bie beiden Ganonicaten, fo Sobft Schulte und 
Soahim Schönebef genießen, fo viel vor dato davon an 
andere nicht vergeben. Die zu gedachten beiden Canonis 
caten gehörige Häufer find ibm gefchentt, jure allodii. 
Sub Dato Stoholm, ben 7. Mai 1649. Instrumen- 
tum traditae possessionis ift vorhanden sub 6ten 
Suni 1650. | 


54. Des gewefenen Königl. Schwediſchen Hofrath3 
und Gecretaird, Herrn Georg Müllers, nachgelaſſener 
Sohn, Guſtav Deodat Müller, hat Königl. Donation 
auf die Intraden der $Bicarie, Gradus episcopalis pri- 
mus genannt, am Dome zu Berden, wovon jegiger Zeit 
Doffeftor ber Daͤnemarkſche Secretarius Bornemann. Sub 
Dato Stoholm, den 20. October 1549. b) Gonceífton 
ad dies vitae auf die Vicarium S. Wilhadi beim alten 
Schlafhaufe am Dome zu Bremen. De dato ben 9ten 
November 1652. 


N. 


Rudolf Neumann, Med. D., bat Königl. Confir⸗ 
mation vom legten Erzbifchofe gehabter Succeffion auf 
den Hemelenger Wehrder bei Bremen, ſammt barum 
ftebenben Weiden, wie aud) auf ein Klein Stud Weide: 
landed, an ber fBürgermeibe belegen, und 4 Rthlr., fo 
für obgedachten Wehrder jährlich an das Decanat pflegten 
gegeben zu werben. Sub dato 7. Septbr. 4649. 


P. 

56. Der Secretarius und Protonotarius Friedrich 
Hafcovius hat Königl. Donation und Belchnung, als 
SRannélebn, auf die aus den Dorfſchaften Oldendorf, 
Wegen, Gyhum Mehdeldorf, Sefeborf unb aud) von 
dem Meier zu Oldendorf, Marten Snoge, jährlich fols 
genden und ing DomprobfteisRegifter zu Bremen gehörig 
gewejenen Zehntroden. Sub Dato Stodholm, den 24. 
Suli 1652. 

57. Der Herr Generalmajor Georg Pakul bat 
Königlihe Donation und Belehnung, alë Mannslehn, 
a) auf alle und jede Sntraben Subsenioratus und Ar- 
chidiaconatus am Dome zu Verden, fammt dazu gehö- 
tigen Häufern- und anderen Pertinenzien. Sub Dato 
Stoholm, den 7. Mai 1649. Instrumentum traditae 
possessionis ift vorhanden unterm Dato den 8. April 
1650. b) Auf das Amt Verden cum pertinentiis an 
Dörfern, Vormerken, Mühlen, Schäfereien, Meiern, 
Xedern, Wiefen, Hölgung, Sagben, Fifchereien ıc. Sub 
Dato Stodholm, ben 16. Mai 1648. ` | 

58. Der Zöllner Johann Pfeil zu Verden, hat Kö- 
lide Donation auf.ba8 Haus in ber Süderfladt Berden, 
der Schade genannt. Den 16. October 1651. 


59. Der Ganzlei » Secretarius Jodokus Prott hat 
Königl. Donation auf eine Curie an ©. Anfcharii in 
Bremen, fo zulegt Cegebabe von ber Sube bewohnt ges 
habt und auf die Ländereien auf ber Düngen, fo Hinrich 
Gíd) gehabt, erbeigentbümlid), und denn nod) ad dies 
vitae auf tie an der Bürgerweide vor Bremen belegene, 
dem gemefenen. Domcapitel gugeffanbene Kämpe. Sub 
Dato Etodholm, den 30. Juni Ao. 1630. 


R. 

60. Gafpar Anton Rebtmeier von Minden bat Ki- 
niglide Donation auf eine Vicarie am Some zu Berden, 
Gradus episcopalis genannt, fo jest $inrid) von ber 
Hoya bejißt. Sub Dato ben 48. Januar 1649. 

61. Der Major Georg von Rönne bat Könialiche 
Donation unb Belehnung, al Mannslehn, auf die Berz 
difchen Ganonicaté z Sntraben, fo Detlev Schulte bishero 
genoffen und denn auf bie von über von Werfabe 
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bewohnte Curie eigentbümlidj. Sub Dato Stodholm, ben 
16. Suni 1649. a 

62. Ihro Ercellenz, Herr Reichsrath unb Legate 
Roſenhahn haben Königl. Donation und Belehnung als 
Mannelehn auf das Amt Hagen. Sub dato Stodholm, 
ben 4. October 1647. Noch haben fie concessionem 
cognitionis in prins instantia mit davon fallenden 
Brüchgeldern. Sub dato Stodholm, ben 14. Aug. 1651. 


.. 63. Shro Excell. des Herrn Feldmarfhalld Wran⸗ 
gel Secretarius, Johann Rottmann, bat Königl. Dos 
nation und Belehnung, al8 Mannslehn, auf bie Intras 
ben ber Vicarie Philippi Jacobi am Dome zu Bremen, 
fammt zugehöriger Curie und anderen Vertinenzien, wie 
aud) bie zwei Domcapitelmeier Wöldefe Seekamp unb 
. $8tune Martend zu Hemelingen. Sub dato Stodholm, 
den 9. Suni 1649. Instrumenta traditae possessionis 
find vorhanden vom 6. u. 9. April 1650. 


S. 


64. Ihro Ercel. Herr Reichsrath und Legate Sal- 
vius, haben Königl. erbeigenthümliche Donation auf das 
Klofter Harfefeld, den 45. Februar Ao. 1649. b) Auf 
ba$ Bifchofshaus in Bremen. Den 27. October Xo. 
1648. e) Eremtion aller zur Herrſchaft Harfefeld gehoͤ⸗ 
riger Meier a quauis alia jurisdictione und $Botmás 
figfeit. Sub Dato 7. September 1650. 


65. Der Oberftilieutenant Hinrich von Siegel bat, 
Königl. Donation und $8elebnung, ald Manndlehn, auf 
bie SanonicatösIntraden zu St. Andgarit in Bremen, fo - 
Henrich Wefelov gehabt, und auf die 3Bicarie St. Barz 
bará zum Verdiſchen Domcapitel gehörig. Sub dato 
den 17. Februar Ao, 1651. , | 

66. Sbro Königl. Majeftät Chirurgus, Ezechias 
Cireau, bat Königlihe Donation unb $Belebnung, als 
' Mannslehn, auf bie Vicariats-Intraden und Curie beim 
Dome zu Bremen, fo der Obriftlieutenant Zeller gehabt. 
Sub dato ben 3. April 1651. i 

67. Der Rittmeifter Hans  Gbriftopb Schacht 
unb Gapitain Jafob Weifer haben Königl. Donation 
und Belehnung, al8 SXannélebn, auf bie Seniorats und 
Ganonicatd-Intraden cum pertinentiis am Dome zu ` 


=- 
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Verden, fo Alverih Clüver bishero geno(fen, unb benn 
eigenthümlich auf das von Andr. von Mandelsloh "in 
Bremen bewohnte Haus. Sub dato ben 40. Mai Ao. 
4649. Instrumenta traditarum possessorum find vors 
handen unterm 24. Mai unb 24. Juni 1649. 


.. 68. Der Regiftrator_der Königl. Canzlei zu Stod 
holm, Johann Eberhard Schan;, hat Königl. Donation 
unb Belehnung, als Mannslehn, auf bie Sintraben der 
beiden $Bicarien. Laurentii und Martini et Coeciliae 
am Dome zu Verden. Sub dato Stodholm, ben 10ten 
Februar 1649. b) Königl. eigenthümliche Donation auf 
‚die dem gemefenen Berdifchen Domcapitel gehörige Apos 
tbefe und Haus, cum pertinentiis. Sub dato Stods 
Holm, den 10. Januar 1652. c) 9tod) auf die Vicariam 
S. Magni, Beneficium fS. Georgii und Commendam 
trium regum beim alten und neuen Sclafhaufe, ben 
12. Mai 1653. 


69. Der Major Wilhelm Hinrih Scheer hat Ki- 
niglide Donation und Belehnung, al Mannslehn, auf 
Vicarium S. Gregorii im alten Schlafhaufe zu Bremen. 
De dato 14. Suli 1652. 


70. Der Regimentöquartiermeifter Peter Andreas 
Schlaf hat Königl. Donation auf bie Intraden der Vi- 
cariae S. Catharinae am Dome zu Verden, fo Alverih 
a. genofien. Sub dato Stoholm, den ten Mai 

o, 1649. i 


| 71. Der Factor bei ber Königl. Hauptarmee, Mel 
dier Schlangenfeld, bat Königl. Donation und $Beleb; 
nung, al Mannslehn, auf das Klofter Neuenmwalbe. 
Sub dato Stoholm, den 20. Suni Xo. 1648. Instru- 
mentum traditae possessionis ift vorhanden unterm 
5. Mai Xo. 1650. 


72. Der Agent zu Hamburg, Hinrich Schutte, bat 
Königl. Donation und Belehnung auf bie Amtfchreiberei 
Beverftedtermühlen. Sub dato Stoholm, den Often 
Juni 4648. Ao. 1650 bat er diefed Gut verkauft Herrn 
Landgraf zu Heffen Fuͤrſtl. Gnaden. 


73. Der Gapitain Gbriftopb Srieberid) Sleitzer bat 
Königl. Donation unb $Belebnung, alè Manndlehn, auf 


Led 


— 469 — 


tie Ganonicaté z Sntraben am Dome zu Bremen, fo der 
von Rede gehabt, fo viel davon an Andere nicht verges 
ben. Sub dato Stoholm, ben 31. Mai 1650. In- 
strumenta traditae possessionis find vorhanden unterm 
25. Zuli und 24. September 1650. 


74. Der Arhivarius unb Lehnfecretarius Gottfried 
von Schröer hat Königl. Donation und Belehnung, alg 
SXannélebn, auf bie Hebdomerie unb Lectur am Dome 
zu Bremen, fo ber. fel. Secretarius Nosfeld im Beſitz 
AMAT Sub dato Stodholm, ben 414ten September 

p. 1652. 


.. 726. Der Herr Secretarius Chriftoph Srieberid) von 
Schwalchen bat Königl. Donation und Belehnung, als 
Mannslehn, auf die Syndicat s Sntraben am Dome zu 
Bremen. Sub dato Stodholm, den 22. October 1649. 
Instrumentum träditae possessionis ift vorhanden uns 
term 21. Januar 1650. b) Auf bie Ganonicaté 2 Ars 
hidiaconats-Präpofiturs unb Vicarie-Gefälle, fo Eberhardt 
von ber Lieth am Stifte Verden, unb ben auf bie Thes 
faurie-Gefäle und Curie, fo ber von Góbre am Dome 
zu Bremen gehabt, fammt ded Domcapiteld Syndicats 
haus bafelbft. Sub dato Stodholm, den 12. Mai 1649. 
Irstrumentum traditae possessionis iſt vorhanden 
sub dato ben 8. Xpril 1650. c) Königl. Gonceffiom 
auf bie Vicaria Mariani martyris zu Berden. Sub dato 
Stodholm, ben 27. Juli Ao. 1650. d} Königl. Dona—⸗ 
tion unb Belehnung auf bie Ganonicatprábenbe unb ans 
dere Güter, fo ber Canonicus Hermann Dobbe am 
Dome zu Bremen gehabt. Sub dato ben Aften Juli 
1651. : | 


76. Die Stadt Stade bat a) Königl. Donation 
auf €. Jürgens Güter unb in Specie bie Waffermühle 
zu Stade. Sub dato 45. December 4645. b) Auf bie 
Reliquien des Klofterd zu unferer lieben Frauen auf dem 
Kampe. Sub dato Gtodbolm, ben 7. April 1648. 
c) Unterm 3. Februar Ao. 1649 hat ber Rath zu Stade 
Königl. Gonceffíon bie ihnen gefd)entten Güter allein und 
ohne Mitzuziehung ber Bürgerfchaft, zu abminiftriren, 


77. Der Snípector zu Bremen, Johann Steiniger, 
bat Königl,. Donation und Belehnung, al& Mannslehn, 


- 
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auf bie Obedienz Stabbe. Suh dato Stodholm, ben 
45. Juni 1650.  Xnftatt obiger donirten Sbebieng 9tabbe, 
welche zu des Generals Müller Donation gebóret, hat er 
zum Recompens empfangen Königl. Donation und Ber 
lebnung, als Mannslehn, auf die Bicarie St. Nicolai, 
Mariaͤ Magdalend und St. Pauli beim alten Schlafhaufe 
am Dome zu Bremen: item die Curie, fo die Schaden 
Sungfern anjegt bewohnen. Und denn nod) Sob(t Behs 
ren Ganonicaté » Sntraden. Sub dato Stodholm, ben 
2. Auguft 1652. | 


78. Der Herr Kanzler Johann Stude hat Königl. 
Donation auf fid) unb feine Söhne ad dies vitae auf 
diejenigen Präbenden-Intraden und Gefälle, wie auch die 
Curie, zufammt allen Zubehörungen, fo Gbriftopb von ber 
Kuhla am Dome zu Bremen, al Subsenior, Thesau- 
rarius und residens Canonicus gehabt, fo viel vor 
dato an andere nicht conferirt. Die Curie ift ibm erbs 
und eigentbümlid) gegeben. Sub dato Stodholm, ben 
29. Sanuar 1651. ' | 


79. Der Herr Sbercommifjariu8. Strausberg und 
deffen Frau, Catharina Kraufin, haben für fih unb ihre 
männliche Lehnserben Königlihe Donation und $Belefz 
nung auf bie Amtfchreiberei Langwedel mit allen Pertis 
nenzien. Sub dato Ctodbolm, den 10. November 1649. 
Noh bat er Königlihe Gontceffion auf das Gericht in 
prima instantia cum exceptione feiner Meier a 
quauis alia jurisdictione. Sub dato ben 3. Mai Xo. 


* 


T. 


80. Sbro Gräfl. Greell. der Herr Reichsrath unb 
Feldmarſchall Zorftenfohn haben Königl. erbeigentbüms 
lide Donation auf alle vorher nod) nicht bonirte Credita 
der beiden Domcapitel Bremen und Verden. Sub dato 
Ctodbolm, ben 23. Februar Ao. 1650. 


V. 


81. Der Stadtrichter im Cüberenbe zu Verben, D. 
Uffelmann, bat Königl. Donation auf des SSerbifd)en 
Domcapiteld Syndicathaus. b) Noch bat er für fid) ad 
dies vitae des Domcapiteld Syndicat s Intraden, unb 
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benn für feine drei Söhne, Werner Johann, Hinrich unb 
Bernhard Uffelmann, ad dies vitae bie Sntraben ber 
Wicarien Catharinae, Nicolai unb Jacobi minoris am 
Dome zu Verden. Sub dato Stodholm, ben 25. Sep⸗ 
tember Uo. 1649. 

82, Ihro Hochgräfl. Erce., der Herr Reichsrath 
Guftao Guftaofobn, Graf zu Wafaburg, haben. Königl. 
Donation und Belehnung, al Manns und MWeiberlehn, 
auf die Stadt und Amt Wildeshaufen. Sub dato - - - 
1647 unb 4. November 1649. b) Königl. erbeigenthüms 
lide Donation auf die Ganonicat8 » Sntraben im Dome 
zu Bremen, fo D. Juft. Brünings gehabt. Sub dato 
ben 20. Februar 1650. Instrumentum traditae pos- 
sessionis ift vorhanden. Sub dato den 13. Juni Ao. 
1650. c) Noh hat er zu Mannslehn die Ganonicatds 
Sintraben, fo gebadjter D. $8rüning$ als Canonicus ges 
babt. Sub dato ben 13. Mai Xo. 1651. 


83. Der Herr Generaladjudant Soahim MWendeler 
bat Königl. Donation unb Belehnung, als Manndlehn, 
auf den aus beiden Dörfern Hafjel unb Bugen, in ber 
Grafihaft Hoya, an das Stift zu St. Andrea in Berden 
fallenden Korn» und Schmalzehnten, nebft dem zu Haffel 
befegenen Meierhof, den Saurenhof genannt, cum per- 
tinentiis, sub dato Stodholm, ben 15. März 1651. 


84. Der Herr Reichsrath und Reichözeugmeifter, 
Wittenberg hat Königl. Donation und Belehnung, alg 
Mannslehn, auf das Amt Sbebingbaufen, fammt allen 
in felbigem belegenen, zu dem Bremiſchen und Verdiſchen 
Domcapitel gehörig gewefenen geiftlihen Güter. | Sub 
dato Stodholm, den 15. Februar 1649. Instrumen- 
tum traditae possessionis ift vorhanden unterm 45ten 
Juni Ao. 1649. | 


85. Sbro K. Mai. Sofmebitus, D. Johann von 
Wullen, bat Königl. Donation auf bie zum Bremifchen 
Domcapitel und Dormitoriis gehörigen Beneficien und 
Präbenden nebft der Curie, fo Sohann Schade hat unb 
genießt, wie auch das zwifchen Ad rea unb Oſter⸗ 
pforten belegene Kohl» und Weide » Länderei, mit bem 
davon gemachten Garten, fo viel davon vor dato an 
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andere nicht concebirt. Die Intraden jure feudi mas 
culini, ba$ Haus aber jure allodii. Sub dato ben 
30. April Ao. 1650. 

86. Sbro Hochgräfl. Grcell. der Herr Neihörath und 
Feldmarfhall Wrangel haben Königl. Donation und Ber 
lehnung, al$ Mannslehn, auf das Amt Bremervörde, 
Sub dato Stoholm, ben 19. December 1546 und 24. 
Mai 1648. | l 

87. Der Landrentmeifter Chriſtoph Wieneden hat 
Königl. Donation und Belehnung, al8 Mannslehn unb 
MWeiberlehn, auf bie Sintraben ber Cantorei am Dome zu 
Verden, jo Detlev Schulte gehabt. Sub dato Ctodbolm, 
den 5. Februar Anno 1649. Instrumentum traditae 
possessionis ift vorhanden unterm 27. Juni 1649. 

88. Des Generalmajor Wilhelm von, Lüdinghaufen, 
genannt Wolfs, Witwe bat Königliche erbeigenthümliche 
Donation auf eine Curie in Bremen, fo der Canonicus 
Soft Bahr bewohnt gehabt. Sub dato ben 21. October 
Xo. 1662. | 

89. Der Feldfefretarius, Bartholomäus Wolfsberg, 
bat Königl. Donation und $Sefebnung, als Mannölehn, 
auf bie Decanat-Intraden zu S. Wilhadi und Stephani 
in Bremen, fo ber Decanus Robert Hade gehabt. Sub 
dato Stodholm, den 7. März 3o. 1649. b) Königl. 
$8elebnung auf gedachte Decanats » Intraden, zufammt 
der Curie, wie aud) ben Ganonicats-Intraden, fo gebady 
ter Robert Hage ra Sub dato Stodholm, den 15. 
März Xo. 1650. Instrumentum traditae possessionis 
ber S:Decanat$ 2 Gefälle und Gurien ift vorhanden unterm 
17. September Ao. 1649. "S 


T 


! | B. 

Weil bei vorgefchriebenen Donationen vor und nad» 
her XMenberungen vorgegangen, aud) ferner, ba fie nod 
etwas, [o vorhin nit ausgebeten geweſen, befunden, 
bald tiefer, bald jener damit beneficiret worden; wird 
jid) beffen bei künftiger Nachfrage von felbft finden und 
diefem Scribenten deswillen niht beizumeffen fein, weil 
er weiter nicht gehen können, ald er zu Wiffenfchaft bes 
kommen. Andr. von Mandelsloh, 

MN Structuarius, am Dome 

zu Bremen. 
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XIII. 


Kurzer hiſtoriſcher Bericht von den althergebrachten 
und confirmirten Gerechtſamkeiten der löblichen 
Landſtände unb Ritterſchaft des Herzogthums 
Bremen. | 





(-Dergogt. Br. unb V. IIT, 4.) 





Sotberidt. 


Da erfte Urheber diefer hiftorifhen Nachricht iff ber 
ehemalige fleigige und Iandfchaftlihen Gerechtſame febr 
Fundige Ritterfchaft-Secretarius, Johann Henrich Hinge, 
welcher den Anfang gemacht, folhe aus den Original- 
Urkunden zufammen zu tragen. Die Bollendung berfelben 
aber bat man ber geichidten Feder des weil, Herrn Ober: 
Appellations-Rathb3 Baron Marfihald zu danten, welcher 
fie in Ordnung gebradt und an ben gehörigen Orten 
bie alte Gapitulation$ 2 und Landtagsreceffe bemerkt hat, 
woraus bie Privilegia genommen find. Da übrigens an 
verfchiedenen Stellen der Erläuterung erwähnt werden 
müffen, welche der König von Schweden, Carl ber XL, 
Xo 1692 ben beftátigten Privilegiis beigefügt unb felbige 
um aiemliden Nachtheile ber Stande gar febr eingefchräntt 
at, ift zu mwiffen nöthig, bag diefe Erläuterung in ber 
von des Königd Georg be8 Andern Majeftät, sub dato 
Herrenhaufen, den 30. Juli 1732, allergnábigft gefchehe- 
nen Confirmation dergeſtalt gänzlih aufgehoben und 
caffirt worden, ald wenn folde nimmer ertheilt und ger 


geben wäre. 
G. H. Dodt, 
Landfchafts s €ynbicuà.. 
(Die Urkunden, welche biefer Abhandlung hinzugefügt 
werben, folgen im 4. Bande.) | Bee 


, 
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Bon der Bremifchen anbftánbe althergebradten 
unb confirmirten Gerechtſamkeiten. 


À Von Seiten Kaiſers Caroli M. big zum Weſtphaͤliſchen 
Frieden iff das Erzitift Bremen über 800 Sabre lang 
von 59 nad) einander gefolgten Biſchoͤfen und Erzbiſchoͤfen 
regieret worden. 

Dieſe ſind anfaͤnglich von den Kaiſern erwaͤhlt und 
eingeſetzt, nachgehends aber vom Capitulo Ecclesiae 
Cathedralis Bremensis eligirt und poſtulirt. 


Bei der Election iſt dem gewaͤhlten Herrn Erzbiſchofe 
eine Capitulation '), wornach er bei feiner Regierung 
fid zu richten, vom Domcapitul für fid) und mit anftatt 
und wegen gemeiner Landſtaͤnde vorgefihrieben, bie er 
feftiglich zu halten mittelft Gibe8 angelobt, und durch 
Reverſalen und Bürgen verfichert, wie die annoch vot: 
banbenen Capitulationes und Reversales ausgewiejen. 


Die Landftände ober gemeine Gliedmaßen be8 Erz 
flift8 Bremen aber find gewejen: 
4. Sestbefagted würdiges Bremiſches Domcapitel ?). 
2. Die würdigen Prälaten, ald ber Erzabt zu Harfes 
feld, aud) Aebte und Pröbfte ber übrigen Klöfter ?). 
3. Die Ritterſchaft oder tüdjfige Mannfchaft *). 
4. Die Ehrbaren Städte, Bremen, Stade und Burte 


bude, zu welchen in Recessu de Anno 1490 annod) 
Wildeshaufen gerechnet wird, 


MWiewohl öfters in alten *) Receffen die Prälaten 
explicite nicht gemeldet, fonbern unter bem Domcapitel 
mit begriffen werben, l 


1) Capitulato AEpisc. Henrici art. 42. et eiusd. revers: de 
Anno 1567 it. Captt. AEp. Johannis Frieder, an: 1597, 


2) Recess. de Ao. 1490 in pr. et fin. 

3) Hofgerichts-Receß de 1517 in pr. et fin. 

4) Rec. de Anno 1525 Transact. zu Stade 1597. 
B) Hofgerichts⸗Receß de Anno 1517 post. pr. 
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Zwar haben bie Gingefeffenen ber Marſch, namentz 
lid) ber 3 Länder, Altenstandes, Landes Kchdingen unb 
Wurften, aud) jura constatus, folglich sessionis et voti 
auf ben £anbtagen prätendirt, und desfalls mit ben übris 
‚gen Ständen einen weitläuftigen Proceß geführt, wobei 
fie aber den Kürzern gezogen, indem bie bei dem Königl. 
&ribunale zu Wismar am 26. Detober 1672 abgefprochene 
Genteng dahin ausgefallen, daß fie das Jus constatus 
intendirtermaßen, wie zu Recht genugjam, nod) nicht, 
dagegen zur Genüge beigebracht, bag bei allgemeinen Land» 
tagen, wofelbft ihr Sintereffe mit vorfommt, biefelbe gleich 
ben freien Ständen befchrieben zu werden, dabei burd) 
gewiffe Deputatos zu erfcheinen, Propositiones und 
Resolutiones anzuhören, bei diefen ihre 9totbburft durch 
ihren Gelehrten vorher zu beobachten, ihre Gravamina 
vorzutragen, unb falls fie bei den Ständen nicht gehört, 
der Regierung Gntíd)eibung zu gewärtigen berechtigt fein. 


Der obgemeldeten befdjwornen Gapitulationen und - 
Reverſalen °) Inhalt zielt vornämlich dahin, daß ber 
Religiondfriede obfervirt, des Erzitifts Güter unb Aemter 
nicht alienirt, nod) eerfett, Niemand feines Lehens uns 
erdrterter Sache priviret, Fein Drofte, Amtmann und Bogt, 
er babe bann bem Capitulo. und Ständen gefchworen, 
eingefe&t, ohne Rath des Gapiteló und gemeiner Stände 
fein Kreig ober Fehde bem Erzftifte zugezogen, nod) 
Confoederationes eingegangen, in Polizeifachen ohne 
Rath und Confens ber Landitände Feine Verordnung gez 
madt, Niemand feiner Spojfeffíon oder, Freiheit, ob bie. 

leid) flreitig fein möchte, ohne rechtliche Grfenntnig ente 
fest, feine Collecten ober Saßungen oom Hrn. Erzbifchofe 
oder deffen Beamten ohne De Gapitelà unb ber Stände 
Conſens anleget nod) erfordert, fonbern ben Erzftiftifchen 
Receffen in allen Artikeln nachgelebt werden unb im vore 
‚fallenden. Srrungen mit. Semanden aus den Ständen der 
Hr. Erzbifchof vor dem Domcapitel und gemeinen Stans 
den Recht geben und nehmen folle. 


6) Capit. Archi. Ep. Henrici de Ao. 1567. 
It. Archi Ep. Joh. Friderici de Ao. 1597. 
30 
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Wann aud) zu Zeiten gemeine Angelegenheiten ober 
unvermeidliche Anlagen und Ausgaben dem Erzflifte aufs 
ftoßen, oder zwifchen den Herren Erzbifchöfen und Land: 
ftänden (wie infonberbeit bei Regierung Erzbifhof Chris 
ftophori geichehen) Irrungen und Mißverſtaͤndniß fid 
ereigfiet, find darüber bei angeftellten utn die unb 
gemeinen Sufammenfünften der Stände Consultationes 
gehalten unb zwifchen Haupte und Gliedern 7), entweder 
unter fih allein, oder burd) Zufhun und Wermittelung 
benachbarter Fürften und deren fubbelegirten Räthe, oder 
Kaiferlicher Gommiffarien, gemiffe Verträge *), Wereinbas 
rungen und Ordnungen zum MWohlftande des Erzftifts 
beliebt und wann bie Saden der Wichtigkeit gewefen, 
darüber gemifje Recessus °) aufgerichtet, zu deren Ob» 
fervanz hiernaͤchſt bie folgenden Erzbifchöfe berührter 
Magen, in ben Gapitulationen fid) mit verpflichtet, deren 
Gontenta hiernaͤchſt bei jeglihem Privilegio, zu welchem 
fie gehören, fpecialiter mit angefügt werden follen. 


Sn je&t beregtem Stande ift das Erzflift Bremen 
in gutem Flor unb bie £anbftánbe beifammen im Wohls 
ftande geblieben, bis in Xo. 1641 die Stadt Bremen 
den Reichsftand affectiret, von ben übrigen Erzftiftifchen 
Ständen fih fepariret und ben clon SSortrab in 
offenen Drud herausgegeben, aud) enblid) e8 dahin ge 
bracht, bag fie durch das befannte Kaiferlihe Decretum 
sub dato Lintz,, ben 16. Juni 1646 auf ewig für eint 
des H. R. R. unmittelbare freie Reichsftadt erklärt worden. 


Gleichwie aber baburd) ben übrigen Erzftiftifchen 
Ständen in ihren Juribus nid)f8 berogirt werden können, 
alfo find biefelben in allen vorigen Würden unb Weſen 
nad) mie vor beftändiglich verblieben. 


Und ob zwar in Ao. 1645, nachdem ber legte Herr 
Erzbifchof Friedrich, nachmald König in Dänemark, in 
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* 


7) Recess. de Annis 1525 et 1531. 
8) Recess. de Ao. 1541. _ 


9) Revers. AEp. Henrici de Ao. 1567 in pr. Capit, AEp. Joh. 
Friedr. de Ao. 1597, $. bieweil au% ac, 
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ben bamaligen dänifchen Krieg fid) eingemifcht, bie Krone 
Schweden bewogen worden, das Erzflift Bremen ju - 
pccupiren, aud) bei ſolchen Zroublen bie Stände, unge 
achtet fie befanntermaßen an ber Ruptur unfdulbig gez 
wejen, febt hart gebrüdt worden und ihre Prärogativen 
und Freiheiten (wie in dergleihen Füllen es gemeiniglich 
zu geben pflegt) wenig zu genießen gehabt; fo ift denz 
nod) bei erfolgtem Frieden, nicht allein folches nachgerade 
geändert, fonbern aud) al8 in Xo. 1648 fraft Instru- 
menti pacis, Ihro Königl, Majeftät ıc. und bem Reide 
Schweden das. Graftift Bremen als ein Herzogthum cedirt 
und abgetreten, worden, dabei zugleih den Ständen !’) 
competens eorum libertas, jura et privilegia com- 
munia et particularia legitime acquisita’ vel longo 
usu obtenta refervirt und dergeftalt verwahret worden, 
bag biefelbe bei der Huldigung üblichermaßen follten conz 
firmiret werden. 


Es haben zwar auch darauf fofort in Ao. 1649 bie 
nach obbefagter Abfonderung der Stadt Bremen und erz 
folgter Säcularifirung des Domcapiteld unb der Klöfter, 
zu voriger ihrer Gonfifteng gebliebenen Bremifchen Stände, 
namlich bie Ritterfhaft und Städte Stade unb Burtes 
hude an Ihro Königl, Majeflät 2c, um Remedirung der 
noch anhaltenden ſchweren Kriegeslaſt und Abflellung ber 
daneben erforderten vielerlei Praftationen und Auflagen, 
qud) im specie um gnädigfte Confirmation und Beobz 
adtung ihrer Privilegien und Gerechtſamkeiten unterthä- 
nigfte Anfuhung zu thun, ihre Deputirten nad) Stod, 
da abgeorbnet, unb nicht weniger Sbro Königl, Maje- 
Tät fid. gnábigff dazu erboten, jedod ber Effect Damals 
bafelbft aus biefer Urfache nicht erreichet werden können, 
weil für nöthig befunden *!), daß autor bie Erzftiftifche 
Recessus, Capitulationes, Privilegia, Concessiones 
und (QGereditfamfeiten der Stände per Commissarios 
Regios allhier in loco befeben, eraminirt und unterfudht 
und dabei, vb nicht aus befagten Receſſen gewifle ad 
moderna tempora gerichtete Landed-Privilegien zu faffen 





10) Instr. Pac. Westph. Art. X. $. de caetero etc. 


11) &ó$uig, Stefolutiom vom 18. Sept. 1649, 
& ik 
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wären, erfunbiget unb von allen gründliche Nachricht 
eingezogen und darüber umfländlihe Relatio erftattet 
würde. 


Nachdem darauf bie Königl. zur Formirung des 
Etatd und Berfaffung des Regiment in diefem gei 
- thum abgeordnete Herren Gevollmädhtigte, als Hr. Reihs- 
ratb Schering Rofenbaan, Herr Feldmarfhall Graf Hans 
Chriſtoph Königsmard, Herr Geheimer Kriegs- und 
Aſſiſtenzrath Alerander Eröhein und Herr Ganzler Joz 
bann Stude anhero gefommen und fid) aus dem Archive 
informiret, haben biefelben zuforderft ‚verfchiedene Zuſam⸗ 
menfünfte 12) der Bremifchen Landflände und deren Dez 
putirten angeítellt und mit benfelben fleigige und forg» 
fältige Consultationes unb Vernehmungen gepflogen, 
wie fünftigbit bie Regierung im geiſt- unb weltlichen 
Stande befter Möglichkeit gefaßt, bem gemeinen Landes: 
Dbliegen geholfen und ben überhäuften Befhmwerungen, 
Rath gefchafft, werben: möchte, bann aud, ſowohl ber 
gefammten Stände insgemein, alë aud) eines jeden 
Standes abfonderlich bergebrad)te Jura et Privilegia, 
Sreibeiten und Gered)tfamfeiten und darüber vorhandene 
Receſſe, Documenta und Nachrichten beleuchtigt unb erz 
wogen, und darauf einen allgemeinen £anbtag82Gonvent !?) 
ausgeſchrieben und zuförderft mit den erfchienenen Stäns 
ben eines gemeinen Abfchiedes !*) fid) verglihen und 
denfelben unterm dato Bremen, den 30ften Juni 4651, 
vollzogen. | 

Kraft welches indgemein von Seiten Ihrer Königl. 
Majeftät, nicht allein biefe$ Herzogthum ratione reli- 
gionis bei unveränderter Augspurgiſchen Gonfeffion bes 
— zu ſchuͤtzen und zu vertreten, ſondern auch 
Staͤnde und Unterthanen und einen Jeden abſonderlich 
bei wohlhergebrachten und rechtmaͤßig beſeſſenen Juribus 


e 


12) Landtags-Abſchieb vom 30, Juni 1651. 

13) Ita conventum in Pto. Religionis in Capit. Dni AE 
Joh. Frider, et Dni AEp. Friderici et constitutum in 
Instr. Pacis. 

14) Ita conventum in Rec. de Ao. 1490 et 1525 in Transact. 
de Ao. 1511 et Transact: Ao. 1597 $. hiergegen.2c. 
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Privilegiis, Rechten und Gerechtigfeiten unveränderlich 
zu handhaben und zu fhüsen, und was ba entgegen 
etwa vorgegangen, fobalb auf erlangte beftändige Wiffen- 
ſchaft zu andern, den entflandenen Landes-Beſchwerungen 
nad) aller Möglichkeit abzuhelfen, aud) Niemanden wider 
alted vernünftiges löbliches Herbringen befhweren, fondern 
alles mit Sanftmuth und Gelinbigfeit regieren und verz 
walten zu laffen, beftánbiglid) verſprochen. 


Hiergegen aud) von Seiten gefammter Stände fid) 
gegen Ihro Königl. 9Rajeftát und Dero Succefforen niez 
mal anders den redlichen und getreuen Unterfaffen unb 
Angehörigen gebübret, aud) lóblid) und reblid) ift, zu bez 
zeigen, Ihro Majeftät und Dero Nachkommen allemal 
mit unterthänigfter Treue und Devotion zu begegnen, 
unb mann der. Confirmation ihrer bergebraditen Jurium 
 Privilegiorum und rechtmäßigen Gerechtigfeiten halber, 
bag folde Confirmation alfo fort bei und nad) geleifteter 
Huldigung unfehlbarlidy heraudgeftellt werden follte, ger 
hörige Veranlaffung und Berfprehung gefd)eben, alddann 
den HuldigungdsEib unweigerlich abauffatten, verbindlich 
angelobt. Diefe von, beiden Seiten alfo gefdebene gez 
meine Berfiherung ift zum wahren Fundamente unb 
Grunde de Regiments und ber Landeöverfaffung conftiz 
tuiret und angelegt. 


l Demnädft in specie von Geiten Sbro Königl 
Majeftät gnábigft erklärt und verfprodhen worden: 


I. In statu Ecclesastico alle eingeriffene böfe Gez 
bráudje und Aergerniſſe abzufhaffen, und dagegen. 
mit Zuziehung und: Cooperation der Stände gute 

heilſame Sat: und Ordnungen einzuführen unb ein 
vollftändiges geiftl, Gonfiftorium. aufzurichten. 

II. In statu Politico folche Perfonen und Individua 
welche ber Reichs- und Kreisfachen Fundig ! 5), 
und nicht allein zu Haufe und einbeimi(d), fondern 
aud) in Legationibus unb Verſchickungen nuͤtzlich 
gebrauchet werden fónnen, zu beftellen. 


15) Recess. de Ao. 1531 et 1534 post. Pr. 
m 


Auch ba es bie Wichtigkeit ber vorfallenden Sas 
den ober fonft die Bewandniß erfordere, ober 
aud) ba von summam rerum cöncernitenden Gas 
hen gehandelt würde, mit ber: getreuen Landfchaft 
ober ja ben £anbrátben daraus communiciren unb 
deren einraͤthige Gedanken darüber vernehmen zu 
laffen ^ *) und in$gemein folh Confilium auf Gotz 
tes Wort die Fundamental⸗Geſetze des H. Reichs 
und biefer Ränder und in specie auf ben Weft- 
phälifhen Friedensſchluß zu verweifen. 


HI. Die Suftig aequa lance adminiftriren, außer ben 
Acten und ohne genugfame Cognition nicht decres 
tiren noch erkennen, aud) ausfertigen, feine Sade 
avociren, fondern vielmehr einen ieden bei herges 

brachten anb. und Veichgerichten, wie aud) bie 
Gutsherren bel ber Erecution über ihre Meier zur 
Mari und Geeft verbleiben zu laffen 7). 


Die Gerihtsordnungen mit Sutbun der Stände 
Deputirten zu verfafjen, bie Obergerichte mit ehrs 
lichen, friedliebenden, wahrhafttgen und ſolchen 
Perſonen ! 5), bie bem Geize und Sanfe feind unb 
auf bie allgemeinen Rechte, Reichs-Conſtitutionen, 
bie Gerichts-Ordnung, auf diefen LandtagssAbfchied 
der Stände Privilegien und rechtmäßig herges 
brachte Löblihe Gebrauche und Gewohnheiten vers 
‚wiefen fein folen, zu befegen.. 


Es bei der Gonftitution von wucherlihen Con⸗ 
tracten, in hellen, Klaren unb aufrichtigen Schuld» 
fachen zu laffen, jedoch fo, bag bie Zinfen in re- 
gula nicht über das alterum tantum zu erftreden, 
aud) auf diefe nicht eher einige Execution zu verz 


A — 


16) Ita conventum wegen Communication mit Ständen und 
Landräthen in Recess. de 1490, 1517 et 1534 Transact de 
1597 $. Ein jeder 2c, in Capitul. AEp. Joh. Fried, de 
1597 $. was ber Erbenannte 2c. 


17) Ita conventum in Rec. de Ao. 1490 et 1517 circa fin. 


18) Ita promissum in Revers. AEp. Henrici de Ao. 1567 et 
et in Transact. de Ao. 1597. 9. Ein jeder Stand ꝛc. 


IV. 


IX. 


— 
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hängen, bis bie Güte auf alle Art unb Weiſe ver- 
ſucht worden. ` 


Die Execution in Schuldſachen durch jeden Orts 
Beamte, unter denen die verhelfenden Stuͤcke be— 
legen, oder da die verdaͤchtig durch den naͤchſtbe— 
nachbarten bloß gegen eine freiwillige pro ratione 
summae et personae geringe Ergoͤtzlichkeit vers 
richten zu laffen. 


. Wegen ber ad Concursum Creditorum gerathes 


nen abeliden Güter, wie ed mit deren Diftraction 
und darauf baftenben Roßdienfte zu halten, in ber 
GanjleizOrbnung Verfehung zu thun. 


. Ueber die Gonftitution von wucherlichen Contracten 


eine Erklärung und Deduction und zur Anordnung 
des Tribunals zu Wismar, wie aud) 


. gut Verfaffung heilfamer Polizei» Ordnung und 


dahin gehörigen legum Sumptuariarum, imz 
gleichen 

zu Nedreffirung des Deichwefens, item zur Gone 
fervirung ber nod) übrigen wenigen Hölzungen 
und Verhütung von deren fernerer Verwuͤſt- und 
SSerbbung, aud) gu gründlicher Weberlegung, wie 
bem Allen vorgefommen und zum  verbefferten 


. Stande geholfen, aud) die Commercia retablirt 


und der verlorne Gredit recuperiret werden möge, 
derer Stände zu folhem Allen Snftruirte und Bes 
vollmädhtigte erfordern zu laffen, nicht weniger 

wie ben Landes-Befchwerden unb ber großen Cons 
tributions⸗Laſt auf alle móglide Wege abzuhelfen, 
mit den dazu aus bem Mittel ber Land» Stände 


 fériftfid) zu fpecificirenden Perfonen zu commu⸗ 


niciren. 

Der getreuen Landſchaft in allen Noͤthen gnaͤdigſt 
beizutreten und huͤlfliche Hand zu bieten, welche 
dagegen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt mit aufrichtiger 
redlicher Treue und Devotion aud) williger wirk— 
licher Zutragung und unterthaͤnigſter Handbietung 
treulichſt begegnen ſollen. 


Endlich iſt im Beſchluſſe des Abſchiedes ſowohl von 
Seiten Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt ıc. ald der Landſchaft 
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untiberfommlid) gefd)offen unb abgetebet, daß biefer 
Landtags-Receß nun hinführo in btefem Herzogthume 
unb deffen zugehörigen Ländern unverruͤckt obfervirt unb 
gehalten werden folle. 


Wie er dann fernermeit in allen und jeden feinen 
Glaufuln unb Puncten von Ihro Königl, Majeftät sub 
dato Stodholm, den 20. Mai 1663 nochmals confirmirt 
worden. | 


Ueberdem find von vorgemeldeten Königl. Gommifz 
farien !?) mit Sutbuung deren Landflände Deputirten, 
aus ben bei biefem Herzögthune von Anno 1490 ber 
vorhandenen, zwilchen bem Landesfürften unb ben Stäns 
den aufgerichteten Neceffen und den gewefenen Erzbifchöfen 
ertheidigten Capitulationibus gewiffe Capita ertrabitt, 
daraus Privilegia. ordinum generalia et nobilium 
specialia formiret, unb jene in 42, diefe aber in 43 Ars 
tifeln verfaßt unb diefelbe allerfeit8 sub dato ben 7ten 
Juli Anno 1651 ben gefammten Landfländen und in 
specie ber Ritterſchaft dergeftalt ertheilt, confirmirt und 
beftätigt worden, daß benfelben binfübro unveránberlid) 
folle nachgelebt unb fie dagegen in feinerlei Wege betrübt, 
nod) befchweret, fondern dabei von Ihro Königl. Majeftät 
unb Dero Succefforen ruhig gelaffen, aud) gegen jeder: 
mánniglid) manutenirt und ge[d)ü&t werden. 

Allermaßen aud) biernád)ft von König Carolo Gu- 
stavo fort nad) angefretener Regierung eine gleidjlaus 
tende Berfiherung, sub dato Stodholm, den 22. Zuli 
1654 erhalten. Was bemnádjft ratione biefer Privile- 
giorum fowohl wegen derer Confirmation als Erläute 
rung vorgegangen, und wann felbige etwa bie unb ba 
nicht allezeit beobachtet worden, foll bei einem jeden Pri- 
vilegio specialiter, wie aud) in ber nachgeſetzten hifto- 
riſchen Fortſetzung gehörigen Ortes eingerüdt und erzählt 
werben, 

Es find aber die 

Privilegia Generalia ordinum 


folgenden Sinbalté : 


19) vid. Privil, Gener. der Stände in Pr. 


A 


— 483 — 


Priv. Gen. Imum. 


Daß ein Seglicher aus ben Ständen in causis ec- 
clesiasticis,. fo viel die Jura parochialia et Patrona- 
tus betrifft, bei bem, wie er felbige >°) hergebracht, ges 
ruhig folle gelaffen unb gefhüßt, zu fünftigen ber Kirchens 
und Schuldiener Snftallationen, vote aud) den Bifitationen 
gezogen und, ba einer feines Amtes und Verrichtung 
deftituiret und entfe&t werben müßte, die Erecution folder 
Deftitution demfelben, wann er fo weit die Gerichte hat, 
bemanbiret werden. "e 


"Notandum. 


o 

Sn ber Königl. Stefolution vom 20. Mai 1663 has 
ben Ihro Königl. Majeftät nütlid) unb nöthig befunden, 
dag vom Tribunale zu Wismar, mit Zuziehung gelehrter 
Theologorum das bereits entworfene Project der Kirchens 
Drdnung, nicht allein überfeben unb nad) ber Pommer⸗ 
fhen Kirhen-Drdnung (fo viel e8 dieſes Landes Sagun- 
gen nad) fíd) immer füglid) fhiden will) adaptiret, fons 
bern aud) alddann ben gefammten Bremifhen Ständen, 
um ihre Monita darüber beizubringen, communicirt wer⸗ 
den folte, foldje8 aber ift. nod) zur Zeit nicht gefolgt, 
obgleich fotbane SSerfíderung in der Refolution vom 3. 
Juli 1683, n. 7, wie auch in bem Gommiffiond »Receffe 
vom 20. Juli 1692, n. 4, wiederholt worden; inbefjen 
find in biefem le&term verfchiedene heilfame Präliminar- 
SSerorbnungen, mie ed námlid) mit den Kirchen - Bifitaz 
tionen, BBeftellung ber Zuraten, Gonferoation und Vers 
befferung der Kirchengüter, ber Kirchenbedienten Salarien 
unb Xccidenzien, den zu erhaltenden Synodis, Schulen 
und anderen Kirchenfachen, zu halten fei, gemacht worden, 
welde aber bie ad statum Ecclesiasticum gehörige 
Sachen bei Weitem nit erfhöpfen *). 


20) Ita generaliter conventum in Rec. de Anno, 1490 $. und 
unfer gn. Herr 2c. : 
It. in Rec. de An, 15%. $. ber Fuͤrſt will aud) ac. 


*) In ben neueren Zeiten ift diefes wichtige Werk nochmals vors 
genommen, bie von weiland Herren General-Superintendenten 
Havemann unb Diekmann entworfenen Auffäge revibirt und , 
von bem Herrn General-Superintendent Pratje ein aberma- 
liger nad ben gegenwärtigen Zeitumftänden und bisher 
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Privilegium Gener. IIdum. 


As befunden, daß lange Zeit unb Sabre her aus 
ben Ständen gewifje fanbrátbe ?') verordnet, mit denen 
aus vorfommenden fehweren Sachen communiciret_ vootz 
den, fo foll e$ auch dabei ferner bergeftalt verbleiben, daß 
aus jeglidem ber 6 Kreife einer, dann wegen Vergroͤße⸗ 
rung ber Nitterfhaft und deren Combination mit den 
‚Herren Donatarien oder Neubelehnten nod) zweie, alfo 
` aus ber gefammten Nitterfchaft acht, aus ber Stadt 
Bremen drei, aus Stade zwei ober drei und aus Burtes 
hube zwei Landraͤthe feien. 


Auh mit Erwählung ber Nitterfhafts » Präfidenten 
€8 ferner wie bergebrad)t gehalten werben, bie Landråthe 
‚aber fofort zu Anfange den für fie abgefaßten Eid För- 
perlih práffiren und wenn deren Einer abgeht, alddann 
' ber Kreis oder bie Stadt, berfelbe gewefen, binnen vier 
. Woden einen Andern zur Beeidigung und Confirmation 
präfentiren, | 

Notandum. 


Obgleich in biefem Privilegio gebad)t wird, daß 
wegen Vergrößerung ber Ritterſchaft annoch zwei Land⸗ 
tütbe mehr als fonft, gewefen, zu conftituiren, aud) in 
der Erläuterung und verfchiedentlich erfolgten Königl. Res 
folutionen. verfchiedenes deren Präfentation, halber diſpo— 
niret worden, fo ift dennoch nachmals diefe Vermehrung 
eingezogen, ba bie bonirten Güter in der Reduction von 
ber Königlihen Cammer wieder meggenommen find, fo 
daß anjeBt e8 bei den aus ben 6 Kreifen der Ritterfchaft 
prafentirten Landräthen fein Verbleiben bat. Sonſt ift 


ergangenen Particular- Verordnungen eingerichteter Entwurf 
ausgefertigt, und bie Landfchaft mit ihren Monitis darüber 
gehört worden. Wannenher nunmehr nähere Hoffnung vor: 
banden tft, daß es mit biefer jo nöthigen Verordnung zu 
Stande fommen werde, D. 


-21) Ita conventum in Recessu de An.1490. $. der foll dann zc. 
de An. 1717. $. die Verorbnete 2c. 
de An. 1525, 1534. §. unb fo wir zc. | 
in Transact. 1597. $. Grftlid) 3c. 
ubi NB. ein jeder Stand et NB. mit deren Rath 2c. 


— 
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in der Koͤnigl. Erlaͤuterung auf der Staͤnde Deputirten 
Anfuchen “verordnet, daß auf Landtagen unb anderen 
ins conventibus, der Ritterſchafts-Praͤſident und 
andräthe bie erfte Stelle haben unb denfelben der Adel 
in der Ordnung, bie einem Seglihen feines Standes 


Charge oder anderen Refperten halber gebühret, folgen, 


und zuleßt bie Beamten ber Neubelehnten, fie dienen aud) 
wem fie wollen, wenn fie nicht aud) Edelleute fein, ihren 
Platz nehmen und fid) mittel(t genugfamer Vollmacht zu 
den Deliberandis legitimiren follen. 


Sp iff aud) in Xo. 1663 bei Sbro Königl. Majeftät 
angefuchet worden, bie Landräthe, wenn fie entweder zum 
Hofgerichte oder ſonſt auf Grforberung der: Königl. Rez 
gierung ſich einftellen, dem alten Herfommen **) gemäß 
mit nöthigem Unterhalte ex publico zu veriehen aud) 
von Ihro Königl. Majeftät allergnadigft refolviret, benjez 
nigen €anbrátben aus ber Ritterfchaft, welde dad Hof- 
gericht mit beziehen, ein Gewiſſes zu folhem Behufe, 
(nämlidy mie in ber Erläuterung ad Priv. Gen. V. $. 4. 
erprimirt) jábrlid) 200 Rthlr., bie nad) Snbalt der Koͤ— 
niglichen Refolution vom 28. Juni 1673, art. 3. quarz 
taldweife, alfo jedes Mal 50 Rthir. ausgezahlt werden 
folen, weldes aber nad) Maafgebung der Königlichen 
Refolution vom 3. Juli 1683, S. 5, nit als ein Lohn, 


fondern.nur ald Zehrungs- und Unterhaltungs: Köften zu 


confideriren, denen von den Städten aber, vermöge Re- 
solutionis, fo der Stadt Burtehude in An. 1663 ber 
Stadt Verden aber in An. 1680 ertheilet, 400 Rthir. aus - 
ber Königlihen Cammer reihen zu laffen, bei anderen 
Fällen die Subminiftration der ZehrungdsKoften beclinirt. 
Coníten aber jebod) verordnet, daß extra judicium unb 
wenn bie Königl. Suftigrátbe und Assessores nid ra- 
tione officii erfcheinen, biefelbe den Landraͤthen aus ber 
Nitterfchaft die Präcedenz gönnen follen. | 


. Sn ber Erläuterung vom 4. Januar 1692 bat zwar 
den Ständen aufgebürdet werden wollen, bag nad) Abgang 


nn — — —— —— — 


22) Ita conventum in Recess. de An. 1517. $, bie Koſt⸗ unb 
Sebrung ac. - 
Ita Rec. de An. 1525. $, Wann bann 2c, 
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ber 2 Landräthe, fo wegen Bergrößerung des Corporis 
Nobilium ben vorigen Sechfen hinzugefügt waren, wegen 
ber Ihro Königl. Majeftät anbeim gefallenen und Sero 
Domainen incorporirten Gapitels und KloftersGüter bei 
ben vorkommenden Gonfultationen und anzuftellenden 
Sufammentünften gewiffe von der Regierung zu verords 
nende Perfonen zugegen fein mögen, welde die Jura 
und Befugniffen ermelbeter Güter beobad)ten fónnen. 


Als aber Stände hierin nicht confentiren fónnen, 
und bedfallá per Deputatos ihre Nothdurft vorgeftellt, 
ift ihnen unterm 20. October 1692 bie gnábigfte Nefos 
Tution ertheilt, bag, da die Königl. Beamten und Be 
dienten für feine Status zu ‚halten, alfo ihnen aud) nicht 
zuftehen fónne, den Gonfultationen unb Berathfchlagungen 
der gefammten Landftände beizumohnen, nod) auf den 
£anbtagen Sessionem et votum zu haben. Daher 
obige Verordnung auf bie Repartition der Gontribution . 
oder Beftelung der Special-Einnehmer unb ben desfalld 
-anzuftellenden Sufammentünften reftringiret worden. 


Endlich iff bei biefem Privilegio annod) zu notiren, 
daß, als in Ao. 1722 auf allergnädigftem Befehl Sbro 
Sónigl. Majeftät von Großbritannien, ald je&igem Lans 
be&berrn, ein landfchaftliche8 Aerarium aufgerichtet wors 
ben, wobei ber Präfident das Directorium führen und 
nebít zwei ber älteften &anbrátbe und nod) zwei aus bem 
Mittel der Edelleute zu präfentirenden Schaßveroröneten 
dad ganze Werk dirigiren follten, dem Hrn. Praf. ſowohl 
al den Hrn. £anbrátben, ein jährliche Salarium aus 
gebadjter Caffe allergnábigft bewilligt worden *) 


Privilegium Generale IIItium., 


Daß ben Landräthen vergönnt fein folle, ber Grforz 
derung nad, fih zufammen zu thun, nidt aber obne 
Vorwiſſen ber Regierung, und daß berfelbe bie Urfache 
ihrer Sufammentunft richtig und umftánblid) eröffnet werde. 


*) Nachdem aber biefe8 Landfchaftlike aerarinm, burd) bie Kå- 
niglihe Verordnung vom 21, December 1625 wieder aufge 
er fo haben aud) von ber Beit an diefe Ealarien z Gelder 
cefliret. e | 
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Notandum. 


In ber Königl. Erläuterung von Ao. 1663 ift dieſes 
Privilegium dahin declarirt, daß 


1. Die Zuſammenkunft nicht pro arbitrio, fondern 
allein nad) Grforberung ber Nothdurft gehalten. 


2. Wann der Präfident ober ältefter &anbratb bie vorz 
fallenden Sachen von genugfamer Wichtigkeit befinz 
bet, alóbann von demſelben der Königl. Regierung 
davon Nachricht gegeben, bie Deliberanda eröffnet, 
und Permiffion zur Sufammentunft gebeten, biefelbe 
aud) ohne wichtige Urfache nicht verweigert. 


3. Dabei teine andere Sachen, als wovon bie Regies 
rung benadhrichtigt, in Berathfchlagung gezogen. 
4. Was gut befunden worden und befchloffen, ber Res 
gierung mittelft einer pertinenten Relation eröffnet, 
an 
5. Wenn diefe Jemand mit Commiſſi ion an Cie ab» 
fhiden würde, berfelbe der Gebühr gehöret und über 
dad Anbringen erpediret werden folte. Alles bei 
SBerluft des Privilegii, wie fold)e8 in ber 1692 abera 
— gegebenen Erläuterung denuo alfo verordnet 
‚worden. 


Privilegium Generale IVtum. 


Daß Imo zu ben Bedienungen, fowohl bei bet 
Canzlei und Regierung, al fonften 2°) von Gingebornen 
und Eingefeffenen, Adels und Unadelichen, fofern fie qua» 
lificirt unb tüchtig befunden, vor anderen befördert unb 
gezogen, aud) ?*) 

2do bei ber Regierung, es fei in Rath⸗ oder Ces 
cretariat⸗ wie auch in en wichtigen $Beftallungen, 
Niemand angenommen werden folle, er babe bann vorher 


23) Ita conventum in Revers. AEp. Hinrici de Ao. 1567. $ 
Unfere Räthe ac. 


24) Ita conventum in | Rec, de Ao. 1531, 1534 $. enfinglid) x. 
in Transact de Ao. 1541. $. bie Droften 2c. Rec. de Ao. 
' 1554. 8. weiter auch ac, it. in Transact, de Ao. 1597. $. Gift- 
li; NB. welche neben L3 in Capitul." AEp. Joh. Fridr. 
$. aud folen € 
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auf obbemeldeten Landtags⸗Abſchied vom 30ften Januar 
4654 unb auf gegenwärtige Privilegia ausdruͤcklich eins 
geíd morer unb zu deren fdjulbiger Beobachtung fid 
verobligiret. LES | 


Notandum. 


Rationi membri Ami biefe$ Privilegit iff bie darin 
gegebene gnàbigfte Berfiherung von Ihro Königl. Mas 
eit allergnädigft reitirirt worden, geftalt in den Erläus 
terungen von 1663 unb 1692 e bet dem Inhalte defjels 
ben lediglich gelaffen, aud) in ber Refolution vom 3. Juli 
4683 N. 4. verfprochen zu der ObersJägermeifter-Charge 
einen eingeboren Edelmann, fo dazu capable unb ge 
[hit erfunden werde, zu gebrauchen, welches. in bet 
SRefolution vom 17. Juli 1696 N. 6. aud) dahin erten- 
diret worden, daß Ihro Königl. Majeftät ıc. bie im 
Lande eingefeffenen Edelleute, fo von guten Qualitäten 
unb Meriten feien, bei Befegung ber Aemter in gehörige 
Gon(iberation fommen laffen wollen. | 


Wie bann unfer je&iger allergnábigfter Landesherr, 
Shro Konigl. Majeftät von Großbritannien, in Dero 
Aa KRN en Berfiherungsfchreiben, sub dato St. Ja- 
mes, ben- 28 T 4745 verfichert, bag Ihro Majeſtaͤt 
in $Befe&ung ber hieſigen Landes -Bedienungen auf die 
Landes» Kinder, bie fid) dazu angeben. und gefdbidt fein 
würden, gehörige Reflection nehmen wollen.. E wäre 
‚aber hiebei wohl das febr gegründete Defiverium, taf 
diefe allergnädigften Verjiherungen zum wirklichen Effect 
gebracht werden möchten. — 

. Ratione membri 2di ift wegen — des 
Landtags-Abſchieds vom 30. Januar 1651 in bet Köonigl. 
Erläuterung von Ao. 1663 allein von folder Beeibi⸗ 
ung des Hrn. Gouverneurs Perſon erimirt, hinges 
gen verheißen bie Formulam ber Eide, ben Ordnungen 
welche bei den Collegiis eingeführet werden foliten, tn» 
feriren zu laffen, aud) denen, fo daran gelegen, bie Ans 
hörung ber Eides ^ eiftung frei zu geben. Wie dann 
auch in ber Königliche Nefolution vom 28: Yuni 1673, 
Art. 4. ber Inhalt diefes Privilegii nochmals wieberbolt 
und ber Regierung Alles, was darunter. bisher, verfáumt, 
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annoch $u ändern und beffen Obfervanz fid) inskuͤnftige 
der Gebühr nad) angelegen fein zu laſſen anbefoblen. 


-Xn der anbermeiten Erläuterung von Ao. 1692 aber 
ift diefer passus in totum geändert unb bet Gib auf 
ben gedachten Receß für unnöthig unb unbienlid) erklärt, 
ba ber mehrfte Theil deffelben durch erfolgte Statuta unb 
Verordnungen aufgehoben unb Ihro Königl. Majeftät 
bie Eides- Formeln auf die Wohlfahrt biefigen Herzogs 
thum einrichten laffen würden, weldes aud) auf der 
Stände biergegen eingegebenem Memoriali in der darauf 
abgegebenen Erklärung gedachter Erläuterung vom 20ften 
October 1692 befräftiget worden *). 


Privileg. Gener. Vtum. 


Daß die Hof- und Oberlandgerichte, wie aud) Ritter 
und andere Gerichte, jährlich zu beflimmter Zeit, an ges 
wöhnlichen Orten gehalten, jene durch der Stände Des 
putirten nad) Anweiſung des Hofgerichtö **) Recessus 
mit befe&t unb die gehörigen Sachen, imgleichen bie De- 
clarationes in auégelaffenen Mandatis entbaltener Poe- 
nàrum ?°) dahin von der Regierung oder Ganzlei, fowohl 
vor fid) felbft, al auf Anfuhen der Parteien verwiefen, 
bie Königl, Bedienten aud) in Ihro Königl, Majeftät 
angehenden Sachen *7) allba beforoden und bafelbft die 
Strungen, wenn Jemand mit denjelben zu thun befommt, 


*) Gleichwie inbeffen obgebadjte Erläuterung de anno 1692 von 
des jetzt glorreich regierenden Königs Majeftät, vevmittetft 
Aller hoͤchſt Deroſelben am 30. Jul. 1732 emanirten Gonfire 
matíoné-Xcte gänzlich annulliret und abgethan, fo iff aud) 
ber Punet ber Beeidigung. &ónigl. SBebiente auf bie Landes— 
Verfaffung wieder bergeftellt unb allergnädigft verſprochen 
worden, daß folhe mit der Glaufel, fo weit in ten Landes— 
recefjen feine Aenderung geſchehen ober nod) gefchehen möchte, ` 
ober biefelhen nicht gegen bie Königl. Landeshoheit und Ges 
rechtigkeiten, auh nad unb nad) ergangene Verordnungen. 
ftreben, geſchehen folle. D. Ä 
25) Hofger. Rec, de Ao. 1517 et 1564. 
26) Convent. in Trans. de Ao. 1597. $. für welden 26; 
27) Ita convent, im Hofger. Rec. de Ao. 1541. &. ifft fid ood 
2c, Rec. de A0.1549, 8. dergleichen ob 2c. unb $, unb foviel 
 $orbenannte 2c, Rec, de Ao, 1531 $. und bamit ze, Rec. 
de Ao. 1855, $. wie wohl aud) 2c. Rec. de Ao, 1564 princ. etc. 
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verhört unb entfdjieben, bann aud) au: ben vorgehenden 
£anbgeriditen . von dem. nächftgefeffenen Landräthen mit 
gezogen werben folen. | 


Notandum. | 


Bormald haben die ftreitigen Sachen ber Stånd 
und deren Mitglieder vor dad Hofgericht, des Haus— 
mannd-Standes Appellationd-Sadhen aber vor das Ober⸗ 
Landgericht gehört +8), | | 

Sn ber Königl, Erläuterung aber de Ao. 1663 
find nicht allein diefe beiden Gerichte in eines gezogen, 
. fondern aud) mit dem Juſtiz-Collegio gewifjermaßen 
combinirt, alfo bag dad Hofgericht fowohl vom bem Dis 
rector unb 4 Königl. Suftizräthen, al& aud) denen von 
den Ständen, und zwar in specie dreien von ber Brez 
mifchen Nitterfchaft Centweder &anbrátben oder nad) Ins 
halt der Königl. SRefolution vom 28. Juni 1763, Art. 3. 
anderen ihres Mittels qualificirten Subjectis), einem von 
ber Verdiſchen NRitterfhaft, einem aus Bremen, einem 
aus Stade, einem aus Burtehude und einem aus Berden 
Dazu präfentirten Affefioren befeßt, biefe aber dabei nicht 
allezeit gegenvoártig fein, fondern nur zu den 4 folennen 
Geridjtétagen Cald den Montag nad) Pauli Bekehrung, 
nah Jubilate, nah Maria Heimfuhung unb nad) Mis 
chaelis) erfcheinen unb der verfaßten, aud) nachmals Ao. 
1675 publicirten Hofgerichts-Ordnung Ihrer Amtspflich⸗ 
ten abwarten follen. Sn ber 1692 ausgegebenen Erläu« 
terung bat, was dad forum ber Beamten betrifft, des 
Hofgerichtd Jurisdiction nur auf derer Particulier-Streis 
tigfeiten limitiret werden wollen, fo bag bíiefelbe in Ihro 
Königl. Majeftät angehenden Sachen alda nicht belangt, 
fondern fonft gehörigen Orts Ag befprochen wers 
ben follten, allein in ber auf der Stände biergegen eins 
dign Memorial erfolgten Königl. Refolution vom 

. October 1692 ift. Nr. 3. diefes auf dem in dem Wiss 
marifchen Tribunals⸗Viſitations⸗Receß feftgefegten modum 
procedendi in tali casu vermiefen. 


» 


28) Bon den verſchiedenen Arten der Bremiſchen Gerichte, ſiehe 
De in — ad Const. von wucherlichen Contracten. 
* .C€ mm 1 R d : 








— 491 — 
Wegen ber LUntergerichte aber ift von Ihro Königl. 


Majeftät in ber Refolution de Ao. 1663 verordnet, wte 
aud) in ber Refolution vom 28. San. 1673 nochmals 
wiederholt, daß | 

4. Alle Beamte und Bediente, welche bie Jurisdiction 


4 


+ 


EP 


8, 


verwalten, ohne Unterfchied, von wem fie bepenbiren, 
vernünftige, berftánbige Leute fein, und fogleich bei 
ihrer Beitollung, wie auch nicht weniger die vorhin 
beftellten nod) unbeeidigten, der Regierung zur Bes 
eidigung praͤſentirt; 

Von ber Regierung unb bem Sofgerid)te, mit Zus - 
ziehung ber Stände gemiffe Leges über die am meiz 
ften vorfommenden Falle, verfaffet, unb den Richtern, 
um die Brucdfälligen barnad) zu mulctiren, präs 
feribiret ; 


. Den Klägern, ob fie vor dem Hofgerichte ober vor 


bem Amte flagen wollen, freigelaffen ; 

Denen, welche fid) bafelb(t graviret befunden, fowohl 
in Bruh- ald anderen PartheisSachen bie Apellation 
an das Hofgericht und deren Prosecutio unweigerz 
lid) gegönnet; 

Die bei folhen Landgerichten neu eingeführten 8 BI. 
auf jeglichen Rthlr. Bruchgelder gänzlich abgeichaffet 5 
Zu Eintreibung der Brüche keine militärifche, fonbern 
von Alters ber Ianbüblidye Erecution gebraucht; 
Keine Gbelleute 2°), fie feien gleich welche fie wollen, 
noch gerichtöfreie Meyer (worüber bem Gutsherrn 
die Surisdiction flehet) unter fold Gerichte gezos 
gen, und | | 

Wider diejenigen, fo gegen diefe Verordnung hans 
dein, bem Fiscali die Inquisitio zu $8efdjaffung ern⸗ 
fter Beftrafung anbefoblen werben folle. 

. Wegen der Obergerichte aber gut gefunden und 


verordnet : 


aus 


Daß das Juſtiz⸗Collegium diejenigen, fo bie Partheien 
ber Nitterfchaft und anderen Ständen bei distractio- 


nibus bonorum oder anderen Commiffionen vorfhlagen, 
fammt denen, welche fie aus ihrem Mittel committiren, 


29) Recess, Commiss, de Ao. 1692. ad num. 13 Grav, ber 


Stände, unb Polic.Ordn. p. 323 et sq. 31 p. 29. 
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jedesmal mit.eerorbnen. Und "in Aufbringung unb Abs 
lieferung des hohen Tribunals verglichener Salarien » 
Gelder, ohne der Stände Bewilligung, niemand einige 
Steuerung einzuführen ihm unternehmen folle. 

Es erfcheinet aud) aus ber Königl. Stefolutton vom 
26. Mai Xo. 1680 n. 7., daß Sbro Könige. Majeftät 
durch den Herrn Gouverneur und die Regierung mit den 
Ständen überlegen laffen wollen, ob e$ niht zu Erleich— 
" terung des Staats unb Erfparung der Depenlen zufrägs 
lid, daß das Juſtiz-Collegium unb Hofgericht, dergeftalt 
gar in ein8 gezogen würde, daß gleichwohl die &anbrátbe 
nad) wie vor, bei ihren Affeiforen» Chargen beibehalten 
blieben, welches aber niemalen zu wirklihem Effect ge 
bracht, indem in Recessu Commissionis de Ao. 1692 
folches a[8 ein ben auf ber Juſtiz bemmendes Weſen 
verworfen worden, vielmehr ift biefe8 Hofgericht nod) in 
feiner vorigen Gonfifieny, indem e$ zwar in ber legten 
Dänifhen Invafion cefiiret, aber fobald diefe Lande an 
Sbro Königl. Majeftät von Großbritannien alè Churfürs 
ften von Braunfchweig-füneburg gekommen, wieder wie 
vor bem befe&t und gehalten worden. 


, Privilegium Generale VItum. 

Daß, wenn neue Drönungen in Kirchen-, Juflize, 
Policey- und anderen Sachen einzuführen, ober bie alten 
zu renopiren feien °°) darüber vor der Publication die 
Stände vernommen, und mit ihren Monitis gehöret wers 
den folen. | PES 


„ê 


e Notandum. | 

Bei biefem Privilegio ift in ben Königl. Grláuterum 
gen nichts erinnert, in. ber Königl. Resolution de Ao. 
1663 ‚aber bie wirkliche S bferoang gnábigfl verbeifen, 
wobei aber das nicht ungegründete Desiderium, daß 
biefe$ auch allemal zum wuͤrklichen Effect gebracht wers 
ben mógte. 
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30) lta complacitum in Recess. de Ao. 1517. $. So haben 
wir Archi Ep. Henri Revers. de Ao. 1567 8. bie Hof: 
Ober- unb 2c. it. de Ao, 1568. $. unb in allen 2c. Transact. 
de Ao, 1597. $. für welchen NB, mit deren Nathe 2t, (Con- 
cordat. Landtags Recess. de Ao: 1651). 


^ Privilegium Generale VIImum. 


Daß Jemand ber Stände oder Unterthanen unerhörs 
ter Sachen feines Rechts und Beſitzes beflituiret und 
entfeget, nod) mit Perfonals ober Real- Arreften belegt 
werden folle? '), wnn er nur an gehörigem Sorte, Redt 
zu geben unb zu nehmen, fid) nicht verweigern wird, 
oder man nicht in einem foldhen Falle begriffen, da bie 
arresta und via Executiva ipso Jure funbiret und 
begründet. 

Notandum. 

Bei biefem in jure communi klar ‚gegründeten und 
a Regimine felbít bei ber Gommiffion zu Gtodbolm für 
billig erklärten Privilegio iff in den Königl. Erläuteruns 
gen nichts erinnert; in ber Königl. Stefolution de Ao. 
1653 aber deffen funbbare Billigkeit repetiret, unb bare 
über feftiglid) zu halten verfprochen. - 

Privilegium Generale VIIItum. 


Daß ein jebweber Geift- unb Weltliche, bei allen gus 
ten Sitten, Gewohnheiten, Privilegien, Freiheiten, Juz 
risdictionen, Gerechtigfeiten und Gerichten ??), fie feien 
Erb ober Lehn, fo weit er bie unftreitig hergebracht, 
beögleichen bie Gutöherren, dabei, bag fie in liquiden 
Schuld-⸗Sachen, ihre Leute zu gehöriger Bezahlung butd) 
üblihe Pfandungs-Mittel anhalten mögen, verbleiben, 
und bawiber niht beeinträchtiget, auf ben Fall aud) fold) 
Herbringen, was ftreitig.gemacht würde, bod) feiner feiner 
befinbliden Possession, oder quasi. Possession, ohne 
a ae Cognition deftituiret und entfeget werden 
olle. di — 

f —ä NMotandum. Hn 

Bei biefent in jure. communi begründeten Privilegio 

iff in ben Königl, Erläuterungen nichts erinnert, Sn ber 








31) Ita conventum in Recessu de Ao. 1517. $. fürder fo habe 
26, Recess; dé Ao. 1549: $. und [o viel dt, Rec. de Ao. 
1554. $. wir follen unb wollen 2€. Capit. Archi, Ep. Hen- 
rici de Ao. 1567. art. 38. Ejusd. Revers, $. wir verpflich⸗ 
ten et Revers, 1490. 8. Dd fhal. J| - TNAM 

32) Ita convenum in Reversal. Dn, Archi -Ep. Hénrici Ao. 
1567. 8$. wir verpflichten 2c. It. in — Dn. Archi-Ep. 
Joh. Fried; de Ao. 1597, $. wir folen und wollen feinen 
ıc, Et in Recessibus ad Privileg. 7, allegatis. 

i * 
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Königl. Refolution de Ao. 1663 aber ??) deffen fünfti 
ge Obfervanz verfichert. 


Privilegium Generale IXnum. 

Daß niemand gegen dasjenige, was ein jedweber 
wohl und beftändig bergebrad)t, und weder an hohen oder 
niedrigen Jagden, Schießen, und was dem mehr anhan 
gig, Sildre, Triften, Weiden, und ma$ er fonft un 

ebinbert genoffen, beeinträchtiget werden, nod) bie Meier 
Fremden Fägern einige Dienfte feifien, nod) ihnen ober 
ihren Hunden Unterhalt geben, die Beamten und Boigte 
auch für fid) felbft der Jagd enthalten folen. 


Notandum. 


Bei diefem ebenmäßig in jure Communi begrünbe 
ten Privilegio ift in ber Erläuterung de Ao. 1663 nidi? 
erinnert. 

Sondern allein die Wolfs-⸗-Jagd, wenn es nöthig, 
auzuordnen referviret, welches aud) in der Erläuterung 
de Ao. 1692 wiederholet, jedoch, bag in ber erftern ver 
fprod)en worden, e8 folle foid)e nad) der, mit Zuthun der 
Stände zu verfaffenben Jagd-Ordnung gefd)eben. 

Sn ber Königl. Refolution de Ao. 1663 aber if 
bie gnábigíte und ernfie Manutenenz, unb dabei zugleid 
wegen ber Wolfs⸗Jagden verfprod)en, bag daraus vorher 
mit ben Ständen communiciret, und mit Ihrer aller ein 
— Aſſiſtenz unb alfo mit mehrerem Nutzen div 
elbe zu Werke gerichtet werden ſollen. 


Privilegium Generale Xmum. 


Dag bie gemeine Reihs Kreis und davon depen 
dirende, aud) fonften ben statum publicum biefer Län 
ber betreffenden Sachen ?*) allewege mit den Ständen 
inégemein, ober ba e8 Secretiora, mit ben Landräthen 
in Rath gezogen, und was alfo geſchloſſen wird, für 
Fräftig gehalten und effectuiret werden folle. 


33) ad Privil. 5. num. 8. 

34) Reversal. Dn. Archi- Ep. Henrici de Ao, 1567, §. mir 
wollen aud) 2c. Transact, de Ao. 1568. $. und in allem vcr: 
fallenden 2c. Transact. de An. 1497. $. erſtlich NB. alfo, tc 
ohne beren Rath. It. 8. wann aud) 2c. 
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Notandum. 


Sn der Erläuterung ber Privilegiorum de Ao. 
1663 erbieten S$bro Königl, SRajeftát fid) gnábigf zu 
diefe Privilegii Obfervanz, in Saden, bie dad Herzog—⸗ 
thum eigentlich angeben, ober auf Reichstagen, ober aud) 
fonft des Herzogthum halber proponiret, ober bearbeitet 
werben müffen, ald wegen Reichs- und Kreis» Steuern, 
Policey⸗, Muͤnz⸗ und anderen dergleihen Ordnungen. Er: 
innern aber dabei, daß die Saden, die Ihro Königl. 
Majeftät Reichs⸗Intereſſe angeben, und Sero Bremifchen 
Regierung zuweilen vom Reihe aus communiciret werz 
ben, berfelben billig allein vorbehalten bleiben. Im Fal 
fie aber das Qand mit betreffen, und bemfelbeu berentmez 
gen etwas angemuthet werden müßte, daß alddann, darin 
nidt via facti und per modum impositionis verfahs 
ven, fonbern mit den Ständen allemal der Gebühr trace 
tiret werden folle. 


Xn der Königl. Stefolution vom 20. Mai 1663 if 
bieje8 Alles confirmiret, und dasjenige, fo durante bello 
dem zuwider vorgegangen, zu redrefliren verheißen., Wie 
denn aud) in ber Königl. SRefolution vom 3. Juli 1683 
ferner gnädigft verfprochen worden, bag Ihro Königl. 
Majeftät Sero Gouverneur und Regierung anbefehlen 
laffen wollten, binfübro mit den fanbítánben fiber dem, 
fo bei Reichs- und Kreidtagen, ratione ber hiefigen Herz 
zogthümer zu proponiren und zu bearbeiten fein wirde, 
Gommunication zu pflegen, aud) dahin zu feben, baf ders 
gleichen, fo berichtetermaaßen auf jüngftem Kreis⸗Tage 
mit bem Münzwefen und der dem Herzogthbume Meds 
lenburg und der Stadt Kübel zu nicht geringer Prägras 
vation Ihro .fónigl. Majeftät Bremifcher Unterthanen 
geihehenen Remiffion vorgegangen weiter nicht gefchehen 
möge. 

: Privilegium Generale XImum. 


Sag Reichs-, Kreis- unb Fräuleins Steuern (mas 
biefer legten wegen inskünftige hit Zuziehung der Stände 
wird bemilliget werden) zufammt bem zu derer Anlage 
unb Beibringung gehörigen Aufgange und Koflen (bi 
u erfolgender anbermeiter Vernehmung) mie früher und 
ei Zeiten be8 legten Herrin Erzbifhofs aefd)eben, einge» 
theilet, von der Regierung mit $Bomrifjen der Stände 
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angeleget, unb von ihren dazu SBerorbneten eingebracht, 
und in bie Königl.: Cammer geliefert werden follen. 


Notandum. 


Bei biefem auf lanbfunbiger Obfervanz begründeten 
Privilegio, iff in der N Erläuterung de Ao. 1663 
nidté erinnert. Sn der Koͤnigl. NRefolution ejusd. Anni 
aber auf der Stände unterthänigfte Vorſtellung gnädigft 
reſolviret: nachdem in Aufbringung ber Reichs- unb 
Kreis» Steuern e$ bisher alfo gehalten, daß biefelbe in 
4 heile getheilet, davon die gefammten fhaßpflichtigen 
Eingefefienen zur Marfch und Geeft 2tbeil unb bie freien 
Stände zufammen itbeil über fid) genommen, und diefe 
(bie freien Stände) folh ihr Contingent, wiederum in 4 

leihe Theile repartiret, und das Bremifhe Dom-Capitel 
ammt ben Prälaten und Klöftern 4theil, bie Ritterfchaft 
gleichfalls Atheil, unb bie drei Städte Bremen, Stade 
und Burtehude zufammen Ztheile ober ben Halbſcheid 
von ber freien Städte Gontingent über fid) genommen, 
unb iff der Stände Antheil alfo fubdividiret, bag davon 
bie Stadt Bremen é Theile, die Stadt Stade 2 Theile, 
und die Stadt Burtehude + Theil aufgebracht bat, bie 
Stadt Bremen aber nunmehr ihr Gontingent an Reichs— 
und Kreis- Steuern nad) je&t befagter DDroportion zur 
Königl. Cammer nicht einbringet, gleihmwohl, bag völlige 
Duantum diefes Herzogthums angefhafft werden muf, 
alfo die Stände und Unterthanen baburd) prägrapiret 
worden, daß demnach Ihro Königl. Majeftät in Gnaden 
bedacht fein wollen, wie der Stadt Bremen quota anz 
Ae A aufgebracht unb Stände davon entladen werden 
mögen, 

Was fonften bie freien Stände zu deg Waterlands 
Beiten beitragen (obne welches fie gleihwohl annod ein 
Anfehnliches zu ihred corporis conservation verwenden) 
beftehet vornämlih in Reichs- und Kreis: Steuern (das 
von fie ordinarie quartam über fih nehmen) und dann 
n einer freiwilligen Hülfe, womit fie dem £anbe in Noth— 
ällen extraordinarie beifpringen, biegu Fommt des vor 
maligen Widmarifhen nunmehr Gellifhen Tribunals- 
Unterhalt, davon Status } deffen über fid) genommen, 
was auf das ganze Herzogthum Bremen repartiret if, 
welches fie-ex propriis bezahlen, ohne daß ihren Meiern 
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an ber monatlichen Contribution das geringfte davon ger 
fürzt wird *). 


Privilegium Generale XlImum, 


Daß in£gemein feine Collecten, Schaßungen, Acciſen 
und dergleichen ohne der Stände Bewilligung *5) von ben 
dazu zus conflituirenden Perfonen eingeboben, an gehörige 
Derter hinwieder geliefert, aud) auf ihr Anhalten oder 
ber Befindung nach, gegen bie Säumigen die Executio 
verhängt ?*), unb weil in den Gollecten und Gontribue 
tionsweſen, eine große Unordnung eingeriffen, worüber 
(id die Stände abfonberlid) befhwert, fo folle deswegen 
demnaͤchſten mit Sugiebung der Sntereffenten umftánblid) 
geredet und gehandelt, inzwifchen aber die Stände bei 
dem, wie ed vor bem allgemeinen. Kriege gemefen, bis 
ein Anderes in Güte verglichen oder zu Redt erkannt 
(welchem al$bann gefolgt werden foll), gelaffen unb ben 
Gutsherren unb -Séntereffenten jedes Kirchfpield erlaubt 
fei, gewiffe Contributions » Einnehmer zu beftellen, Die 
jedweden Orts Contingent einnehmen und an gehörige 
Derter liefern. 


*) 3u biefem ift nachher nod) bie Aufbringung der £egationé- 
Gelder, ber Landräthe SBefolbuna, unb bie Salaria ber Pros 
fefforen auf ber Univerfität Göttingen aefommen, weldjeé 
man zwar zu becliniren móglid/ftermafen befliffen gemefen: 
wie aber die dagegen getfane Vorftellungen den erwünfdten. 
Ingreß nicht gefunden, bat man aus allerunterthänigiter 
Devotion gegen J. K. M, nah bem $S3organge ber übrigen 
Provinzen darunter nachgegeben. D, 


35) Ita conventum in, Recess. de An.,1517. $. desgleichen foll 2c. 
et in Recess. de An. 1525. $. €o williget zt. unb $. ber 
Herr will aud) ?c. 


NB. tiefen Recess de An. 1525 ohnverbrüdlich zu halten, 
haben gile nachfolgende Erzbifhöfe per Recess. et Revers. 
et Capitul. angelobt, als Archi-Ep. Christ. in Recess. de 
An. 1541. $, 9támlidjen 2c. und $. unb damit 2c. unb zwar 
bei Gntfe&ung aller Regalien ꝛc. 


36) Archi-Ep. Henrici in Revers. de An. 1567. 
Archi-Ep. Jo. Frid. in Capitul. de An. 1597. $. ®ir un: 
fere Xmtéleute 2c. 
Item in specie von Xccifen, Recess. de An. 1531, $. G6 
folen x, 
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Notandum. 

Sn vorigen erzbifchöflichen Zeiten ift fein ordentliches 
oder gewiffes Quantum contributionis ein für allemal - 
feftgefegt gewefen, fondern ed bat mebrentbeif von ber 
Bewilligung der Stände bepenbiret, wiewohl bei Regie: 
rung deë legten Erzbiſchofs es fid) monatíid) auf 6000 
Rthlr. belaufen, bei biefem Quanto iff ed nad) erfolgter 
Säcularifirung diefer Ränder nur eine furze Zeit geblieben, 
fintemal e8 bet einfallender Unruhe mit der Stadt Bres 
men in Ao. 1654 bem Polnifchen und bem ſonderlich 
biefem Herzogthume ſchaͤdlichen dänifhen Kriege von 
Monat zu Monat erbóbet, ja zu Zeiten übermäßig mul» 
tiplicirt, und je zuweilen fedjéfad) und mehr gefteigert 
worden, wodurch damals bei nod) überbem anhaltenden 
fhweren Werbungen, Recrutirs und Verpflegungen ber 
großen Kriegsmacht, fonberfid) ber Neiterei, vielfältigen 
Scanzarbeiten, Herbeiichaffung der Materialien an Palli⸗ 
faden unb anderm Gehölze, Lieferung der Magazine zc., 
: biefe8 arme Land in den Außerftien Bedrud gerathen, 
worauf denn endlich consentientibus statibus in der 
Königl. 3tefolution vom 20. Mai 1663 dad ordentliche 
und fire £iuantum der monatlichen Contribution (jebod) 
fúr beide Herzogthümer Bremen und Berden) auf 12000 
Rthlr. aefe&t worden; wogegen Shro Königl. Majeität 
bie gnábigíte Verficherung gegeben, Stande ohne hödhits 
dringende Noth mit weiter nichts zu befhweren, fonbern 
davon beides, Civil- unb Militairs-Etat, zu unterhalten. 


Allein aud) dieſes iff nicht gar lange in richtiger 
Obſervanz geblieben. Ao. 1664 fam ber &ürfentrieg, 
wobei die Foftbare Unterhaltung ber. nad) Ungarn abge 
führten Hülfstruppen, und bie continuirte, aber nidt 
weniger höchft befhwerliche Verfaſſung des niederfächfifchen 
Kreifes diefen Landen fonberlid) zur Laft fiel, daher aud 
ein allgemeiner ziemlich hoher Kopfſchatz ausgefchrieben 
wurde. Uo. 4665 ereignete fi bie anbermeite Unruhe 
mit der Stadt Bremen, und ward ber Herr Reichs— 
felbberr Wrangel mit einer ftarfen Armee aus Schweden 
gefandt, welche hier einquartiert und verpflegt werden 
mußte, zu welchem Ende bie Sontributiones febr bod 
wieder gefleigert wurden. Sn Annis 1673 und 41674 
mußte hier eine ftarte Mannfchaft auf bie Beine gebracht 
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unb unterhalten werden, welchem an in Xo. 1675 zum Theil 
ut Hauptarmee führte, wodurch aber biefe8 arme Land 
* ganz ausgeſogen und in folgenden Jahren durch die 
feindliche Occupirung nod) mehr ruinirt wurde, bann ber 
vielfältigen Pluͤnder- u. Brandſchatzungen zu geſchweigen, 
fo wurde alles durch bie Ginquartierungen, Marche unb 
Remarche confumirt unb unter bem Namen der Cons 
tributionen, GCub(iftenyz und Supplement » Gelder und 
anderer Eractiond-Präterten erpreßt. Ä 
Nah geichloffenem Nimwegifhen Frieden haben 
war Ihro Königl. Majeftät in ber 3tefolution vom 3ten 
Kun 1683 bie gnábigíte Verficherung gegeben, daß es 
binfübro bei bem einmal beliebten monatlichen Quanto 
von 12000 Rthlr. fein beftändiges Werbleiben haben und 
Landftänden darüber weiter nichts angeftellt werben folle, 
ed hat aber dabei biefe& Land aud) das Quantum ber 
in obbemeldetem Friedensfchluß abgetretenen Derter übers 
nehmen müffen. | | 
Inzwiſchen bat ber intenbirte Zwe bod) nicht ers 
reiht werden fonnen, fondern man bat nod) immerfort 
ein weit Mehreres geben müffen, welches fonberlid) zu 
Anfang des jeßigen Säculi überbanb genommen, dann 
al$ burd) den bekannten Schanzenbau bie dånif -hols 
ftein’fche Händel angingen und bie Krone Schweden mit 
darin verwidelt wurde, ferner ber weitläuftige polnifche 
und moScomitfche Krieg erfolgte, bat nid) nur dieſes 
Land zur Unterhaltung ber bereits ftarfen Kriegsmacht, 
fondern aud) zur Erricht- und SBerpflegung aud) nads 
maliger Recrutirung verfchiedener neuer Negimenter, al8 
des Graffau’fhen, Marfhald’fhen, Baffewis’fhen und 
Schwerin’shen, ein considerables beitragen, ja fogar 
die Verpflegung ber in Pommern ftebenben Slaffau’fcen 
Armee größtentheild über fid) nehmen, zulegt auch bie 
er Recessum de Ao. 1692 beliebte Landmiliz wirklich 
kellen müffen. Hiezu fommt ferner bie während biefer 
Seit auf 45000 Rthlr. gefe&te Contribution, bic introducirte 
Trank unb Scheffelfteuer, das geftempelte Papier, ferner 
allerhand andere bisher unbefannte modi impositionis e. g. 
Licent, Xccife, vielfältiger Kopfſchatz, Deficitögelder 1c., ja 
ber gàr neue modus collectandi derer Simplen unb 
Quinten. Auch bie fonft freien Stände wurden hiebet 
nicht verfchont, und mußten felbige bie Verpfändung bet 
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Königlihen Domanial» Güter unterfdyreiben, mithin bie 
Marichländer auch eine gar verfänglihe Königl. SRefos 
lution, sub dato Lais, ben 21. April 1701, dahin aus- 
wirkten, daß fie (bie freien Stände) gunt Deficit über 
30000 Rthlr. concurriren follten. 

Hierauf folgte in Anno 1712 die bànifd)e Invafion 
und DOccupirung diefes Herzogthums, wobei diejes fon 
vorher übel zugerichtete &anb faft vollends ruinirt wurde, 
denn ber Verpflegung der großen bànifden Armee und 
‚unmäßigen, faft auf 24000 Rthlr. getriebenen Gontribus 
tion zur geichweigen, fo wurden fat unerträglide Sum 
men Geldes ausgefchrieben, da mußte Don gratuit, 
Vermögend-Steuer ıc. bezahlt werden, und obgleich von 
le&terem bie freien Stände unb Marfchländer fid) [o8 bas 
ten, Fonnten bod) bie Neuenfelder Landes Wurften - fo 
wenig als andere Exemti davon fommen. Diefed Alles 
dauerte bis zur Königl. Danifchen Evacuation und ber 
Geffion biefer Lande an Shro Königliche Majeftät von 
Großbritannien, al& Churfürften von Braunfdhweig z Lüs 
neburg (welche aud) nachmals und nad) gefchlojfenem 
Frieden eine gleichmäßige Cession cum omni jure von 
Shro Königl. Majeftät von Schweden, Königin Ulrica 
Eleonora, unterm 23. November 1719 erhalten haben). 
Allein aud) nod) war bie Ruthe Gottes nicht abgelegt, 
denn ba fom in Anno 4747 bie erfchrediiche Waflerfluth, 
meíder in Anno 1720 eine andere und fogleid) darauf 
das durchgängige SSiebflerben, wie nicht weniger ein faft 
allgemeiner dreiähriger Mißwachs auf dem Fuße folgte. 
Co litt aud) das fonft freie Commerzium nicht wenig 
turd) bie angelegte, aber nad) gefchehener SSorftellung 
bald abgefchaffte abad z$abrif. E3 wurde ferner ein 
Landfchag *7) 1722 aufgerichtet, wozu ein neuer Modus 
impositionis, n&ámlid) Impoſt und Viehſchatz, aufgebracht, 
ferner zur Vergütung der dem Shag von Ihro Königl. 
Majeftät den Ständen überlaffenen Hebung der Acciſe 
und chartae Sigillatae dag ordinaire monatfid)e Quans 
tum Gontributionid auf 18000 Rthlr. gefeßt werden 
‚mußte, moburd) aud) bie endliche und gänzliche Separa: 





37) 1726 ift diefer wieder aufgehoben und monatlide quantum 
contributionis auf 15000 Rthlr. geſetzt. 
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- fion des Herzögthums Verben von. dem: hiefigen verurs 
fadt worden. Wiewohl es aud) bei Dielen ohne ben 
bohen und faft niht aufzubringenden Geldern nicht gez 
blieben, indem faft jährlich ein febr Vieles für fogenanntes 
Deficit gefordert und mehrentheild bewilligt worden. 

Es ift inzwifchen Oberzähltem zu Folge das jefige, 
bis zu gänzlihem unb Gott gebe baldigem Ende ber norz 
difhen Handel beliebte Quantum der monatlichen Gon 
tribution für beide $ergogtbümer Bremen und Verden 
18000 Rthlr. Es foll aber vigore der Königl. Schwer 
difhen Refolution vom 20. Mai 1663 von fothanem 
Duanto fein Ort erimiret werben, fondern dasjenige, 
was die vorhin separatim collectirte Aemter Wildeshufen, 
Bederkefa, Blumenthal, Neuenkirchen und Lehe, imgleichen 
die Stadt Bremifchen 4 Goben geben, gleihfalls in bie 

emeine Caffe und zu dem benannten Ouanto mit eins 
fließen. Wiewohl aud) nachmals der Abgang von Wilz 
beöhufen 2€. auf das ganze Land repartirt worden, 


Zu ber zwifchen biefen beiden Herzogthümern zur 
Zufammenbringung des jest gemeldeten SÓuantt zu obs 
ferbirenben Egalität, fol nad) Anleitung der Königlichen 
SRefolution vom 20. Mai 1663 die Steidjómatritel unb: 
diejenige Proportion, welche in Bezahlung ber vermöge 
Triedensfhluffes entrichteten Satisfactiond- Gelder beoba 
achtet worden, pro norma dienen. Es iſt aber mit biefer 
Egalität fogar nicht zum Effect gefommen, daß vielmehr 
diefes Herzogthum vor bem Verdifchen merflid) prägrapirt 
worden, wie fold)e8 aus biefem Elärlich erhellt. | 

VBermöge ber Reichs-Matrikel giebt 

das Herzogthum Bremen 688 fl. 
unb das Herzogthum Berden 120 ⸗ 
zufammen 808 fl. 

Alfo fommt in folder Proportion bem Herzogthume 
Derden mehr denn 4 oon, bem, was beiden Herzogthümern 
obliegt, zu geben. 

Es ifi aber von bem vormaligen Königl. Schwedi⸗ 
fden Gouvernement baffelbe bald bernad) auf F und 
enblid gar auf 4 beruntergefe&t, alfo daß e8 zu bem 
Duanto von 12000 nur beigetragen 1333! 90tblr., ba e8 
nad) der Reihs -Proportion beitragen müffen 417813, 
wornach der Calculus auf die jet currenten 18000 Rthlr, 


pP. 


leicht zu madhen. Hierzu kommt noch. diefes, daß bie 
nn Haufe Rotenburg mit ihren Meierpflichten und 
Dienften zwar gehörige, aber im Bremifchen Territorio 
funbbarlid) belegenen Meier mit ihren Contributions— 
Contingent ind Herzogthum Verden gezogen, unb alfo 
nicht allein in einem fremden Herzogthume, fondern aud) 
noch gar dazu in einem fremden Circul collectirt werden. 


Uebrigens iff fon oben erwähnt, daß die Anlegung 
einer fold)en Schagung ober Contribution in vorigen Zeis 
ten von der Bewilligung der Stände dependirt babe, 
welches aud) ber buchſtaͤbliche Inhalt biefe& Privilegii im 
Munde führt, und zudem in der Königl. Refolution vom 
3. Juli 4683 agnojcirt worden: verbis befangenb die von 
£anbftánben geführte S8efd)merbe ꝛc. Ubi wann e$ bie 
unumgánglide Noth erfordert, bag über bemfelben nod) 
etwas aufgebrad)t werden müßte, folches allemal mit 
Landftänden communicirt, und mit deren Bewilligung 
angelegt werden folle. — Inzwiſchen bat dennoch foldes 
in der Anno 4692 den Ständen ertheilten Erläuterung 
(welche jebod) von ber KRitterfchaft nicht angenommen 
worden) dahin erplicirt werden wollen, daß ſolche Bez 
willigung nicht blos von der Stände Nihtwollen depen- 
diren, fondern nad) Erheifhung der Zeiten und des Noth— 
fals Ihrer Königl. Majeftät bohen landesobrigkeitlichen 
$Sorforge, wenn ber Stände Gedanken nad) Nothdurft 
Dabei vernommen, das endlihe Moderamen darunter 
verbleiben folle, welches aud) in der Königl. Refolution 
vom 20. October 1692 wiederholt worden, weil (wie bie 
Worte lauten) ſolches feinen unbemegliden Grund in ber 
Landes-Fürftl. Superiorität und jure territoriale, aud) 
allgemeiner Prari des römifhen Reichs babe und daher 
fo viel nöthiger gewefen, die Erplication hinzuzufügen, 
damit eò dad Anfehen nun ober künftig nidt Haben 
möge, al hätten fid) Sbro Königl. Majeftät Sero hohen 
Landed-Fürftlihen $Befugnig unb Gerechtfame ?°) in die 
fem Stüde gat begeben wollen, daher foldje praecaution 
für bod) notbümenbig zu halten, Was bie Nepartition 
unb Einforderung ber bewilligten Schatzung betrifft, ift 


38) Recess. Commiss. de Ao, 1692 num 30 


— 503 — 


folde von Alters ber ??) allezeit bei ben Ständen, bie 
felben aber davon Rechnung zu tbun ſchuldig gewefen. 
In der Königl, Erläuterung de Anno 1663 ift inzwifchen 
Privilegio angefügt, bag die Erwähl- unb Einfegung ber 
zur Hebung der Contribution zu conftituirenben Einnehs , 
mer a jure Collectandi bepenbire, und daher der Fürftl. 
Landesobrigfeit billig vorbehalten bleibe; biefe8 nun hätte 
zwar in thesi feine gute Richtigkeit, wenn nämlich nicht 
ein Anderes durch Receffe, Privilegia ober alte von uns 
benfliden Jahren :obfervirte Gewohnheit Dergebradot ; 
praecipue cum sic fere ubique in Principum imperii 
territoriis servetur, ut subditis relinquatur collatio- 
nis modus, quem rite formari ipsorum potissimum, 
minus superiorum inter est, quibus satisfit, ubi po- 
tiuntur eo quod debetur, subditis vero tolerabilia 
permittenda, et praeprimis considerandum et se- 
quendum mores receperunt. 


Mev. Part. IIf. Dec. 216. n. 1. et 3. in not, 


Daher in obgedachter Erklärung bie Zufammenbrins 

ung ber Contribution nicht nur, fondern aud) die Bes 
fellona ber Einnehmer (welche jebod) in Ihro Majeftät 
Gib und Pflichten genommen werden folen) Ständen 
überlaffen, wobei in der Königl. Refolution vom 20ften 
Mai 1663 nod; diefes angefügt, daß Stände Ihro Ki- 
nigliche Majeftät des Einnehmerd Perfon und ber ibm 
anvertrauten Mittel halber fdjab[o8 halten folen. Wie 
bann in dem oftgebachten Commiss. Recess. von 1692 
folhes alles confirmiret und gut gefunden, ben Ständen 
anen unb zu vergönnen, daß die Gutéberren. in jeder 
tbe unb Kirchfpiel zu ber Special-Repartition ber Cons 
tribution, Ginquartierung und anderer Onerum mit ges 
ogen, aud) zur SBeftellung ber SpecialsEinnehmer an den 
rten, wo ihre Meyer mit den Königl. vermifcht wohnen, 
mit concurriren mögen, bod) dergeitalt, bag tüchtige Eins 
nehmer gefe&t werden, bie Gutöherren aud) für fie cavis 
ren, bei den Zufammenfünften aber auf ihre eigenen 
Koften zu zehren fulig fein. Add. hic omnino bie 


39) Rec. de Ao. 1525. $. bergleihen foll 2c. u. $. was aud) 2. 
it, Recess, de Anno 1649, Ú, daß wir ben Gliebmafen 2. 
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Königl. Polizei-Ordnung ibique die Snftruction für bie 
Quartals.» Berfchläge - Gommiffarien, p. 649, item das 
Patent vom 12. Aug. 1692, p. 310, item bie Inftruction 
für bie Gontributions-Einnehmer, p. 636 *). 
| Diefes wäre alfo ber turze Inhalt ber General 
Privilegien fámmtlid)er löbl. &anbftánbe des Herzogthums 
Bremen, welden beizufügen nicht undienlich fein wird, 
von welcher Beichaffenheit fie find: 


Die Privilegia Specialia ber loͤbl. Ritterſchaft je&t . 
gebadten Herzogthums. 

Dabei dann zum Voraus wiederholt werden muß, 
was gleih anfangs von Ginridtung unb Confirmation 
der Privilegiorum Generalium gejagt worden. 

Es find aber jeßtgedachte 

Privilegia Specialia Corporis Nobilium 
folgenden Sinbalté : | | 
Privilegium Spec. Imum. | 

„Daß ein jebmeber au8 ber Nitterfchaft in causis 
„ecclesiasticis bei den Juribus patronatus et paro- 
„chialibus, wie er felbige hergebradt, ruhig gelaffen 
„und geihüßt, zu Fünftigen, der Kirhens und Schuldies 
„ner Sinítallationen, imgleithen den Bifitationen gezogen, 
„und ba einer von den Kirchen» und Schuldienern feines 
„Amts und Vetrichtung deſtituiret und entſetzt werden 
„muͤßte, ſolche Deſtitution ſelbigen Patronis, wenn die 
„ſo weit die Gerichte haben demandiret und anbefohlen 
„werden ſolle.“ | 





€) Kür jest hat eg mit Ernennung der Eontributions-Einnehmer 

„ feine vollkommene Ridtigkeit, unb ift eit für allemal feftges 
fegt worden, dağ an ben Orten, mo lauter Königl. ober 
Adeliche oder Gutsherrl. Meier wohnen, resp, Koͤnigl. Res 
gierung. unb bie Gutsherren alleih, in den Diftricten, wo 
mehr herrſchaftliche als gutsherrlide Meter befindlich, Königl. 
Regierung zwei Mal unb das dritte Mat bie Gutöherren bie 
Präfentation haben et sic vice versa, wo bie Anzahl aber 
gleich ift, bie 9práfentation alteniren folle, Jedbch ift ben 
Diftricten, welde das Recht, bie Präfentation allein zu vere 
tídten, in contradictorio erftritten, ihre Befugniß vorbes 
halten worden, Ð, ie 
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 - Notandum. | 


Da in ben verflhiedenttich ertheilten Königl. Erläus 
ferungen und SRefofutionen bei biefem Privilegio nichts 
erinnert, alfo deffen offenbare Billigfeit tacite agmojciref 
worden, fo ift bet bemfelben aud) bier nidjt$ zu bemerken: 


Privil. Spec. Idum. 


„Daß ein jedweder aus ber Nitterfchaft bei allen 
„guten Sitten, (Semobnbeiten, Privilegien, Recht unb 
n Gered)tigfeit, Gütern und Gerichten zc., wie weit fid) 
„folches Alles erftredt, von alter herfommenermaßen, wie 
„auch bei ihren adelihen voobnz und gerichtsfreien Hiz 
„fen, Katben, Müblen ıc, unb bei bem, was fie bei eis 
„nem jeglichen unftreitig Dergebrad)t, gelaffen, geſchuͤtzt 
„und feiner derer Dinge wiberredtíid) und ohne vore 
„gehende völlige Vernehmung und Cognition beftituiret 
„werden fole,” 


Notandum. 

Auch bei biefem obnebem in jure communi zur 
Genüge fundirten Privilegio ift niemals. das geringfte 
moniret worden. | 

Privileg. Spec. IIItium. | 


„Daß Niemand aus ber Stitterfdbaft an demjenigen, 
„was er an SSagben, hohen und nibrigen Schießen, und 
„was dem mehr anbángig, imgleihen an Fifchereien, 
„Triften, Weiden, Mören, und was er fonften red)tmáz 
„ßig und ungehindert genoffen, beeinträchtigt werben, 
„noch bero Meyer fremden Jaͤgern einige Dienfte zit [eia 
„ften, noch ihnen oder ihren Hunden Unterhalt zu geben 
„ſchuldig fein, die Beamten unb Voigte aud) für fid) 
felbft ohne Gebeig, Vorwiſſen und Willen der Herren, 
„der S$agben fid) enthalten, feinergaud) ben andern in 
„feinen Sagden, Schießen, Fifcherein unb Gerechtigkeiten 
nbeunruhigen noch beſchweren folte.” f ibo 
| | Notandum. en 
4. Diefes auf dad Privil. Gener. IX. fid) begiebenbe 
Privilegium ift, weil ed in jure fowohl, al aequitate 
naturali zur Genüge funbiret, in allen ertheilten Erläus 
terungen unb Refolutionen präterirt, unb alfo dadurch voll⸗ 
fommen agnofciret und confirmiret worden: 
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Privil. Spec. IVtum. ` 


„Daß bie NRitterfchaft, wie von Alters Der, aud) 
nbinfübr insgemein mit Collecten unb Gontributionen nicht 
„belegt werden folle, außerhalb wenn in Nothfällen oder 
„fonft der Begebenheit nad), bie freien Stände auf ben 
„Landtagen oder fonft was freiwillig belieben, welches 
„dann von ihnen in Feiner andern Geftalt eingebracht 
„und erlegt werden foll, bann wie gleichfalls von Alters 
ngebräuhlih unb Herkommen. 


Notandum. 


‚Bevor Ao. 1692, ben 9. Sanuar, bie ben. gefammten 
Ständen febr verfánglide Erläuterung herausgefommen, 
ift bei biefem Privilegio nichtd erinnert, : fondern daſſelbe 
feinem buchftäblihen Inhalte nad) in völliger Effenz bes 
halten worden. Allein in gedbachter Erläuterung hat 
bifponirt werden wollen, bag ber Punct von Webernebs 
mung beójenigen, fo freie Stände bewilligen, unter ber 
ad Privilegium 12. Commune angeführten Reftriction 
mit begriffen fein follte, weldhe dahin geht, daß, ob e$ 
zwar heiße, daß Feine Collecten ohne der Stände Be 
willigung angelegt werden mögen, jedoch weil. ber eigents 
lichen Intention des Concedentis bei Formirung des Priz 
vilegii und der hohen Landesobrigfeitlihen Superiorität 
am convenableften fei, daß fold)e Bewilligung nicht bloß 
von der Stände Nichtwollen bepenbiren, fondern nad 
Erheifhung ber Seiten und des Nothfalls Ihrer Königl. 
Majeftät hohen Landesobrigkeitlichen SSorfage, wenn ber 
Stände Gedanken nad) Nothdurft dabei vernommen, dag 
endliche Moderamen dabei verbleiben folle. Zwar haben 
iip Stände fid) hoͤchlich angelegen fein laffen, diefe 

oͤchſt prájubicirfid)e Erplication unterthänigft abzubitten 
(wie denn in QAM oi Ritterſchaft diefe ganze Grlàw 
terung nicht bat Mnnehmen wollen, vid. Recessus 
Commiss. de Ao. 1692 bei bem 8, Punct der Inſtruc⸗ 
tion). Es bat folches aber dennoch nichtd effectuiren 
mögen, indem e8 in ber Königl. Refolution vom 20. Dis 
. tober 1692 expressis verbis dabei gelafjen worden +°), 





40) vid. Recess. Commiss, de Anno 1692 bei bem 8. Punct der 
Suftruction. 
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wie oben in annotatis ad Privilegium XII. breitern 
Inhalts erzählt worden, Hieher gehört fonft derjenige 
weitläuftige Proceß referirt zu werden, welchen die Ein- 
gefeffenen zur Marfch contra bie freien Stände in spe- 
cie bie Ritterfchaft biefe$ Herzogthbumd in puncto ex- 
clusionis et collectarum geführt, dabei denn ihre In— 
tention gewefen, status mit zu Erlegung der Contribution 
zu ziehen, babingegen in alten Zeiten e$ eine faft ausge: 
machte Sache war, daß menn ein exemptus ein unfreied 
Gut an fid) bradte, er foihed eo ipso a Collectis . 
erimirte, indem e8 heißt: Freimann, frei Gut. Allein 

bie Marfchländer haben ihre Intention niht völlig errei- 
chen fónnen, indem per Sent. Summi Trib. Wismar. 
vom 26. October 1672, bie Ritterfchaft von ben anb 
fleuern, fo viel ihre Lehns und altwäterlihe Stammgüter, 
wovon dieſelben der hohen Landesherrichaft bie Rof- 
dienfte leiften, betrifft, abfolvirt, hingegen von ben fagz 
pflichtigen Gütern, fo fie erhandelt, oder fonft aus den 
Catastris gezogen, (wozu terminus a quo von Anno 
1614 per sent. ej. Trib. vom 25. October 1673 gelegt) 
‚bie Contributiones, wie fie vorhin in ber Rolle ange- 
ſchlagen gewefen, zu erlegen fd)ulbig verurtheilt worden *). 


*) Es haben zwar die Marfchländer feine Mühe gefpart, ben 
Effect ber Urthel vom 26. October 1672 ben freien Etänden 
fhwer zu madhen, und, ba fie deren Mitbeitrag zu dem or- 
bentliden monatlihen Contributions-Quanto nicht erhalten 
Eönnen, eg bennod) dahin in die Wege zu richten gefucht, daß 
bie Stände zusden fogenannten. Extraordinariis, wohin fie 
alle Land-Steuern vedjnen wollten, die das monatlidhe Gon- 
tributions-Quantum von 12000 Rthlr. überfteigen, mit cons 
eurriren follten. Sn der Abfiht haben fie beim Wismarifchen 
Tribunale ihre deductiones aufgerichtet, und wie fie vielleicht 
vermuthet, daß fie bafelbff nicht Gehör finden würden, haben 
fie beim Könige von Schweden, Garl dem XIL, als berfelbe 
in ber polnifhen Campagne begriffen war, bie vorhin ere 
wähnte Refolution, d. d. Lais, den 21. April 1701, ausge 
brad, worin bem Zrihunale zu Wismar anbefohlen worden, 
freie Stände zum Mitbeitrage zu oberwähnten Extraordi- 
nariis mit herbei zu ziehen, und in judicando barnad) fid 
‚zu vidten. Ob nun gleich diefes Rescriptum S. Tribunali 
infinuiet worden, fat felbiges bennod) darauf feinen Betracht 
nehmen fónnen, vielmehr in felbigem Sabre, unb zwar am 
4. Zuli 1701, bie Stände von ber Goncurreng zum deficit 
im Etat plenarie frei gefprodjen, dii a Marſchlaͤndern 
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Wenn aber inzwifchen Töbliche Stände ein oder das 
andere Quantum freiwillig über fid) genommen, fo ift 
(wie fon oben ad Privii. Gener. XI. bemerkt) deffen 
ordinaire 4 auf bie freie Nitterfchaft repartirt und von 
derfelben unter fid) nad) bem beliebten und bon! Alters 
ber introbucirten Modo des Roßdienftes burd) ber Rit- 
terfchaft Secretarium collectirt und abgetragen worden. 


Privilegium Spec. Vtum. 


Daß ber Nitterfchaft frei fteben folle, dad Ritterge— 
richt, wie fold)e$ von Alters ber üblid) unb gebráudjlid) 
gemefen, anzuftellen und zu halten. | 


Notandum. 


Bon biefem Süittergerid)te redet Mevius in feinem 
Commentario über be8 Herzogthums Bremen Gonftitution 
von wuderíidyen Contracten. P. II. Cap. S. $. 3. auf 
diefe Weile: Der Adel im Herzogthume hat ein abfon 
derlich NRittergericht, wird gehalten Dienstags nad) cor- 
poris Christi und Dienstags nad) Martini Episcopi, 
wofür aber feine andere Sachen, alà bie unter adelichen 
Derfonen ratione successionum, unb wa3 bem anbám 
gig unb davon im KRittterrechte bifponirt, flreitig worden, 


vorbehalten, in einer befonbern Ausführung zu ermeifen, baf 
: freie Stände, ber ergangenen judicatorum ungeachtet, zu ben 
Extraordinariis beizutragen fhuldig fein, Marfchländer ha: 
ben ſolches, der ihnen gefchehenen Auflage zufolge, ín meit- 
lLäuftigen Sägen behaupten wollen, find aber darin nicht alüd: 
lider, denn vorhin gemejen. Allermaßen beim Königl, Ober: 
Appellationg-Berichte zu Cele am 18. März 1741, freie Stände 
von bem Beitrage ad Extraordinaria lediglich freigefprocden, 
der alleranábiaften Landesherrichaft jedoch vorbehalten worden, 
fowohl bei unvermutheten Kriegsnöthen, als anderen Noth- 
fällen und befonberen Umftänden, ober ber Begebenheit nad, 
fuf Derofelben und ber Regierung Grmeffen. der Stände 
Hülfe zu begehren, Jn ber darauf am 20. October 1742 
erfolgten confirmatoria, ift biefe$ dahin ferner erläutert, bof 
reie Stände zu Nothfällen nicht fdjledjterbing8 unb auf Gr: 
fordern ber Marfchländer, fondern nad) Befinden ber Canbeé: 
Herrihaft unb Königl, Regierung beizutreten’ [huldig, man: 
nenher es von benfelben abhange, ber Stände Hülfe zu ver: 
langen unb foíde& alfo &ónigl. Regierung lediglich und allein 
zu überlaffen fei, 
Ift alfe diefe úber 150 Sabre in Streit gezogene Fragt 
bamit abgetban unb in Nichtigkeit gefegt worden. 2. 
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angebracht. und von bem Präfidenten unb anderen von 
ber NRitterfchaft angehörigen becibirt und per appella- 
tionem an die erzbifchöfliche Ganzlei: devolvirt worden, 
wofelbft aud) Citationes an bie, fo belanget, mußten 
ertrahiret werden, ift nod) jego im Herzogthume ges 
braͤuchlich :c. 

Da in obangezogenen Worten bdeg Nitterrechtd Erz 
wähnung geſchieht, wird nicht undienlich fein, kuͤrzlich 
anzuzeigen, daß unter folhem Namen: diejenige Gonftituz 
tion der Bremifchen Ritterfchaft verftanden werde, welche 
Ao. 1577, am 16. April, auf bem Nittertage zu Volks 
marfen von ben Anmefenden der KRitterfchaft beliebt, am 
22. September darauf von bem damaligen Erzbiichofe 
zu Bremen, Henrico, Herzog zu Sachfen ꝛc., aud) ben 
22. December ej. an. von dem gefammten Domcapitel 
zu Bremen confirmirt worden, unb in welcer in 13 Gaz 
piteln bifponiret worden, wie e8 in ben abeliden Erb: 
fällen, fobann mit Käufen unb Verkäufen der Erbgüter 
und der Nähergeltung zu halten fei, wobei noch dieſes 
zu erinnern, daß durch verfchiedene Praejudicata ausge- 
macht fei, wie ſothanes Stitterred)t nicht weiter, als auf 
die Eingefeffenen vom Adel des Herzogthbums Bremen, 
nicht aber auf bie im Herzogthume Berden Wohnenden 
zu ertenbiren fei. Sonſt ift in der Koͤnigl. Erläuterung 
vom 20. Mai 1663 obigem Privilegio diefe von ber 
Stände Deputirten felbít gutgefundene Reftriction ange 
fügt, daß bie vom Adel in den für fofd)e Rittergerichte 
fonft gehörigen Sachen: 

4) Electionem fori liberam haben und entweder für 
dafjelbe ihre Sache anhängig zu maden ober aud) 
ans Hofgericht zu gehen und biefefbe alda auszu— 
führen Macht haben, dann auch | | 

2) von ben Urtheilen, welhe vom Nittergerichte abges — 
forod)en worden, nicht gleich an dad Tribunal aps 
pelliren, fondern vom Rittergerichte an das Hofgericht. 

` und von ba allererft an ermeldetes Ober-Appellations- 

Gericht gehen laffen follen *) 





*) Hiebei iff nod) zu merken, baf 
1) die Zeit zur Abhaltung des zweiten Rittergerichtes nun: 
mehr auf den Dienftag nach Allerheiligen verlegt, unb 
* 
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Privileg. Speciale VItum. 


Daß ben von Adel, wie aud) anderen Gutöherren, 
den vorgehenden Kandgerichten pro interesse mit beizus 
wohnen oder von ben Sbrigen beimohnen zu laffen, 
frei ftehen folle, damit ihnen und ihren Meiern nichts 
Präjudicirliches zugezogen werben möge. 


Notandum. - 


Bei biefem an fid) gerechten Privilegio iff von Koͤ— 
niglicher Seite niemal dad Geringfte erinnert worden. 


Privilegium Spec. VIImum. 


Daß einem von Abdel, der fonft im Lande feinen 
Sig und Wohnung bat, jedoch ein Landftand ift, frei 
ſtehen folle, von. feinen Gütern einen Meierhof zur 
Wohnung aptiren zu laffen und foldhen mit Sad) unb 
$ad fammt dazu gehörigen Ländereien ohne Shag- unb 
Beſchwerung zu befigen, er dagegen aber fdulbig fei, 
drei neue Köther an felbigem Orte in den Shag bin 
wieder zu bringen. 


Notandum. 


Diefes iff in ber Königl. Erläuterung vom 20. Mai 
1663 zwar confirmirt, jebod) diefe NReftriction angehängt, 
daß ed zwar einem vom Adel, der fonft feinen Sitterli 
bat, frei bleibe, einen feiner Meiechöfe zum Sige zu 
aptiren, gleichwohl mit dem WBorbehalte, daß derjelbe, 
wenn der von Adel ohne Erben verftürbe, feiner Witwe 
nur allein, und zwar wenn er berfelbern folchergeftalt 
verfchrieben zum Witthum gelaffen, ober aud) neben feis 
nem Sige einen Meierhof für feine Ehefrau zum 
Wohnhofe anrichten laffen, um daß fie auf feinen Todes— 
fall. denfelben nachgehends al8 einen Wittwenfig ad dies 
vitae bewohnen möge, nad) deren Tod aber wieder zum 
Meierhofe gemad)t, imgleihen, wenn ein Ritterdmann, 
der allihon einen adelihen Gig hätte, dergleichen freiges 
machte Meierhöfe künftig erbte, erfaufte oder fonft an fid 





2) das Nitterreht Anno 1739 revidirt unb mit neuen An 
merfungen verfehen worden, welke ex confirmatione 
Regia die Kraft eines Gefeges erhalten Haben, D. 
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brächte, unb foldje bemnad) zum Site nicht nöthig hätte, 
oder gebrauchen fónnte, biefelben Höfe al&banm wieder 
zu ihrer vorigen Condition gezogen werden und dasjenige, 
was andere Meiergüter tragen, nad) wie vor, zu prä 
ren gehalten fein, unb alfo der vorhin gehabten Freiheit 
fid Feinerlei Wege zu erfreuen haben follen. 


Privileg. Spec. VIIItum. 


„Daß wegen ber Holz » Gerid)te - Freiheit, Holzes- 
„Graͤfſchaft, Holz-Bruͤchen ıc. und anderen in privilegio 
vipecificitten Sachen halber gehalten werden folle, wie 
„ed damit unbedenklich hergebracht. 


Notandum. 
Bei diefem Privilegio, welches fid) auf bie augen- 
fcheinliche Billigkeit funbiret, ift niemals das Geringfte 
moniret worden. 


Privileg. Spec. IXnum. 


„Daß e8 bei ber Befugniß des Adels unb der Guts— 
„herren, ihre Meier, fie feien gefeffen, wo fie wollen, 
„zu Einbringung ber Pächte, wie aud) zu geiffung ber 
»jd)ulbigen Dienfte, durch die Pfändung zu zwingen und 
„auch ber $Begebenbeit nah, bei fid) gar anzuhalten, 
solde aud) in geringen liquiden Schuldfahen auf Ans 
„ſuchung ihrer Bläubiger vermittelff der Pfändung zu ber 
„Zahlung anzuhalten, gelaffen werden folle.” 


Notandum. 


Aus ben flaren Worten diefed Privilegii erhellt, daß 
darin von ben außerhalb der Gutöherren Gerichtszwang 
wohnenden, aber ‚nicht gerichtöfrei feienden Meiern die 
Rede fei, angefeben über folhe bem Domino directo 
zugleich jurisdictio, folglid potestas coercendi zufteht. 
Indeſſen iff auch diefes Privilegium, welches auf bie urz 
alte Obfervanz genug funbirt ift, in allen Refolutionen 
präterirt, alfo tacite agnofciret worden, add. hic Strube 
in Comment, de jure villicor. c. VII. $. 7. 


Privileg. Spec. Xmum. 


„Daß bie Beamten und Voigte in Civilſachen dem 
„Verbrecher auf beſchehenes Anhalten in loco delicti 
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wid) zu telen, auferlegen, jebod) Aufacht haben folen, 
, „daß die Verbrecher nicht weiter, denn mit leiblicher 
„Strafe cÖerciret werben.“ / 


E x a Notandum. 

Es ift diefes eine in jure civili ausgemadjte Sache, 
daß eine Obrigkeit ber andern praeviis subsidialibus 
einen Verbrecher fiftiren muß, wenn er in deren Juris 
diction etwas begangen, daher dieſes Privilegium feine 
gewiefenen Wege hat, wie denn aud) nichtd dagegen moz 
niret worden. 


Privileg. Spec. XImum. 


„Daß diejenigen aus ber Nitterfchaft, fo abfonberlid) 
„Faͤhr⸗- und Wegegeld hergebracht, ferner bie Burgmänner 
„zu Horneburg, die Marfchalde zu Granenbutg, bie von 
„Düring bei bem Haufe Brobergen, bei ihren Böllen, 
„jedoch gegen Herausgebung ber alten Rollen, und daß 
. „fie fid) keines mehren anmafen, und zwar biefe8 bei 
„Verluſt des Privilegii, fobann die Burgmänner zu Hors 
„neburg, bie von MWerfabeh zur Meyenburg unb bie von 
„Schwanewede zu Schwanewede, bei der Accife, jebod) 
„auf Belegung des eigentlihen Duanti unb ber Königl. 
„Befugnig unbenommen gelaffen werden follen.” 


Notandum. 

Bei biefem Privilegio ift weiter nichts zu erinnern, 
außer daß in ber Königl. Erläuterung vom 9. Januar 
1692 unb in dem großen Commiſſions-Receß vom 20ften 
Juli ej. anni erinnert wird, e8 fei auf des damaligen 
Ober⸗Inſpectors Ehrenthal Denunciation den Bürgmans 
nern in Horneburg in Anno 1682 in pto. Commissi 
et Accisiarum ein fi3califcher Proceß intentirt, ‘weil diefe 
bem Inhalte des Duanti, wie hod) ſolcher Soll. unb Xecife 
von Alters ber gehoben worden, nicht gelebt und daher 
des Sprivilegii felbft verluftig wären, welder Process 
tempore conditi recessus aud) wirklich bi zum Zeus 
genverhör avanciret gewelen, daher damals nichts desfalld 
difponiret werden fónnen, al8 aber bie Burgmänner 
diefe Sahe zu ihrer Satisfaction ausgemacht, find fie 
ENT in quieta possessione dieſer Gerechtigkeit ges 

lieben. | ' 
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Privileg. Spec. XIImum. 


„Daß ein jeder von ber SRitterídjaft, wenn er etwas 
„durchführen ober an Vieh durchtreiben läßt, wenn nur 
„ein Atteft dabei, von allem Zoll und Acciſe frei fein foll. 


Notandum. 
Bei biefem und dem folgenden 


Privileg. Spec. Xlllto. 


„Daß denen aus ber Nitterfchaft ihre Habfeligkeit, 
„auch Grbfdaft unb Brautfhag, ohne Aufenthalt und 
„Abzug aus dem Lande zu führen erlaubt fein folle. 


Notandum. 


Sft in den Erläuterungen und Refolutionen nichts 
erinnert worden, daher es dabei fein unverrüdet Berz 
bleiben hat. | 

Und biefe$ iff auch der Anhalt der dem Corpori 
einer löblichen Ritterfchaft ertheilten Special: Privilegien, 
melden nod) hinzuzufügen fein wird, bag von Alters 
ber dem jedesmaligen Präfidenten biefe8 Gorporid frei 
ftebt, bie gefammte Ritterſchaft jährlich) zwei Mal nad) 
$Baébabl zu convociren, des Dienstags nämlich nad) 
SreohnleichnamssFefte und Dienstags nad) Martini, jest 
nad) Allerheiligen, um bafelbít fomohl das oben erwähnte 
Süittergerid)t zu balten, als über allerhand bem Publico 
borgetommene Gaden zu beliberiren, aud) bie etmanige 
vacante von ber Ritterjchaft per modum praesentatio- 
num oder fonft zu vergebenden Stellen per Majora 
vota zu befe&en, ald da find die Stellen: 

4) des Präfidenten felbft, 

2) ber Zandräthe, 

3) der Quoc Met 

4) ber Schatz-Verordneten, 

5) ber Priorin und 

6) der Conventualinnen des adelichen Klofterd Neuens 
walde, aud) 

7) nad) SSerflieBung 4 Jahre jederzeit 4 junge Ebel- 
leute, welche fodann von Sbro Königl. Majeft. und 
zwar ein jeder jährlich auf A nacheinander folgenden 
Sahren eines Stipendii von 300 Rthlr. zur Sorties 
gung feiner Studien fih zu erfreuen haben, weldes 
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le&tere in der Koͤnigl. Refolution vom 20. Mai 1663 
alfo allergnädigft verheißen und bisher wirklich alfo 
ind Wert gerichtet worden. 

Wenn nun bei den Sprivifegtió an unb für fid) felbft 
nicht mehr zu erinnern, fo wird aus Obigem, fonberlid) 
ber erften Abtheilung (woraus bie andere mehrentheils 
fließt), von felb(t erbellen, daß fotbane Privilegia nicht 
nur in ben alten erzbifchöflichen Neceffen, Gapitulationen 
unb Reverſalen, fonbern aud) ber von unbenttiden Fah» 
ren hergebrachten Obſervanz zur Genüge gegründet fet, 
nicht weniger von jedesmaligem Landesherrn gnábigft 
confirmirt, dann und wann aud) an einigen Orten ers 
lautert worden. So findet fid) der verfchiedenen anders 
weiten Königl. Refolutionen, wie aud) ber Recesse de 
Annis 1651 unb 1692 vorjegt zu gefchweigen, bie Con- 
firmatio Privilegiorum ber Königin Gbriffina vom 16. 
September 1651, König Carl des Xl. vom 20. Mai 1663 
und fo ferner, wie denn Ihro Majeftät die Königin 
Ulrica Eleonora, ehe Sie die an Shro Königl. Majeität 
von England nachmals erfolgte Geffion beliebt, unterm 
28. März 1719 ſolche Privilegia niht nur gnädigft cons 
firmirt, 5 auch alle und jede Neuerungen und 
Eingriffe annullirt und aufgehoben, und Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Großbritannien, unſer jetziger allergnaͤdig— 
ſter Landesherr, haben in Dero kurz nach geſchehener 
Tradition und Evacuation der Koͤnigl. Daͤniſchen Truppen 
an die Staͤnde allergnaͤdigſt abgelaſſenen Schreiben, sub 


dato St. James, den 1715, bie theuerſte Vers 


ſicherung gegeben, wie Deroſelben gnaͤdigſte und ernſtliche 
Intention fei, Dero Lieben unb getreuen Ständen dass 
jenige ohne einigen Abbruch widerfahren zu laſſen, was 
ihre Jura unb Privilegia, tam Generalia quam spe- 
cialia, ſowohl in pto immunitatis a collectis, alë wie 
das fonft Namen haben mag, unb auf einige Weife mit 
fid bringen, wie denn Ihro Majeftät auf die von Stäns 
ben gefchehene Producirung folcher Privilegien und Hands 
feften wegen deren Gonfirmirung fid) dergeftalt zu erflären 
unb zu erweifen verheißen, bag fie (Stande) Sero lans 
desvaͤterlichen Huld und Neigung daraus verfpüren follten. 


.. Was bie Erflärs und Erläuterung obgemeldeter Pris 
vilegien betrifft, findet fid) eine. de Anno 1663, welcher 


"e MS. ue 
die Königl. Refolution vom 20. Mai ej. an. nothwendig 
beizufügen. Ferner haben Shro Königl. Majeftät beliebt, 
unterm 9. Januar 1692 eine andere, aber statibus hinc 
inde febr verfánglid)e und hoͤchſt prájubicirlide Erläutes 
rung abzugeben, wiewohl foldye fonberlid) von ber lbbli» 
dn Stitterídiaft nicht bat angenommen werden wollen, 
daher fie in einer anbermeiten darauf erfolgten Königl. 
Grflárung, sub dato ben 20. Ortober 1692, hinc inde, 
wiewohl nod) nicht zu völliger und gänzlicher Catisfaction 
ber löblihen Stände *) geandert worden. 





Dero Königl, Majeftät zu Schweden gnábigfte Refolution 
auf dasjenige, fo -bei Derofelben im Namen der 
fammtlichen des Herzogthumd Bremen, Hrn. Land 
fände Abgeordnete, bie Wohledle und Veſte Hochge⸗ 
lahrte unb Wohlmweife, Johann Marfhald und Heins 
rid) von Sffendorf, Bürgermeifter Johann Hinge 
unb Lic. Hieronymus Heer ‚angebradt. Actum 
Stoholm, den 18. September 1649. 

| | REN 
| ^. S&b5to Königl. 9Rajeftát haben dasjenige, fo wegen 
obgedachten Bremifchen Herzogthums Nitterfhaft Eins 
angs menttonirte Gevollmädhtigte in Schriften eingelegt, 

Shr vortragen laffen; befinden bei bem erften Punct, 

mas fie fowohl wegen ber Hof- und Oberlandgerichte 

Beitellung als aud) ratione Causarum, Mandatorum 

poenalium unb ber Appellationum ad supremum ju- 

ditium erinnert unb gebeten. Weil nun alle biefe Mem- 
bra bie Suftig concerniren und Ihro Königl. Majeftät 
fattfam wiffen, daß an derer Xbminiftrirung des Herzogs 
tyumd Bremen Einwohner, fonderlih der Ritterſchaft, 
viel und merklich gelegen; Ihro Koͤnigl. Majeftät aud) 


*) Sbro jestregierende Königl, Majeftät haben obgebadte Pri- 
vilegia unterm 30. Juli 1732 allergnädigft beftätigt und zus 
gleich, wie vorhin bereits erwähnt worden, bie Königliche 
Schwedifhe Declaration de Anno 1692 völlig annulliret unb 
aufgehoben. D. | 


` 
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ber gnäbdigften Meinung fein, bag bie Hofs unb Sbetz 
Landgerichte im Herzogthbume Bremen hinwieder wohl 
befeßt unb einen jeden gleich durchgehend Recht adminis 
firirt werde; al8 wollen Sbro .£onigl. Majeftät Dero 
nad) den Herzogthümern Bremen und Verden zur Forz 
mirung des Landesetats fommenben Commiſſarien Ordre 
eben, daß fie fid) dort in loco über bie Bewandniß 
otbaner Gerichte zuförderft erfundigen, auch daneben, ob 
unb wie weit, nebft Ganzler unb Räthen, des Landes Depus 
firte unb £anbrátbe für den. dabei mit abmittirt gewejen, 
unb ob hierneben bei ſolchen Gerichten aud) nod) etwas 
gu erinnern und nug unb nöthiges ind Mittel tommen, 
achfrage thun, denn darauf, big auf Ihro Königl. 
Majeftät Ratification die Ordnung machen folen, daß 
die Hof- und Landgerichte, wie e$ dem Lande und Eins 
wohnern erfprießlich ift, gebübrlid)ermeife wieder befegt, 
da Unordnung dabei eingeriffen, biefelbe abgeftellt, biete 
gegen jetzigen Läuften nad) verbefjert und vor allen Sin: 
gen, alle Weitläuftigkeit in und bei den. Proceffen präcas 
viret; denn in causis mandatorum poenalium recht 
verfahren, und ben in Untergerichten gravirten Perfonen, 
ed rühren bie Appellationes fowohl ex Cancellaria 
als Hofgericht ber, das beneficium provocationis ad 
supremum judicium, Wismariae constituendum, in 
salvo a werden mögen, geftalt dann die judices 
a quibus den in Rechten zuläffigerweife interponirten 
appellationibus zu deferiren fchuldig fein folen. 


2. 


. Was bei bem andern Punet die Confirmation ber 
Nitterfchaft, Rittergerichts, wie aud) Dero Ritterrechts 
anreicht, wird obbenannten Gevollmädhtigten aus den 


| nn und gemefenen Gonferenzien nod) unbergeffen 


ein, aus was für Urſachen Sbro Königl. Majeftät ber 
fammtlichen Herren Landsftände privilegia jest und 
alfofort nicht confirmiren fónnen, fondern vorher darüber 
recht informirt fein müffen, ehe denn Ihro Koͤnigl. Mas 
jeftät fid) gegen bie gefammten Bremifhen Herren Landes- 
ftände, bei dem andern Hauptpuncte ihrer abgelegten 
Werbung deöwegen refoloirt. Ihro Königl. Majeftät 
fei ebenfalló der gnábigften Intention, aud) bie rechte 


Bewandniß jest angezogenen Rittergerichtd u. Ritterrechts 
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burd) Sero Commiffarien fid) erfundigen und dabei mie 
weit Jura ducalia et superioritatis, ob aud) Jemand 
mehr daran interefjirt und ob nod) etwas bei fold)em 
Nittergerichte und SRitterredbte bienlid)e8 zu introbuciren 
oder zu ändern fei, umftändlihe Nachfrage thun zu laffen, 
aud) nachmals, auf der Commiffarien eingefommene Rez 
(ation, der Confirmation und Manutenenz halber, zu der 
Ritterſchaft Contento fih zu beclariren. 


3 


Bei bem dritten Punct haben von ber Ritterfchaft ges 
beten, nunmehr, nad) getroffenen und publicirten Frieden, 
fowohl berofelben bebauete und verhäuerte Ländereien al3 
bie freien. Stände ber Gontribution zu entbeben. Als 
nun bei vorgemwefenen Gonferenzien den Gevollmädhtigten 
die Unumgänglichkeit und warum ed nod) zur Zeit mit 
Beftande nicht geíd)eben könne, remonftriret, Ihro Königl. 
Majeität auch darüber den fámmtlidyen Herren Landftäns 
den in Dero über den eilften Hauptpunct ihrer angeführs 
ten Defiderien ertheilten gnädigften Haupt-Refolution ein 
Gleichmaͤßiges vor Augen ftellen laſſen; fo zweifeln Ihro 
Königl. Majeftät nicht, die SRitterfd)aft werden bie in 
folder Refolution befindlichen Motiven erwägen und daher 
gleih anderen gehorfamen des Herzogtbumd Bremen 
Einwohner dasjenige, fo ihnen pro rata von bet in ber 
Haupt » Refolution bdeterminirten monatlihen Summe 
zu tragen, tommen módte, gFtne und willig über fid 
nehmen. — Sbro Königl, 9Xajeffát verfichern biergegen, 
wenn ber Friede zur völligen Grecution unb das Kriegs- 
volE von des Roͤmiſchen Reihs Boden gebracht, auch 
darneben des Landes Etat in gewiffen Stand. nebft der 
Trank- und Scheffel-Steuer gefebt, bag, extra casum 
necessitatis, biefelben gleich anderen Zandesgliedmaßen, 
bie Gontributiond- Freiheit mit genießen follen. 


4. 


Ob und wie weit bie Zölle bei vorgeweſenen Krieges— 
zeiten im Herzogthbume Bremen und Verden erhöht, aud) 
Megegelder angeftellt, davon tragen Sbro Königl. Majeftät 
nicht bie geringfte 9Biffenfd)aft; fónnen auch daher nichts 
Gewijfe$ darüber ftatuiren. Sollte fih aber in ber That 
unb Nachfrage befinden, daß bie Zölle im Lande erhöht, 
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wollen Ihro Königl, Majeftät durch Sero Commiffarien 
auf ergangene Inquiſition und erhaltene Nadhricht das 
Erhöhete abzuftelen und nad) dem alten Fuß bie Zölle 
zu nehmen, anordnen laffen; wie denn bieneben Shro 
Königl. Majeftät Feinesweges geftatten wollen, daß auf 
Schanzen, Päflen, Landſtraßen und Wegen einige Im— 
poften oder Befchwer bie Soldatesque unb Sero Offi- 
cires nehmen und fordern, fondern fowohl bie Gingefefz 
fenen im Lande, ald der reifende Mann, damit allerdings 
verihont unb nicht das geringfte an Auflagen. von ber 
Soldatesque, fo zu Beſchwer und Abgang der Gommers 
sien, Handels und Wandels gereichen könnte, introbucirt 
und beibehalten werden folle. Ihro Könisl, Majeftät 
find des gnábigen Erbietend, Sero Gouverneur und Res 
ierung bes Herzogthums Bremen zuzufchreiben, daß fie 
Ai des MWegegeldes halber erkundigen unb bafjelbe in 
allen Plaͤtzen, Schanzen und Päffen bei ber Soldatesque 
alfofort abfdjaffen, aud) ales Grníte$ der eingefeffene 
unb reifenbe Mann feine$meg8 damit zu belegen, ober 
etwas von Ihnen zu fordern, ihnen unterfagen unb vers 
bieten. Was aber bie Accifen anreicht, desfalld haben 
fid) Sbro Königl. Majeftät bereit gegen bie fammtlichen 
Bremifchen Herren Landftände erklärt, bag nämlich wegen 
Sntroducirung gewiflfer Trank- unb Scheffeliteuer burd) 
deren Gommijfarien mit ihnen tractirt und auf ein (Se 
wiſſes felbige verabredet werden follte. Dabei laffen e$ 
Sbro Königl. Majeftät Kochmals bewenben. 


5. 


Als aud) bei bem fünften Punct Sbro Königl. Mas 
jeftät der Schulden und Sinfen halber, unb was wegen 
der erbanbelten Obligationen dabei angerührt, befunden, 
dag nicht allein auf einem allgemeinen £anbtage mit ben 
. fámmtliden des Herzogthums Bremen und Verden Land» 
ftánben, fondern aud) mit ben Greditoren und anderen 
Sntereffirten aus Angezpgenem geredet werden muͤſſe, 
baber aud) bei. fothaner Befchaffenheit hierüber Feine 
cathegorifche Refolution gegeben werden fann; fo wollen 
Shro Königl, Majeftät diefen Punct gleichfalls an Dero 
Gommi(farien verweifen und ihnen bemanbiren, daß fie 
fid) recht daraus informiren, mit den gefammten Herren 
Landftänden, fid) darüber befprechen, und daneben mit 
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ben Creditoribus fo einige Forderung von bed Landes 
. Eingefefjenen prätendiren, wegen Remiffion ber Zinfen 
re Pflegen, aud) bag in Anfehung gegenwärtiger 

Aufte unb ba diefe Lande und Einwohner burd) ben 
verberblichen en in großen Schaden und Abgang ihrer 
Habfeligkeit und Nahrung gerathen, bie Creditores von 
etlichen Jahren die Zinfen remittiren möchten, Durch dien 
lide Motiven bifponiren follen, nicht zweifelnd, die Cre- 
ditores ihren Schuldner Ungelegenheit, darin fie wider 
ihren Willen gerathen, beherzigen und in bie Remiſſion 
wohl verwilligen werben. a bei diefen Kriegszeiten 
einige Obligation um dag halbe darin benannte Geld 
oder um menigered an fid) gebracht, wollen Ihro Königl. 
Majeftät darin nad) Anlaß und Verordnung der Rechte 
procediren und bie Billigkeit darin, auf Intereffirten ges 
hörte Ginrebe, verfügen laffen, welches denn alfo in Acht 
zu nehmen, bie Commissarii Sero Regierung im Hers 
zogthume Bremen befehlen lafjen. : 


6. 


Auf ben 6ten und legten Punct, wegen Beibehaltung 
der Gapitel, Klöfter und anderen geiftlihen Güter haben 
Ihro Königl. Majeftät fid) bereitö wegen der Domcapitel 
und Geiftlihen, gegen beider Stifter Abgeordneten in 
abjonderlichen Stefolutionen, wie auch der Klöfter halber 
gegen bie fámmtfiden Bremifchen Herren Landftände bei 
bem 43. Puncte ihrer Anwerbung erklärt. Dabei laffen 
e8 Ihro Königl. Majeftät bemenben, unb fónnen bie 
Bevollmächtigten von Ihnen die Nachricht darüber vete 
langen, welches Ihro Joͤnigl. Majeität alfo Eingangs 
mentionirten Gevollmädhtigten, auf ihre fchriftlich einges 
legte Desideria, zur gnädigften Refolution ertheilen: 
wollen. Ihro Königl. Majeftät verbleiben im Uebrigen 
ſowohl des Herzogthums Bremen KRitterfchaft fammt. 
unb fonderd, alè aud in particulier deren Gevollmaͤch⸗ 
tigten mit Königlichen Gnaden wohl beigethban. Actum, 
ut supra. 


| Christina. 
L. S. 
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' Sbro Königlihen Majeftät Confirmation vom 20. Mai 
1663 be8 Landtags-Receffes vom 30. Juni 1651. 


Wir Carl von Gottes Gnaden der Schweden, Goz 
then und Wenden König und Erbfürft, Großfürft in 
Finnland, Herzog zu Shonen, Gbeften, Liefland, Cares 
len, Bremen, Berden, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, Fürft zu Ruͤgen, Herr über Ingermanland 
und Wismar, wie aud) Pfalzgraf bei Rhein, in Bayern, 
zu Zühlich, Cleve und Bergh Herzog :. Thun Fund 
biermit, bemnad) Ihro Majeftåt 1c. Unfer höchitgeehrten 
Frau Mutter, Königin Chriftinen, Sero Succefforen unb 
Krone Schweden burd) den zu Osnabruͤck ben 44. Oct. 
Ao. 1648 aufgerichteten allgemeinen Friedensſchluß, unter 
andern aud) das Erzitift, nunmehr Herzogthum Bremen, 
ald ein perpetuum immediatum Imperii Feudum ce 
dirt und abgetreten worden, Sbro Majeftät aud) darauf 
von den Ständen gemeldeten Herzogthums ben gewöhns 
lichen HuldigungssEid aufnehmen und burd) Sero dazu 
verordnete Commissarios mit benfelben einen gevoi(jen 
Landtags-Receß aufrichten laffen, von Wort zu Wort 
lautenb wie folgt: 

Zu wiffen: al bie im heiligen Römifchen Reiche zu 
Münfter und Osnabruͤck zwifchen ber Roͤmiſchen Kaiferl. 
Majeftät und den beiden hocylöblichften Kronen Schweden 
unb Frankreich, den fammtlichen Churfürften und Stans 
ben deg Reichs unterfchiedliche Jahre über gepflogene febr 
foftbare mübfame Friedens » Zractaten, endlich durch des 
allerhöchften Gottes Güte und Barmherzigkeit, den 14ten 
October Ao. 1648 glüdlid) zu Ende gebradt, und vers 
„möge des darüber errichteten Sriedensfchluffes ber Durchl. 
Sroßmädtigften Fürftin und Frauen, der Frau Gbriftinen, 
ber Schweden, Gothen und Wenden Königin, Großs 
fürftin in Finnland, Herzoginn zu Eheften, Carelen, 
Bremen, Verden, Stettin, Pommern, der Gajfjuben und 
Menden, Fürftin zu Rügen, Frau über Singermanníanb 
- und Wismar ꝛc. unb der Hochlöblichen Krone Schweden, 
unter andern die Erz- und Stifter, nunmehr Herzogthüs 
mer Bremen und Verden, beneben von alter$ber dazu 
gehörigen Stadt und Amt Wildeshaufen unb alle denen 
ugehörigen Landen und Leuten, wie aud) darin befind- 
iden Hohen unb Niedrigen Capitulis, Klöftern, Stifte 
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unb Fundationen, wie bie genannt werben unb Naz 
men haben mögen, mit aller Landesfürftl. Hoheit, Res 
alien, zu einem ewigmwährenden Lehen zugewendet, auch 
fort in praesenti cedirt, abgetreten unb eingeräumt, daß 
Ihrdo Königl. Majeſtaͤt ſolches nicht anders, denn fir 
eine 9bne zweifentlihe Schickung des allerhöchften Gottes, 
in deſſen Händen aller &bronen, Reiche und Herrfchaften 
Veränderung fteht und ber diefelbt giebt, wem er will, 
achten und halten fónnen, und demnach felbige Herzogs 
tbümer und Länder unb Sero Regierung im Namen ber 
$odgelobten Dreifaltigkeit, Sero zu Lob und zu Fortz 
fegung Derofelben allerheiligften Namens und Ehre zu 
ber Kaiferl, Majeftät und des heilgen Römifchen Reids 
geziemenden Reſpect, zu aufrichtigem  beftánbigen Vers 
trauen mit ſaͤmmtlicher Churfürften und Ständen, bann 
Land und Leuten zu Troſt und Wohlfahrt übernommen 
und angetreten, und damit folched in guter, Gott und 
Menihen gefälliger Ordnung geichehen, aud) dabei heils 
famlich verfolgt und auf die liebe Spofferitàt devolpiret 
und gebracht werden möchte, nad tem Erempel aller 
chriſtlichen Löblihen Regenten burd) ihre anfehnliche zur 
Zormirung des Etatd und VBerfaffung des Regiments 
gedachten Herzogthums Bremen verordnete bevollmaͤch⸗ 
tigte Herren: Herrn Scheringh Rofenhahn, Herrn Hand 
Gbriftopber von Königsmarden, Herrn Alerander Ersfein 
und Herrn Johann Studen respective zu Mefterwiel 
und Stegholm, Herrn zu Rotenburg und Neuhaus Sibro 
Stónigl. Majeftät und der Reiche Schweden Rathe, Felds 
marichalls Lieutenant und Gouverneur gedachter Herzog- 
tbümer Bremen und Berden, Geheimten KriegssAffiftenzs 
rath bet bem Consilio Status in Pommern, wie aud) 
Präfidenten im Vorpommerfchen Hofgerichte unb verorba 
neten Ganzlern bei ber Regierung in mehrgebachten Hers 
zogthümern Bremen und Werden, mit ben löblichen 
Landichaften eines jeden Herzogthums, bei ber Behuf, 
abfonderlih angeftellten Landtags » Berfammlungen, in 
Berathichlagung ziehen laffen wollen, wie nunmehr. tünfz 
tighin bie Regierung, im geiſt- und weltlichen Stande 
befter Möglichkeit gefaßt, bem gemeinen Obliegen des 
Landes geholfen und den überhäuften Beſchwerungen 
Rath geichafft werden möchte fih aud) mit des Herzog⸗ 
thums Bremen getreuen Ständen, mad) gehaltenen 
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fleißigen, forgfältigen Confultationen unb Vernehmungen 
folgenden Abſchied vergleichen: 

Anfänglich, und zwar die Religion betreffend, erklären 
Sbro Majeftät für Cid) und Ihre an mehr höcft ges 
bad)ter Krone Schweden und diefen Herzogthums Bres 
men Cucce(foren und Nachkommen dahin, daß gleich S. 
Majeftät diefes Fuͤrſtenthums unb deffen zugehörigen 
Länder dabei anje&t lauter unb rein befinden, Sie und 
Ihre Nachkommen biefelbe bei Dero, wie bie in den 
Schriften der heiligen Propheten und Apoftel, den dreien 
Haupt⸗- Symbolis, Apostolico, Nicaeno und Atha- 
nasiano und Kaifer Carl dem Fünften glorwürdigiten 
Andenkens, auf allgemeinem Reichstage zu Augsburg in 
AXo. 1530 burd) etliche Gburfürflen und Stände über gez 
gebene ungeánberte Confefjion begriffen und enthalten, 
nicht allein unbeeinträchtigt und unbetrübt laffen, fondern 
aud) dabei und daß dagegen in felbigem Herzogthume 
und beffen Ländern feine andere eingeführt, nod) fromen- 
tirt und verftattet, vielmehr biefelbe und deren Eingefefles 
nen und Angehörigen mit anderer Religion und Glaus 
bensbefenntniß belegt und befchwert werben follen, bis in 
ihr letztes beftändig fchügen, vertreten und Dabei das 
Aeußerfte auflegen, dergleichen Gegenerflärung auf Seiten 
ter getreuen Landſchaft binvoieber gefchehen. Es erklären 
auh Sbro Majeftät Cid) daneben dahin, daß Sie Nie 
manben, vielmweniger einen Stand, Commun und Gemeine, 
wie die Namen haben mag, ober wer ber oder bie aud 
fei, wiber alles vernünftiges loͤbliches Herbringen nicht 
befchweren, fonbern biefelbe und einen jeden abfonbetlid), 
bei wohlhergebrachten und rechtmäßig befeffenen Juribus, 
Privilegiis, 9tedt unb Gerechtigkeiten unveränderlid 
handhaben und fihüßen, was ba entgegen etwa vorge 
gangen, fobalb auf erlangte beftändige Wiſſenſchaft ändern 
und ſich angelegen fein laffen, bag ben entitandenen ans 
be&befd)merungen, nah aller Möglichkeit remedirt und 
en werde, und dad Sie alles mit Sanftmuth 
und Gelindigfeit regieren unb verwalten laffen wollen. 
Dagegen verobligiren und verbinden fid) auh bie ge 
fammten löblihen Stände fammt unb fonderd, für fid) 
und ihre Nachkommen, feftiglich, bag fie fid) gegen Ihro 
Majeftät unb Dero au of höchftgedachter Krone und 
bem Herzogthume Bremen nachfolgenden Succefjoven 
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niemals anders, denn reblichen unb getreuen Unterthanen, 
Unterfaffen und Angehörigen gebührt, aud) löbliy und 
rübmlid) ift, bezeigen und Sybro Majeftät und Seró Nach— 
fommen allemal mit unterthänigfter Treue und Devotion 
begegnen und wenn ber Confirmation ihrer Dergebrad)ten 
Jurium, Privilegiorum unb rechtmaͤßigen Geredhtigfeiten 
halber, und daß fold Confirmation alfo fort bei unb 
nad) geleifteter Huldigung unfehlbar heraus geftellt wer— 
ben folen, gehörende Weranlafjung und SSer[pred)ung 
gefchehen,. daß fie alddann Ihro Majeftät und Sero an 
diefen Herzogthums Nachfolgern den gehörigen Huldi— 
gungseid unweigerlich und ohne Verzug gleich leiften und 
abftatten wollen. Nach foldhen insgemein gelegten wahren 
Fundament und Grund nun ad specialiora pu geben, 
und erftliġh ben Statum Ecclesiasticum belangend,. 
wollen Ihro Majeftät zu deffen beftánbigen Verfaſſung 
und damit alle bei Lehrern und Zuhörern eingeriffenen 
bofen Gebräuche unb Aergerniffe abgeichafft, Sudt und 
Ehrbarkeit dagegen aufgebauet, und bie zerfallene Kirchen— 
unb Schul-Difeiplin reftabilirt werden möge, unverlängert 
ein voͤlliges geiftliched Conſiſtorium anordnen, bafjelbe 
mit tüchtigen Gelehrten, aud) im Wandel und Leben uns 
tadelhaften, geiſt- unb weltlihen Räthen befegen, mie ' 
auch mit anderen behufigen Bedienten verfehen, und das 
bin ale zu Kirchen und Schulen und der Geiftlichkeit 
eigentlid) gehörige Sachen verweifen, zuförberft aber, 
e Möglichkeit, eine allgemeine ernfte Kirchen» unb 
Schulen-Bifitation anftelen unb nad) deren Verrichtung, 
wie aud) nad) biefem vermittelft gehöriger Verordnung 
des Geheimten⸗ oder Staatsrath, ber Grforberung nad) 
General⸗Convents mit Zuziehung ‚behufiger SDerfonen anz 
ftellen, in deren aller Gegenwart die einfommenben Rez 
lationed einnehmen, wohl erwägen unb nad) Befindung 
bie eingeriffenen Mängel und Mißbraͤuche durd gute 
beilfame Gags und Verordnung ändern, unb in dem, 
was zur Fortpflanzung der göttlichen Wahrheit und eines 
riftlichen, ehrbaren, Gott und redlihen Herzen wohl; 
gefälligen Lebeng unb Wandels dienfam, nichts ermangeln 
laffen, welches abermals bie Landfchaft mit unterthänig- 
ftem Dant erkennt, acceptirt und fid) zu allen dien» und 
möglichen Gooperationen anerbietet und anheifhig gemacht/ 
abfonderlich weil bei vorigen Zeiten in —— Kirchen 
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und Schulen allerhand unleidliche merkliche Fehler unb 
Srrtbümer vorgangen, meldje, da nicht alfofort in ipso 
limine begegnet würde, leicht ein großes, bernad) ohne 
MWeitläuftigkeit nicht zu remebirendes Unheil mit fid. 
führen würden. So wollen Shro Majeftät aus landes: 
mütterlidyer Worforge alle diejenigen, welches einige Kirs 
hen: und Schulenredht beftändig bergebradbt, ober. zu 
befräftigen, zuförderft dahin verwiefen haben, daß fie fid) 
der dreien unterfchiedenen Jurium ecclesiasticorum, 
Episcopalis, Parochialis und Patronatus, und was 
zu einem jeglichen gehört, wer aud) eines jeden fähig ift 
und fein fann, wohl informiren laffen, und nachdem das 
erfte, dad Jus Episcopale, vermóge in 3o. 4555 im 
heiligen römischen Reiche aufgerichteten, in Ao. 1566 und 
förderft vielfältig wiederhoften, aud) in obangezogenem 
legten allgemeinen Friedensfhluffe nochmals unveränders 
lid) beftátigten Religion 2 Friedend in den Ländern und 
Sorten, fo obbefagter ungeánberten Augsburgifchen Gon: 
feffíon zugethan, bei Niemand fein fann, denn blo bei 
ber landesfürftlichen Obrigkeit, dahin aud) ohne Zweifel 
gehören, die Examina, Ordinationes, Institutiones 
und Confirmationes der zu einem Dienfte vorgefchlagenen; 
ba$ jus Parochiale aud) mit einer jegliden parochia 
umfchritten unb bezingelt, alfo bag ein jeglidjer an bem 
Sorte, ba er eingepfarrt, fih ber heil. Sacramente bed 
Nachtmahls unb ber Taufe, wie aud) ber Begräbniffe 
unb dergleihen zu gebrauchen gehalten, und beöwegen 
in Regula, ohne Beliebung- felbiger Pfarrherren, nicht 
an andere Derter zu gehen vermag; und bdag Jus 
Patronatus, den. Rechten nah, Niemandem, denn bem 
oder deffen Vorfahren eine Kirche fundirt, botirt oder 
erhält, oder durch den fold)e8 von unbenfliden Sahren 
hergebracht, zufteht, ſolches auch fein Mehres in fid bes 
greift, denn daß derjenige, welchem fold) jus zuftändig, 
bie Macht bat, innerhalb ber in Rechten verorbneten 
Zeit, eine tüchtige qualificirte Perfon, ber Fuͤrſtl. Obrigkeit 
oder bem berorbneten Gonfiftorio zu präfentiren und ſonſt 
davon, was einem Spatrono vermöge folgender Kirchen» 
ordnung zufteht, bei bem Gonfiftorio zu erinnern, fo wird 
fid ein Seglider binfünftig biernad) richten, feine vers 
geblihe Bemuͤhung verurſachen, unb fid) nichtd weiter 
enmaafen, denn er befugt ift, mit nichten aber fid) mit 
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einigem Dinge, wie bei vorigen Seiten, aus Unwiffenheit 
gefchehn fein mag, an fremde Derter halten, oder aud) bei 
denen be&falló was fuchen fo lieb ibm ift, über andere uns 
nadhläffige Strafe feines fonft babenben Rechts fid) nicht 
zu entobnigen ober felbft verluftig zu machen. 
Nicht ſminder findet fid) aud) bei den Präfentirungen 
u den Pfarrs, Kirchen» und Schul: Dienften allerhand 
Mängel, Damit nun aud) dem alfofort begegnet, wie 
ebührt, fo werden die práfentirenben Patroni vorher eines 
jeglihen Alters und Gefdidlidjfeit, aud) Lebeng und 
Wandels halben fleigige Nachfrage thun, unb Niemanden 
dem Gonfiftorio vorftelen, er babe denn ein zureichendes 
Seugnif feines rechtmäßigen Alters, gehörenden Qualitä 
-ten, und daß er ſich auf einer mebrbejagten Augsburg» 
ſchen Gonfeffion zu gethanen Univerfität wohl, fromm 
unb gottesfürdhtig nuken alien, aud) feine Ctubia fo weit 
gebracht, daß er zu bem Dienfte, dazu er P Ale ie 
wird, geſchickt unb qualificirt, eben bei ber Präfentation 
mit ein» unb übergereiht. So ftebt aud) unzweifentlich 
bie DOberaufliht der Schulen, unb daß bie recht unb 
wohl angeordnet werben, bei der hohen €anbeéobrigteit, 
Als mun inégemein bei denfelben in ber Snftruction biz 
ber ungleich vorgegangen, baburd) bie S$ugenb nur irre 
emait, aufgehalten, unb wenn fie auf Univerfitäten 
omm, dasjenige, was fie vorher mit vergeblichen Koft- 
Spieldungen gelernt, wieder vergefien und auf andere 
Fundamente und Principia geführt werden muß; an 
recht fundamentalifcher Erziehung der Jugend aber höchfte 
lichſt gelegen, ja eines Landes Wohlfahrt merklich hangen 
thut; fo tft Sbro Majeftät gnábigft gemeint, erfter Migs 
fidfeit ein wohlgegrümdeted Bedenken auffeben zu laffen, 
wie im ganzen Lande die Echulen. alfo anzuftellen, daß 
fie fi, tum in veris, solidis principiis et funda- 
mentis pietatis, literarum et morum, tuin in methodo 
bergeftalt confirmiren, bag fie mit S$rommen und 9tu&en 
mögen auf. höhere Schulen gefhidt werben können: wol 
len aud) gehörige SBifitationet der Schulen zum Wenig- 
fen alle 2 Fabre einmal, mit Worbehaltung eines jeden 
Orts bergebrad)ten Jurium, anftelen und darüber fid) 
ebfonberlid) wie der Studirenden fih mohlanlafjfenden 
‚bürftigen Tugend mit nöthigen Subsidiis geholfen werben 
abge, angelegen fein laffen. es e 
3 
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Co viel denn fürd andere ben Statum politicum 
betrifft, ift nach aller 9totbburft wohl überlegt unb ermos 
gen, in ma8 für erbärmliche Serrüttung derfelbe leider 
gerathen, unb daß daher, je beforglicher alles (tebt, beftos 
mehr Vorfichtigfeit und Sorgfalt von Nöthen babe, fid) 
aud) bemnad) Ihro Majeftät dahin gnädigft erklärt, bag 
Sie zu diefen VBerrihtungen fold)e Perfonen und indi- 
vidua gebraudjen wollen, weldye der Reichs- und Kreis- 
fadyen Fundig, und nicht allein zu Haufe unb einbeimi[d), 
fonbern aud) in Legationibus und SSer(diidungen nüks 
lich gebraucht, werben koͤnnen; wollen fid) aud) von bem, 
was vorfommt, allemal ausführlich referiren laffen, unb, 
ba eô bie Bewandniß und Wichtigkeit der Sache erfors 
bert, ober ba von summam rerum concernirenden Werz 
faffungen gehandelt werden möchte, mit -der Landichaft 
oder ja ben Landräthen daraus communiciren, deren uns 
` fertbánige Gedanken darüber vernehmen, insgemein aud) 
folh Consilium auf Gotte$ Wort, den Religiond- und 
Profanfrieden, wie aud) andere Fundamental-Gejeße deg 
Reichs unb biefer &ánber, in specie aber auf mehrges 
meldeten allgemeinen ‚Friedensfhluß und dahin verwmei 
. fen, daß der SRómifdjeftaiferl. Majeftät und dem heiligen 
Roͤmiſchen Reiche fehuldiger Stefpect erhalten, des Reichs 
Wohlſtand unb Würde hinwieder bracht, mit Gburfürften 
und Ständen des Reichs, infonberbeit den Benachbarten, 
fo viel an Ihro Majeftät Freundfchaft, gute Gorrefpons 
den; unb vertrauliches Vernehmen geftiftet und erhalten, 
Haupt und Glieder, wie imgleichen die Glieder untereins 
ander, in gutem Wohlmwefen, je länger. je mehr, beftätigt 
werden. Ebenergejtalt wollen zum dritten S$bro Maje 
bie liebe Suftiz ald das einige Band ber :menfchlichen 
Societät und unzmeifentlichen die rechte Hauptfäule aller 
wohlbeftellten Regimenter gleich durchgehend, ohne alles 
Xnfeben der, Perfon, ben Lam ſowohl ald ben Reichen, 
aequa lance abminiftriren und Derofelben ihren unge 
binberten ftarfen Lauf, aud) bie ernfle Verordnung unb 
unb Auffiht thun laffen, bag außerhalb ber Acten. unb 
ohne vorgehende genugfame: Cognition nichts becretirt 
unb erkannt, nod) auégefertigt, aud) feine Sache von 
dem Gerichte, alda. fie hängt und dahin. fie ihrer Natur 
unb Eigenfchaft nad) gehört, avociret, abfonderlich aber 
wohl beachtet werde, bag bie vorkommenden Streitigkeiten 
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in ber Güte ober burd) Verhoͤr ohne alle Weitläuftigkeit 
auödgetragen, unb ba ed zum Proceß gelangen, aud) bie 
SRigbelligfeiten durch fummarifdyen SSerbór unb Einzies — 
bung nothdürftigen $Beridjt& unb Gegenberichts, über 
Zuverficht, nicht zu erörtern fein follten, bag alddann — 
alle unnöthigen unb zu vergeblicyer Aufhaltung der Saz 
den dienende subterfugia und nichtswürdige Aufzüge 
abgefchnitten und alfofort zu ben substantialibus causae 
und bem, fo zu umftändiger Beibringung bed Facti 
nöthig, gefchritten werde. Und weil fid) bei biefem Herz 
‚zogthume beneben ber Ganzlei, Regierung oder Rathös 

ben annod) unterfchiedene Ober- und Untergerichte 
befinden, fogar bag bald ein jegliches Amt, eine jegliche 
Börde unb an etlichen Dertern ein jedwedes Kirchfpiel 
fein eigenes Gericht und fonderbare Obſervanz haben 
will, darüber aud) der Erecution halber zwifchen den von 
Adel, ben Gutéberren und den Meiern zu Marfch und 
Geeft ein Gewiſſes hergebradht, bann ber Seide halber 
unb in anderen fpecialiihen Dingen abfonderlicye Gerichte 
obhanden und gebräuchlich, darüber fid) Ihro Majeftät 
der Renovir- und Erneuerung der Ober» Gerichte halber 
fhon vorhin erklärt, fo verbleibt e$ dabei, wie aud) bei 
dem, was in anderen beítánbig und vernünftig berges 
bracht, und darin Einen oder Andern ein Fräftiged Recht 
entftanden, billig. Alldieweil bie Vielheit der Gerichte 
nídté Gutes wirft, fo wollen Ihro Majeftät aller ers 
wähnter Gerichte und derer etwa dabei vorhandenen Orb» 
nungen halber forberfid)ff umftánbige Grfunbigung einzies 
ben laffen und die Verfaffung thun, daß alle diejenigen, 
welche mit Gutachten ber getreuen Stände zu verbleiben 
nöthig befunden werden, forberlid)ff mit heilfamen dienli» 
den Ordnungen verwahrt, foldhe Srbnung erfter Mög- 
lichkeit, in die Feder gebrad)t unb mit gewiffen aus ber 
.€anbídjaft Deputirten wohl überlegt und fobann zu jeders 
mannigliches Wiffenfchaft unb Nachrichtungen in öffent» 
lihen Drud publicirt und herausgegeben werden, wollen 
aud) infonberbeit bie gerübrte Dber-Zudicia und Gerichte 
mit ehrlichen, friebliebenben, wabrbaftiger unb folchen 
Derfonen, fo bem Geize unb Bante. feinb find, befe&en 
unb diefelben biemit auf bie allgemeinen befchriebenen 
Rechte, Reihd-Eonftitutionen, Sakungen unb Abſchiede, 
wie aud) imgleichen auf die furg vorerwähntermaßen 
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erfolgenden Ordnungen, dann auf diefen Landtags-Abs 
fchied bie ben Ständen ertheilten Privilegien und rechts 
mäßiger Weife bergebrad)ten löblichen Gebräude und 
Gewohnheiten gewielen haben, Alsdann vor vielen Jah» 
ren, nämlich bei weil. Erzbifchof Heinrihen Zeiten in 
Xo. 1580, mit Zuziehung ber gefammten Landfchaft, eine 
gemeine Lanbe:»Gonftitution, unter dem Titel und Praͤ⸗ 
dicat von wucderlichen Contracten publicirt, welche aud) 
bis dato in üblicher Obſervanz geblieben, unb um bero 
fernern Beobachtung bei gerichtlihen  Gognitionem die 
Landflände hinwieder unterfchiedlih angefuht; fo haben 
auh Ihro Majeftät ihnen, den Landfländen, darin jebod) 
damit sub. specie ber Befordernng ber Juſtiz des reds 
ten Zwecks nicht verfehlt würde, A weit deferirt, daf 
fúr Erfte berfelben in helen, Faren, auf richtigen Siegel 
und Briefen beruhenden Schuldfachen fernered gefolget, 
nicht3 eher aber darauf erfannt werden folle, e5 feren denn 
die rechten Originalia bei den Gerichten, neben wahren 
Gopeien oder Abfchriften mit probucirt und übergeben, 
und fürd Andere, aí8 biöher ohne Unterfchied und einige 
Gonfiderationen der bei den Schuldforderungen nicht auf 
einerlei Maaße und 9Beife vorgehenden Umftänden, aufs 
gefd)wollene Zinfen nicht allein über das. Einfältige alte- 
rum tantum, fondern aud) viel weiter und in infinitum 
erfannt3 daher unumgánglid) dieſes erfolgt, daß. fein 
Debitor ober Schuldmann, er fei auch fo vermögend mie 
er wolle, Stand: halten und bleiben tann, foldyes aber 
auébrüd(id) wider bie gemeinen befchriebenen Rechten 
unb ohne das nicht chriftlich iff, dazu fchon vorhin in 
oft eingeführten allgemeinen Friedensſchluß ausbrüdlid) 
ein anders, und Died verfehben, bag berobalben unb ra- 
tione Remissionis Debitorum oder aeris alieni bei 
nächftfolgender Reihs - Berfammlung in specie mit ge 
handelt und einhelliger Schluß gemacht werben folle, da; 
mit aber fobald nicht bernad) zu kommen, fo [affen es 
Ihro Königl. Majeftät der Grfenntnig der Zinfen halber 
und daß bie in Regula über das alterum tantum nicht 
erftredt werden, bei Verordnung der gemeinen Rechte 
durhaus verbleiben, wollen audy überbem, daß, ebe bins 
fübro einige Grecution zum wenigften auf Zinfen ges 
ſchieht, aljobald nad ergangenem Erkenntniffe zwifchen 
‚ben Parteien e'ne gütlibe SSernebmung angejtellt, dazu 
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ein gevoiffer Terminus. fort, sub praejudicio, berabmt 
unb ber fireitenben Theile hinc inde beſchehenes SBorbrins 
gen mit Vorbehalt und Sugemütbfübrung der chriftlichen 
iebe gebübrlid) zugeredet unb fie folches Puncti halber 
der Befindung nad) ex aequo et bono ent[djieben unb 
von einander entje&t, unb alddann erft bie Executio 
auf dasjenige, was alfo verbleiben wird, angeordnet, 
darunter aud) alfo arbitriret und verfahren werde, daß 
fid) Bein Theil mit Fug über einige Unbilligkeit zu bes 
ſchweren und zu Elagen haben möge. 


Daneben und bei gebad)ter Sanbe&zGonftitution fürs 
Vierte ald in Verrihtung der Erecution allerhand merk 
liche, unleidliche, fchleunige Remedirung erforbernbe Mäns 
gel vorgehen, bermegen fich bie getreuen Landesſtaͤnde 
mit befchwert; fo folen felbige, nun und binfübro, burd) 
eines jeden Orts Beamte, unter denen bie verhelfenden 
Stüde gelegen, ober, da bie verbád)tig, bürd) der nádjft 
benachbarten einen, ohne einige gewilfe Gompeteng blos 
gegen eine freiwillige, pro ratione summae et personae, 
geringe Ergöglichkeit ded impetrirenden Theild unaufbalts 
lich gefchehen und zu dem Ende biefelbe von ber Regies 
rung ober Ganzlei binfübro manbirt und befebliat werden, 
e8 wäre denn, das fondere Considerationes dabei haften 
\ oder torgingen, auf den Fal die Verordnung ber Res 
gierung billig beimgeftattet wird. 


Ferner und fürs Fünfte, demnach fid) befindet, daß 
durch ber Abdelihen, wie aud) die gemeinen Kandgüter, 
Höfe unb respective Anfige unter ben Gläubigern bisher 
vorgebenbe Distractiones fowohl ber Tandesfürftlichen 
Obrigkeit an ber gehörenden Landesfolge abgeht unb in 
specie der gebührende Roßdienft merklich geſchwaͤcht unb 
gefd)málert, ober ja zum Wenigften zur Unrichtigfeit ges 
bracht wird, al3 bie Adelichen und andere vornehmen Ge 
fdjledjter babutd), ba es dabei bisherigermaaßen ferner 
befteben foll, endlich gar in Abgang gerathen; ift zwar 
folder Punct und wie berfelbe fort zu Anfang eben bei 
diefer Landtagd-Berfammlung zum Beften abgefaßt werz 
ben möchte, mit vorfommen; ald aber dabei allerhand 
Schwerheiten (id) ereignet, beromegen weiter umftändliche 
Vernehmung nöthig, fo ift berfelbe neben einer richtigen 
Berfaffung, wie es bei entfiehenden concursibus Cre- 


- 
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ditorum gehalten werben folle, big zu ber nächften, geliebt 
ed Gott, erfolgenden Canzlei-Ordnung verfchoben. 


Gnblid) unb fürd Sechste weil von biefer Gonftituz 
tion von wucherlichen Contracten und den daher in biefem 
Herzogthume eingeführten Proceffen faft ungleich geredet 
wird, dann etwa bei vorgehender Verſchickungen der 
Acten an andere Oerter derfelben umftändlicher Bericht, 
und ohne daß aud) nöthig, daß obige Erläuterung uns 
verlängert zu  jebermanniglides Wiffenfchaft gebracht 
werde; fo wollen Ihro Majeftät bie Anftalt machen, daß 
fowohl ſolche Erläuterung, als eine umftánblide Remons 
firation und Sebuction$ Schrift über die Conftitution 
foderlihft zu jedermännigliches Wiffenfchaft publicirt und 
herausfommen möge. Ferner als Ihro Majeftät ratione 
biefer und ber Pommerſchen Länder in dem allgemeinen 
Friedensfhluß des Summum non provocandi oder ap- 
pellandi Jus oder Privilegium concedirt, und dadurd 
felbiger Länder eingefeffene Untertanen und Angehörige 
bem Kaiferl. Hofrath und GammerzGerid)te entzogen, da 
entgegen aber Sbro Majeftät fid) verpflichtet, ein sum- 
mum Tribunal, dahin von allen Shren Ganzleien und 
Dbergerichten appellirt oder prooocirt werden fónne, an 
einem allen foldhen Ländern gelegenen Orte anzuordnen, 
dazu aud) die Stadt Wismar ausgefehen, unb alfo demz 
nádjff von Anordnung unb SBerfafjung folhes Tribunal 
unb Obergerichts geredet werden muß, babei biefe getreue 
Landfchaft merffid) mit intereffirt,“ fo will felbige auf 
biernachft erfolgender fernerer Apertur aus ihrem Mittel 
gewiffe Perfonen verordnien, welche, wenn von folder 
Anordnung unb Verfaſſung wird geredet und gehandelt, 
. dazu fónnen ohne fernere Stüdfpradye erfordert werben 

. und diefelben bergeftalt bevollmächtigen, daß ed ihnen an 
Snftruction und Plenipotenz nicht ermangeln möge. 


Obwohl nun weiter und fürs Giebente Shro Königl. 
Majeftät ihr feine andere Gedanken machen fónnen, als 
Daß, weil durch die grundverderbliche, fo lange Zeit und 
Sabre ohne einiges Aufhören angeftandene Kriegs » Ber 
brángnig alles in$gemein in einen klaͤg- und jämmer- 
lihen Zuftand gefe&t, es würde ein Segliher auf 
fein Herkommen und Vermögen gute Achtung geben, fid) 
barnad) proportioniren ſolches auch unzweifli bie befte 
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unb nüßlichfte, aud) gefchwindefte Ordnung, und Daß 
alfo feiner fonderbaren Polizei- Ordnung vonnöthen fein 
würde; bennod) aber fidh befindet, daß ſolches ganz wenig 
bedacht, fonbern insgemein, bevor bei Berlöbniffen, Hoch⸗ 
eiten, Kindtaufen, Begraͤbniſſen und anderen Zuſammen⸗ 
fünften, eine übermáfige Pracht, Ueberfluß unb Ueppig- 
feit geführt und gebraucht wird, aud) an unterfchiedlichen 
Orten ber unverantworteten Schwelgereien und SBantetiz 
reng tein Ziel nod) Maaf, ift, der Arme dem Reichen, 
ber Unvermögende dem SSermógenben. und der Geringfte 
dem Hoͤchſten gleich fein und alles gleih thun will, dazu 
bie pretia rerum einen faft feltfamern Zuftand genommen, ' 
bag beinah ein Seglicher biefelbe feines Gefallen fegt, 
fleigert und verringert; fo wird die hohe Nothourft ers 
fordert, bevor da bie im heiligen Roͤmiſchen Reiche in$gez 
mein publicirte Polizei-Ordnung fid) nicht allerdings anbet 
ſchicken, aud) nicht zulänglih, und ohnedies faff wenig 
(id ihres Chriftenthbums im Handel und Wandel erinnern, 
daß (oídem Uebel zu begegnen, ohne Verzug eine biens 
lihe ernfte Polizeis und Tax-Ordnung gemacht unb darz 
über mit unnad)láffiger, ernftlicher, eremplarifcher Beftra- 
fung gehalten werde; wollen aud) Sbro Majeftät aus 
Mittel ber Näthe zur Faffung ſolches heilfamen Puncts 
verordnen, fo fih mit der getreuen Landfchaft Deputirten 
erfter Möglichkeit zufammmenthun, Alles in reife vooblbez 
daͤchtliche Gonfiberation zu ziehen, .gewmiffe leges sump- 
tuarias begreifen, biefelbe in den gefammten Rath brine ` 
gen und dann Ihro Majeftåt nebft anderen Verfaffungen 
mehr, zu Sero gnädigften Ratification unterthänigft über» 
fhiden, damit e forberlid)ft publicirt, darüber fteif und 
feft und unverbrühlih zu halten, unb ber Allerhöchfte 
nicht weiter erzürnt und dad Land in mutbwillige8 Un- 
gluͤck geftürzt, fondern vielmehr was burd) dienfame Frus 
galität zu erfparen oder etwa nod) vorhanden, zu anderen 
riftlihen und dem ganzen Lande zum Beften gereichende 
Sachen angewendet werden mögen. Wollte aud) bie ges 
treue fanbídjaft zum Behufe folder Verordnung, ihre 
wohlmeinentliche Erinnerung s Puncte demnädhft zu der 
Sónigliden Regierung einfchiden, würde baburd) foldye8 
hoͤchſtnoͤthige Werk zu ihren unb jedermännigliches Bez 
ften, dahin ed ja allein gemeint, merklich facilitiret und 
befchleunigt werden. Desgleichen fürd Achte, leider! mehr 
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denn genug befannt, in welchem gefährlihem Stande 
das höchftnöthige Deichweſen die nádj(ten infonders 
‚heit biefe8 und daS vorhergehende Jahr burd) allerhand 
Anordnung, und daß die gewöhnlide Schauung unb 
, Deichgerichte nicht, wie hergebracht, gehalten, gerathen, 
wie aud) welcdergeftalt die Holzung bei dem unfeligen 
Kriegsweſen die Fuße fogar nad) fid) gezogen, bag wenig 
Nutzbares übrig, unb wofern folder, wie aud) anderen 
Landes »Verheer-, Verwuͤſt- und Veroͤdung nicht zeitig 
. begegnet wird, vor Augen, daß wenig überbleiben unb 
man hernach viel zu fpåt zu den Sachen thun möchte; 
damit nun ſolches und alle fernere höchft fdjáblide Cons 
fufionen, fo viel móglid, verhütet werden, wird bie ges 
treue Landfhaft aud) aus ihrem Mittet dienliche, des 
Landes Beichaffenheit funbige Perfonen beputiren, bie 
nebft Ihro Majeftät verorbneten, nicht allein bie erwaͤhn— 
ten Puncte mit antreten, fondern aud) darüber wohl und 
. gründlich überlegen helfen, was bem Lande fonft fdjáb; 
unb verberblid), und zugleich mit an bie Hand geben, 
‚welchergeftalt und bd was Mittel unb Wege bemfelben 
burd) des Allerhöchften Gottes Güte und Begnadigung 
in Allem zum verbefjerten Stande hinwieder zu verhelfen 
fein möchte; imgleichen wie die Nahrung in Städten und 
auf bem Lande vermittelfi getreuer, redlicher, ungefährten 
Sufammenfe&ungen zu verbeflern, den Adel zu tetten unb 
der lieben Armuth zu helfen, die Gommerzia zu bem 
. alten Flore hinpieder zu fe&en unb ber indgemein verz 
lorne Credit möge möglichft reducirt werden. Ueber dies 
werden fürs Neunte bie ohnlängft nad) Stodholm auf 
das vergangene Königl. Krönungsfeft abgeſchickt gewefene 
felber conftetiren und bezeugen, wie hoͤchlich, wie forg- 
fältig und recht Tandesmütterlih Ihro Majeftät fid) ans 
gelegen fein laffen, bag das Land von ber ſchweren Gon: 
tributionglaft gänzlich gerettet, und wie bag biefelbe, da 
ja dazu fid) nod) zur Zeit feine zulängliche Mittel ereig- 
nen wollen, gleichwohl 'alfofort eine austraͤgliche Grlinbe: 
zung ergehen laffen, mit gnädiger Vertroͤſtung, daß eben 
von felbigem fchweren Werke nunmehr anftehender Königl. 
Commiſſion ferner tractirt und fonderbarer Fleiß angelegt 
werden folle, wie benfelben nad) aller Möglichkeit, auf 
alle prafticirliche Wege weiter geholfen werden möge; 
find bemnad) bie anmefenden Königl. Herren Gevoll 


— 583 — 


mäcdhtigten folches demnaͤchſt im Namea Gottes wirklich 
anzugehen gemeint, und zu allem Andern, was fid) ders 
gleihen mehr ereignen möchte, aus ihrem Mittel gewiffe 
Perfonen ernennen und fchriftlicy fpecificiren, damit man 
derer zu jeder SRegebenbeit bemádjtigt fein fónne. 

Shro Majeftär erklären und erbieten fid) fürs Zehnte 
nochmals allergnädigft dahin, bag Sie bie getreue Lands 
fhaft weder in £iebe noch £eib, aud) in feinen Wider: 
wöärtigfeiten, jo groß aud) bdiefelben durch Gottes Vers 
haͤngniß fein módten, verlaffen, fondern bei berfelben, 
als eine Mutter bei ihren Kindern, in Allem unveräns 
derlich vertreten, berofelbem allemal gnábigfte behülfliche 
Hand bieten und an Ihn nichts verfchwinden laffen 
wolle, dazu Sie Sero hohes landesobrigfeitliches Amt 
ermabnt und verbindet, verfichern fid) aber aud) dagegen 
zu der gefammten Landfchaft, wie aud) allen Sero Glied- 
mafen, binmieber nidjté anders, denn aufrichtiger, reblis 
der Treue und Devotion, und bag Sbro Majeftät unb 
bie Sbrige fie achten werden, dafür fie Gott und das 
heilige Römifche Reich. gefe&t, aud) Sbro Majeftät mit 
williger wirklicher Sutragung unb unterthänigfter Hand- 
bietung, treulichft begegnen. 

Schließlich als Dieburd), durch des allerhödhften Got; 
teg Güte und Gnade, ein rechted Fundament und Grund 
zu beftändiger Verfaffung des Herzogthums und ber inz 
corporirten Länder gelegt, auch fein Zweifel, wofern dem, 
fowohl an Seiten der hohen Landes-Obrigkeit, als ber 
getreuen Landſchaft, unberrüdt gelebt und nachgefett 
wird, daß bann auf Gottes Willen nad) fid) begebenben 
Fällen, vielen fonft leicht zu hohem Nachtheil, Gefahr 
und Schaden ber Länder hinaus fchlagenden Weitläuftig- 
teiten ein für allemal wird begegnet unb vorgebauet feinz 
fo ift ſowohl von Seiten Sbro Roͤnigl. Majeftät ald ber 
etreuen Landfchaft unwiederkommlich abgeredet und ges 
Fhloffen, bag biefer Landtags-Receß nun binfübro in 
biefem Herzogthume und deffen zugehörigen Ländern uns 
verrüdt obferoirt und gehalten werden folle. Zu lm 
Urkunde und be(felben. fleter unverbrüchlicher und fefter 
Haltung ift derfelbe unterfdjieblid) gleichen Lauts verferz 
tigt auf Pergament ingroffirt unb. jet gefeßtermaßen von 
allerhoͤchſt gedachten Könige, Majeftät und von ben jebi- 
gen Landftänden dazu abfonberlid) Deputirten vollzogen, 
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und haben davon ein Original Sbro Majeftät zu fid) 
genommen, das andere ift bei ber Löblichen Regierung 
niedergelegt, das dritte. bem Präfidenten der Ritterſchaft, 
bad vierte oon wegen ber Städte, Bürgermeifter und 
Rath zu Stade, und das fünfte Bürgermeifter und Rath 
zu Burtehude zugeftellt und eingehändigt, einhellig abgeres 
bet, beliebt und gefchlofien. Bremen, den 30. Juni 1651. 
Huldigungs - Gib, 
> wie ber von ben Unterthanen inögemein abzuftatten. . 
o Der Surdlaudtigíten, Großmaͤchtigſten Pürftin unb 
Frau, Frau Gbriftine, ber Schweden, Gothen unb Wen- 
den Königin, Großfürftin in Finnland, Herzogin zu 
Gbeíten, Gareín, Bremen und Berden, Stettin, Pommern, 
ber Gafjuben und Wenden, Fürftin zu Rügen, Frau über 
Sigermanfanb und Wismar ic, folet ihr, für euch unb 
eure Erben und Nachfomnien, eine recht beftánbige Erb» 
bulbigung thun und leiften, aud) angeloben und fhwören | 
einen Eid zu Gott und auf das heilige Evangelium, daß 
Shro Majeftät für höchfigedacht ihr getreu, hold unb ge 
wärtig fein, biefelbe für eure regierende einzige Landes» 
fürftin erfennen und halten, berofelben und diefer Länder 
Beſtes wiffen, thun und befördern, Arged aber fo viel 
euch möglich febren, wehren, warnen und wenden; aud 
in Rath und That nicht fein, darin wider Ihro Majeft. 
bie Krone Schweden'und diefe Herzogthümer und Rande 
ebanbelt, gerathen ober gethan werben möchte ober 
bnnte, unb euch in biefem unb fonft allem Andern als 
getreuen gehorfamen Unterthanen wohl anfteht, eignet 
und gebührt, aud) löblih und rühmlich ift, bezeigen unb 
verhalten. Wenn aud) S. Majeftät nah dem Willen 
Gottes, das jedoch feine väterlihe Allmacht lange Jahre 
väterlich verhüten wolle, nicht mehr in biefem natürlichen 
Leben fein würden, auf den FaN folet und woller ihr 
ebenergeítalt, wie hiebevor bei Shro Königl. Majeftät 
gelegt, den Durchl. Sürften und Herrn, Herrn Carl 
Guſtav, der Reihe Schweden erwählten Prinzen und 
Erbfürften, Pfalzgrafen bei Rhein und Bayern, zu Juͤh— 
li, Cleve und Bergen Herzoge, Grafen zu Veldenz, 
Spanheim, Herrn zu Ravenftein zc., Ihro Königliche 
Hoheit und Derofelben von Dero Leibe pofterirenben 
9tadfommen, aud) da die, des allmádjtigen Gottes 
Cdidung nad, nicht mehr fein würden, ben an ber 
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Krone Schweden unb. an ben Herzogthümern Bremen 

und Verden redjtmáfigen Nachfolgern eventualiter 

hiermit geloben und fd)mbren, alles getreulih und ohne 

Gefábrbes fo wahr euch Gott helfe und fein heiliges Wort. 
„Was mir vorgelefen und daneben vorgehalten, ich 
„auch wohl verftanden, folches, ſchwoͤre und gelobe 
„ich, freulid) zu halten, fo wahr mir Gott helfe 
„und fein heiliges Wort.“ 

Daß Obiges ben 30. Juni Anno 1654 zwifchen uns 
Endes⸗Benannten Königl. Bevollmächtigten Commissa- 
riis und ben von Seiten der löblihen Landſchaft abfons 
derlicy SSerorbneten, gleichfalls bei Namen | gefe&ten. Des 
putirten inbabenber Plenipotenz unb Vollmacht richtig 
abgerebet, beliebt und gefchloffen, des zu llrfunb und 
unfehlbarer Haltung haben wir Commissarii nebft ber 
Stände Deputirten died, bis zu fernerer erfolgender In— 
groffirung mit eigenen Händen unterfchrieben und mit 
unferen Petfchaften bebrüdit3 wollen uns aud) angelegen 
fein laffen, daß wir vor Ausgang drei Monaten, unter 
Ihro Königl, Majeftät eigenbánbiger Subfeription und 
angebángtem Königl. Infiegel heraus flellen mögen. Ges 
ben und verfprochen Bremen, wie oben vermeldet. 

Und Wir nun in Gnaden gut- befunden, Dielen 
fanbtagézSteceg zu confirmiren, fo thun Wir ein foles 
hiermit und in fraft Diefes confirmiren und beftátigen ober- 
wähnten Recep in allen und jeden Glaufuln und Puncten, 
und fe&en, ordnen unb wollen, daß alles dasjenige, fo in 
denfelben obbefchriebenermaßen enthalten, beliebt und bes 
fchloffen worden, binfübro in unferm' Herzogthume Brez 
men unverrüdt obfervirt und gehalten werden folle. 

Urkundiih haben Wir biefe$ mit Unferm hieran 
bangenben Königl. Infiegel, auch Unfer hochgeehrten und 
vielgeliebten Frau Mutter, wie aud) an ber unb unferer 
Reiche Vormünder und Regierung eigenhändiger. Unter- 
fchrift befráftigen laffen. So geſchehen auf Unferm Königl. 
Schloffe unb Refidenz Stodholm, den 20. Mai Xo. 1663. 

"Li Hedewig Eleonora. 
Petr. Brahe, Comes Guft. Banner Nicol. Brahe 
in 9Biffing&áborg. in des R. Mars in des R. Ade 
. R. ©. Drotzetus. ſchalls Stelle: mir. Stelle. 
Magnus Gabriel de (a Gardie, Guſtavus Bonnde, 
des 91. ©. Canzler. des R. €. Schatzmeiſter. 
(L. S.) Joel Ornſted. 
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^" NB. 
Der Landtags-Receß felbft war alfo unterfhrieben: 
Schering 9iofenbabn. Hans Chrift. Königsmard, - 
(L. S) Graf zu Wefterwieg, 
: | (L. S.) 
Aerander Erskein. Johann Stude, 
(L. S.) (0 L. 8.) 
Casper Schulte. Adolph Benedir 9Rarídyatd. 
(L. S.) L. S. 
; Chriſtoph von ber Lieth. 
Görd von ber Lieth. (L. S.) 
(L. S.) Benedir Bremer. 


(L. S.) 
Harmen von Umpteda. Marcus Pengin, Dr., 
(L. S.) ber löblihen Ritterſchaft 
I Cynbicué. l 
Chriſtoph von dem Medem. (L. S.) 
(L. S.) Hieronymus Herde, 


Synd. Burteh. 
Henricus Strüver. 00 (8). o 
(L. S.) Albertus Froichen. 

- (Lb. S.) 


Der Stände des Herzogthumd Bremen 
General - Privilegia. 


Wir, Carl von Gottes Gnaden, ber Schweden, Go 
then und Wenden König unb Erbfürfl, Grogfürft in 
Finnland, Herzog in Shonen, Eheften, Liefland Carelen, 
Bremen, Verden, Stettin, Pommern, ber..Gafjuben unb 
- Wenden, Fuͤrſt zu Rügen, Herr über Ingermänland 
und Wismar, wie aud) Pfalzgraf bei Rhein und Batern, 
zu Zühlih, Cleve und Bergen Herzog u. Shun Fund 
Hiemit, bemnad) Ihro Majeftät, ne hoͤchſt geehrte 
Frau Mutter, Königin Gbriftina, den gefammten Land» 
Ständen des Herzogthum Bremen, unterm dato Stof: 
bolm, ben 16ten Monats Septembris Anno 4651 gewiffe 
Privilegien ertheilt und confirmirt, von Wort zu Wort 
lautenb wie nachfolgt: , | EN 

Wir, Gbriftina, von Gottes Gnaden, der Schweden, 
Gothen und Wenden, Königin, Großfürftin in Finnland 
Herzogin zu Gbeften, Carelen, Bremen, Verben, Stettin, 


a 
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Pommern, ber Gaffuben unb Wenden, Sürftin zu Rügen, 
Frau fiber Ingermanland unb Wismar ıc. Urkunden und 
befennen hiermit für Uns unb Unfere an bem Königreiche 
Schweden unb dem Herzogthume Bremen Succefjoren 
und Nachfolgern, gegen Jederman, wem dies über kurz 
und lang vorfommt, nachdem eô ber allmädhtige Gott 
alfo gefhidt, bag durch ben allgemeinen zu Dsnabrüd, 
ben 14. Sttober des verwichenen 1648, Sahres, getroffes 
nen Friedensfhluß Uns und Unfere Krone Schweden, 
unter andern die Herzogthümer Bremen und Verden zu 
einem ewigmwährenden, des Heil. Róm. Reichs Lehn zus 
geeignet, cebirt und eingeräumt, Wir aud) biefelbe wir; 
lid). angetreten, und nunmehr Unfere getreue Landftände 
gedachten Herzogthbums Bremen bei und unterthänigft - 
angefucht, ihre wooblbergebrad)ten Jura, Privilegia, 
Freis und Geredjtigteiten, auch Löbliche Gebräuche und 
Gewohnheiten, zu confirmiren und zu beftátigen, zu Dero 
Behuf auch, weil fie bisher be&megen Fein gewifjes Cor- 
pu in Händen, unterfchieblihe aus ben bei felbigem 
Herzogthbume von Anno 1490 ber vorhandenen, zwifchen 
dem Landesfürften und Ständen aufgerichten Receſſen 
unb mit ben gewefenen Erzbifchöfen ertheilten Capitula- 
tionibus gezogene Capita unterthänigft überreicht, daß 
Wir durch Unfere zur Sormirung des Eftat3 und Vers 
faffung des Regiments in gedachtes Herzogthum Bremen 
verordnete Bevollmächtigte, pom hering Rofenhahn, 
Herrn Hans Chriftoph von Sónig&mard, Herrn Aleran: 
ber Gréfein. und Herrn Johann Studen, respective 
Grafen zu Wefterwyd und Stegholm, Herrn zu Rotens , 
burg. und Neuhaus c., Unfere und Unfered Reichs 
Schweden Råthe, Feldmarfhall -Lieutenant und Gouver⸗ 
neur unferer Herzogthimer Bremen und Berden, gehei— 
men Kriegs- unb Affiftenzrath bei bem Consilio Status: 
in Pommern, wie aud) Pråfidenten im Borpommerfchen 
Hofgerichte, und verordneten Ganzlern bei der Regierung 
in den Herzogthümern Bremen und Berden, und Zus 
thuunge derer von ben gefammten LandftändensDeputirten 
über dad, wa in bem ben 30ften naͤchſt abgewichenen 
Monats Runi errichteten Landtags 2 Abfchiede enthalten 
aus gemeldeten Recefien und Capitulationibus nachges 
fegte Privilegia zufammen ziehen laſſen, diefelbe aud) 
ihnen, den geborfamen Landſtänden, hiermit bergeftalt 
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ertbeilt, confirmirt und beftätigt, daß fie dagegen num 
binführo in Feinerlei Wege betrübt noch befchwert, fonbern 
dabei von Uns unb Unferen Succefjoren ruhig gelaffen, 
aud) gegen Jedermann manufenirt. und gefchüßt werben 
follen. : : i 


Furd Erfte foll ein Feder au8 den Ständen in cau- 
sis ecclesiasticis, fo viel bie Jura parochialia unb 
Patronatus betrifft, bei dem, wie er felbige Jura herge— 
btadjt, ruhig gelajfen und gefd)&t werden Als aber 
aud) .. etliche von den Ständen hierüber auf dergleichen 
Actus und Dinge prätendiren, welche unzweifentlich bem 
jure Episcopali anbángig, fo verbleibt e$, bie beiden 
Städte Stade und Burtehude belangenb, bei demjenigen, 
was von Uns ihnen deswegen unter unfern Dandzeichen 
unb Königl. Infiegel abfonberlid) ertbeilt. Die von ber 
Kitterfchaft aber, ober aud) bie fonft bie Jura patrona- 
tus bergebracdht, folen zu der Kirchen- und Schuldiener 
vorgehender, binfünftig burd) bie Superintenden einer 
jeglichen Infpection verrichteten Inftallationen, wie aud) 
zu ben Kirchen» und Scdyuloifitationen ihres Orts mitges 
zogen, und ba einer feined Amts und Verrichtung belli 
tuirt unb entjeßt ‚werden müßte, foldyer Deftitution Erez 
cutio felbigen Patroni, wenn fie fo weit bie Gerichte 
haben, demandirer und übermiefen werben. 

Fuͤrs Andere als fid) befunden, daß lange Zeit und 
Sabre her. aus den Ständen gewiſſe Landräthe verordnet, 
mit denen auf begebene Fälle aus vorfommerden fchweren 
Sachen. und. Landes - Anliegen communicirt worden; fo 
foll e$ auch ferner dabei, jedoch bergeftalt verbleiben, daß 
aus einem jeglichen Kreife der Nitterfchaft einer, und 
alfo aus berfelben. in8gefammt. Sechſe, bann aus ber 
KRitterfchaft wegen ber nunmehrigen Vergrößerung. derfel- 
ben annod) zwei hinzu gethan, wie aud) aus der Stadt 
Bremen drei, aus Stade zwei oder drei und gleichfalld 
aus ber Stadt Burtehude zwei fein, und mit Erwählung 
der Präfidenten von ber gefammten Nitterfchaft ferneres, 
wie hergebracht gehalten werden folle. Selbige &anbrátbe 
follen, ehe unb bevor fie zu einer Landrath3-VBerfammlun 
unb Verrihtung verftattet werden, Uns (id) vermittel 
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eines koͤrperlichen Eides verwandt machen: wie deſſen 
Formula hiebei zu Ende hinangeſetzt, ſollen aud) mit ſolcher 
Verwandniß die jetzt weſende hiernaͤchſt den Anfang ma— 
chen. Wenn auch einer oder anderer von ſelbigen Land⸗ 
raͤthen verſtuͤrbe oder ſich ſonſt aus erheblichen Urſachen 
abthaͤte; ſo ſollen die uͤbrigen aus dem Kreiſe, daraus 
der Verſtorbene, und die Stadt, daraus der Abgegangene 
geweſen, imgleichen die Herren Donatarii, innerhalb der 
naͤchſten vier Wochen einen Andern vorſchlagen und zur 
gebuͤhrenden Vereidigung und Confirmation vorſtellen, 
oder wenn die Ernennung jetztgeſagtermaßen nicht erfolgt, 
die Regierung Einen fuͤr ſich aus dem abgegangenen 
Orte anzunehmen gehalten ſein. 
3 


Solchen Landraͤthen ſoll zwar fuͤrs Dritte vergoͤnnt 
ſein, der Erforderung nach, ſich fuͤr ſich zuſammen zu 
thun, nicht aber ohne Vorwiſſen der Regierung derſelben 
bie Urſache ibrer Zuſammenkunft vorher richtig unb ume 
ftändlich eröffnet werden. 

4 


Zu ben Bedienungen folen fürd Vierte fowohl bei 
ber Ganzlei und Regierung, ald fonft von Eingebornen 
und Gingefeffenen, Adels unb Unadeliche, fofern die tuͤchtig 
und qualificirt befunden, vor Andern befördert und gezo— 
gen, bei ber Regierung aber, e8 fei in Raths- oder Ges 
cretariaten, wie aud in anderen wichtigen Beftallungen, 
Niemand aufgenommen werden, er habe denn vorher auf 
obgemeldeten 30. Juni nächft errichteten Landtagsabfchied 
unb auf gegenwärtige Privilegien ausdrüdlich mit ges 
fdworen unb zu deren fdulbigen $Beobadjtungen fih 
verobligiret unb verwandt gemadyt. 


4 


Die HofsOberlandsRitters und andere Gerichte folen 
fürd Fünfte, jährlich zu beflimmten Zeiten an  gemóbnlie 
den Dertern gehalten, durch der Stände Deputirte nad) 
Anweifung be8 Hofgerichtd Recessus de Ao. 1517 mit 
befeget, unb bie ‚gehörige Sachen ingleiden Declara- 
tiones in auögelaffenen Mandatis enthaltener poena- 
rum bahin von ber Regierung oder Ganjlei, fowohl für 
fih ſelbſt, als auf Anfuchen ber die d verwiefen, 
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bie Königl. Bediente aud) in und angehender Sachen 
alda befprod)en unb dafelbft die Srrungen, wenn Jemand 
| mit benfelben zu thun befómmt, verhört unb entichieden; 
bann zu ben vorigen Landgerichten von ben naͤchſt ange: 
ſeſſenen Landräthen mit gezogen werben, 


6 


Wenn aud) fürd Gedjéte neue Ordnungen in Kir: 
dene, Juſtiz⸗, Polizeis und anderen Sachen eingeführt 
oder bie alten renobirt und erneuert werden follten, follen 
die Stände darüber, ehe und bevor fie publicirt, vers 
nommen unb mit ihren monitis und Erinnerungen ge: 
| hört werben. : 


Niemand ber Stände oder Unterthanen foll fürs Siez 
bente unerhörter Sachen feiner Rechten und feines Befiges 
defituiret und entfegt, nod) mit Perfonal» ober Realarres 
ften belegt werden, wenn er nur an gehörenden Dertern 
Recht zu geben und zu nehmen fih nicht verweigern 
wird, ober man aud) nicht in foldhen Fal begriffen, da 
bie Arresta und Via executiva, ipso jure, funbiret 
oder gegründet. ; 

: 8. 

Ferner und für8 Achte, foll ein Jedweder geiftz unb 
weltlih, bei allen guten Sitten, Gewohnheiten, Privis 
legien, Freiheiten, Jurisdictionen, Gerechtigkeiten und 
Gerid)ten, fie fein Erbe oder Zehen, fo weit er bie uns 
ftreitig bergebrad)t, desgleichen bie Gutsherrn dabei, daß 
fie in liquiden Schuldfahen ihre Leute zu gehörender 
Zahlung burd) üblihe Pfandungsmittel anhalten mögen, 
verbleiben, und bamiber nicht beeinträchtigt werden, auf 
ben Fal aud) folched Herbringens halber was ftreitig 
gemacht würde, fol feiner feiner. befindlichen 9Doffeffion 
vel quasi ohne vorgehende gehörige Cognition beftituirt 
unb entjegt werden. 

9 


Deögleihen fol fürs Neunte Niemand gegen dad 
jenige, was ein Jedweder wohl und beftändig bergebrad) 
und weder an hohen, nod) an niedrigen Jagden, Schie 
fen und was dem mehr anhängig, Fifchereien, riften, 
Weiden, Mooren und was fonften ungehindert genoffen, 
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beeinträchtigt werben, noch bie Meier fremden Zägern 
einige Dienfte leiten, nod) ihnen oder ihren Hunden 
Unterhalt geben, die Beamten und VBoigte aud) für fid) 
felbft der Sagden fid) enthalten. 

10. 


Die gemeinen 3teid)àz, Kreids und davon Dependis 
renden, auch fonft ben Statum publicum diefer Lande 
betreffenden Sachen, folen fürs Zehnte allemege mit ben 
Ständen indgemein oder, ba e8 Necretiora, mit ben 
Landräthen in Rath gezogen, und was alfo gefd)loffen 
wird, für fráftig gehalten und effectuirt werden. 
| 44. ` 


Reichs», Kreis: unb Fräulein 2 Steuer, was diefer 
legten wegen insfünftige mit Sugtebung ber Stände wird 
bewillig werden, folen für& Elfte zufammt zu deren 
Anlage und Beibringung gehöriger Aufgang und Koften, 
bis zu etwa erfolgenden anderweitigen SSernebmungen, 
wie für biefen unb bei Zeiten ber legten Herren Erz 
bifdjófe gefd)eben, eingetheilt, von ber Regierung mit 
Vorwiſſen ber Stände angelegt unb von ihren dazu Vers 
ordneten eingebraht und in bie Königliche Cammer gez 
liefert werden. | | | 

12. 


So folen aud) fürd Zwoͤlfte in&gemein Feine Gollece 
ten, Schaßungen, Acciſen und dergleichen ohne ber Gtánbe 
Bewilligung angelegt, und was alfo bewilligt, von ben 
dazu conftituirten Perfonen eingehoben und an gehörige 
Derter binmieber geliefert, und auf ihr Anhalten oder 
Befindung nad, gegen die Saumhaften bie Erecution 
verhängt werden, und weil in dem Collect- und Gontris 
butions⸗Weſen eine große Unordnung eingeriffen, Darüber 
fid. die Stände abfonderlich befchwert, R fol deswegen 
dem nächften, mit Zuziehung aller Sinterefjenten, um 
ftändlih geredet und gehandelt, inzwiſchen aber bie 
Stände bei bem, babei es für ben allgemeinen Krieg 
‚gewefen, big ein anders in Güte verglichen. oder zu Recht 
erkannt, weldem alóbann gefolgt werden foll, gelaffen 
‚und ben Gutéberren und Snterefienten jeden Kirchſpiels 
erlaubt fein, gewiffe Gortribution&Ginnebmer zu beftellen, 
. bie jebweben Orts Contingent einnehmen und an gehörige 
* 


` 
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Derter liefern. Gefdjeben Stodholm, ben 16, September 
Ao. E. | 


Formula. der £anbrátbes Gib. 


Ihr folt geloben unb fhwören einen Eid zu Gott 
unb auf dad heilige Evangelium, daß ihr ber Durchl. 
roßmädhtigften Fürftin und Frau, Frau Chriftine, ber 

hweden, Gothen und Wenden Königin, Großfürftin in 
Finnland, Herzogin zu Gbeften, Carelen, Bremen, Berden, 
Stettin, Pommern, ber Gajfuben und Wenden, Fürftin 
u Rügen, Frau über Ingermanland und Wismar, ders 
ben an ber Krone Schweden Nachfolgern, in specie - 
bes Herzogthums Bremen Befted zu jeder Zeit wiffen 
und haften, Arges aber und Schaden wenden und 
warnen wollet, nad) eurem hoͤchſten SSerftanbe, Wiſſen⸗ 
haft und Vermögen, imgleihen daß ihr, wenn ihr um 

ath erfordert ober gefragt werdet, ober aud) auf den 
Hau der Noth erfordert bei dem geheimen Golfegio ans 
melden, erinnern und ohne Anfehen ber Perfonen, aud) 
unerachtet alles eigenen Nugens und Schadens rathen 
mwollet, daß eures Erachtens S$bro Majeftät unb Dero 
Land und Leuten zu Ehren und Aufnahme gedeihen und 
gereichen fann und mag, daß ihr aud) bie Geheimniffe 
unb Rathichläge, fo eud) anvertraut und dazu ihr gezos 
gen werdet, Niemandem, als dem ed zu wifjen gebübret, 
eröffnen nod) fund thun, fondern bei euch big in eure 
Sterbegruben (tille und verfchwiegen behalten; denn daf 
Shr des Landes Privilegien, Recht und Geredjtigfeiten, 
aud) Gerichte und deren Srbnung feftiglid) halten und 
alled andere thun, laffen und handeln wollet, was einem 
getreuen £anbratb zufteht und gebühret, aud) löblicy unb 
tübmlid) ift, getreulid) und ohne Gefahr c. 


Gedachte Privilegien‘ aber den gefammten anb(tán* 
ben, fo wenig bei Ihro Majeftät, Königin Gbriftine, als 
Sr. Majeftät unferd in Gott ruhenden Herrn Waters 
glormürbigfter Memorie Zeiten und Regierung wegen 
einer andern erheblichen Urfachen und Behinderungen nicht 
ertradirt; nun gleichwohl biefelbe mit Zuziehung bet 
Landftände alhier gewefenen Deputirten nochmals übers 
fehen und in einigen Stüden vermittelft der darüber 
allerfeit gut gefundenen Erläuterung deutlicher au&gefe&t 
unb fefigeftelt, unb folchergeftalt bie Confirmation oban⸗ 
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‚ geführter Privilegien nunmehr wirklih audzuliefern, von. 
Uns gnábigft refolvirt worden; fo thun wir auch foldes 
hiermit und in Kraft Diefed, confirmiren und beftätigen 
mehrbefagten unfern Bremifhen Landftänden, foldye ihre 
Privilegia in allen und jeden Glaufuln und Puncten, 
und fegen, ordnen und wollen, daß bdenfelben alfo ſtets 
feft und unverbruͤchlich nachgelebt, Landftände nicht das 
wider graviret, fondern dabei von Und unb unferen Sucs 
cefforen, aud) ber Krone Schweden und unferer Regies 
tung in Bremen gerubiglid) gelaffen unb geogr merben 
folen. Urkundlich unferd hieran hangenden Königlichen 
Inſiegels, aud) unfrer hochgeehrten unb vielgeliebten Frau 
. Mutter, wie aud) andere Unferer und Unferer Reiche 
Bormünder und Regierung eigenhändigen Unterfchrift. 
Gegeben auf unferm Königlichen Schloffe und Refidenz 
Stodholm, ben 20. Mai ded Ein taufend fechd hundert 
und drei und fechzigften Jahres. 


(L. S.) Hedewig Eleonora. 


Petrus Brahe, Comes Guſtav Banner 
in Wiffingsburg. in des R. Marfchallöftelle 
R. €. Drogetud. 
Nicolaus Brahe, Magnus Gabriel be 

in des R. Admiralöftelle. la Gardie, b. R. ©. 
Guſtavus Bonde, Kanzler. 

ER. €. Schaßmeifterftelle. Joël Oernſtad. 


Privilegia Specialia der löblichen Ritterfchaft des 
Herzogthumd Bremen. 


Mir, Earl, von Gottes Gnaden der Schweden, Goz 
then und Wenden König und Erbfürft, Großfürft in 
Finnland, Herzog zu Shonen, Eheften, Liefland, Gas 
relen, Bremen und Verden, Stettin, Pommern, der 
Gajfuben und Wenden, Fürft zu Rügen, Herr über Jn- 
germannland und Wismar, wie aud) Pfalzgraf bei Rhein 
und Bayern, zu Sühlih, Cleve und Bergh Herzog, 
thun tund biemit. Semnad) Ihro Majeftät unfere bo 
geehrte Frau Mutter, Königin Gbriftina, ber Ritterfchaft 
unferd Herzogthums Bremen, unterm dato Stodholm, 
ben 16. September 1654, gewiffe Privilegien ertheilt und 
confirmiret, von Wort zu Wort lautenb wie folgt: 
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Wir, Chriftina, von Gottes Gnaden ber Schweden, 
Gothen unb Wenden Königin, Großfürftin in Finnland, 
Herzogin zu Eheften, Carelen, Bremen, Berden, Stettin, 
Pommern, ber Gaffuben und Wenden, Fürftin zu Rügen, 
Frau iber Ingermanland und Wismar x. Urkunden 
und befennen bíemit gegen Sedermänniglichen, als bie 
loͤbliche Ritterſchaft unſers Herzogthums Bremen uns zu 
verſtehen gegeben, wie daß ſie zwar unterſchiedliche jura 
Privilegia, Rechte, Gerechtigkeiten, Freiheiten und Im⸗ 
munitaͤten von Alters hergebracht, dieſelben aber bei dem 
letzten durch Gottes ohnzweiflichen gerechten Zorn in 
Deutſchland uͤber die dreißig Jahre angehaltenen Kriegs— 
empoͤrungen und ſonſten merklich gekraͤnkt und geſchwaͤcht, 
daher uns ein Verzeichniß ſolcher althergebrachten Jurium, 
Privilegiorum, Rechten, Gerechtigkeiten, Freiheiten und 
Immunitaͤten uͤberreicht, mit unterthaͤnigſter Bitte, die— 
ſelben, ihrem loͤblichen Herbringen nach, zu confirmiren 
und zu beſtaͤtigen, und Wir ſolches ihr, der Ritterſchaft 
Suchen, nicht unbillig gefunden, daß wir demnach ſolcher 
Bitte gnaͤdigſt ſtattgethan, gedachte Verzeichniſſe und die 
darin enthaltenen Capita und Puncta in reife Deliberation 
und Rath ziehen laſſen, auch confirmirt und beſtaͤtigt, 
confirmiren und beſtaͤtigen auch dieſelben gemeldeter unſrer 
Ritterſchaft, in Maaße unb Form e$ zu Recht am kraͤft⸗ 
und buͤndigſten geſchehen kann oder mag, dergeſtalt und 
alſo, daß ſie, die Ritterſchaft und Dero Nachkommen, 
ſammt und ſonders dagegen nun und hinfuͤhro nicht 
beeintraͤchtigt, betrübt, nod) beſchwert, ſondern babei bon 
Uns unb Unfern an ber Krone Schweden unb biefem 
Sergogtbume Bremen Nachfolgern ruhig unb ungefchmäs 
tert, feftialid) und ungeánbert maintiniret und gefhüst 
werden folen, geftalt foldje Jura, Privilegia, Rechte, 
Gered)tigtigfeiten, Freiheiten und Smmunitäten von Puncs 
ten zu Puncten hiernächft fpecificirt und gefe&t: 


1. 

Eritlich gleich bie gefammte Landichaft, vermöge des 
ben 30. Juni nádft hingefchloffenen Landtags-Abſchiedes 
der Religion halber der Genüge verfichert; alfo thun wir 
aud) ſolche Verfiherung gegen fie, die Ritterichaft und 
ihre Nachkommen, anber zum fráftz unb beftändigften 
Wiederholen, und foll darüber in Ecclesiasticis ein 
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Sebweber bei dem Juribus patronatus und parochia- 
libus, wie er felbige Jura hergebracht, ruhig gelaffen 
unb geichüßt werden und darüber zu ber Kirchen» und 
Schuldiener vorgehenden bintünftig durch ben Superins 
tenbenten einer jeden Infpection zu verrichtenden Sinftallaz 
tionen, imgleichen zu der Kirchen und Schul-Bifitationen 
feines Orts mit gezogen, unb da einer von Kirchen: unb 
Schuldienern feines Amts und Berrichtung, beftituivet 
unb entfe&t werden müßte, fold)e Deftitution felbigen 
patronis, wenn bie fo weit die Gerichte haben, demanz 
dirt und anbefohlen werden. 


2. 

Fürs Andere foll ein Jedek aus der Nitterfchaft bei 
allen den guten Sitten, Gewohnheiten, Privilegien, Freis 
beiten, Surisdictionen, Recht und Gerecdhtigkeiten, Gütern 

und Gerichten, e8 fein bie Peins unb Bürgerlich, Lehn 
' ober Erbe, voie weit fid) folches alles erftredt, von alter 
betfommenermaafen, wie aud) bei ihren adelihen wohn» 
unb gerichtöfreien Höfen, Kathen, Mühlen, in und außers 
‚halb ihren Gerichten, freien Dammen, Wehrbrüdhen, in 
Civil- u. Criminal-Sachen, unb bei dem, was fie bei einem 
Seglihen unftreitig hergebracht, gelaffen, geihüst und 
feine derer Dinge widerredhtlih und ohne vorhergehende 
völlige Vernehmung und Cognition be(tituirt, nod) entfeßt 
oder entmächtigt werden. 


Desgleichen foH für8 Dritte Niemand aus der Kits 
terfchaft”an demjenigen, mwas er an Jagden, bod) und 
niedriegen Schießen und wad bem mehr anbángig, imt 
gleihen an Fifchereien, riften, Weiden, Mooren unb 
was er fonft rechtmäßig und ungehindert genofjen, bes 
einträchtigt werden, nod) bero Meier fremden Sägern 
einige Dienfte zu leiffen, nod) ben ober ihren Hunden 
Unterhalt zu geben fchuldig fein, und bie Beamten und 
Boigte für fid) felb(t, ohne®Geheiß, Vorwiſſen und Wil- 
len der. Herren, ber Sagden fih äußern und enthalten, 
aud) Keiner bem Andern in feinen Sagben, Schießen und 
Fiichereien und anderen Gerechtigkeiten beunruhigen nod) 
bejchweren. 


| , 4. « 
Gerner unb fürs Vierte foll bie Süitter(d)aft, wie 
von alter$ber aud) binfübro, in$gemein mit Collecten und 
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Gontributionen nicht belegt, noch damit befchwert werben, 
außer, wenn in Nothfällen oder fonft ber Begebenheit - 
nad, bie freien Stände auf den Landtagen oder fonften 
was freiwillig bewilligen und über fid) nehmen, und was 
alfo bewilligt, von ihnen in feiner andern Geftalt einges 
bradjt und erfegt werden, bann wie gleichfalls von Alters 
 gebráudjfid und Herkommen. 
| i 5. 

Furd Fünfte foll ihnen freiftehen, das KRittergericht, 
wie folhes von Alters ber und vor bem allgemeinen Kriege 
üblih und gebräuchlich gemefen, aud) insfünftige anzus 
fielen und zu halten. | 
| 6 


Desgleichen foll fürd Sechfte denen von Adel, wie 
auch anderen Gutöherren, den vorgehenden Landgerichten, 
damit ihnen und ihren Meiern in ben Gebágen; riften, 
Weiden unb fonft nichts Prajudicirliches zugezogen werden 
möge pro Interefje mit beizumohnen oder von ben Fhris 
gen mit SSorgeigung gehöriger Vollmacht beimohnen zu 
laffen, freiz und bevorftehen. 


4. 

Fürs GCliebente foll einem von Adel, ber fonft feinen 
Sig unb Wohnung bat, jedoch ein &anbítanb ift, frei 
ftehen, von feinen Gütern einen Meierhof zur Wohnung 
aptiren zu laffen, nicht allein die dazu gehörige ánberet, 
fo ohne dad dem Herkommen nad frei, fonbern aud) 
Dach unb Sad), ohne Shag unb Beihwerung zu befißen 
unb zu gebrauchen, ba entgegen aber fchuldig fein, drei 
‚neue Köthner an felbigem Orte, in ben Shag wieder 
zu bringen. | T 
8 


Gleichergeſtalt foll fürs Achte eð ber Holzgerichtös 
freiheit, Holzgraffchaft, Holzhruͤchen, wie aud) Zehntfrei 
unb Gerechtigkeit, item ber Deiche, 9Bettern, Schleufen, 
Wege, ber Brühe unb Wettern, aud) bem allen anhaͤn⸗ 
gigen halber gehalten werden, wie es damit unerdenklich 
hergebracht. 

9. 


,  $ür9 Neunte alë die vom Adel unb bie Gutéberren 
ihre Meier, bie gefeffen, wo fie wollen, wenn biefelben 
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mit Einbringung ber Paͤchte, wie aud) €eiftung ber fuls 
bigen Dienfte, faumbaft geworden, von Alters her zu 
pfänden und aud) der Begebenheit nad) bei fid) gar an» 
ubalten, dann aud) biefelben in geringen liquiden Schuld: 
Ken auf Anfuchen ihrer Gläubiger, vermittelft der 
Pfandung zugehörender Zahlung anzumeifen befugt ger 
wefen; fo foll e$ auch dabei, inmafen hergebradt, bins 
führo verbleiben unb gelaffen werden. 
10. 


Fuͤrs Zehnte folen die Beamten und Woigte in, 
Givilfahen den Verbrecher, mo der: auch gleich unter Und 
gefeffen, auf beſchehenes Anhalten fid) in loco delicti 
zu ftellen auferlegen und anbefehlen; jedoch Aufacht has 
' ben, daß fie, bie Verbrecher, nicht weiter, denn mit leids 
licher Strafe coergirt und gezüchtigt werden. 


11. 


Fürs Eilfte, alë theils aus ber Nitterfchaft abfons 
berlid) Faͤhr⸗ und Wegegeld hergebracht, fo folen biefelben 
aud) dabei. gelaffen, jedoch bie Regierung gute Sbadt 
haben, daß damit nicht übermäßig, nod) zur Ungebühr 
verfahren werde. Als aud) in 'specie bie Burgmänner 
i Horneburg, dad Gefdjledt ber Marſchalcks zu Cranes 

urg unb bie von Düring bei bem Haufe $Brobergen 
von Alters ber einen gewiffen Zoll bergebradót; fo 
` follen die dabei ferner gelaffen werden, jedoch bie als 
ten Sollrollen treulich herausgeben und fid) feines Mehz 
ren nod) Weitern anmaßen, fo lieb ihnen ift, folder. 
Gerechtigkeit nicht verluftig zu fein und privirt zu mwer? 
ben; desgleichen alfo gedachte Burgmänner zu Horneburg, 
bie von Werfabe zur Meyenburg und bie von Schwanes 
wede zu Schwanewebde einige Accife bergebradyt, fo folen 
fie aud) dabei auf Belegung des eigentliden Quanti, 
darin die von Alters her gehoben, zwar verbleiben, Dar 
Durch aber Uns an Unfere Befugniß nichts benommen 
nod) entzogen fein. . 

12. 


Fürs Zwoͤlfte fol feiner vom Adel. ober von ber 
Kitterfchaft, wenn er dur eine Stadt ober Srt bdiefes 
Herzogthums, alda fonft Acciſe unb Soll gegeben worden, 
etwas durchführen oder auch Vieh butdtreiben läßt, 
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menn nur ein Atteftat dabei, damit nicht belegt, fonbern 
alles davon frei [0$ burd)paffirt werden. 


13. 
Endlih unb fürd Dreizehnte, al8 hergebracht fein 


| foll, bag, wenn Erbſchaft oder Brautfhaß aus dem Lande 


^ 


zu erheben ober fonft Jemand aus bem Adel fid) megsus 
begeben ober das Geinige zu verkaufen, veranlagt, foldes 


ohne einigen Aufenthalt und Abzug gegönnt und geftattet, 


fo foll es aud) dabei, fo weit e8 hergebradht, inskünftige 
unberüdt verbleiben und gelaffen werden. 


Daß nun Obiges alles unverbrüchlic gehalten und 
demfelben fletë feft und unveränderlich gelebt werden fol, 
deffen zu Urkund haben mir biefe$ eigenhändig unters 
Ihrieben und mit Anhängung Unferd Königl. Inſiegels 
wifjentlich befráftigen laffen. Geſchehen Stodholm, ben 
26. September Ao. 1651. ’ | j 


Gedachte Privilegia aber den gefammten Landſtaͤnden, 
ſo wenig bei Ihro Maieſtaͤt, Koͤnigin Chriſtinen, als Sr. 
Majeſtaͤt Unſers in Gott ruhenden Herrn Vatern glor⸗ 
wuͤrdigſten Memorie Zeiten und Regierung wegen ein 


und anderer erheblichen Urſachen und Behinderungen 
nicht extradirt, nun gleichwohl dieſelbe mit Zuziehung der 


Landſtaͤnde allhier geweſener Deputirten nochmal uͤberſehen 
und in einigen Stuͤcken, vermittelſt der daruͤber allerſeits 
ut befundenen Erlaͤuterung, deutlicher ausgeſetzt und 
eſtgeſtellt und ſolchergeſtalt die Confirmation obangefuͤhr⸗ 
ter Privilegien nunmehr wirklich auszuliefern, von Uns 
gnaͤdigſt reſolviret worden; ſo thun wir auch ſolches hie— 
mit und in kraft Dieſes, confirmiren und beſtaͤtigen ſolche 
ihre mehrgemeldete Privilegia in allen und jeden Clauſuln 
und Puncten, und ſetzen, ordnen und wollen, daß denſel⸗ 
ben alſo ſtets feſt und unverbruͤchlich nachgelebt, die 
Ritterſchaft dawider nicht gravirt, ſondern dabei von Uns 
und Unſeren Succeſſoren, auch der Krone Schweden und 
Unſerer Regierung in Bremen geruhiglich gelaſſen und 
geſchuͤtzt werden ſolle. 

Urkundlich Unſers hier anhangenden Koͤniglichen In— 
ſiegels, aud) Unſerer hochgeehrten unb vielgeliebten Frau 
Mutter, wie auch anderer Unſer und Unſers Reichs 
Vormuͤnder und Regierung eigenhaͤndigen Unterſchrift. 
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So geihehen auf Unferm wu Schloſſ e und Reſidenz 
Stockholm, den 20. Mai 4 
Hedewig pem 


Petrus Brahe, Comes un "" 
in Wiſſingsborg. in des R. ©. Kal 


R. ©. Drogetus. te 
Nicolaus Brahe, Magnus Gabriel 
in des R. Admirals- be la Gardie, 
í C telle. . D. R. €. Gargler. 
— Bonede, Joël Dernftedt. 


b. R. ©. Schaßmeifter. 
| Güldenbring. 


Ihrer Könige. Majeftät gnábigfte Erläuters unb Aner- 
innerung über bie Privilegia tam  Generalia, 
quam specialia, worüber Ihro Majeftät, Königin- 

Chriſtina, burd) bie dazu gevollmaͤchtigte Gommiffaz 
rien unb ben gefammten Bremifchen Ständen in 
Anno 1651 pass pflegen unb fid) vereinbaren 
laffen. 


Ob zwar Ihro Koͤnigl. Majeftät nicht gemeint, 
Dero getreuen Stände und Unterthanen, fo von Alters 
gehabte, ald bie von Ihro Majeftät Vorfahren gedachter 
maßen ihnen gnädigft confirmirte Privilegia, Freiheit 
und Gerechtigkeiten einigermaaßen zu veraͤndern und zu 
ſtatten, ſie vielmehr Urſach und Begierde haben, wegen 
ihrer in den bisherigen Kriegeszeiten und auch ſonſt 
jederzeit erwieſenen unterthaͤnigſten Treue unb Devotion 
unb Willfaͤhrigkeit dieſelbe lieber in den Stuͤcken, wo ſie 
zu des Landes unb allerſeits Stande Wohlfahrt und 
Aufnehmen gereihen, zu mehren unb zu verbefjern; fo 
bat fid) gleichwohl, nad) ber Zeit felbige Privilegia verfaßt 
unb zur practique unb Uebung getommen, befunden, 
daß diefelben an verfchiedenen Sorten nicht deutlich genug 
gefe&t, Daher die Worte zweierlei Erplication admittiren, 
bie Regierung deren eine für fid) unb die Stände bin: 
wieder bie andere nach ihrem Vermeinen genommen und 
ausgelegt, darüber beite Theile aber in Zweifel, wie weit 
namlich jene, die Shro Königl. Majeflät aufteben, bie 
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jura principis tnb biefe gemeldete ihrer Privilegia, in 
ein und anbeten Fällen zu ererciren befugt, Dfter8 geras 
then und daraus allerhand Difput und Mißverftand, 
bem gemeinen Beften zu nicht geringem Nachtheil und 
Hinderniß erwachſen; daher Sbro Königl. Majeftät aud, 
nahdem Sie mit der Stände anmefenden Deputirten 
daraus mehrer communiret und Dero unterthäniges Eins 
rathen darüber mitgenommen, angeregte Privilegia in ben 
erwähntermaaßen bunfel gefundenen Glaufuln hiemit etwas 
mehr erläutern, und dadurch biefelben, fowohl ber b» 
nigliden Regierung zur Richtſchnur ihres hinführigen 
Verhaltens, al8 infonderheit ihnen, Ständen, zu um fo 
viel mehrer Sicherheit auf einen feften Fuß fe&en wollen, 
maßen auch diefer Erläuterung eben die Kraft, Autorität 
und Wirkung hiermit beigelegt wird, welche ermeldete 
Privilegia fammt und fonderd im fid) felbft haben. Und 
fo viel Anfangs der Stände General Privilegia betrifft, 
mmt bei dem andern Privilegio bie von den Ständen 
bei demfelben erinnerte Union ber neu belehnten und 
alten Ritterfchaft billig in Gonfiberation, und finden Ihro 
Königl. Majeftät zur Betätigung einer guten Vertrau— 
lichkeit und Harmonie zwifchen bem Adel, und bannen 
bero zur Beförderung be8 gemeinen Wohlfiandes fehr 
nöthig, unb wollen alfo gnädigft, daß biefelbe auf fol 
gende Art nun gleich gefchehe. ' 


Als. erfifid, bag gedachte Neubelehnte und ber vorige 
Landesadel in ein Corpus gefe&t und verbunden werde, 
ohne Unterſchied, es feien biefelben Grafen, Freiherren 
oder abelide Ctanbe&z9perfonen, Dero Güter aud) ohne 
Anfehen, was biefelben etwa in vorigen Zeiten, indem 
fie Aemter und Klöfter gemefen, für Prärogativen und 
Gonbitionen gehabt, weder Graf- mod) Freiherrfchaften, 
befonderd allein Nitterfige genannt und daher aud) einer 
vor den andern fich einigen Vorzuges oder mehrer Hoheit 
niht anzumaßen haben folle. 


Und gleich wie zum Andern der eigentliche SBerftanb 
diefes Privilegii 2. dahin geht, daß aus fothaner gt» 
fammter Ritterſchaft acht Landräthe auf die barin 
vorgefchriebene Weiſe erwählt und beftellt werden follen, 
und foldhes S. Königl. Majeftät dahin weiter zu erklären 
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nöthig funden, daß von felbigen Landraͤthen nicht etwa, 
wie ed Einige verfteben wollen, eine gewifle Anzahl aus 
ber alten Ritterfchaft und die llebrigen allein von ben 
Neubelehnten präfentirt, geftalten auf folche Art ber fo 
nü&lide Zwed, melden S. Majeftät wegen Combination 
des Adels haben, ben aud- beide Theile felbft fo erfprieß« 
lid) halten, nicht erreicht, fonbern biefelben in fteter Dis 
vifion, vermittelft ber Ihrer jeglichen, abfonberlid) coms 
petirenden Präfentation bleiben voürben, fondern biefefben 
aus bem vereinigten ganzen Corpus deg Adeld genommen 
werden müffen, unb zwar biefergeftaltt, daß, weil ber 
Seife, voeld)e bie Präfentation in fraft ber Privilegien 
zu verrichten haben, nur Sechs, ber Landräthe aber Acht 
fein folen, etwa aus ben. beiden größeften Circulis zwei 
‚vorgefchlagen ober mehre Kreife gemacht, oder bie Streife 
deswegen unter fid) alterniren foónnten, fo wie fie fid) 
darüber felbft zu vereinbaren gut befunden; 


3. 


Als verordnen unb wollen 3. Königl. Majefl. aud) 
drittens, daß, damit unter ber NRitterfchaft einiger gez 
wiffer Rang fei uud ber Eine und Andere fid) nidt eines 
ibm nicht competirenben Vorzugs anmafe, auf ben Lands 
tagen oder anderen publifen Zufammenfünften, es fei-in 
Gonfultationen oder Unterfchreibungen, Prafident und 
Landräthe bie erfte Stelle haben, der Adel in der Ords 
nung, bie einen jeglichen feines Standes, Chargen ober 
oder anderer gewifjer Refpecten halber gebühre, folge, 
und zulegt die Beamten ber Neubelehnten, wenn fie nicht 
Edelleute find, fie dienen aud) mem fie wollen, ihren 
Platz nehmen und fich mittelft —— Vollmacht 
* ihren Principalen zu den Deliberandis legitimiren 

ollen. 

In Privilegio 3. iſt zwar deutlich genug erwaͤhnt, 
in wie weit den Landraͤthen zugelaſſen, unter ſich einige 
Zuſammenkunft zu halten unb ein unb andere Landes 
Angelegenheiten in Berathſchlagung zu ziehen; allein e8 
befinden 3. K. Majeftät gleihmwohl nöthig, dabei diefed 
nod zu erinnern, baf dergleichen abfonderliche Beein⸗ 
fünfte nicht pro arbitrio und öfter, ald wenn es bie 
Nothdurft erfordert, gehalten werben, befonderd wenn 
ber Präfident oder Altefte von ben Landräthen ein und 
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andere. SBerfallenbeiten von ber Wichtigkeit finden, daf 
‘ ellerfeità Landraͤthe darüber fid) zuſammen thun und 
zu des Landes Beten rathen müffen, berfelbe ber Kö» 
niglihen Regierung von folhem Vorhaben vorher Nach— 
richt gebe, bie Sachen, worüber Cie zu confultiren ges 
meint, Derofelben berichte und zugleih die 9Dermiffton 
fuhe, damit fie bei einfommen und die vorhabende Se 
liberation anftellen mögen, und gleichwie Ihro Königl. 
Majeftät gnädigfter Wille, daß die Regierung ohne has 
bende wichtige Urfache ermeldeten £anbratben ſolches nicht 
verweigern, befonders bie gefud)te Grlaubnig bem Privis 
legio zufolge ertheilen follen; alfo werden fobann aud 
Landräthe, wenn Cie beifammen find, feine ander Gas 
hen in $Beratbfdjlagung ziehen; ald worüber Sie bie 
Regierung benachrichtigt, folgendes derfelben aud) mittelft 
Ueberfendung einer pertinenten Relation zu wiſſen thun, 
was fie unter fid) des desfalld gutgefunben und befchlofs 
fen, geftalten fie aud), wenn bie Regierung SSemanben 
mit gemiffer Commiffion an biefeíbe würde abfchiden, 
folhen der Gebühr hören und über das Anbringen ihn 
erpediren und vorangerührtes alles wohl obferviren und 
beobachten werden, fo lieb ihnen ift, daß in biefen Pri- 
vilegia enthaltene Indultum nicht zu verlieren. 

Es laffen S$bro Königl. Majeftät es auch zwar bei 
bem, wa in Privilegio quarto von $Beeibigung ber 
SR átbe und Bedienten gefebt, allerdings bemenben, wollten 
aber nicht hoffen, bag Stände folche auf des Gouverneurs 
Perſon, ald wohin weder bie Worte nod) ber Berjtand 
des Privilegii mit Fug gezogen werden fünnen, ertenbi 
ren werden, geftalten derfelbe außerdem in I. Majeftät 
fhweren Eiden ftebet und Sy. Maj. aud) bedenklich halten, 
fid) beffentmegen etwas, welches im Römifchen Reiche nidt 
Herkommen und gebräuchlich aufbürben zu laffen, infonders 
heit, da der Gouverneur und die Regierung an der Regie 
rung-Inftruction eine gemiffe Regel und.Rihtichnur ba: 
ben, wornad fie das Land unb alle Stände im Namen 
J. Majeftät gouverniren follen, und gleich wie nun fos 
thane Snftruction niht nur auf S. S9Rajeftát Landes- 
Fuͤrſtl. Hoheit und Jura, befonber8 auf bie Landes; 
Frag Privilegia und gemeine Wohlfahrt gegründet, 
alè haben aud) Landesftände das fichere Vertrauen zu 
fafien, bag Ihro Könige, Majeftät fie ohne dergleichen 


— 553. — 


Singularien unb ungewohnten Obligation bartad) aller; 
dings regieren unb bie geffagte Anordnungen, welche bei 
ben befchwerlichen Kriegszeiten wider Ihro Majeftät fo» 
wohl alè der Regierung willen eingeriffen, abgeichafft 
werden fónnen. Im Uebrigen werden Ihro Königliche 
Majeftät bie Formel der Eidedskeiftung, welche ein jeglis 
cher Bedienter nad) feiner Qualität und Verrichtung 
feines Dienftes zu leiften hat, den Anordnungen, fo 3. 
Majeftät bei allen Collegiis ber: den Ständen gnädigft 
erteilten Refolution zufolge, mit dem Eheften einführen 
zu laffen entfchlofjen, —— laſſen, aud) denen, fo' 
batan gelegen, freigeben werden, ſelbige Eidesleiſtung 
mit anzuhoͤren. Weil auch J. Koͤnigl. Majeſtaͤt befahrt, 
daß, wenn bie in Privilegio 5to Ständen verſprochene 
Wiedereinführung ber Hofs unb Ober-Landgerichte auf 
bie in vorigen erzbifchöflichen Zeiten obfervirte Art zu 
Werke gerichtet werden folle, daraus allerhand Gonfufton 
und Srrung erwachfen, unb ber Zuftiz, welche gleichwohl 
eine der vornehmften Grunbfáulen aller wohlbeftallten 
Stegimenter ifi, merkliche Verhinderung zugezogen werz 
den dürfte, daher fie dieſes Mittelmeged bejonnen, daf 
ihr biéberige8 Juſtiz ^ Collegium mit ermeldeten bei- 
den, al8 Hof- und Dber » Landgerichten in ein Corpus 
yufammengefe&t und baburd) bie befürchteten Ungelegens 
heiten verbütet werden möchten und fie aud) biefe8 ber 
gnädigften Sorgfalt gefammter Stände anmwefenden Depus 
tirten zu erkennen gegeben und diefelbe fid) folches Mit- 
teld Anerinnerung einiges dabei habenden befiberiren, im 
Unterthänigteit wohl gefallen laffen; fo flatuiren und 
verordnen bemnad) S. Königl. Maieftät in Kraft Dieſes 
gnädigft, bag felbige in vorigen Zeiten unterfchieden gez 
weſen drei Judicia, nämlich die Sanzlei, aud) Hof unb 
DOber-Landgerichte in ein Geriht nun hinführo coabunirt 
werben unb fold diefe Befchaffenheit generaliter (denn 
was bie Specialia unb formam processus anreicht, fo. 
wird foíde$ in ber Gerichts-Ordnung, tveldje 3. Maje- 
flät darüber werden verfaffen laffen, der 9totbburft nach. 
weiter ausgeführt) haben follen. 2E 

Daß erftlih darin naͤchſt bem Präfidenten ober Si 
rector unb vier Räthen, fo von Ihro Königl. Majeftät 
allemal beftellt werben, von ben gefammten Ständen aus 
beiden Herzogthümern, Bremen und Verden, gewifle 
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Landräthe aus ihren Mitteln, námlid) von ber Bremifchen 
Nitterfchaft drei, von ber Berdifchen einer, aus den 
Städten Bremen, Stade, Burtehude und Verden, und 
zwar einer jeglichen einer figen, und diefe in&gefammt 
dad Hofgericht repräfentiren und in Sachen, welde von 
Alters ber vor den Hof» unb ObersLandgerichte gehörig 


" gewefen, enticheiden; aud) tag Sie foldje$ ohne Paffion 


unb nad) ihrem beften Berftande, den gemeinen Rechten 
unb £anbe&zGon(titutionen — thun wollen, ſich mit 
einem Eide, welchen J. Koͤnigl. Majeſtaͤt der Ordnung 
inſeriren laſſen werden, verbindlich machen ſollen. 

Es halten aber J. Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Andern 
unnoͤthig, daß ſelbige Landraͤthe ſtets und beſtaͤndig ſich 
in loco judicii aufhalten, beſonders allein auf den vier 
ſolennen Gerichtstagen deswegen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
ſo wie es damit beim Tribunale zu Wismar gehalten 
wird, in der Ordnung ein Mehres ſpecificiren laſſen 
werden, erſcheinen, und zwar ſich ſo lange vorher 
einfinden, damit bie Acta, darüber bei ſelbiger juri- 
die erkannt werden foll, mit leſen und referiren, aud) 
bie Urtheile abfaffen helfen können, imgleichen fo lange 
beim Gerichte zur Stelle bleiben, bis alle zu einer jeglis 
dien dicta vermiefene Sachen, die aber promissive und 
ohne Unterfchied, fie haben von Alterd zu den Hofs unb 
ObersLandgerichten gehört, auf allen und jeden Rechts—⸗ 
tagen erörtert werden follen, völlig abgefcheidet, ber Prás 
ident oder Director aber, aud) X. Majeftät Afjefjoren 
leiben allemal beim Gerichte zur Stelle und verhandeln 
diejenigen Sachen, fo bei er bilhöflichen Zeiten vor deffen 
Canzlei eigentlich gehört. Es befinden Sybro Königlichen 
Majeftät aud) drittens ratbfam, daß ed im Votiren, fo 
wie bei dem Tribunale und allen anderen wohlbeftallten 
Gerichten üblich gehalten, nämlich bie Vota nicht curiatim, 
wie ed in vorigen erzbifchöflichen Seiten gefchehen, befons 
der viritim und per Capita abgelegt werden. 

, Weil nun gleihwohl viertens die foldem Gerichte 
beimohnenden 2anbrátbe aus ber Nitterfchaft nicht allein 
für andere ihrer Mitglieder eine fonderbare Mühe und 
Arbeit übernehmen, befonderd aud) ein und andere Une 
koſten aufmenben müffen, wenn fie ad locum judicii 
viermal ded Jahres zu reifen, aud) jedesmal etliche Wos 
den allba zu verbleiben gehalten. So befinden aud) 
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Ihro Königl. Majeftät unbillig, bag fie folche ihre, bem 
Baterlande und allerfeitd Ständen darunter zum Beſten 
gehende Bemühung umfonft ertragen, befonders ihrer 
jeglichen aus ber Königl. Caffe in folem Cntgelbe 200 
Rthlr. jährlich gereicht werden folle. | 
Damit aud) fünftens diefes Hofgericht fodann eine 
ewiffe Norm feines Verhaltens für fid) babe, wollen 
& K. Mai. Sero Appellationd-Gericht in Wismar commits 
tiren bie Gerid)tézrbnung, welche von einigen Rechtöges 
lehrten desfalls fchon projectiret aufs Neue vor die Hand 
zu nehmen, diefelbe nad) ber Forma, bie 3. Maj. Bremis 
fchen Regierung, wegen Goabunirung aller 3 Gerichte bie» | 
vorgefagtermaßen gut gefunden, einzurichten, darüber fols 
endes mit Ss. Maj. Brem. Regierung, Ganglei, imgleid)en 
elbiger Nitterfchaft u. Stände communiciren, deren Monita, 
foweit fie den rechten Privilegien, aud) des Landes Eonftitu- 
tion und Obfervanz gemäß, zu beobachten: fodann bie auf 
foldje Weife vollzugene Ordnung herein zu fdjiden und 
bag Sie I. Königl. Majeftät ratificiren und der Publis 
cation halber Befehl eraeben laffen fónnen. Es bat aud) 
bei bem, was in Privilegio nono wegen ber ben Stäns 
ben vorbehaltenen Gered)tfame zu jagen, zu fchießen, 
zu fifchen angeführet, zwar fein unveränderted SSerbleiben 
allein e8 ift 3. Majeftät dadurch gleichwohl nicht benom> _ 
men, bie Wolföjagden, welche zu des Landes 3Beften dann 
unb wann angeftellt werden müffen, anzuordnen, bie aber 
gleichwohl J. Majeft. nad) ber Fagd»Orbnung, fo fie im 
Herzogthum zu publiciren, vor der Publication aber mit ben 
Ständen communiciren zu laffen gemeint, allemal in tede 
ter Zeit und mit der Stände Wiſſen halten laffen werden. 
Nicht weniger wollen Ihro Königl; Majeftät bie 
$obfereang des Privilegii 40. dem Gouverneur und Res 
gierung gnädigft anbefehlen und aus ben dann und wann 
etwa tvorfommenben Landes 2 Angelegenheiten mit ben 
Ständen inégefammt oder ben Landräthen abfonderlich, 
wenn bdiefelben fid) vorher mittelft ber den Privilegien 
angehängten Eides-Leiſtung I. K. Majeftät näher vers 
bunden, vertraulich communiciren laſſen; fomeit es naͤm⸗ 
lih Sachen feien, die das Herzogthum eigentlich angehen, 
ober auf Reihs- unb Kreiötagen, aud) foniten be8 Hers 
zogthums halber proponiret werden müflen, ald wegen 
Reihe und Kreiöfteuer-, Polizei⸗, us n dergleichen 
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anderen Ordnungen, Saden aber, bie Sbro Königlichen 
Majeftät Reich » Intereffe angehen und der Bremifchen 
Regierung zuweilen vom Reihe aus committiret werben, 
bleiben Derofelben Sybrer babenben Inftruction nad) billig 
allein vorbehalten, e8 [foll aber gleihwohl, im Falle fie 
dad Land betreffen und bemfelben deshalb in einige Wege 
etwas angemutbet werden müßte, darin nicht via facti 
unb per modum impositionis verfahren, befonders mit 
den Ständen darüber allemal der Gebühr tractirt werden. 
Bei bem Privilegio 12. befinden J. Königl. Majeſt. 
nöthig, noch biefe8 zu erinnern, daß, obzwar bie Erwaͤhl— 
unb Ca&ung der Einnahme in Jure collectandi depens 
Dirt unb ber landesfürftlihen Obrigkeit bannenbero billig 
bliebe; S. Königl. Majeftät gleihwohl um im Werte 
beftomebr dazuthun, daß fie tbren Bremifhen Ständen 
und Unterthanen des Landes Beichwerden gerne, fo viel 
. e fid) ohne Nachtheil des gemeinen Beten: immer thun 
laffen will, erträglich madjen wollen, nicht allein gnábigft 
geihehen laffen, bag bie gefammten Gutöherren und Jn 
terefjenten eines jeglichen Diftrictd oder Börde diejenigen 
Contributions: Mitter, worüber fie fid) mit Ihro Königl. 
Majeftät alhier gegenwärtig gewiffermaßen vereinbart, 
unter fid) felbft, fo wie e8 ihnen am bequemften fällt, 
purum bringen, befonderd aud) einen Ginnebmer felbft 
eftelen mögen, welcher aus alen Diftricten ermelbett 
Contributions- Anlagen einforbere und zu Ausgang des 
Monats zur Königlihen Caffe liefern, jedoch bag folder 
Ginnebmer um fo viel mehrer Sicherheit zugleich in Ihro 
Königl, Maj. Gib und Pflicht genommen werden, aud) ge 
fammte Stände feinentwegen als fdjablofe Bürgen haften. 
Unter ber Ritterfchaft Special: Privilegien erinnern 

fid) Ihro Königl. Majeftät infonderheit des Privilegii 5. 
und was darin wegen Fezuns des Rittergerichts geſetzt, 
und verwilligen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zwar, daß die 
Ritterſchaft daſſelbe der alten Obſervanz und ermeldetem 
Privilegio nah, auf ben Fuß ber ritterſchaftlichen Com 
ftitution nad) wie vor hegen und halten mögen, gleichwohl 
mit biefer von der Stände anmwefenden Deputirten felbit 
in unterthänigem Gehorfam gut gefundenen Reftriction, 
bag nämlich bie von Adel in den vor fold) Rittergeridt 
fonft gehörigen Sachen 4) Electionem fori liberam 
haben und entweder vor bajjelbe ihre Sachen anhängiz 
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zu machen, oder aud) damit aufs Hofgericht zu geben 
und biefelbe alda auszuführen Macht haben. 

Dann aud) 2) von den Urtheilen, weldhe vom Rits 
tergerichte abgefprochen werden, nicht gleich and Zribunal 
appelliren, befondern vom Hittergerichte and Hofgericht 
unb von ba an allererfi ermeldetes Sber s» Appellationds 
Gericht geben laffen. 

Privilegium 7. laffen Ihro Könige, Majeftät bei 
feinem rechten Wortverftande zwar ungeandert verbleiben. 
Allein weil Ihro Königl. Majeftät befinden, daß, wenn 
baffelbe nicht mit Moderation gebraud)t wird, bem Pus 
blico dadurch fonberbare Nachtheile zuwachſen unb bie 
übrigen unter dem Schatze bleibenden Leute endlich gar 
ruimirt werden dürften, fo verbleibt bemnad) wohl einem 
von Adel, der fonft Feinen Nitterfiß hat, frei, einen feiner 
Meierhöfe zum Site zu aptiren, gleihwohl mit dem 
Vorbehalte, daß berfelbe Mann, der von Adel ohne Erz 
ben verftürbe, feiner Witwe nur allein, unb „war wenn 
er berfelben foldyergeftalt verfchrieben, zum Witthum ges 
faffen, ober aud) neben feinem Site einen Meierhof für 
' feine Ehefrau zum Wohnhofe anrichten laffen, um daß 


fie auf feinen Todesfall benfelben nachgehends als einen _ 


Mitwenfig ad dies vitae bewohnen möge, nad) deren 
ode aber wieder zum Meierhofe gemacht, imgleichen 
wenn ein SRitterémann, der fdon einen adelichen Gif 
hätte, dergleichen ein oder mebt frei gemachte Meierhöfe 
fünftig erbte, erfaufte oder fonft an fih braͤchte und 
folhe bemnad) zum Gige nicht nöthig hätte oder 
gebrauchen fónnte, diejelben Höfe alddann wieder zu ihrer 
vorigen Condition gezogen werden und dasjenige, was 
andere Meiergüter tragen, nad) wie vor zu präftiren ges 
halten fein, aud) alfo der vorhin gehabten Freiheit fid) 
in feinerfei Wege zu erfreuen haben folen. Gleichwohl 
diefes Alles mit ber weitern Erklärung, daß e3 der Haupte 
Gtreitigfeit, welche bie Ritterfchaft und Stände mit den 
Schaspflichtigen haben und Ihro Königl, Majeftät zur - 
gerichtlichen Ausführung an das MWidmarifhe Tribunal 
bermiefen, auf feinerlei 9Beife und Wege präjudiciren folle. 

Ad Privilegia civitatum haben S. Königl. Majes 
ftát Vorfahren vermittelt verfchiedenen, den beiden Städs 
ten ertheilten Refolution fid) ſchon vernehmen laffen, 
wie weit Cie ein und ander, fo in ben mit ihnen auf- 
gerichteten Receſſen enthalten, weiter zu erklären nöthig 
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gefunden, bem S. Königl. 9Rajeftát nur alein: diefe, 

nachdem mit-ihren Deputirten communicirten Gutfinden 

nod) bingutbun, bag, weil in angeregten Receffen art. 1. 

ben Städten nicht allein institutio et ordinatio ihrer 

Driefter befonber8 auch deren Remotio verftattet wird, 

biefelben gleichwohl, wenn fid) ein folcher Caſus, daß ein 

Sprebiget Mina begangenen Unthaten halber caffirt werben 

müffe, zutrüge, ber Magiftrat, wenn er desfalls ein Urs 

theil gefprochen, folches nicht eher erequiren foll, bi bet 

Königl. Regierung und Gonfiítorio davon Nachricht geges 

ben, wiewohl e8 alébann gleichwohl bei ber einmal recht— 

mäßig abgefprochenen Urthel salvo Appellationis bene- , 

ficio fein SSerbleiben haben folle. 

Gleichwie nun S. Königl, Majeftät mit diefer oban— 
efübrten Erplication, feine andere als diefe gnábigfte 

* — haben, daß dero getreue Land und Leute ihrer 

habenden Privilegien deſtomehr verſichert ſein und bei 

deren Obſervanz um ſo vielweniger Irrung und Diſpute 
ſein moͤge; alko zweifeln Ihro Königl. Majeſtaͤt aud 
nicht, e$ werben Stände fid) barnad) in Unterthänigkeit 
richten unb mit fhuldigem Gehorfam 'cooporiren, damit 
man folchergeftalt diejenigen, welchen Ihrer Königl. Mas 
jeftät Landesfürftl. Hoheit und das Land nach feinen 
Privilegien unb Cafungen zu gouverniren, anvertraut, 
an ber einen Seite und die Stände an der andern, mits 
telft Leitung eines gebührenden Refpect3 unb Gehorfamd 
unb alles deffen, was ihnen fonft als getreuen Unterthas 
nen obliegt, in den Schranken einer guten Ordnung und 
ihrer Schuldigkeit verbleiben, baburd) ba8 Herzogthum 
unb alle beffen Stände zu vorigem guten Wohlftande 
wieder erwachfen und empor fommen werden. Urfundlid 

Shrer .&ónigl. Majeftät hier anbangenben Königl. Su» 

fiegeldö, aud) Sero hochgeehrten und vielgeliebten Frau 

Mutter, wie aud) anderer Reih S8ormünber unb Res 

Kern eigenhändiger Unterfchrift, befräftigen laffen. 
egeben auf dem Königl. Schloffe und Reſidenz Stods 

bolm, ben 20. Tag ded Monates Mai Anno 1663. 

Hedewig Eleonora. 

Petr. Brahe, Comes Guft. Banner, Nicol. Brahe, 
im Wiffingsborg. in des 9t. Mars in des 9t. Ads 
R. €. Drogetuß, ſchalls Stelle. mir. Stelle. 
Magnus Gabriel Guftavus Bonnde, 

be la Garbie. des R.. €. Schagmeifter. 
DER. S. Canzler. l Joel Drafted. 
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Ihrer .ónigl. Majeftät Stefolution, welche fie der ges 
fammten Bremifchen Stände anhero gefanbten Des 
putirten auf Dero im Namen ihrer Prinzipalen 
eingelegten Memorial und darin repräfentirte Lans 
desbefchwerden in Gnaden ertheilen wollen., 


G8 haben S. Königl. Majeftät aus angeregter 
Deputirten mind- ald fchriftlich gethanen Vortrag mit 
fonderbarem Iandespäterlichen Mitleiden verffanben, in 
was fchlehten und betrübten Zuftand Sero Herzogthum 
Bremen durch bie legte Kriegsunruhe und darin übers 
tragene mannigfaltige Befchwerde geſetzt, gleichwie fie 
aber biefelbe eben zu bem Ende hereinberufen, damit fie 
von ihnen bie Bewandniß ihrer Angelegenheiten befto 
eigentlicher vernehmen und mit ihnen die Mittel und 
remedia gegenwärtig um fo viel beffer überlegen fünnen, 
welche fie jelbft beilfam und fürträglich finden würden, 
das Land unb deffen gefammten Stände und Einwohner 
aus fotbaner Bedrüd- und Unordnung zu erretten, Dies 
felben dagegen in eine gute SSerfafjung zu fe&en unb bei 
biefen Gottlob erlebten friedlichen Zeiten, Sie unter einem 
gütigen Regiment zu vorigem Vermögen unb Flor wieder 
zu verhelfen; alfo haben Shro Königl. Majeftät aud) um 
fothane Ihre wohlgemeinte gnábigíte Intention, ben ges 
treuen Unterthanen in der That zu weifen, von ben 
Deputirten eröffnete Gravamina und was Sie zu deren 
Abhelfung felbft für Desideria unb Borfchläge gehabt, 
gründlich zu unterfuchen, und wie felbige nad) Anleitung 
der ihnen confirmirten Generals Privilegien vorgebracht, 
alfo ihnen aud) in eben folder Ordnung hoffentlich zu 
ihrem wirklichen Soulagement gnädigft und zwar folgen» 
derfialt antworten laffen: 

Das Sbro Könige. Majeftät felbft febr nü& und 
nöthig balten, der Stände unterthänigen Anerinnerung 
zufolge die Kirchen-Conſiſtorial-Ordnung mit bem ebeften 
auéfertigen, einführen zu laffen und baburd) den linorbz 
nungen, welche die Kriegszeit über und fonft in Kirchens 
wefen zu nicht gemper Aergerniß der Gemeine Gottes 
eingerifjet, einmal abzuhelfen und Lehrer und Zuhörer 
zu einer Gott wohlgefälligen gebührenden Gonfonange zu 
bringen, und gleid) wie Ihro Königliche Majeftät nun 
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zugleich Sero Königl. Sribunalorbre gegeben, mit Zuzies 
bung gelehrter Theologen das Project, welches zu dem 
Ende bewußtermaßen entworfen, nicht nur.felbit zu übers 
febén und eò nad) der im Herzogthbume Pommern einges 
führten .ird)enzOrbnung, weil diefelbe febr chriſtlich und 
beilfam gefaßt, fo viel e$ fih des Landes Satzungen nad 
immer füglid) fchiden will, zu abaptiren, befonber$ aud 
den gefammten Ständen, um ihre Monita darüber beis 
zu communiciren. Al zweifeln Ihro Königl. 

ajeftät aud) nicht, e8 werde biefelbe foldyes mit allem 
Fleiße verrichten und Ihro Königl. Majeftät fodann eine 
folhe Ordnung vollends genehm halten und im Lande 
bem Begehren nad) einführen laffen können. 

Daß aber Landräthe ad privil. 2dum. untertbánigft 
begehren, ihnen bie Unkoften, welde fie in Beziehung 
publiquen Landes » Gonventen. aufmenben müffen, ex 
cassa Regia jedesmal erregen zu laſſen, Dazu vers 
mögen Ihro Königlihe Majeftät aus allerhand erheb- 
lihen Urfachen, bevorab um bie ohne dad dem Lande 
vbliegenden Onera nicht fchwerer zu maden, fid nidt 
zu entfd)lieBen. Erbieten fid) aber gleihmwohl aus freis 
williger Bewegung unb dem Lande zutragenden gnädigs 
ften Propenfion, denjenigen €anbrátben, melde das Hof- 
gericht mit beziehen, ein Gewiffes zu folhem Behuf jaht- 
lid) aus ber Cammer reichen zu laffen. 

Welchergeſtalt Ihro Königl. Majeftät ferner gnábigft 
gut finden, bag bie neubelehnte und alte Ritterjchaft 
1) in ein Corpus vereinigt, und 2) aug bemfelben bie 
in den Privilegiis bedeutete Anzahl ber Landräthe ges 
wählt werden follen, ift in vorbingefagten Erläuterungen 
der Privilegien mit mehren allſchon ausgeführt, und ftebt 
e$ nun in des Adels eigenen Willführ unb Gefallen nad 
Anleitung deffen bie vacirenden Stellen zu erfe&en, fo 
fteht nicht weniger den Ständen frei, aus ihrem Mittel 
gewiffe tüchtige Leute ber Regierung zu Randräthen vors 
. gufdíagen, um daß biefelben foldhe confirmiren und 
vermittelt dem Stände in Allem, was fie desfalls uns 
terthänigft defiderirt, vergnügt werden fónnen, und ets 
fláren fid) Sibro Königl. Majeftät 3) zu befagter Lands 
räthe beftomebren Reſpect gleichfalls dahin, bag, obſchon 
Shro Königl. Majeftät Rathen und Affefioren von ber 
Juſtiz in gerichtlichen und folden Sufammentünften, ba 
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fie ratione officii erfcheinen, bie Praͤcedenz allemal billig 
verbleibt, Sie gleichwohl ben €anbrátben aus dem Adel, 
wenn fie außer ihren Amtöverrichtungen irgendwo bei 
eintommen, weihen unb alfo bie Regierungsräthe erft, 
folgend: die Landräthe von ber Kitterfchaft, dann bie 
Königl. Räthe von bem Juſtiz-Collegio und endlich bie 
Landräthe aus den Städten ihren Rang und Stelle neh⸗ 
men follen. 

Gà werden Shro Königl. Majeftät aud Ständen, 
bie mit denfelben obgebadytermaafe adjuſtirte Privilegia 
mittelft der Erläuterung, welche Ihro Königl. Majeftät 
benfelben zuzuthun gut unb nöthig befunden, nun in 
originali ausantworten laffen, unb Dero Regierung 
M: allen, bie von wegen ihrer Majeftät im Lande zu 
thun unb zu laffen haben, ernftlich anbefehlen, daß fie 
fid) biefelbe zur Richtfehnur und Norm ihres Verhaltens 
dienen unb bamiber Stände nicht beeinträchtigen, noch 
bag fidh Andere deffen unterftehen, geſchehen laffen folen. 

Laffen c8.4. Ihro Königl. Majeftät bei den verbis 
privilegii, daß nämlich Eingeborne vor Fremden zu. den 
dann und wann fid) eröffnenden Bedienungen befördert 
werden follen, in Gnaden bewenden, unb werden aud) 
binfübro eingeden? verbleiben, e8 in bem Werke alfo obs 
ferviren zu laffen, wann Shro Königl. Majeftät nicht 
fonderbare erhebliche Urfache haben, ein und andern von 
gewiffen meritirten Leuten zuweilen mit zu gebrauchen, 
Mas Stände hierbei weiter wegen 4) gewiffer Erpectans 
tien unb 2) ein und andere Königl. Bedienten und deren 
Beeidigung halber zu erinnern nöthig gefunden, werden ' 
Ihro Köniagl. Maictät fhon fo, wie fie e gut unb bem 
gemeinen Beften verträglich finden, felbft zu beobachten 
wiflen, haben auch ber $Bebienten Beeidigung halber fid) 
fhon in ber vorangezogenen Erläuterung mit mehreren 
erplicirt, wegen ber Hot s uud Sberlanbgerid)te unb wie 
biefelben mit Ihro Königlihen Majeftät gegenwärtigem 
SuftizsCollegio in ein Judicium unterm Namen dës Hofs 
gericht zufammen zu fe&en, haben Ihro Königl, Mai. 
in mehrbefagter Erläuterung ad privilegia [jid fon 
umftandlich erklärt, verhoffen aud) Stände dabei um fo 
viel mehr unterthänigft vergnügt fein und des gemeinen 
Landes Beften finden folen, al$ baburd) ein kurzer Weg 
zur Erlangung ber Juſtiz gewiefen und ber Stände be 
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obigen Gerichten von Alters gehabte Gerechtſame im 
Gexingſten nicht praͤjudiciren wird, geſtalten Ihro Kis 
nigl. Majeſtaͤt in Form deſſen auf dem Fuß, welchen 
Staͤnde ſelbſt admonirt, gnaͤdigſt einrichten wollen. Was 
aber das Jus primae instantiae anreicht, fo iff von 
Sbro Königlihen SXajeftát Vorfahren am Reiche eini- 
gen aus der neubelehnten Ritterfchaft gewiffermaßen 
concediret, dabei aber Stände ein und andere Cie und 
ihre Leute drüdende Mißbraͤuche MEN zu fein 
flagen, darüber haben Ihro Königl. Majeftat billig ein 
fonderbares Mißfallen, und demnach Dero bafelbigen 
Regierung, ernitlich anbefeblen, wie e$ gleichermaßen bem 
Hofgerichte in der dafjelbe verfertigenden Ordnung coms 
mittirt werden folen, wacendes- Auge darauf zu haben, 
damit bie geklagten Grceffen binfübro nachbleiben mögen, 
und zwar um benfelben defto beffer vorbauen zu fónnen, 
wollen Shro Königl. Majeftät 1) daß alle fotbane Ges 
richte vorgeftellte Bediente, alë- Amtleute, Richter und 
Schulzen, oder dergleichen Bedienten, welche‘ die Juris— 
diction ohne Unterfchied, es fei in ber neu belebnten ober 
alten Ritterfchaft, freien Gerichten, hegen unb verwalten, . 
vernünftige unb rechtöverftandige Leute fein, und binfübro 
wenn fie von ben Gerichtäherren beftellt werden, zuerft 
bei der Regierung präfentirt, und alda in Shro anigi. 
Majeſtaͤt Namen in Eid und Pflicht genommen werden, 
be&fallá aud) diejenigen, fo folchergeftalt annod) nicht 
beeidigt, ohne einigen fernen Auffhub, zur Abftattung 
ihrer Pflicht geſtellt. 2) Bon ber Negierung unb bem 
Hofgerichte, mit Zuziehung allerfeits intereffirten Ständen 
gemifje leges über bie Falle, welche am meiften fidh bes 
geben, verfaßt und felbigen Richtern zur Norm und 
Richtſchnur práfcribiret werden folen, um danach bie 
Bruchfaͤlligen jedesmahl zu mulctiren, nicht aber, wie 
bisher mag gefchehen fein, foldje Strafgelder nad) eiges 
nem Gutdünfen zu mehren und zu mindern, 3) dem 
Actori, ob er vor Ihro Königl. SRajeftát Hofgericht ober 
vorm Amte flagen wollte, allerdings  freifteben, und 
4) demjenigen, welcher vor foídem Gerichte fid) einiger- 
maßen fowohl in Bruh- al anderen Partei- Saden 
ohne Unterfchied gravirt zu fein befunden, Feinerlei Weife 
davon an das Hofgeriht ober, bis das Hofgericht ein- 
geführt, an die Canzlei zu provociren und fein Redt 
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zu verfolgen, verweigert werden, 5) bie bei fold)en Amts- 
Gerichten zu der Leute nicht geringen 3Befdywerben eins 
geführte von Alters aber unüblich gewefene Anlage ber 
8 fl. vom Thlr. gänzlih abgefchafft, 6) weniger bie 
Brüche mit militairifcher Erecution eingetrieben, befondern 
darunter ber vorige landesüblihe Gebraud) beibehalten 
und obfervirt, unter dergleichen Juridiction auch weder 
7) einige Gbelleute, fie fein auch welche fie wollen, nod) 
8) die gerichtöfreie Meier darunter gezogen, befonbern 
ihnen ihre von Alters gehabte Eremtion gelaffen werden 
folle, und damit 9) biefem Ihro Königl. Majeftät gnås 
digftem Willen allerdings und ohne weitere- Eingriffe 
gelebt werde, wird das Hofgericht eine gehörige gute 
Sorgfalt tragen, und wenn es in Erfahrung brächte, daß 
ein und andern Orten dagegen gehandelt würde, ben 
Gerichts-Fiscal committiren und nad) fBefinbung der 
Sachen feine fiscalifche Klage gegen den Uebertreter, ans 
bángig zu machen, um daß berfelbe folgends mit ernfter 
Strafe angefehen werden fann, im Gegentheile aber 
tónnen Shro Königl. Majeftät nicht gut heißen, daß bie 
Neubelehnte, nicht andere, dann Eingeborne zu Beamten 
oder Dienern zu nehmen, eben necessario gehalten und 
nicht darunter mit den anderen Ständen, bie zu Privat- 
und YubliquesDienften, wie ed bie Erfahrung bezeugt, 
erwählen, welche fie felbft wollen, eine gleiche unges 
ſchraͤnkte Freiheit haben follen. 

Jedoch wollen Ihro Könige. Majeität burd) Dero 
Regierung ſchon bie SSorforge tragen laffen, daß fie, foz 
weit fotbanen Beamten eine andere Verrichtung obliegt, 
weldhe das Publicum oder bie Gerichtöverwandten und 
unter dad Amt eigentlich nicht gehörige Leute mit anbez 
trifft, Sie ben €anbesfa&ungen und Gewohnheiten nad) 
darunter verfahren, feinen in dem geringften einigen Nachs 
theil oder Eingriff zufügen folen. Die Mißbräude, fo 
“Stände aud) bei den &anbgeríd)ten, melde in Ihro Kös 
nigl. Majeftät Namen bezogen werden, Er G zu 
fein, Hagen; infonberbeit wegen ungiemlidjer Brüche unb 
SRulctirung ber Leute, imgleichen eine Ginforberung einer 
von Alters hierin üblich gemefenen Anlage von 8 Bl. 
wollen Ihro Königl. Majeftät wiederum abftelen und 
Dero gnädigfte Berehl an die Regierung ergehen laffen, 
damit Ciefelben alle fold)e Mängel und Neuerungen zu 
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remebiren, eine gebührende Sorgfalt tragen. Wegen ber 
Juſtiz, ald ber fünftigen Hof-Gerichts-Ordnung, haben 
Ihro Königl. Majeftät in der Erläuterung ad privilegia 
dasjenige fchon gnábigft aggregiret, was Stände desfalls 
an Ihro Königl, Majeftät in Unterthänigfeit zu begehren 
felbft gut gefunden, und können diefelben bei bem Königl. 
Syribunale weiter anerinnern, was für Mängel Sie bei 
Diftraction der zum Concurs kommenden Güter unb bern 
barüber laufenden Erceffen angemerkt, auch felbft gewiffe 
erfprieglid)e Vorſchlaͤge thun, wodurch geflagtes alles 
insfünftige verhütet werden fónne. Unterdeffen gleichwohl 
das Juſtiz⸗Colleginm fíd) nicht entziehen wird, diejenigen, 
fo die Partei aus der Ritterfhaft und den anderen Stän— 
ten bei den Distractionibus bonorum oder anderen 
Gommiffionen zu Commiffarien etwa dann und wann 
vorfhlagen möchten, zufammt benfelben, weldhe fie aus 
ihren Mitteln zu committiren gut befinden, jedesmal zu 
verordnen, mafen biefelben. von des Landes Beſchaffenheit 
und allen Sbferoangen gute Nachricht zu haben, präfus 
mirt werden, und alfo die Sachen zu einem um fo viel 
befiern Ausfchlag befördern können. 


Es Halten Sbro Königl. Majeftät ferner auch febr 
gut und nöthig, daß beregtes MWismarifches oder Appel 
lations-Geriht nicht nur richtig befolbet, befonber& aud) 
deffen im Namen Shro Maietät. ergebenden mandatis 
unb rescriptis von den niedrigen Snftanzen fchuldiger 
Gehorfam und Refpect erwiefen, im llebrigen allen aud) 
ber SribunalézSrbnung fehuldigfi nachgegangen und ges 
lebt werde, unb gleichwie nun bei Ständen felbft e8 vors 
namlich befteht, bag fothane Ealarirung richtig erfolge, 
geftalten fie außer bem Präfidenten für deren Subfiftenz 
Ihro Königl. Majeftät felbft forgen, ben Halbtheil bet 
übrigen $Bebienten zu verpflegen gehalten, als wollen 
Shro Königlihen Majeftät aud) dasjenige, was mit ben 
Ständen fothaner Salarirung halber verglichen, ber Ges 
bühr obferviren, und weder von bem Gammerirer nod) 
fonft Semanden darin eine mit ihren Ständen vorher 
nicht communicirte ober vereinbarte Aenderung verhäns 
en laffen, wie ed denn aud) bei ber Acten Repartition 
fo lange. zu laffen, big man fid mit ben Ständen über 
eine neue verglichen. 
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Megen: ber von den Ständen erninnerten Ordnungen 
haben Ihro Königliche Majeftät fid) in Obigem bereit 
guten Theil erklärt, wollen aber die übrigen, fo. das 
Polizeiwefen und foniten des Landes Wohlitand angehen, 
auffegen, mit den Ständen zu communiciren und nadje 
gehends im Lande zu einer gebührenden Obfervanz pue 
bliciren lafjen. 

Daß ein Jeder bei feinem rehtmäßigem Beſitz und 
Gigenthbum, aud) Allem, was Ständen beéfalló vers 
fprochen, gefhüst werde, liegt Ihro Königl. Majeftät, 
ohne daß e in ben Privilegien angeführt, als Hoͤchſter 
unb einer gerechten Obrigkeit ob, und würde Ihro dans 
nenhero aud) gar unangenehm und derjenigen, bie fid) 
deffen theilhaftig gemaht, gar unverantwortlich fein, 
wenn fie Stände wider Fug und Recht darunter beeins 
trádjfigt. Gleichwohl weil in facto von Ständen nicht 
eigentlid)e8 desfalls beigebracht; fo woifjen Ihro Königl. 
Maieftät aud) darauf nichts ‚anders zu refoloirem, denn 
daß Sie gnädigft wollen, daß dergleichen hinführo allers 
dings verbleiben, und eing oder anders paffiret, folches 
Niemand zur Präjudiz gereihen, nod) als ein Actus 
possessorius allegirt werden fol. Mas aber infonbetz 
beit wegen ber Gerichte, fo Einigen aug dem Mittel ber 
Neubelehnten conferirt und darauf geroiffe abefidje Ger 
fhlechter eine rechtmäßige Anſprache zu haben vermeinen, 
geklagt wird, finden Shro Königl. Majeft. von folcher 
$Bemanbni, daß fie ed allhier nicht füglich unterfuchen 
lafjen, Kläger aber baburd) an ihren Serechtfamen nicht 
verkürzt, befonderd wenn fie biefelben vor bem Wismaris 
fhen Tribunal al coram foro competente bebuciren, 
allba mit einem gericbtlidjen Ausfchlage verfehen werben. 
Eben wenig werden Sbro Koͤnigl. Majeft. geftatten, daß 
die Städte in ihrer Jurisdiction aud) habenden Hands 
werf3zünften einigermaßen beeinträchtigt werden, allein 
diefelben fid) aud) erinnern, mwas Ihro Königl. Majeftät 
Vorfahren in verfchiedenen den Städten ertheilten SRefos 
lutionert, dieſesfalls abmoniret, al8 infonderheit, daß fie 
bei ihnen in vielen Stüden angemerfte Monopolia, aud) 
bie gar unleidliche harte leges fotbaner Handwerköglies 
der, dadurch viele gute Künftler und Gewerbéleute fid) 
bei ihnen niebergufe&en, abgehalten würden, nad) Anleie 
tung des Reichsabſchieds abfchaffen und corrigiren und 
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gemeinen Beſten unb Wahsthum ihrer Stadt baburd) 
nicht felbft bebinberlid) fallen follen. 

Die Eingriffe, welche Stände wider dad Privilegium 
ihnen in ihre wohlhergebrachten Gerechtigkeit in bem ein 
und andern zugefügt zu fein fid) beflaget, wollen Ihro 
Königl, Majeftät ernftlid) verbieten und deffentwegen eine 
Sagdverordnung nad) dem Gebraude der Nachbarſchaft 
entwerfen, der Stände Erinnerungen darüber hören und 
fie folgends im Lande zur Verhütung aller folder Mifs 
Hg und möglichfter Hegung der Wildbahn publiciren 
laffen. 

Gà wollen Shro Königl. Majeftät aud) durch nies 
mand ihrer $Bebiente, infonberbeit ber Voigte, einigen 
privato in feinem Gigentbume wider das alte Herfoms 
men auf einige 9Beife ober Wege im Geringften präjudis 
ciren, befonder& wenn e$ bie Slotbburft unb des Landes 
$Beften erfordert, dann unb warn Wolfsjagden zu halten, 
zuvor mit den Ständen daraus ſprechen, unb mit ihrer 
aller eingewilligten Affiftange unb alfo einen fo viel mehs 
ten Nugen unb Nachdruck biefelbe zu Werfe ftellen laffen. 

Diefes Privilegii und deffen eigentlichen Verftändnig 
halber haben Sbro Königl. Majeftät fih in ber mehrers 
wähnten Erläuterung fd)on zur Genüge erplicirt, werben 
aud) bem zufolge au8 des Landes Angelegenheiten mit 
ihnen binfübro allemal vertraulich conferiren laffen, ges 
falten bag e5 bishero zuweilen nicht gefchehen, der Krieg 
unb daß deffen Raifon öfters einen folhen aus der Gom 
munication mit den Ständen ermadfenben Vorzug nicht 
geftatten wollen, verurfacht, ob der KriegdsUnficherheit e8 
auch hergerührt, daß die Regierung bem Herfommen nad) 
Stände nicht allemal nad) Basdahl zufammen befdjieben. 
Nun aber, ba der liebe Gott Ihro Majeft. Reihe unb 
- ande mit dem crwünfchten Frieden gefegnet, wollen Shro 
Majeft. die von den Ständen beéfallá geflagten Bes 
ſchwerden abídjaffen, in loco consueto bie Landes-Con— 
vente anftellen, in bem Ausfchreiben ben gewöhnlichen 
unb bei Fürften und Ständen ber Nachbarſchaft gebrauch 
fiden stylum beibehalten, Capita propositionis darin 
erprimiren, folches einem Seglichen verfchloffen, infinuiren, 
bie Propofition in Termino gefchehen, und Alles, was 
senem, wird in einen förmlidhen Landtags 7 9 ecef 

tingen laffen. Was biebei wegen der Lehn⸗Taxagelder 
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unb daß ba$ in Sbro Majeftät Brief gefe&te S9uantum 
Staͤnden nicht communiciret werden wollen, geklagt wird, 
bat nun bereits feine abhelflide Maaße, indem Shro 
Majeftät die Regierung gnädigft befebligt, die in fefbigem 
$Bebufe auögefchriebenen Gelder, weil die Inveftitur- ihren 
Fortgang nicht erreicht, fo weit Sie von den Ständen 
fhon bezahlt, an diefelben wieder gurüd zu geben und 
fie den Schaßpflichten in der monatliden Contribution 
zu fürzen, imgleichen den Reſt nicht weiter auszufordern, 
weifeln alfo nicht, bie Regierung werde fotbaner Ihro 
Maieft gnädigften Willen allbereit$ nachgekommen, ober 
damit aud) nun im Werke begriffen fein. Daß aber dies 
felben folh Quantum fo eigentlih auf den Königlichen 
Brief zu eröffnen angeftanden, haben feine erheblichen 
Urfachen gehabt, nämlih bag Ihro Majeft. Abgefandten 
wegen fothaner Gelder mit dem Tarator annod) nicht 
verglichen ven und ihre desfalld gemachte Anftalt nicht 
erne offenbar werden laffen. Es werden Shro Königl. 
ajeftát aud) in Gnaden bebad)t fein, wie die Stadt 
Bremen den anderen Ständen des Herzogthums bei bem 
Reihs- unb Kreid-, aud) fonften bie freien Stände bes 
treffenden Steuern eine Seit ber durch gedadhter Stadt 
eigenmillige unbefugte Entziehung aufgebürdete Quote 
anderweit aufgebrad)t unb felbige Stände damit zum 
Ungebühr nicht weiter gravirt, desfalls fie auch ferner 
erwägen, wie weit der Stände Vorſchlag, bag nämlich 
fothanes Contingent der aus der Stadt im Herzogthume 
habenden Ländereien jedesmal abgeforbert werden Tonnte, 
zu practiciren. 

Es können Ihre Königl. Majeft. aud) leicht ermeffen, 
wie überaus die vielfältigen Befchwerden, fo Stände bei 
diefem Privilegio anführen, Dero getreue Land und Leute 
bis anbero gebrüdt, unb werden Ihro Königl. Majeftät 
nicht nur bie landeöpäterliche Worforge tragen, daß ders 
gleichen fchweren hen fie binfubro gar und 
ganz, fo viel ed bie Möglichkeit immer zuläßt, überhoben 
werden unb mittelft des grundgnädigften Gottes Segen 
und Ihro Königl. Majeft. milden und gütigen Regiment 
ju vorigem Wohlftande unb Flor wieder gelangen folen, 
daß gleih wie fid) Ihro Königl. Majeſt. durch Sero 
dazu verorbneten Commiffarien mit ber Stände befagten 
Deputirten um eine gewiffe monatliche. Gontribution 
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vergleichen laffen, nämlich daß beide Herzogthümer zur 
Aufrehthaltung des Etat jebeó Monat 12000 Thaler 
indgefammt beitragen, und dad Herzogthum Bremen ba» 
von infonderheit dad Quantum, welches ihnen gegen 
Werden nad) dem Reichs-Matricul, und diejenige Pros 
portion, welde in Bezahlung ber vermöge Friedends 
Schluſſes entrichteten Satisfactions 7 Gelder obferviret 
worden, über fid) nehmen und zur Königlichen Caffe auf 
folgende Weife verídjaffen folen, bag namlich die Gut3s 
herren unb Sntereffenten in jeglihem Diftricte oder Börde 
bie quota, fo benfelben nad) der bisher üblich gemefenen 
Anlage unb Repartition rechtmäßig beifommt, fo wie fie 
es felbft aut erträglich finden, colligiren und folgends an 
ben von ihren Ständen bejtellten Ginnebmer fo zeitig 
wieder abliefern, daß berfelbe dad ganze monatliche Cons 
fingent in rechter Zeit, und zwar präcife alle Monat bei 
ber Königl. Cammer zu Stade richtig einbringen und bie 
Mittel fodann zur Aufrehthaltung des Eftatd nad) Ihro 
Sónigl. Majeft. desfalld gemachten Verfafjung angewandt 
werden fónnen, und halten Shro Königl. Majeft. fih bei 
Beitellung des ermeldeten Ginnebmer8 nur biefeó bevor, 
bag berfelbe nád)ft ber den Ständen gebenden Obligation 
aud) in Shro Königl. Majeft. Gib und Pflicht genommen 
unb die Stände Ihrer Königl. Majeft. feiner Perfon und 
der ihm anvertrauten Mittel halber in Unthätigkeit fhads 
los halten follem, Alfo Stände fid) über folh bewilligtes 
Duantum im Geringften binfübro, und ba bie unums 
gängliche durch einen unvermutheten Kriegeszufall (damit 
ber liebe Gott aber Ihro Königl. Majeſt. gnädigft übers 
febr wird) verurfachte Noth fie nicht zwinge, Stände 
umfonft etwas anzulangen nicht beichweren, befonders 
davon beides Civil- unb Militair- Staat unterhalten; 
2) von folhem der Stände bemwilligten Gontributionds 
Duanto aud) feinen. Ort hinführo erimiren, fonbern fos 
wohl dasjenige, wag bie bisher separatim collectirte 
Aemter Wildeshaufen, 3Beberfefa, Blumenthal, Neuenlirs 
hen und Lehe, imgleichen bie vier Gohen gegeben, alè 
welches bem fel. an und Feldmarfchall, Graf 
Königdmard gemiffermaafen von feinen Gütern affignirt 
geweſen, binfubro in bie gemeine Caffe und zu bem bes 
namten. Quanto mit einfließen, zu deffen Eintreibung 
aber 3) die militairifche Erecution nicht gebrauchen laffen 
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“wollen, fofern nur Stände, wie fie ed über fid) genoms 
men, in rechter Zeit und zwar yrácife ale Monate ihr 
dor fpecificirtes Contingent einbringen, welches dann bie 
in jeder Börde und Diftrict eingefeflenen Schappflichtigen 
fo zeitig fie gegen Verlauf eines jeglihen Termins daß. 
völlige Quantum zur Hand haben und bei der Königl. 
Cammer abliefern fónnen, denn außerdem und wenn bei — 
ber Zahlung einige Saumfeligfeit verfpürt worden unb: 
dadurch bie Soldatesque Noth leiden follte, die Stegies 
a wohl enblid) würde entichließen mü(fen, fotbane 

recution wieder bei der Hand zu nehmen, welches aber 
bie daran Sntereffirenben mittelſt einer richtigen Bezahlung 
wohl werden verhüten. und in fomeit den Befchwerden, 
welches fie bie Kriegszeit über fo hart gebrüdt, felbft 
Ziel und Maaße geben fónnen. 

Viertend daß aber zur Eintreibung ber Civil⸗Sachen 
und Schulden die militairifhe Erecution verhängt werben 
folte, halten Ihro Königl. Majeft. ganz unbillig, und 
werden daher die Regierung und das Juftiz- Collegium 
befebligen, billig folches abzufchaffen, und e$ bei bem fo 
vor Alters desfalls üblich gewefen, binfübro allerdings 
zu laffen. Und weil nun 5) vermittelft fotbaner über ' 
ein gewiffes monatliches Quantum gemachten Eintheilung 
ein Seglicher allemal weiß, was ibm zu entrichten obliegt, 

fo fallt dadurch das Gravamen, womit die Beamten 
, oder Einnehmer fie in Ausfchreibung allerhand eigennüßis 
gen Nebenanlagen bisher beläftigt, und werden Ihro 
Königl. Majeftät Dero Regierung gnädigft beorbnen, 
darob ein wachended Auge zu haben, und diejenigen, fo 
— fid) deffen nod) ferner zu mißbrauchen unterfteben würden; 
Anderen zum Abfcheu ernftlich zu beftrafen, desfalls au 
fotbane Beamten und $Bebienten, mit bem anfangen 
oder Einnahme nidjt8 hinführo zu fchaffen haben, bejons 
ders bie Einnehmer unter Direction des Gutöherrn unb 
Sntereffenten die Mittel von den Leuten obgedachtermaa⸗ 
ie einfordern und zu der Königlihen Cammer liefern 
ollen. 

Schötend was in Sufammenbringung fothaner mos 
natlihen Gontributions-Quanti der 12000 Thlr. zwiſchen 
den Herzogthümern Bremen und Verden, für. eine. Pros 
portion binführo obfervirt werden folle, haben Ihro 
Könige, Majeflät zwar obigermaßen referibirt, allein im 
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Fall fid ber. ein und andere Theil darunter prágraviret 
finden unb feines vermeintlichen babenben beffern Befugniß 
. halber, den Weg des Rechts zu erwählen entſchließen 
folte, e8 aber zu ihrem ber Deputirten felbft eigenen 
größten Beſchwerden geruben, aud) viel Zeit, Mühe und 
Koften erfordern würde, wenn Ihro Königl. Majeftät 
die Sache allbier ventiliren laffen wollten, fo finden Ihro 
Sónigl. Majeft. bemnad) rathfamer und beffer, daß dies 
jenigen, fo darunter befhwert zu fein halten, ire Klage 
in foro competente anhängig zu maden unb ausführen, 
oder aud) bie Zeit abwarten, bag Ihro Königl: Majeft. 
eine bergleiden Gommifjion, bie pro ratificandi Contri- 
butione im Herzogthume Bremen fchon begonnen gewefen 
unb Shro Königl. Majeftät allba mit dem erfien reafjus 
miren lafjen’ werden, aud) in Berden verfügen und vers 
mittelft folder und nad) bem eigentlich befinbenben Zus 
ffanbe des Landes bie Snera gegen tie Bremifche richtig 
— koͤnnen, unterdeſſen aber bleibt ein Jeglicher 

ei dem Quanto, wozu er gedachtermaaßen der 
Reichs-Matricul verbunden.. 7) Immittelſt aber follen 
die Meyer ohne Anſehen, zu welchen Guͤtern des ein oder 
andern Herzogthums ſie gehoͤren, in demjenigen, worin 
fie belegen, hinfuͤhro collectirt unb desfalls feine Neuer 
ang wie bie aud) Namen haben, gemacht werben. 
8) Was wegen der Schanzenarbeit, Wagenführen und 
anderen mehr weiter geklagt wird, fällt gleichfalls dadurd, 
daß die Stände ein Gemifjes geben und Sbro Königl. 
Majeftät darob alle dergleichen Unkoftan, ohne der Stände 
weitere Grabation tragen, unb bat e$ 9) aud) mit dem, 
was des Magazin⸗Korns halber angeführet worden, eine 
gleihmäßige Befchaffenheit. Allein diefed können Ihro 
Königlihe Majeftät nicht billigen, bag Rentz nnd Pros 
viant-Meifter gehalten fein follten, den Ständen Rechnung 
p thun, wohin dasjenige, was zur Caffe unb bem 
Magazine gefommen, verwendet worden, geftalten Ihro 
Königl. Majeftät Landes 2 Fürftl. Hoheit ſolches allein 
competirt, die auch ſchon felbft curam salutis pulicae 
in foweit unter andern haben werden, daß fie felbigen 
Bedienten bei Ablegung” ihrer Rechnungen ber Gebühr 
werden auf bie Finger feben und beobachten laffen, damit 
Fein Unterfchleif und Eigennug. geduldet werde. Weften 
Stände fid) fürs 10te im Schluffe biefe9 Memortals 
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befchweren, daß ihnen, ben freien Ständen von ber Res 
gierung nicht zugelaffen worden, fid mit ben Schatz⸗ 
pflichtigen wegen der mit einander babenben Streitigkeiten 
zu vergleichen, fo koͤnnen Ihro Königl. Majeftät nicht 
anders urtheilen, denn daß die Regierung zu folder Eins 
fprahe guten Fug und Urfahe gehabt, eines Xheils, 
bag ihnen, Ständen, nicht zugelaffen fei, ohne ber Res 
gierung Wiffen und Erlaubniß dergleichen abfonberlidje 

Sufammenfünfte zu halten, andern Theils aud) Ihro 

Königl. Majeftät an folder Vereinbarung bevorab ber 

aus bem Schatz gezogenen Ländereien halber, ein merfs 

liche Intereſſe haben und daher einem dergleichen einfeis 
tigen Transact mit Stillfhweigen billig nicht zufehen 
fónnen. Es haben aber S. Königl. Mageftät fid) in der 
ben Schaspflichtigen ertheilten Refolution weiter erflärt, 
was Site zu endliher Entſcheidung diefer Same zu vers 
anlaffen, námlid) daß fie diefelben an Sero Tribunal zu 

Wismar zum gütlihen Bergleih ober zu gerichtlicher 

Ausführung zu remittiren gut gefunden; haben foldhes 

gefammten £anbftánben auf Dero eingereichtes Memorial 

zur gnädigften Antwort nicht verhalten wollen, der Zus 
verficht, Stände fammt und fonder daraus Shro Mai. 
fonderbare Propenfion und Begierde, um alle bisherige 

Confufioned und Angelegenheit zu remibiren, fie bei ihren 

wohlhergebrachten Privilegien zu fd)ügen und foldhergeftalt - 
u einem ermünídten Wohlergehen wieder zu verhelfen, 

tm Werke verfpüren werden, wie Ihro Königl. Majeftät 
aud) ihren Deputirten infonderheit mit aller Königlicher 

Huld wohl beigetban verbleiben. Urkundlich Syro. Ki- 

niglichen Majeftät bier vorgedrudten Infiegeld, aud) Sero 

hochgeehrten und vielgeliebten Frau Mutter, wie aud) 
anderer Shro und Dero Reihe Vormünder und Regies 
rung cigenbánbigen Unterſchrift. Gegeben Stodholm, 

den 20. Mai Anno 1663. 

Hedewig Eleonora. 

Petr. Brahe, Comes — Guftao Banner, Nicol. Brahe, 
in Wilfingsborg. in des 9t. Mar: in des R. Ads 
R. €. Drogetus. ſchalls⸗Stelle. mirals⸗Stelle. 

Magnus Gabriel de la Gardie, Guſtavus Bonde, 

D. R. ©. Canzler. des R. S. Schatzmeiſter. 


Joel Oernſted. 
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Ihro Könige. Majeftät -gnädigfte Stefolution, welche Sie 
Dero gefammten Bremifhen Ständen anhero ge 
fanbten Deputirten auf Dero im Namen ihrer Gom 
mittenten eingelegten drei unterfchiedlihen Nebens 
Memorialen zu ertheilen gut befunden. 


1) 


2) 


Co viel anfangs das unterthänige Defiderium, 
welches Stände ratione praeturae Pupillaris 
haben, anbetrifft, deferiren Ihro Königl. Majeſtaͤt 
bemfelben in fomeit gar gerne, daß extra judici- 
um feine abfonderlihe Function daraus gemacht, 
befonders Diefelbe einen der Affefforen des Juſtiz— 
Collegii, imgleihen ba eô ferner gut gefunden 
wurde, jemanden ber bei bem Hofgerichte fißenden 
Landräthe aufgetragen und in ber Hof- Gerichtös 
Ordnung eine gewiffe Beranlaffung gemacht werde, 
wie ed mit Beftelung der SSormünber, Ablegung 
derer Rechnungen und anderen bei den Vormund— 
ſchafts-Sachen vorfommenden Angelegenheiten zu 
halten. 

Die: Anerinnerung, fo Stände wegen Rectification 
der Ritterrolle thun, fónnen Ihre Majeftat billig 
nicht anders, denn wohl unb ald eine unterthänige 
Begierde, bag in ihrem Vaterlande alles mit guter 
Drdnung und Gleichheit zugehen möge, aufneh— 


men, haben bannenbero auch Serofelben Regierung 


gnädigft anbefoplen, bag Sie mit ben vorberfame 


. ften eine grünblidje Information, was es mit 


Präftirung des Roßdienſtes von Alters ber für 
eine eigentliche Bewandnig im Lande gehabt unb 
wie man fid) mit den Neubelehnten darunter vers 
einbart, einziehen und Ihro Königl. Majeftät fers 
ner zu vernehmen geben folen, um daß diefelben 
fi fo da eines gewiffen zu Dero getreuen Stände 
guten Vergnügen darüber refofoiren fónnen, geben 
denfelben aber biemit in antecessum die gnädigfte 


Verfiherung, daß Sie mit ermeldeten. Neubelehns 


ten barünter allerdings parificiret und für biefelben 
nicht befchwert werden folen. G8 werden aud) 
Shro Königl. Majeftät fotbane Nitterpferde zu der 
Landichaft Befchwerde nicht aufbieten laffen, e5 fei 


, 


% 
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denn, bag ed bie Noth erforbere, auf foldjen Fall 
aber gleihwohl, ba bie Gefahr nicht allzu groß 
unb der Verzug dem Lande fonbetlid) periculeus 
fein möchte, allemal mit gefammten Ständen, 
oder aud) aufs Wenigfte mit ben Landräthen dars 
aus vorher communiciren laffen, wobei aber Sbro 
Sónigl. Majeftät ihnen Ständen aud) zu erinnern. 
nöthig finden, daß Sie felbigen Roßdienft nicht 
auf die Zeit allein anfommén, unb wenn e bie 
Noth erfordert, fid) allererít um die Leute und 
deren Mundirung bewerben, bejonders Mann, 
Pferd und Gewehr allezeit parat haben folen, 
damit felbige auf den Fall ber Noth allezeit gez 
fagt fein unb aud zuweilen gemuftert und zum 
Ernfte durch bie Uebung deſto geſchickter gemacht 
werden nnen. 


Es werden aber S. Königl. Majeftät Diefelben nicht 
außer Landes führen, nod) anders, als zu deffen Defens 
ion ber Landes-Satzungen zufolge gebrauchen, imgleichen 
id) mit den Ständen bei oberwähnter Rectification’ vers 
einigen, wie e mit deren Verpflegung, fo lange fie wirfz 
lide Dienfte thun, gehalten werden folle, beéfall8 Ihro 
Königl. Majeftät e5 gerne bei bem, was in ben benadjz 
barten Herzogthümern und fonften übfid), verbleiben und 
ben Stände nichts Ungewöhnliched anmutben laffen werden. 


Smgleidyen bleibt e$ bei der Obfervanz unb ber Lehn 
Rechten, daß, fofern während dem Dienfte ein Mann 
oder Pferd abginge, von dem Edelmanne ber Abgang 
wieder erfe&t werde, Wittwen und Waifen halber aber 
biefer Unterfchied in Acht genommen werde, daß diejenigen, 
fo guten Bermögens fein, ihren Roßdienit völlig geftellen, 
benfelben aber, welche an Mitteln entblößt und unvermö- 
gend, eine billigmäßige Moderation ‚gegönnt, bemnad) 
aud) von der Königl. Regierung desfalls eine gute 9tadiz 
frage gehalten und wie weit ein ober ander ohne fonberz 
baren 9tadjtbeil ded gemeinen Beſtens verjchont werden 
könne, geurtheilt werde. Weil dieſes Defiderium wegen 
der verwüfteten Höfe unb wie weit biefelbe ber Gontri- 
bution zu entheben in bie Hauptftreitigfeit, welche bie 
Frei-Stände mit den Schagpflichtigen vor geraumer Zeit 
ber gehabt, zum heil mit einläuft und Ihro Königliche 

' ] ' * 
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Majeftät biefelben an Dero Tribunal zu Wismar vers 
. wiefen, weil fie 4. bereitö in vorigen Zeiten beim Speiers 
fhen Cammer- Gericht rehtöhängig worden, daher fürs 
2te dem Instrumento pacis zufoige nicht aus Deutfchs 
[anb advvcirt, befonders bei befagtem Sher = Apellations- 
Gerichte ausgeübt werden muß. 3) Sbro Königl. Mas 
jeftät zur Abwartung des Ausfchlaged, wenn fie ex 
utriusque partis Consensu gleid) vorgenommen werden 
folte, Deputatos nicht zu ben Befchwerden unb großen 
— often alhier aufhalten unb beider Theile Befugniß all- 
hier ber Nothdurft nad) nidtgenugfam zu unterfuchen vers. 
mögen; fo wijfen Ihro Koͤnigl. Majeftät fih daher aud 
nidt decisive hierauf zu erklären, wollen gleichwohl 
immittelft zur Bezeugung ihrer ber Nitterfchaft zutragen- 
ben gnädigften Willen Dero Regierung befehligen, daß 
Sie fid mit ben Intereffenten ad interim darüber in 
loco vereinbaren und denjenigen, fo dergleichen | wüfte 
Höfe haben unb diefelben- auf nid)f8 zu genießen vermös 
gen, gewiffe Freiheitsjahre vergönnen, darin fie biefelben 
anbauen und zur Grtragung der Landes 2 Beihwerden 
wieder gefd)ift machen, mit denen aber, fo fold)e wüfte 
Höfe in Verhaurung ber Xeder und Wiefen einigermaßen ` 
nu&en und gebrauchen, einen gleichmäßigen Vergleich 
treffen mögen, wie weit fie billig finden, daß dieſe bie 
Onera mit zu übernehmen gehalten. po 

7) Wegen ber Weins unb Bieraccife wird e$ hoffent- 
ich teiner weitern Unterhandlung mit den Ständen be 
dürfen, weil Ihro Königlihe SXajeffát aus den beiden 
ee 1652 paflirten Acten fid) vortragen 
laffen, daß die Königlihen Gommiffarii damals mit ben 
Ctánben die Cade abgetban, aud) das Accisweſen fol- 
gends auf einen gewiffen und biöherigen obferpirten Fuß 
gefe&t, hätten aber Stände fid) über einige dabei verſpuͤ— 
rende Mängel zu befchweren, aud) Borfchläge zu deren 
Berbefjerung zu thun, werden fie fold)e der Regierung 
bafelbít eröffnen unb fid) ficherlich getröften, daß Ihro 
Königl. Majeftät dergleichen Onera dem Lande durch bie 
Stände gute Cooperation gerne, fo viel e8 bie Möglichkeit 
immer ;uläßt, erträglich made werben. 

Den aufgelesten Viehzoll aber haben Ihro Königl. 
Majeftät, nadjbem fie felbigen dem Lande und deffen 
Aufnehmen fo nachtheilig zu fein vernommen, gänzlich 
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caffirt unb aufgehoben und bie Regierung befehligt, daß 
fie von dato an folchen allerdings abfdjaffen follen. 


^ II. 


Sn dem andern Nebenmemorial deſideriren Stände 
4) dag ber Neubelehnten Quartgelder zum Unterhalt des 
Givil-Etat beibehalten, 2) die bereits erledigten oder aud) 
mit ber Zeit vacant werdenden Amts» Sntraden, bann 
aud) 3) diejenigen Klöfter, welche von ber Ritterſchaft 
gutentheils botirf, berofelben zu Sublevation ihrer Fas 
milien auf ben Eröffnungsfall wieder gegeben werden 
mögen und Shro Königl. Majeftät dieferwegen des gnäs 
bigften Grbieten8, daß gleid) wie fie in ihrer obigermaßen 
gegebenen Antwort mit mehren conteftiret, mwas fie für 
eine gnädigfte Sorgfalt und Begierde haben, um gerne 
aller möglihen Mittel fih zu bedienen, dadurch bero ges 
treuen Etände und Unterthanen ber annod) zur Aufrecht— 
haltung des Etats ertragenben Laft nad) und nad) mehr 
entboben werden, und alſo befto eher zu einem queen 
Wohlvermögen wieder gelangen Tonnen, alfo werden Ihro 
Königl. 9Rajeftát aud) in Gnaden eingeden bleiben, nicht 
allein der Quartgelder, befonders aud) ber mit ber Seit 
fid) eroͤffnenden Amts-Revenuͤen halber dasjenige, was 
fie zu fotbanem ihren Zwede, als bem gemeinen Beften 
unb der Qand und Leute Aufnehmen, verträglich finden, 
zu verorbnen, imgleichen wenn. dergleichen Klöfter ihrer 
Difpofition wieder binfallen, biefelben in angeregtem Bez 
bufe gern offen bleiben laffen und an Andere nicht wies 
berum veräußern. | 
4) Wie Sbro Königl. Majeftät aud) Ateng die Rits 
terfchaft diefe fonderbare Gnade erwiefen, aud) desfalls 
S$bro Königlichen Majeftät Cammer im Herzogthume bie 
Anftalt machen, daß vier eingeborne junge von Abel, um 
fih zu Ihro .ónigliden Majeftät und des Waterlandes 
Dienft im Studiren und Crlernung aller einem Edel- 
manne wohlanftändigen guten Wilfenfchaften und Ererci- 
. fien unb außer Landes deſto gefchidter zu machen, und 
zwar jeglichen 300 Thlr. zum jährlichen Stipendio aus 
ber Caffe gegeben, und wenn bie erften vier es vier Sabre 
ebabt, ed wiederum Anderen zugeordnet und damit bine 
Fa ror beflánbig continuirt, folhe junge von Adel von ber 
gefammten Ritterfchaft Ihrer Königl, Majeft. aepráfentirt, 
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unb dazu ſolche junge Leute üffonberbeit erwählt werden 
folen, welche eine gute Hoffnung mitfelff bem in ihren 
Studien gemachten Anfange geben und von ben Shrigen, 
fo fonderlihe Mittel nicht haben, daß biefelben wohl unb 
zu Genüge ausführen fünnen. | 


5) Es fónnen nicht weniger Ihro Königl. Majeftät 
leicht ermeffen, wie befd)merlid) bie angezogenen mono- 
polia dem Lagde fallen, indem die Beamten nicht nur 
die Amtömeier, befonders aud) alle Diftrictö z Verwandte 
auf den Aemtern ihr Bier zu nehmen, ihr Getraibe zu 
verfaufen, auf eine gemiffe Mühle zu mahlen und zu 
‚dergleichen mehr zu zwingen, imgleihen aus ben Dir 
ſtricts-Verwandten fid) einige Wachten bei den Amtshaͤu— 
fern zu felen fid) unterftehen, und wollen Ihro Königl. 
Majeftät bemnad) aud) ihre nachgemeldeten Regierung 
bafelbít befehligen, daß fie fid) bierum durchgehends wohl 
erkundigen, und foweit ein oder ander Amt unb Ort 
nicht eine fonderlihe Gered)tfame von Alters gehabt, rus 
big eraminirt und zu Rechte beftändig erweilen Eonnte, 
bie eine geitber desfalls eingeführte Neuerungen gleich) 
und ohne Verzug abzufchaffen, anhalten, und daß fel 
bige nicht wieder einfchleichen, ein wachendes Auge haben 
ollen. | 
| 6) Wegen Ziehung be8 Zehnten finden Ihro Königl. 
Majeft. diefes recht und billig, daß berfelbe nicht wider 
des Stifter Intentition zu deffen Nachkommen fonders 
baren Gravation nad) Belieben gefteigert, befonber8 im 
Salle gewiffe deutliche Vereinbarungen zwifchen bem Ge 
ber und Nehmer aufgerichtet, e8 bei derfelben unveräns 
berlid) gelaffen, fonft aber diefen nimmer zugelaffen werde, 
ein Mehres zu fordern, al8 mwas bei Schließung bed 
Weftphälifhen Friedens darunter üblich) gewefen unb bae 
mals wirklich entrichtet worden, und wird die Regierung 
nicht geftatten, bag man zur Eintreibung fold)er Zehnten 
fid) der militairifhen Erecution gebrauche, befonber8 dies 
felben foldhergeftalt binfübro fürdere, al8 e8 von Alters 
ber gebráud)lid) gewefen. 


7) Smgleiden find Ihro Königliche Majeftät wohl 
zufrieden, daß, falls ein dergleichen Zehnten von ein unb 
andern veräußert werden wollte, den Zehntpflichtigen 
davon der nähere Kauf gelaffen werde, nur wenn fie 
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— entrichten wollen, was ein und ander dafuͤr zu 
geben Erbietens. 


8) Und befinden Ihro Majeſt. auch recht und billig, 
daß diejenigen, welche einige der alten Ritterſchaft zuge— 
hoͤrig geweſenen Guͤter und Laͤndereien an ſich erkauft, 
aud) bie Onera unb Ausgaben, welche bemeldete Ritters 
ſchaft in ihren Angelegenheiten durchgehends traͤgt und 
entrichtet, allemal mit uͤber ſich nehmen, auch was ein 
und ander desfalls nod) ruͤckſtaͤndig nun ohne weitern 
Verzug richtig madhen follen, geſtalt Ihro Koͤnigl. Mas 
jeftät aud) Sero Regierung bie Ordre ertheilen werden, 
diejenigen, ſo in der Guͤte ſich dazu nicht anſchicken wollen, 
mit zureichenden Mitteln dazu zu halten. * 


II. 


Sm britterg Memorial erinnern Stände an und ane 
derd Ihro König. Majeflät bei Kirhen, Schulen und 
Gonfiftorio habendes und zwar ex jure Episcopali bere 
geflofienes Landes-Fürftl. Recht angehend, und gleich wie 
Ihro Königlihe Majeftät auf bie ad Privilegia einge- 
brachte Beichwerde ſchon gnädigft geantwortet und refol- 
viret, bag fie gewiffe ber geiſt- und weltlichen Rechte 
funbige Leute jowohl dort im Herzogthume, alë beim 
Zribunale zu committiren, ent(d)lojfen, welche bie Kir— 
dne und Gonfiftorials Ordnung, fo bemuftermafen für 
einige Zeit projectirt, durchſehen und adjuftiren follem. 
Afo werden Stände fid gefallen laffen, bie in biefen 
Memorial getbane unb nod) weiter etwa gut findende 
Monita bet felbigen Reviforen zeitig einzubringen ‚und 
(id verfichert zu halten, daß Shro Königlihen Majeftät 
benfelben gern in Allem deferiren werden, was Shro Ki- 
niglihen Majeftät Dero Landes-Fürftl. Gerechtfame nicht 
ger zu nachtheilig und ben Ständen unb bem gemeinen 
Beften verträglich finden, welches Ihro Königlihe Mas 
jeftät auf ermeldeten Nebenmemorialien gnábigft zu ants 
worten gut gefunden, und verbleiben Dero gefammten 
Ständen fowohl, alè ihren hiefigen Deputirten mit aller 


Königl. Huld fonber& beigethan. 


Urkundlich Ihrer Königl. Majeftät bier anbangenben 
Königl. ui, aud) Sero hochgeehrten und vielges 
debten Frau fter, wie aud) anderer ihrer Reichs 


E 
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SSormünber und Regierung eigenhändiger Unterfchrift. 
So gefhehen Stodholm, ben 20. Mai Anno 1663. 


Hedewig Eleonora. 
e * (L. S.) ` 
Petr. Brahe, Comed Guft. Banner Nicol. Brahe 
in Wiffingsborg. in des R. Marz in des R. Ads 
R. ©. Drogetus. ſchalls Stelle. mir. Stelle. 

Magnus Gabriel be la Gardie, Guſtavus Bonnde, 
des R. ©. Gangler. des R. €. Schaßmeifter. 


Ihrer Königl. Majeftät ıc. VIII. Refolution, 


Welche fie der S8remifd)en SRitterídbaft anbero ge: 
fdidten Abgeordneten, nunmehr Ihrer Königl. Maieftät 
in felbigem Herzogthume beftellten Juſtiz- und Hofge— 
richtd-Rath dem Edlen und Zelten Juͤrgen Bremer auf 
feine des Landes » Angelegenheiten halber unterſchiedliche 
eingereichte Memorialien in Gnaden ertheilen wollen. 
Zuförderft nehmen Sbro Königl. Majeftät des Abgeordnes 
ten im Namen feiner Principalen unterthänigft getbane 
Gonteftation und Erbietung gar wohl und gnábigft auf, 
unb werden nicht unterlaffen, Ihrer Königl. Huld und 
Landedväterlihen Fuͤrſorge felbigen ihren getreuen Stäns 
ben und lintbertbanen bei allen Gelegenheiten, welche fie 
Ihnen fammt und fonderd gebeibz und verträglich wiſſen 
und ermefjen können, wiederum zu erweifen. Geftalten 
hi ſich desfalls aud) auf bie obigermafen eröffnete Defis 
eria folgendermaßen und boffentfid) zu ihrer allerfeitd 
Vergnügen und Beften in Gnaden erklärt. 


Afo bag Ihro Könige. Majeftät 4) mit ber von ber 
Stitterídaft vorgenommenen Wahl ihres je&igen Praͤſi⸗ 
benten Goedert von der Lieth in Gnaden id ap unb 
denfelben aud) von Allen, bie ed angeht, für einen Präs 
fibenten der Nitterfhaft erfannt und refpectiret wiffen 
wollen, wobei Sbro Königl. Majeftät aber aud) zu Dero 
Ritterfchaft das gnädigfte Vertrauen tragen, fie werben 
fid) bei folcher aud) ber &anbrátbe insfünftige bie&mabl 
vorkommenden Wahl Ihro Königlichen Mojctät vorigen 
gnädigften Refolution erinnern und aus dem ganzen 
Corpore des Adels beregten Aemter und Chargen ben 
Landes⸗Satzungen unb von Sbro Königlichen 9Rajeftát 
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beftätigten Privilegien nach beftellen und barunter bie 
fogenannten von Ihro Königl. Majeftät aber mit gutem 
Vorbedacht mit ber vorigen im Lande gewefenen Ritters 
fhaft in ein Corpus gefet&ten Neubelehnten nicht vorbei 
gehen und ausfchließen. — 

2) Wiederholen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ihren in vos 
rigen Reſolutionen verſchiedentlich declarirten gnaͤdigſten 
Willen auch dahin gnaͤdigſt, daß von dortiger Koͤnigl. 
Regierung die fuͤr ſpecificirten Bedienten, als Raͤthe, 
Secretaire, auch die Beamten und alle andere zu richti— 
gen Dienſten berufenen Perſonen zu wirklicher Verrich— 
tung ihrer Chargen nicht angenommen unb zugelaſſen 
werden ſollen, ſie haben den auf dem in Anno 1651 ver⸗ 
faßten Landtags-⸗Receß und auf Ihro Koͤnigl. Majeftät 
Anno 1663 gnaͤdigſt erklaͤrte und confirmirte Privilegia 
mit geſchworen, unb (id) alfo zu deren gebuͤhrenden Bes 
obachtungen mit verwandt gemacht, unb befehlen diefems 
nach Dero dortigen Gouverneur und Regierung, daß ſie 
dieſe Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt erneuerte Verordnung alles 
Fleißes beobachten und alles, was der Ritterſchaft Er— 
innerung noch darunter bis anhero verabſaͤumt, annoch 
ändern unb deffen Obſervanz fih ind kuͤnftige der Gebuͤhr 
angelegen ſein laſſen ſollen. 

3) Sind Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt der guten Hoff- 
nung, daß die von Ihr neulich confirmirte Hofgerichts— 
Ordnung allſchon publicirt ſein, und alſo jedermaͤnniglich, 
den ſie angeht, zur Norm und Richtſchnur dienen werde, 
ſich darnach der Gebuͤhr zu achten und die Juſtiz auf's 
Sorgfaͤltigſte zu hegen und zu befoͤrdern, zu Dero Behuf 
und mehrer Cultur auch Ihro Koͤnigl. Majeſt. auf Dero 
Landſchaft unterthaͤnigſtes Anfuchen gnaͤdigſt bewilligen, 
daß ben adelichen Aſſeſſoren quartalsweiſe bie ihnen vors 
bin zugelegte Gage, al jedesmal 50 Rthlr., zur Bezies 
hung des Hofgerichts gereicht, aud) wenn teine Landraͤthe 
vorhanden, die zur Aſſeſſoren-Charge habil noch der ge— 
richtlichen Haͤndel erfahren, alsdann ſothane Bedienung 
anderen ex corpore Nobilium tauglichen Subjectis mit 
gleichmaͤßigen Reſpect und Seſſion conferirt unb -anyer 
traut werden mag. 

4) Daß diejenigen, welche Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ober Dero Vorfahren am Reiche dad Jus primae in- 
stantiae gnädigft verliehen, darunter Feines Mißbrauches 
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fid gelüften laffen unb Dero Beamten in Fällen, ba 
poena arbitraria flattfindet, bie Delinquenten eigenes 
Gefallens aufs Härtefte beftrafen unb fothane willfübr: 
lid)e poen zu ber Unterthanen Ruin in finitum ertendiren 
folen, dasjenige haben Ihro Könige, Majeftät mittelft 
ihrer in voriger Nefolution ertheilten Maßgebung be 
reits präcavirt und abgetfan zu haben vermeint, weil 
aber über bie Continuation voriger Mißbraude bei Ihro 
Königl. Majeftat nochmals geklagt wird, fo ift Shro 
Königl. Majeftät gnàdigfter Wille, bag bie Regierung 
mit gefammter Stände und derer, bie fonft darin mit 
Zug zu Sprechen haben, Zuthuen, und ein Redt dergleis 
den Strafen lege befíniren, baburd) bie vorigen Licenzen 
des Richters er Snflanz coarctiret und einbinden, aud) 
mebrbefagte Regierung den Beamten bei harter Strafe 
anbefehlen möge, fid) aller ungebührlichen und verbotenen 
Eingriffe in das Contributions 2 Wefen zu enthalten und 
in Bean. und Sagung der Einnehmer fid) ihnen fein 
größer Recht nn al ihren Prinzipalen zufteht, vers 
. möge voriger Königl. Refolution ad privil. 12. 

5) Es gefchieht wider Ihro Köntgl. Majeſt. Willen 
unb zu ihrem fonderbaren Leidweien, daß fie. Dero dorz 
tigen getreuen Ständen und lintertbanen mit ber jegt 
ertragenben ertraortinaiten Beſchwerung unb Contribution 
graviren und baburd) ihr burd) ben vorigen Zeiten fo 

utwillig und getreulich ausgebauerten großen fBebrud 
(ion ehr denn zu viel erfd pites Bermögen nod) weis 
ter anfirengen ‚müffen, allein weil fie dagegen aud) in 
vernünftige Erwägung ziehen werden, die abbanbenen 
und weit ausfehenden Läufte, und daß das in ber Nad» . 
bar(djaft zuerft entſtandene Kriegsfeuer faft ganz Deutſch— 
land nun mit zu ergreifen und daher felbigen Ihro Ma- 
jeftät Landen nicht wenig gefährlih zu fein scheint, 
daher aud) Sbro Sbnigl. Majeftät die Noth und felbiger 
Herzogthümer Wohlfahrt bictirte zu deren Shug und 
Sicherheit eine mehre Miliz darin zu halten, als fie 
fonft bei friedlichen Zeiten noͤthig hätten, unb wozu bie 
orbiuairen Anlagen zureihen. So wird bie Landfchaft 
bennod biefe daher rührende ertraordinaire Angelegenheit 
nod) in etwas mit Geduld übertragen, fih aber dabei 
gleihmwohl verfichert halten, bag Sbro Königl. Majeftät 
‚ auf Mittel gebenfen werben, wie fie ihnen diefe Buͤrde 
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leichter maden unb fie ihnen mit ebeftem vollends abzus 
nehmen, anbermártigen Rath fdaffen fónnen. Gleihwohl 
laffen Ihro Königl. Majeft. während ber Zeit gar gerne ' 
geichehen, vag fie mit den Verdiſchen Ständen ihren uns 
ter fid). bisher gehabten Streit wegen ber jeden Herzogs 
thum competirende Proportion die Landes s nera zu 
übertragen, im Falle felbige burd) die vorhin vorgefchla> 
gene Beſichtigungs-Commiſſion nicht fo bald und füglich 
ausfündig gemacht werden fünnte, vorm Wismarifchen 
&ribunale gerichtlich ausführen, ale andere Sachen, 
welche ihrer Natur und Gigenídjaft nad) vor fold)e$ Ober- 
Apellationd-Gericht.gehören, dabei bleiben und entfchieden 
werden mögen, dann auch bie bod) und niedrig commans 
birenben. Dfficiere der den Gouverneurs und Feld- Mars 
ſchalls desfals fchon ertbeilten ernften Befehl nad) fcharfer 
Ordre wieder heim- und öffentlih abnabm und andern 
Snfolentien halten und dadurch bie £aff dem Lande, fo 
viel es immer fein fann, erträglich machen follen. 

6) Imgleichen wiederholen Ihro Königl. Majeftät 
ihre gefammten Stände in Anno 1663 ertheilte Verord⸗ 
nung aud) darin gnädigft, bag Keiner, fo nicht unter 
bem Roßdienſte ftebt, von ber Contribution ober Landes 
Befchwerden befreit fein fol, unb befeblen Sero dortige 
Regierung nochmald, daß, weil die Ritterfchaft fih über 
einige aufs Neue befchwert, fo ihre Leute angeregter Res 
folution zuwider von llebertragung der gemeinen aft 
entziehen, bie gefammten Ständen bie zulängliche Hand 
Rechtens bieten folle, damit bie widerrechtlich erimirte 
Länderei herbei gezogen und biefelbe zugleich ratione prae- 
teriti der Armuth gerecht zu werden angehalten, aud) dergleis 
hen ohne Fug binfübr aufs Genauefte verbütet werden mögen. 

7) Wegen Rectification, des Pofldienftes laffen es 
Ihro Königl. Majeft. nicht weniger bei ber Verordnung - 
bewenden, welche fie darüber Anno 1663 ergehen laffen 
und worin fie aus erheblichen Urfachen die alte Ritter- 
fhaft mit den Neubelehnten oder Donatarien in Haltung 
felbiger Ritter-Pferde zur Uebertragung der davon depen- 
direnden Snerum zu parificiren, und das eine Bheil für 
^ba$ andere mit einer höhern Anlage nicht befchweren zu 
laffen, gut gefunden. Nach foldyer damals mit mehrern 
angewiejenen Berorbnung fid) aud) die Königl. Regierung 
dajelbft allerbing8 richten und das Cataſtrum oder die 
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SRitterolle über ben ganzen Roßdienft, ſowohl bie Neus 
belehnten als alte Nitterfchaft betreffend, mad) folcher 
vorangeregten Norm behandeln und einrichten laſſen, 
folhes Werk aber aud) auf / die- Weife befördern wird, 
damit darunter bie zu be8 Landes Beſten und der Ritters 
fhaft Einigung fo bod) nöthige Richtigkeit alle endlich 
einmal erfolgen möge. 

8 Es wollen Ihro Königl. Majeft. ber Ritterfchaft 
auch darin gnädigft deferiren, daß die Accife-Einnehmer 
den Reichöthaler zu 48 gl. an Curent » Geldern entgegen 
und bezahlt nehmen folen, wiewohl Ihro Königl, Maj. 
der Zuverficht leben, daß e8 einer foldhen Verordnung 
binfübro nicht bedürfen werde, wenn das im Niederfädy- 
ſiſchen Kreife ohnlängft behandelte und publicirte Münzs 
edict feinen Effect erreicht, maßen folche bie bisherige 
Unrichtigkeit abzufchaffen, ben Rthlr. zu feinem vorigen 
Werth zu bringen und die bisher eingefchlichene uns 
tüchtige Münze hinweg zu thun angefehen. 

9) Denn laffen S$bro Königl. Majeſt. e$ auch bei 
Ihrer Anno 1663 ber Klöfter und Stipendien halber ete 
tbeilten Reſolution gnädigft bewenden, und find ben zu 
folge aud) zufrieden, daß die von. ber Ritterlchaft ihrer 

uten Gefchidlichkeiten halber fonbernà recommanbirte vier 
junge Edelleute, nämlich Albreht. von der Deden, Adolph 
Friedrich von Düring, Jürgen von ber Lieth, Anton 
Gunter Beer, felbige Stipendia fofort zur Fortfeßung 
ihrer Studien und Reifen erhalten, wenn diejenigen, fo 
folche jet ‚wirklich haben bie beraumte Zeit felbige ger 
noffen, ober da folche bereit3 erfpiriret, fo den Genuß 
folder Stipendien gleich antreten mögen. ! 

Weil man fchlieglich aud) bie Ritterfchaft fih Höchlich 
beflagt, bag ber Droft Gerftenberg fie in feinen Schriften 
mit vielen ungegründeten Befhuldigungen angegriffen, 
unb Ihro Königl, Majeftät aber biefelbe allbier ber Ges 
bühr nicht unterfuchen und darin einer Decifion ergehen 
. laffen fünnen. So geben dennoch Ihro Majeft. der Rit- 
terichaft aud) ein, bag fie folder ihnen präjudicirlichen 
Schriften halber vor ber Bremifchen Regierung ober aud) 
den Wismarifchen Tribunal ihn den Droft Gerftenberg 

erichtlich belangen können. Welchen allen Ihro Königl. 
ajeft. alfo wie ed obigermaßen verordnet, von Dero 
Regierung und fonft jebermánniglid) nachgelebt zu werben, 
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verhoffen und verbleiben der. Ritterfchaft fammt und 

fonderd, bevor aud) Sero abgeorbneten dem Zuftiz unb 

Hofgerichtörath Bremer mit Königl. Huld fonberó beis 

gethan. Urkundlich Shrer Koͤnigl. Majeſt. eigenhaͤndigen 

Unterſchrift und vorgedruckten Koͤnigl. Inſiegels. So ge— 
3 


* 


(eben Stodholm, ben 28. Juni Ao. 1673. 
Carolus. 


(L. S.) 
TV. Joel Dernfteb. 


Shrer Königl. Maj. Refolution, welche Sie den von ber 
Bremiſchen Ritterfhaft und Landftänden anbero ges 
fdiidten Deputirten ben refpectiven Edlen und Beften, 
aud) Gbrenveften unb Wohlgelehrten &anbratb Arp 
von Düring, Major Casper Ditleff von ber Kuhla 
unb Syndico Bernhard Steinmeiern auf Sero im 
Namen ermeldeter Shrer Committenten eingereichtes 
untertbánigfte$ Memorial und darin enthaltenen 
LandessDefideria und Angelegenheiten in Gnaden ere 
theilen wollen. 

So bod) alë ed Ihro Königl. Majeftät affligiret 
bat, daß ihre bei jüngft vorgewefenen Kriegen durch die 
fid zugetragenen vielfältigen fchweren und unglüdlichen 
Zufälle das Herzogthum Bremen und deffen getreuen 
Untertbanen entriffen worden unb in Dero damaligen 
Seinbe Hände gerathen, fo große VBergnügung empfinden 
fie nun, bag mittelft des Höchften Verleibung ihr mit 
dem erfolgten Frieden felbiges Hetzogthum wieder zu 


Theil werden. Erkennen bemnad) mit ganz gnábigem 


Dant die Gratulation, welche Sero diefelbige gejammte 
Ritterfchaft durch bie Deputation abftatten wollen, allers 
maßen Shro Königl. Majeftät verfichert fein, bag folche 
nad) ber jederzeit bezeugten Treue aus. gleihmäßiger Des 
votion Zele herrührt, find daher in Gnaden geneigt, Daß 
Sie wie genugfam begreifen, in was ſchlechtem Zuftande 
dad Land und Einwohner Zeit e$ unter fremder Botmä- 
ßigkeit aeffanben, verfegt worden, Sie aud) aus Landes 
päterliher Huld und SSorforge demfelben ales dasjenige 
wieberfabren und genießen zu Taflen, was zu beffen 
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Soulagement unb Wiederaufhelfung bienlid) fein Pann, 
unb bte gegenwärtig annod) obbanbenen [d)weren Zeiten 
immer leiden und zugeben wollen. F | 

Mas bemnad) beregter Bremifcher Ritterfchaft und 
£anbftánbe Abgeordneten zuförderft unterthänigft befibes 
riren, daß bei dem fogar erichöpften Suftanbe ber Eins 
wohner erwähnten Herzogthbums die onera publica mos 
derirt und alfo gemildert werden möchten, damit fie fid) 
nad) ben auba cR bene Beſchwerungen in etwas wieder 
erholen fónnten, darunter find S. 8. M. um fo viel 
mehr begierig, dem Lande ihre Landesväterlihe Propens 
fion im ber That zu erkennen zu geben, als fie wohl 
wiſſen, daß deffen Aufnahme größtentheild darin befteht, 
und werden J. M. alfo aufer ben allfhon desfalls ets 
, gangenen Verordnungen Sero bafelbige Gouverneur und 
Regierung aufs Neue befebligen, in den gemeinen Lans 
be&anlagen und Ginquartierungen eine folhe Moderation 
zu gebrauchen, mittelft welcyer nicht allein bie Einwohner 
eine wirkliche Erleichterung empfinden, befonders e8 aud) 
ein Mittel und Anleitung fein möge, an ber in der Kriegs 
zeit abgegannenen Stelle einige aus der Nachbarfchaft 
oder fonjt anzuloden. Wie Shro Königl. Majeft: bann 
biefen nähft aud) gefagten Bremifchen Ständen alle ihre 
von Alters wohlhergebrachte Privilegia deren Erläuterung 
unb andere confirmirten Freiheit, Sted)t unb Gerechtigfeiten 
aud) nad) und nad) erhaltenen Königl. Refolutionen nebft 
‚anderen Smmunitáten tam in personalibus quam rea- 
libus, wie fie biefelbe vor bem le&tern Kriege gehabt 
unb erercirt, hiermit und in fraft Diefes nochmals confirs 
miren unb beftätigen und Sero Gouverneur und Regie 
. tung anbefehlen, fie dabei allerdingd zu handhaben, 
und was etwa in gefagter Kriegsunruhe bawiber einges 
riffen, forderfamft zu remidiren und auf vorigen Fuß 
zu fetsen. | 

2) Ob e$ zwar nicht ohne, daß durch die im jüngften 
Sriedensfchluffe cebirten: Derter dem gewöhnlichen. Contri- 
butiond-Quanto und denen Ritterpferden ein Merkliches 
abgeht, wollen Sbro Königl. Majeftät dennoch durch die 
zur Einrichtung be8 Landes eheft verordnende Commiſ— 
fion eine foíde Eintheile und Verordnung madhen laffen, 
daß dad übrige Land und Einwohner wegen ber abge 
gangenen Derter Antheil nicht prägraviret ober aud) ein 
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fold) Mittel unb Erpedient darunter ergriffen werden 
folle, welches dem Qande bei biefem Zuftande erträglich 
und zu feiner Befchwerde gereicht. Ber felbiger Gom» 
miffion werden Ihro Königl. Majeftät, nicht weniger 
aud, wie fie alihon in ben erften Punct gnädigft vere 
fprochen, aud) Sero Regierung, ales aufs Möglichfte in 
denen Ständen wieder fe&en laffen, wie e in ein und ans 
dern vor den legt eingefallenen Kriegs-Troublen gewefen. 


3) Sleihwie Ihro Königl. Majeftät billig finden, 
daß was in ben zwifchen den Ständen des Herzogthums 
Bremen und dafelbigen Marfchländern vor dem hohen 
Sribunate zu Wismar redjtébángigen Proceffen durch 
ergangene Urthel erfannt und entjchieden, burd) prompte 
Erecution fomobl bem einen al3 andern Sheile ohne Une 
terfchied und Verzug zu Gute fommen und erequirt wer⸗ 
ben; alfo wollen Shro Königl. Majeft. aud), daß von 
gefagten Ständen und Ritterſchaft hierunter verlangte 
Stefcriptum an gefagted Tribunal fofort abgeben laffen, 
und wird folches benfelben geleben, menn ed nad) geſche— 
hener Evacuation der Stadt Wismar erft wieder conftiz 
tuiret iff und zur woirfliden Adminiftration ber Juſtiz 
. gelangen Tann. 


4) Sbro Königl. Majeſt. erinnern fih gufermaßen, 
daß ber Bremifchen Ritterfchaft fraft ihren Privilegien 
"bie Präfentation des Protonotarii bei obgefagter Wiss 
marifchen Appellation im Gerichte competirt, weil Ihro 
Königl. Majeft. aber felbige Bedienung feinem fremden 
conferirt, befonber8 den hiebevorigen Secretariv Weft- 
phalen wegen feiner treuen Dienfte und guten Verhaltens 
darunter nur ein Avancement gönnen wollen, fo hoffen 
Sbro Königl. Majeftät, e8 werden bie gefagte Ritter: 
{haft fid) folh S$bro Königl, Majeft. Verordnung unters 
thänigft gefallen laffen, mit ber Verfiherung, daß ſolches 
hiernaͤchſt in keine Conſequenz gezogen werden, beſonders 
fie hinkuͤnftig bei vorkommender Vacanz obigen Protono— 
tariats ihr desfalls habendes jus ohne Eintrag zu exer⸗ 
ciren unb zu genießen haben follen, und haben Ihro 
Königl. Majeftät diefe Verordnung dug ber Urfache nur 
diesmal verhängt, weil fie dafür gehalten, daß das riz 
bunal eher wiederum- zw feiner Amtsverrichtung gelangen 
fönnte, al8 die, Evacuation ded Herzogthums erfolgte. 
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5) E haben Sbro Königl. 9Rajeft. zwar dem Gous 
verneur unt Regierung nad) wiedererlangter 9Doffeffion 
der Herzogthümer bie Direction ded Contributionswefens 
und deren Anlegung fammt der Caffe zu verwalten aufs 
getragen, allein es wollen bro Königl. Majeftät durch 
mehrgemeldete Dero hinausfendende Gommiffion diefe 
Cade nod) weiter unterfuóen und darin einen folden 
Modum und Verordnung faffen laffen, wie e8 beider 

Ihro Königl. Majeftät Dienften und dem Lande am ers 
ſprießlichſten fein fónne, bod) fo, bag ed den Ständen 
an Dero Geredjtfame nicht präjudiciren folle, 


6) Ihro tónigl. SXajeft. haben bafür gehalten, bag 
e$ bem Lande und litigiren Parteien minbere Beſchwerung 
und Unfoften verurfahhen, wenn bie Inftanzien der Ges 
richte in bem Herzogthume Bremen gemindert und dağ 
Hofgericht mit bem Juſtiz⸗Collegio ober der Canzlei cons 
finuirt würden, weil aber die Kitterfchaft um die Beibe— 
haltung des Hofgerichts untertbánigft fucht, wollen Shro 
Sónigl. Majeft. burd) Sero Gouverneur und Regierung 
biefe8 mit überlegen laffen, ob ed nicht zur Erleichterung 
bed Staat und Erfparung der Depenſen verträglider, 
daß beide Gerichte in eing gezogen werden, wobei Shro 
Königl. Majeftät bod) in Gnaden geneigt fein, die Lands 
a. bei ihren Afjefforat-Chargen zu laffen und beizubes 

alten, | | 

7) Den von ber KRitterfchaft vor bem Kriege prås 
fentirten vier jungen von Adel bewilligen, unb corfirmiren 
- Sbro Königl. Majeft. das zur Fortfegung ihrer Studien 
Av. 1663 erhaltenen Refolution vermadte jährliche Sti- 
pendium, unb wollen Sero Gouverneur und Regierung 
anbefeblen, ihnen ſolches nicht allein allemal richtig zu ers 
legen, befonber$ aud) dasjenige, twag den vorigen daran 
nod) reftiret und nachftehet, nad) der Hand biernád)tt 
abzutragen. 

8) 9) unb 10) die Verordnung, welche Sbro Königl. 
Majeftät in Beſetzung der Gräfen im Alten-Lande jüngft 
gemacht, fónnen Sbro Königl. Majeftät aus erheblichen 
Urfachen nicht ändern, verfichern bie Bremifche Ritterfchaft 
gleichwohl biemit gnábigft, bag Ihro Königl. Majeftät 
bei Eunftiger Worfallenheit ſchon Gingebenf verbleiben 
wollen, nicht allein ſolche Gräfenbedienungen mit einigen 


1 
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‚capablen Perfonen aus ihren Mitteln unb bem Adelffande 

zu befe&en, fondern aud) ihrem Verlangen nad) die Eingebors ı 
nen zu ein und andern Civils und Militair-Bedienungen 

dafelbft, infonderheit wenn fünftig bei der Kreiscompagnie 

und ben Ritterpferden einige Vacanze und Veränderung 

fid ereignet und fie genugfam dazu gefchidt find, auf 

beöfalls gefchehene gehörige Anfuhung vor Anderen zu 
employren und zu beftelen. Welches Ihro Königliche 

Majeſtaͤt gefagten Deputirten der Bremifchen Ritterfchaft 

auf Deto inſinuirtes unterfhänigfteds Memorial in gnä- 

bigfler Antwort nicht verhalten wollen, denen fie im 

-Uebrigen mit aller Huld ſonders wohl beigetban verblei- 

ben. Urkundlich Ihrer Königl. Majeftät eigenbánbigen 

Unterfhrift und vorgedrudten Königlichen Sinfiegelá, ge: 

geben Kingsöhr, ben 26. Mai Anno 1680. 

| (L. S . Carolus. 


&. Joel Derenfted. 


Ihrer Königl. Majeftät gnábigfte Refolution, welde Sie 
auf ba$ im Namen ber. gefammten Bremifhen Rit- 
terfchaft duch den Landrat Jürgen. Franz von 
Sanobeden und. Major Marquard Katten infinuirte 
abfonderlihe Memorial in Gnaben ertheilen wollen. 
Datum Stodholm, den 3. Juli Anno 4683. ,, 


! Ob zwar, wie von ber Ritterfchaft angeführt wird, 
bie bisher bonirt gewefenen Aemter durd die Reduction 
wieder zu Ihro Königl. Maieftäat Cammer gezogen, S$bro 
Koͤnigl. Majeftät aud) nicht ungeneigt fein, der Ritter- 
ſchaft in ihrem unterthänigften Verlangen um Wieder- 
«infübrung. der Droftfchaften, unb bag fie aus ihrem 
Mittel: nad) der in- erzbifchöflihen Seiten" gewöhnliche 
Dbfervanz vor Andere dazu befördert werden möchten, 

nábigft zu willfahren, gleihwohl weil bro Königlichen 

Najeſtaͤt zu mehrer Erleichterung Sero Staatd in Ver: 
wält-> unb Adminiftrirung- der Ihro Königl. Majeftät 
vorbehaltenen Aemter ali(dyon eine anderweitige Difpofition 
gemadt und bie Befegung der Droftchargen, bevorab da 
bie Gerichte int Lande fdjon ſowohl gefaßt find, aus diez 
fen und anderen erheblichen Urfachen Pi auszuſetzen 
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nöthig finden, alfo wird bie Ritterfchaft fid) bierunter in 
fomweit gedulden, bis Ihro Königl. Majeftät fünftig etwa 
anderer Geftalt verordnen und zur Introducirung der 
Droitfchaften refoloiren möchten, al denn Ihro Königl. 
Majeft. ber Ritterfchaft Anfuchen, aud) gnädigft eingeben? 
verbleiben werden, Sie vor Andere damit angufeben. 


2. 

Dahingegen Ihro .fónigl. Majeftät zur Erfüllung 
Ihres ber Ritterfchaft bereitd Anno 1676 getbanen gnäs 
bigften Verfprechend und PVerfiherung auf dad Klofter 
Steuenroalbe, wenn ſolches auf bie ein ober andere Weife 
Sbro Königl. Majeftät Difpofition beimfallen folte, aus 
Königl. Propenfion unb Huld bei nunmehr erfolgtem _ 
Eröffnungsfalle gemeldeter Ritterfchaft beſagtes Kloſter 
Neuenwalde, mittelft Sero darüber. audgefertigten Dona⸗ 
tiondsBrief zur Education und Unterhaltung ihrer Töchter 
concebiren und fdenten, wie Gie denn bie nótbigen Be 
fehlfchreiben abgeben laffen werben, daß Ihnen baffelbe 
fofort eingeräumt werden folle. 


3. 

Nicht weniger werden Ihro Königl. Majeftät aud) 
bie Anftalt verfügen, das, was ben vier jungen Edelleuten 
in der Refolution von Ao. 1663 zu einem jährlichen Sti⸗ 
pendio zur Beförderung der Studien zugefagt und weiter 
aud) Anno 1680 confirmirt worden, binfübro nicht allein 
auf den Staat geführt, fondern was darauf vor einigen 
Sahren wegen ein und anderer dazwifchen gekommenen 
Hinderungen im Nachſtand geblieben, fobalb thunlich, 
nachgezahlt und gut gethan etm folle. 


Sbro Königlihen Majeftät verfichern bie Ritterfchaft 
Ichießlih auch gnädigft, daß, menn bie Ober-Jägermeifters 
Charge in den Herzogthümern Bremen unb Verben bier- 
nád)ff vacant werden wird, fie felbige vor Anderen ben 
eingebornen Gbelleuten, fo dazu capabel unb gefdoidt ers 
funden werden, conferiren und beilegen, zu ihrer mehren 
SSergemifferung auch hiernächft bei abfaffenber Sjagborbs — 
nung ihres untertbánigften SSorfdjlage8 in Gnaden erin: - 
nerlich fein wollen. Actum ut supra. z 

| - Carolus. 


L. S. 9. Hochhuſen. 
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Ihro Könige. Majeſt. ıc. 9tefofutton, melde Sie ber ge 
fammten Bremifhen Landftände Deputirten, denen 
resoectiven Gblen und Beten, auch Ehreveft und 
Wohlgelehrten Landrath Sürgen Franz von Sant; 
beden und Major Marquard Katten, Gecretair 
Luder Orwegen unb. Licent. Gbriftian Adam Schleu: 
fing, auf bie im’ Namen ihrer Committenten einge: 
reichten verfchiedenen Memorialen in Gnaden ertheis 
len wollen. Gegeben Stodholm, ben 3. Juli 1668. 


1. i 
Shrer Königl. Majeftät geht jelbft empfindlich zu 
Herzen, daß bie biöherige au& ber jüngften Kriegsunruhe 
verurfachte ſchwere Zeiten nicht. zugeben wollen, daß es 
bei bem orbinairen Quanto der: 12000 Rthlr. monatlicher 
Gontribution gelaffen werden koͤnnen, befonders ber uns 
umgàángliden Nothdurft nad, dann unb mann bie Cons 
tribution höher hat angelegt. und ausgefchrieben "werden 
müfjen. Wie Shro Königl. Majeſt. aber ber Landftände 
babet. dennoch, ermiefene unterthänigfte Willigkeit in Gnas 
ben erfennen umd dabei nicht weniger mitleidentlidy erwo⸗ 
gen, den ſchweren Bedrud, welchen Dero getreuen Uns 
terthanen im jüngflen Kriege erlitten, aud) einige: Derter 
im Qande mit allerhand ſchweren Unglüds » Fällen, als 
Mißwachd, Ueberſchwemmung ihrer Ländereien und Deiche, 
Viehſterben und : vielem Ungeziefer heimgeſucht, fo dap 
aud) einige Diftricte daher, gang unvermögenb worden, 
bie ordinaire. Contribution zu: entrichten unb. dannenhero 
bie Laſt ben. übrigen fo viel ſchwerer gemorben; fo: verfi- 
. hern, Ihro Königl. Majeftät Landitänden hiemit gnäbigft, 
Daß, wie fie bereits im ‚nächftabgewichenen Fahre bie 
Anftalt. dazu verfügt, e$ aud) fimftig bei dem’. orbinairen 
Duanto ber 12000 Rthlr. monatlidher Contribution: be 
ftändig. verbleiben und Landfländen darüber weiter nicht 
angefielt werben. ſolle. "Nachdem aber Ihro Majeftät, , 
Königin Chriftina, die üt ihren alldortigen Aemtern ans 
liegende , Contribution, Gehalts des mit: Ihr: aufgerich- 
teten, Receſſes einbehält und genießt, alfo und damit 
Zandfländen , diefer Abgang nicht zur Lat kommen 
+ è 


möge, ' haben- Ihro.. Königliche Majeftät fold) Antheil 
über fid) genommen, und wollen ed Ihro am obigen ors 
dinairen Quanto allemal abfdjyreiben laffen, geftalten fie 
folches in dem Staate: und ben: Dispofitionen zu beobs 
achten bereit8 verordnet, wohingegen Ihro Königlichen 
Majeität zu Landftänden das gnaͤdigſte Vertrauen fegen, 
Sie werden in unterthänigfter Erwägung, daß ber dors 
tige Staat wegen J. Königl. Maje, und deë Landes 
Dienften nicht enger gefaßt werben, nod) einige mehre 
Gravation leiden. Fönne, nicht fo febr auf die ihnen in 
le&ter Refolution von Anno 1680 gethane gnábigfte Vers 
tröftung, daß Sie wegen deg bem Contributionds-Quanto 
unb Roßdienft burd) bie im jüngften Friedens-Schluſſe 
an Lüneburg unb Muͤnſter cedirten Dertern verurfachten 
Abgangs nicht prägrabiret werden füllen, befteben, bes 
fonders folchen Defect unter dag übrige Land, fo wie e3 
denfelben nach: deffen jegigen $Befdjaffenbeit am leid- und 
erträglichften fein fann, mit Zuthun- der Königl. Regies 
tung quotirem- und eintheilen, maßen Ihro Königlichen 
Majeftät,‘ um Ihnen aud). biebei agi Erleichterung zu 
verichaffen, bei dem Fürftl. Haufe Lüneburg negotiren 
laffen werden, daß felbige8 gefagter abgetretener Derter 
Contingent zu Reih- und Kreidjteuern übernehmen und 
erlegen möge. Und weil Ihro Königl. Majeftät dieſem 
mádít von denjenigen, worüber £anbftánbe wegen ber 
5000 Rthlr., fo die. Bremifche Regierung anftatt der ben 
unvermögenden Diftricten geſchehenen Remiffion vor jüngft 
abgewichenem December-Monate von dem übrigen Lande 
erhoben, fid) zu befchweren unb deren Erftattung unters 
thänigit zu begehren, verurfacht fein, feine eigentliche 
Nachricht haben, folches aud) zweifeldohne von ber bortis 
gen . Cammer veranlaßt fein müffe, alfo + wollen Ihro 
Sónigl. Majeftät ſowohl hierin, ald was weiter wegen 
be8 erfordernden 1 Rthir. von jedem Zaufend ber mos 
nafliden Contribution geklagt wird, ausführlide Nads 
richt einziehen und Landfländen nad) Befindung alle ge 
börige unb billige Satisfaction woieberfabren laſſen; koͤn⸗ 
nen aber, wie geneigt fie fonft find, ihrem unterthänigften 
Anſuchen darunter nicht gratificiren und obige 5000 Rthlr. 
an der Gontribution der folgenden Monate becortiren zu 
lafien, weil die ordinairen Mittel und Einkünfte zu an» 
deren unentbehrlihen Ausgaben angeordnet fein. Ihro 


| 
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Königl. Majeſt. werden 'aber Dero Bremifhen Cammer 
dabei ernſtlich anbefehlen, weder in dergleichen Fällen 
Fünftig zu diöpenfiren, oder dem Lande ber unvermögens 
den Diftricte Contingent aufgubürben, fondern daß, wenn 
dergleichen Remifjionen aus chriftlihem Mitleiden ’ gefches 
ben müffen, fols mit Vorwiſſen und Billigung der 
Landftände zu thun, noch aud) obgemelbeten 4 Rthlr. 
von jedem Laufend fordern zu laſſen. 

Unterdeffen geben‘ Shro Königl. Majeft. in Regard 
biefer gehobenen 5000 Rthlr. dem gefammten Land und 
deren habpflictigen Eingefefienen alle bis hieher fuls 
digen Contributions -Reftanten aus Königl. Milde allers 
dings nah, fo bag bintünffig von foldjem SReftanten, in 
was Vorwand e5 fein fónnte, nichts gefordert werden 
folle, des gnábigften Vertrauens, ed würde fid) ein Jeder 
daher fo viel angelegen fein laffen, bie Ihm competirenbe 
Gontribution fünftig allemal defto richtiger abzulegen. 
Belangend bie von Landftänden geführten Befchwerbe, 
daß das vorige Gontribution$;9Befen gänzlich verändert, 
unb bie Ausfähreibung der Contribution ohne der Stände 
Vorwiſſen und Bewilligung gefchieht, desfalls wollen S. 
S. M. an diejenigen, welen S. K. M. bie Direction 
ſolches Contributions-Weſen unb deffen Anlegung, aud) 
$Bermaítung der Caffe anvertraut, naddrüdliche Befehle 
abgehen laffen, „daß Ständen, Sinbalt8 vorigen Lands 
d KW deren General-Privilegien und verfchiedenen 
„Königl. Refolutionen per modum impositionis über 
„daS ordinaire Gontributiond-Quantum nichts aufgebürz 
„det, fondern wenn e$ die endliche Noth und Unumgäng- 
„lichkeit erfordert, bag über bemfelben nod) etwas aufs _ 
a werden müßte, ſolches allemal vorerft mit 
„Landftänden communiciret und mit deren Bewilligung 
„angelegt werben fole.” 


Was aber bie Repartition und Beftelung ber Spes 
dal«Ginnebmer anbelangt, haben J. K. Maj. zwar der 
Landftande für fih angegogene Raifon unb Befugniß in 
genugíame Gonjiberation genommen, weil aber 

4) ber zwifchen den freien Ständen unb Marfchläns 
bern each: langwierige Proceß in puncto exem- 
tionis a Contributionibus annod) nicht. völlig becibirt, 
biefe fid) auch ber. Lanpftände hierunter gefchehenen 


Anfuhen um Beimohnung der Stepartifion und bet 
Special» Ginnebmer sBeftelung mittelft einer infinuirten 
Schrift bód)lid) opponirt, und bann 

2) ber je&ige mit bem BSuftanbe in erzbifchöflichen 
Zeiten dadurch merklich verändert, bag Ihro Königliche 
Majeftät, al8 Herzog in Bremen, burd) bie Reduction 
‘der &afelz, Stift» und Klofter- Güter, der beiden vors 
nehmften Stände jura zugewadfen, welchem zufolge Ihro 
Koͤnigl. Majeftät zufteht, fomobl bei £anbtagen, als fonjt 
bie Geredytfame, welche die Stände zuvor gehabt, nun 
durch ihre Minifter oder fBebiente in Acht nehmen zu 
faffen, find Ihro Königliche Majeftät daher veranlagt 
worden, burd) gewiffe aus dem Tribunale und der Rez 
gierung dazu verordneten Gommifjarien die Sache, fo 
weit fie ein oder anderer Srten freitig zu fein befunden 
wird, daraußen in loco näher unterfudyen zu laffen, auf 
deren barüber abftattenden Relation Ihro Königl. Maj. 
ſodann mittelft Sero ànberlidyen. Decifion, der Sachen 
ihre. abhelflihe Maffe fofort geben. wollen, immittelft 
bleibt es mit gefagter Repartition und $Seflellung bet 
Ginnebmer in dem Stande, wie ed nun ift, und fünnen 
Pandftände dabei verfichert leben, daß ihnen an Shrer 
Geredtíame, fo fie mit Recht und gutem Fug desfalls 
zu prätendiven haben, nichts benommen werden folle, 
Gleichwie Ihro Königl. Maj. biefemnád)ft unbillig finden, 
daß Ihrer Maj. der Königin Christina Surintendant 
Silbereron Dero Xemter von Abgebung deren Contin- 
gents zu Reihs und Kreiöfteuern erimiren will, alfo 
wollen Ihro Königl. Maj. e$ aud) gebóriger Orten in 
die Wege zu richten fudjen, bag niht allein dasjenige, 
was er in folhem Behufe von ben Unterthanen zwar 
ihon gehoben, aber bei fid) inne gehalten, wieder herauds 
geben, befonber8 binfübro damit continuiren folle. 

Mas. aber dabei von Abbürdung , ber auf lektem 
Kreistage beliebten ertraordinairen Kreishülfe, und daß 
bie. in foldent Behufe zufammengebrahte Mannfchaft 
(nad) ber Landflände SBermeinen, daß felbige zu fpecialer 
Defenjion deg Landes angefeben unb unter bie ordinairen 
Reihs- und Kreishülfe nicht zu verítebem fei, indem, 
wenn jchon bie otbinairen Reichs-Quota zur Operation 
geführt werden folte, bennod) von felbigen Völkern’ bei 
500 Mann im Lande befteben bleiben würden) aus ber 
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Bremiſchen Cammer verpflegt werden, und Ständen nur 
der Unterhalt der ordinairen Reichs-Quota bleiben möchte, 
unterthänigit gefucht und dazu bie Königl. Refolution 
von Ao. 1663 angezogen wird. Sehen Ihro Königliche 
Maj. gar nicht, wie weder folches, nod) aud) daß fie 
von aller Schanzarbeit, Wagenfuhren und dergleichen bes 
freiet fein folen, unter jetztgedachter Refolution verftanden 
werben fönne, angefehen, bag nad) Anweiſung verfchiedener 
Reichs⸗Conſtitutionen Ständen unb bem Qande, ja mehr 
aus der dem Reiche und Kreife in$gemein, alfo Ihro 
Kön. Maj. speciatim gebührenden Pflicht obliegt, gez 
meldete Kreishülfe zu präftiren, wie denn aud) allbtet 
nicht ftatthaben fann, mwas von ber Reichs-Quota und 
nad) der Stände Meinung über berfelben im Lande bleiz 
benden £anb[daft angeführt wird, denn man ja nicht 
wiflen fann, ob da fid) etwas Feindliches aufgeben folte, 
felb ige Mannfchaft im Lande zurüd würde bleiben können, 
‚geftalten e8 fid) in voriger Zeit wohl begeben, daß beides 
die Reihs- unb Kreis-Quota verdoppelt, ja tripliret 
"worden und Lanbflände fid) dennoch nicht entziehen fone 
nen, ihr Contingent dazu bergugeben. Ueber die bei 
le&tmaliger Demolirung der überflüffig befunbenen Feftuns 
gen verrichtete Schanzarbeit werden anbftánbe fid) bofz 
fentlih aud) fo viel weniger zu befchweren haben, daß 
dergleichen Rafirung vornaͤmlich zu des Landes Cublebae 
tion, um von Erhaltung folder Feftungen befreit zu fein, 
beliebt unb angefehen, nad) dem Berichte Unfrer Bremi— 
ſchen Regierung e3 aud) dem Lande, wie allhier‘ vorges 
geben wird, alá wenn mit folcher Arbeit big in die Hälfte 
der Erndtezeit continuirt worden, zu feiner fo großen 
Befchwerde gevoefen fein fónnen, weil bei Anfang ber 
Erndtezeit und nachdem bei der Regierung deöfalld Ans 
fudjung geíd)eben, biefelbe fofort angeftellt worden; nichts 
defto weniger wollen Ihro Königl. Maj. die Verordnung 
ergehen laffen, daß &anbftánbe künftig in dergleichen Borz 
fallenbeiten, bei der Refolution von Ao. 4663 mainteniret 
werden folen. Ihro Königl, Maieftät haben zwar aud) 
erwogen, was Landftände von Aufhebung ber Ao. 1653 
introducirten Wein- und Bieraccife beigebracht und dabei 
angehalten, bag bie Aemter und reducirten Güter, wie 
aud) bie Marfchländer, zur Bezahlung der Landfchulden . 
concurriren mögen, Wie aber, was dag Moment betrifft, 


kein Ort im Römifchen Reiche iff, wo dergleichen Acciſe 
nicht gegeben wird, fo werden £anbftánbe fid) aud) deffen 
nicht entziehen, befonders foíd)e Accife mad) wie vor abs 
tragen, infonberbeit weil Landſtaͤnde Ao. 1663 eine Zus 
friedenheit gemwielen, dieſelbe nod) weiter beizubehalten. 
Den Punct wegen der Landesfhulden aber wollen Ihro 
Königl. Majeftät an Sero Regierung, remittiren, dort 
in loco unterfuchen zu laffen, wie weit beides die redus 
cirten Güter unb aud) bie Marfchländer zur Bezahlung 
ebad)jter Landſchulden verbunden fein fónnen, und fid) 
odann darüber völlig erklären. Was Landflände weiter 
wegen ber Nebenanlagen wider bie Marjchländer weite 
[áuftig anführen, folhes haben 3.8. M. an Dero xi 
bunal zu Wismar, alô wojelbft ber desfalls wieder eins 
ander angeftellte langwierige Proceß annod) geführt wird, 
remittiret, mit nachdruͤcklichem Befehle, daß felbige8 aller 
Möglichkeit nad) gefagtem Proceß auf bie fürgefte Weiſe 
abtbun und mittelft einem Definitiv-Urtheil aur Endfchaft 
befördern folle. Daher S. K. M. aud) Landftände dahin 
verweiſen, ihr Recht und 3Befugnig dafelbft beftermafen 
zu bebuciren und das Endurtheil zu erwarten. 


| LA à 


Belangend ber £anbflánbe Gefud), bag nad) Inhalt 
ihrer General-Privilegien, die Regierungd-Verfonen und 
Secretar. fowohl, al andere, fo in wichtigen SBeftellune 
gen angenommen, ‚auf bie Beobahtung des Landtags 
Abſchiedes von Anno A651 und der Landftände Generals 
Privilegia ihren Eid ablegen mögen; wollen S. K. M. 
wenn bon Ständen dad Formular, nad) weídem ein 
folder Eid in der Erzbifhöfe Zeiten praͤſtirt worden, 
wie fie e8 bei ben Landesacten befindlihd zu fein 
vermeinen, beigebracht wird, baffelbe durchfehen und auf 
gegenwärtigen ‚Zeiten appliciren und richten laffen. Sms 
gleichen, werden Sy. K. Maj. dem Gouverneur und Res 
gterung anbefeblen, binfübro nad) Anweiſung der Generals 
Privilegien und deren Erläuterung, mit &anbftánben über 
bem, fo bei Reichs- und .reiétagen ratione ber dortigen 
qat ame ju proponiren und zu, bearbeiten fein wird, 

ommunication zu pflegen, aud) babin zu feben, bag 
dergleichen, fo beredhtigtermaßen auf jüngftem Kreiga 
tage mit dem Münzwelen und ber bem Derzogthume 
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Medlenburg und ber Stadt Lübeck zu” nicht geringer 

Prägravation’ S. K. Maj.. Bremifcher Unterthanen, ges 

fchehenen Remiffion vorgangen, weiter nicht gefchehen möge. 
` 3 * 


Auf bie von Landftänden gethane weitläuftige Res 
monftration, um bie Einrichtung ber intendirten Land» 
Miliz und -dié alfhon. von Ständen verwilligten 600 
Mann untertbánigit zu verbitten, haben J. 8. M. fid) 
in foweit bewegen laffen, daß Sie wegen ber angezogenen 
Umftände denen in der Marſch frei gelaffen, mittelſt einer 
gewiflen jährlichen Abgift an Geld, fold)en Ausfhuß zu 
remibiren, zu weldhem Ende J. K. M. Sero. dortigen 
Gouverneur committirt, fich mit denfelben darüber zu vers 
einbaren; wobei Sj. K. M. aber dad gnäbdigfte Vertrauen 
haben, daß bie auf ber Geet nad) Proportion obiger 
alfchon gefdebener Bewilligung, bie Präftirs und Stel- 
lung wirklicher Mannfchaft zu: übernehmen, (id) nicht 
entztehen werben. | 


: 1 4. 

Was Landſtaͤnde ferner ſowohl in genere wider bie 
Graͤfen, Richter und Schulzen, wegen der von ihnen 
praͤtendirenden Freiheit ihrer Hoͤfe, oder an deren Statt 
eine gleichmaͤßige Summe an Gelb aus ben Contributions⸗ 
Mitteln zu genießen, als abſonderlich wider den Graͤfen 
Hinrich Schroͤder anfuͤhren, und dann auch uͤber die 
Beamten zu Neuhaus, wegen der den Richtern und 
Schulzen ſtreitig machenden Execution in klaren Schuld⸗ 
ſachen und des juris primae instantiae in anderen 
Civilſachen ſich zu beſchweren verurſacht finden. Solches 
wollen J. K. Maj: an Dero Bremiſchen Regierung res 
mittiren, daß Sie das Recht und Befugniß jeden Theils 
genau beleuchten und der Sachen dort ihre abhelfliche 
Maße forderlichſt geben. 

dx | 5 


Wie Ihro Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt befinden, daß daz 
jenige, was den Landraͤthen ſowohl aus der Ritterſchaft, 
als Staͤdten, welche als Assessores das Hofgericht bez 
iehen, Anno 4663 beigelegt worden, nicht als in Lehn, 
Aiid nur alà Zehrungs- und Unterhalt » Koften 
confiderirt, und daher auch niht unter bie Verordnung 
megen ber Ctaatábebienten halben Lohns verſtanden wers 
ben tann; alfo. werben I. K. Maj. e$ aud) gebóriget 


Orten in bie Wege richten, bag gefagten Landräthen 
ſolche Unterhaltsgelder ohne einigen Abzug jährli richtig 
abgefolgt, und was bisher davon einbehalten worden, 
biernád)ff nad)begablt und abgetragen werben folle. 


Es wollen Ihro Königl. Maj. aud) auf der Lands 
fände unterthänigften Anhalten, daß bie Schaspflichtigen 
in ber Marfch in Uebertragung der zu gemeinen Landes⸗ 
Sufammenfünften, Deputationen und Reifen erfordernden 
Unfoften pro quota mit concurriren mögen, der Regies 
rung anbefehlen, daß fie ermeldete Schaspflichtige durch 
Vorftellung ber von fanbftánben angeführten und anderen 
dienlihen 9taifon8 zu ſolchem Beitrage zu disponiren, - 
alle Befliffenheit anwenden ſolle. 


Gleichwie Ihro Stónigl. Maj. bie eine zeither vacant 
gemefene General; GuperintenbentenzGtelle in Dero Herz 
ogthümer Bremen unb Verden ohnlängft mit einem. ges 
M idten Manne hinwieder befe&t, alfo wollen fie aud) 
verorbnen, bag Dero Bremifhe Regierung mit bem 
Gbeften bie bereit8 projectirte Kirchenordnuug vornehmen 
unb abjuftiren, nicht weniger aud), bag eine gewiffe unb 
beilfame Polizeiordnung abgefaßt unb eingeführt, aud) 
ber Landftände etwa dabei habenden Monita alten Hers 
tommen nad) attendirt werden follen. 


8. 

Smgleihen wollen S. K. M. Dero Tribunal zu 
Wismar anbefehlen, daß, wenn Landftände fid) über folde 
ber Bremifchen CammersBerordnungen beſchwert befinden, 
welche der Stände wohlhergebrachte Privilegia, Königl. 
Resolntiones, bisherige gute Gewohnheiten und gerubige 
Possessiones, foweit nad) der Zeit darin feine Aendes 
rung gefchehen, betreffen, Feineöweges aber, ex jure fisci 
S. K. M. Dispofitionen und der Stände unb der Ins 
tereffenten vorhergegangenen Bewilligung herrührt und 
eigentlihe Gammerjachen find, unb desfalls an gefagtes 
Sobergeridyt zu provociren veranlaßt fein möchten, daſſelbe 
Dero Gravamina annehmen, erwägen, darin gerichtlich 
erkennen und zu Erecution befördern folle. | 

Welches Ihro Königl. Majeft. auf obige der Zand- 
flánbe Memorials gnábigft zu antworten gut befunden, 
und verbleiben denfelben fowohl als Eingangs ermelbeten 
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beren Deputirten mit Königlichen Hulden wohl beigethan. 
Actum ut supra. Mero 
(L. S.)  - Carolus. 


H. Hoghufen. 


Wir Carl, von Gottes Gnaden ber Schweden, Gos 
then und Wenden König, Groffürff in Finnland ıc. thun 
fund biemi, bemnad) wir ber Nothdurft zu fein erach— 
tet, nach Anleitung des Weftphälifchen Friedensfchluffes, 
als in weldem uns und unferen Succefforen am Reiche 
unter andern die Herzogthuͤmer Bremen und Verden zu 
einem immermábrenben Reichslehne cedirt und zugeeignet 
worden, bie wegen verfchiedener Zufälle und un Hohen 
Hinderniffe big nun bin angeftanbene Landes-Huldigung 
dafelbft einnehmen und abftatten zu laffen; bei welcher Bers 
anlaffung von unferen getreuen Landftänden des Herzogth. 
Bremen bie unterthänigfte Anfuchung gefchehen, bag Wir 
gerufen möchten, ihnen ihre hergebrachten und wohlers 
worbenen Privilegia, Freiheiten und Gerechtigkeiten in 
Gnaden zu confirmiren und zu. beftätigen, wie biefelbe 
hiebenor im Sahre 4651 in einem besfalld beliebten und 
verglichenen Formular zufammen gebraht und verfaßt 
worden, von Wort zu Wort lautend wie folgt: 

cHier ftanden bie Privilegia felbft.) 

X18 haben wir aus landesväterlicher Propenfion und 
Dir unferer getreuen Landftände hierin befchehenes demuͤ⸗ 
thiged Anfuden unb unterthänigftes Defiderium in Gnaz 
ben angejehen und ſolchemnach bie gefuchte Gonfirmatiort 
folder ihrer Privilegien, mittelft beigefuchter Erläuterun 
úber einige darin dunkel befunbene und nicht deutlich 
genug erprimirte Puncte und Glaufuln gnädigft ertbeilen 
wollen, thun demnach folched biemit und in Kraft diefes 
unſers offenen Briefes confirmiren und beftätigen unfern 
gefammten getreuen &anbftánben des Herzogthums Brez 
men ihre wohlhergebracdhten und rechtmäßig befeffenen 
Privilegia, Recht und Gerechtigkeiten dergeftalt und alfo, 
daß fie dabei tubiglid) gelafjem, und infottberbeit von 
unferer Bremifchen Regierung dabei gefhükt und ger 
handhabt werden follen; jedoch unſerer obrigkeitlichen 
Superiorität und Landesfürfil. Regalien, Hoch⸗, Obers 
und Gerechtigkeiten in Alem vorbehältlih und unbets 
faͤnglich. Urkundlich unſerer eigenhändigen Unterfchrift 
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unb bierangebángten Koͤnigl. Inſiegels. Datum Stod; 
Holm, ben 9. Januar Anno 1692. | 
Carolus. - 
&. Polus. 


Shrer Königlihen Majeftät gnädigfte Erläuterung über 

^. einige in ber gefammten Bremen» unb Berdenfchen 

. £anbftánbe fowohl Generals ald Special-Privilegien 
enthaltenen SDuncten und Glaufuln. i 


Demnach Sbro Koͤnigl. Majeftåt befinden, daß in 
bem fowohl Generals und Special Privilegien Dero ges 
treuen Bremen» und Berdenfchen Landftände einige Puncte 
und Glíaufuin enthalten, melde in etwad bunfel unb 
nicht deutlich genug erprimirt fein, daher einiger Erläu- 
terung und Erplication, zur Benehmung und Borbeus 
gung aller aus folhem zweifelhaften Berftande leicht 
entftebenben Sirrungen. und Mißverftändniß bedürfen; als 
haben J. K. M. Sero gnädigfte Declaration und Erz 
klaͤrung darüber hiermit gnädigft ertbeilen und. ber aus 
gefertigten Confirmation befagter Privilegien beifügen 
wollen, damit biefelbe ſowohl Sero in den Herzogthümern 
Bremen unb Werden verorbneten Regierung, ald aud) 
ben £anbftánben, bei jeden SBorfommenbeiten, zur beftäns 
digen Richtichnur dienen, und ein jeder Theil. feines Berz 
balten8 halber ein befto ficherer. Reglement haben möge; 
allermaßen diefer. Erläuterung eben bie Kraft, Autorität 
und Wirkung, weld ermelbete Privilegia fammt und 
fonders in (id) felbft haben, beigelegt wird. 

- Und zwar,- fo viel anfänglich der Stände. General 
Privilegia betrifft, : fo wird wohl in: dem. andern Pribis 
legio erwähnt, daß bei Verordnung gewiſſer Landräthe 
aus ber Kitterfchaft, wegen der Vergrößerung berfelben. 
annod) zwei hinzugethan. werden mögen. Gleichwie 
aber durch ben nunmehrigen Abgang ber Meubelehnten 
bie Ritterfchaft in vorigem Stande wieder gefe&t worden, 
aló ceffiret aud) zwar. von felb(t obige Vergrößerung ber 
Anzahl der Ritterfchaft, an deffen Statt aber finden I. 
K. M. nótbig unb gerathen zu fein,. daf: wegen ber S. 
S. M. anbeim gefallenen und ihren Aemtern incorporirs 
ten Gapitel? und Klofter-Güter, bei der Stände vorkom⸗ 
menden Confultationen und anguftellenben Zuſammenkuͤnf⸗ 
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ten gewiffe von ber Stegierung zu verorbnende Perfonen 
gusegen fein mögen, weld die Jura und $Befugniffe 

emeldeter Güter. beobachten fónnen, inmaßen denn $$. 
K. M. je&t dort anweſende Commiſſion desfalls fernere 
Anordnung verfügen wird, — ' 

sm Privilegio. Tertio iff zwar deutlich genug ete 

wähnt, im wieweir den anbrátben zugelaſſen, unter fíd) 
einige Zufammenfünfte zu halten und ein und andere 
Landes » Angelegenheiten in Berathfchlagung zu ziehen; 
alein e3 befinden $. K. M. gleichwohl nöthig, Inhalts 
ber in Anno 1663 gegebenen Grláüterung, dabei dieſes 
nochmald zu erinnern, daß dergleichen abfonderlichen 
Beieinkünfte nicht: pro arbitrio unb öfter, af$ wenn e$ 
bie Nothdurft erfordert, gehalten werden, befonber& wenn 
der Präfident ober der Altefte von ben £anbrátben ei” 
und andere Berfallenheiten von der Wichtigkeit finden, 
bag allerfeità Landräthe fid) zufammenthun und zu des 
Landes Beften beratben müffen, berfelbe: der K. SRegiez 
zung von ſolchem Vorhaben zu vorher Nachricht gebe, 
bie. Sache, worüber fie zu confultiren gemeint, berofelben 
berichte unb zugleich bie Permiffion fuhe, damit fie zu— 
fammen: tommen und die vorhabende Deliberation ane 
ſtellen mögen: Und Gleihwie S. K. M. gnábigftet 
Wille ift, bag bie Regierung, ohne habende wichtige Urs 
ſachen ermeldeten &anbrátfen ſolches nicht verweigern, 
fondern die gefuchte Erlaubniß ihnen bem Privilegio zus 
folge ertheilen folle; alfo- werden fodann aud) fanbrátbe, 
wenn fie beifammen find, feine andere Sachen in Beraths 
fchlagung ziehen, alë- worüber fie bie Regierung benadjz 
xichtigt, folgendes derfelben aud), mittelft Weberfenbung 
einer pertinenten Relation, zu wiffen thun, was fie unter 
fid) desfalls gut gefunden und befchloffen; geftalten fie 
«ud, wenn bie Regierung Jemand mit gemifjer Commifs 
fion. an biefelbe :würde abfdjden, folden ber. Gebühr 
nad) abhören unb über das Anbringen ibm erpebirem 
unb vorangeführted alles wohl obferviren unb beobachten 
werden, fo lieb ihnen ift, .ba& im dieſem Privilegio ente 
haltene red Sndultum nicht yu verlieren. ^ ` 

=.. sro Könige. Majeft. laffen es zufolge des 4. Priz 
vilegii gern addebat, daß. zu ben dortigen Bedienungen 
Eingeborne und ‚Eingefeffene, fofern diefelben tüchtig unb 
qualificist befunden, vornaͤmlich vor Anderen‘ befördert 
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werben mögen; baf aber vermóge felbiger SDripifegit bore 
tige 9tàtbe ober Bediente bei ihren Bedienungen unter 
andern auch auf ben in Yo. 4654, ben 30. Juni, errich- 
teten Landtags⸗Abſchied per expressum mit angetviefen 
unb zu deffen jchuldiger Beobachtung  obligirt werden 
möchten, ſolches halten Ihro Königl. Majeft. allerdings 
unnöthig unb unbjienlid) zu fein, da nunmehr ber Seba 
Theil folchen Landtags⸗Abſchiedes ‚Durch erfolgte heilfame 
Statuta und Verordnungen fucceffive gleichfam gehoben 
worden, aud) S. K. M. die Formel der Gibeéleiftung, 
welche ein jeglicher Bediente, nad) feiner Qualität und 
Verrichtung, bei Antretung feines. Dienftes d leiften bat, 
dergeftalt einrichten laffen wird, daß biefelben unter an» 
bern auch auf bortiger Herzogthümer und Stände gemeine 
Wohlfahrt ihr Abfehen haben follen. - 

Mas in Anleitung. be& 5. Privilegii die dortigen 
Gerichte betrifft, fo begeben fid) Sbro Koͤnigl. Majeftät 
berfelben Verfaffung und Zufammenfehung halber auf bie 
ben Ständen in Yo. 1663 gegebene gnäbigfte Erläuterung, 
in foweit felbige zu mehrer Beförderung ber. heilfamen 
Suftig, feitber bem nicht geändert worden, nod) burd) bie 
jest anwefende K. Gommiffíon etwas daran zu aͤndern 
fein möchte; geflalt. denn aud) biefelbe mehren: Inhalts 
Ständen repräfentiren wird, and was triftigen Urſachen 
S. K. M. veranlaßt worden, ohnlaͤngſt eine gewifje Berz 
ordnung der dortigen Lizentgerihte halber verfaffen zu 
laffen. Es haben J. K. M. aud) nun in Gnaden gut 
gefunden, obigen Privilegio 5. diefe Anmerkung böifügen 
zu laffen, bag Königl. Bediente zwar, wie billig, bei bore 
tigen Gerichten in ihren particulären Streitigkeiten, nicht 
A ph in: Und angehenden Sachen allda beſprochen, fonbern 
fonft gehörigen Orts dieſerwegen belangt werden mögen. 

Bei dem Privilegio. nono bleibt Ihro Königliche 
Majeftät zufolge der in. Xo. 1663 gegebenen gnäbdigften 
Erläuterung unbenommen, bie Wolfsjagden, welche dann 
unb mann u: des Landes Beſten angeftellt werben mifen, 
anordnen und halten: zu laſſen. b xpo d | 

Wegen des Privilegii 40. Obfervanz beziehen Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. fih in Gnaden auf mebrgemelbefe Dero 
in. Mo. 4663 gegebene Erläuterung. 

.. Bei bem Privilegio 12: aber finden: Jro Koͤnigl. 
Majeft. nach: biefcó zu erinnern: und. zw erklaͤren möthig, 
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bag feine Gollecten, Schatzungen, Accife und dergleichen 
ohne der Stände Bewilligung angelegt werden mögen, 
jebod) wohl ber eigentlichen Intention des Goncebentié 
bei Formirung felbigen Privilegii und der hohen Landes 
obrigfeitlidyen Superiorität und Autorität am convena⸗ 
bleten fei, bag ſolche Bewilligung nicht blos von ber 
Stände Nichtwollen bepenbiren, fondern nad) Erheifhung 
ber Zeiten und des Nothfalles Ihro Königl. Maj. hoher 
Landesobrigkeitlicher SBorforge, wenn der Stände Gebanz 
fen, nad) 9totbburft dabei vernommen, das enbliche Moz 
beramen verbleiben folle. Was. die Rectification des 
ContributiondsWefend, auch die im Privilegio erwähnte 
pur der Gontributiond-Einnehmer betrifft, fo wer⸗ 
ben 3. K. Maj. jest dort anmwefende Commiſſarii Staͤn⸗ 
den mit mehreren eröffnen, was J. K. Maj: darunter 
anzuwenden in Gnaben gut — E 

Unter der Ritterſchaft Special-Privilegien erinnern 
fid Ihro Königl. Maj. be& 4. Privilegii, und was darin 
wegen Uebernehmung besjenigen, was freie Stände auf 
ben Landtagen ober fonft freiwillig gelebt, und erflären 
Idhro Königl. Maj. ſolchemnach biemit in Gnaden, daß 
felbiger Punct unter ber in biefer Erläuterung ad Pri- 
vilegium 12 cummune angeführten Reſtriction mit bes 
griffen fein folle. | 

d Privilegium quintum wegen Hegung bed Kits 
tergerichtö verbleibt e8 bei der den Ständen in Ao. 1663 
darüber gegebenen gnädigften Erläuterung, in foweit fel- 
bige in le&teren Zeiten nicht geändert worden. 

Ad Privilegium septimum wegen bet bem Abel 
concedirten Freiheit, einige ihrer Meierhöfe gewiffermaßen 
jur Wohnung aptiren zu fóunen, laffen Ihro Königl. 
Maj. e$ bei feinem rechten Mortverfiande zwar verbleis 
ben, jebod) daß bie darüber in Ao. 1663 gegebene Erlaͤu⸗ 
tenes in ihrer völligen Obſervanz gelaffen werden möge, 

Anlangend dad 11. Privilegium, worin unter andern, 
bie von ben Burgmännern au. Horneburg genießende 
Soll; und Xccife» Erhebung enthalten, alldieweil folche 
$Befugnif vor einiger Zeit in Gonteftation, aud) gar zum 
fiscalifhen Proceß wider fie gekommen, ald wird aud) 
felbige bis zu ihrer: völligen Eroͤrterung und Entſchei⸗ 
bung verftelt; gleihwie ad Privilegia eivitatum eine 


t 


— 60 — 


gewiffe Erläuterung in Ao. 1663 wegen Remotion ihrer 
Priefter, wann berjelben Semand. feiner begangenen Uns 
thaten halber cafjirt werden müßte, ertheilt worden; als 
laſſen es Ihro Königl. Maj. aud) dabei in Gnaden bes 
wenden. Im llebrigen aber, da Städte unter den bei 
mehr ermeldeter Commiſſion producirten Privilegien aud) 
verichiedene auf berjelben. unterthänigfte® Geſuch erhal: 
tene Resolutiones vorgezeigt, weld jedoch ber Bez 
wandniß fein, daß felbtge der Zeit und Befchaffenheit. 
nad einige Aenderung etwa unterworfen: fein koͤnnen; als 
müjfen dergleichen zu ben Privilegiis nicht eigentlich 

gehörige GCtüde in alle Wege biftinguirt und für sepa 
rate gehalten werben; inmaßen Ihro Koͤnigl. Majeftät 
enábiaften. Gutfinden anbeun :geftellt wird, vorfallenden 
Umftänden, audy der Seiten Nothdurft "unb Gelegenheit 

nad, darunter zu bifponiren, © . 

Diefes ift nun, was Ihro Koͤnigl. Majeftät in ein 
und andern über ;mehrbefagte ber Stände Privilegien 
näher zu erklären gut finden: zweifeln: aud): in Gnaden 
nicht, eó. werde Ihro Königl. Maj. dortige Regierung 
ſowohl, als Stände fid) barnad) in Unterthänigkeit - riche 
ten, unb mit fchuldigem Gehorfam beiberfeit8 dahin fee 
ben, daß felbigem. Allen unterthänigft Folge geleiftet 
werden möge.  lirfunblid) Ihro Königlichen Majeftät 
eigenhändigen Unterſchrift und. hier anharigenden Königl. 

Infiegels. Gegeben Stodholm, ben 9. Jannar 1692. 
s ' Carolus. . i: Ä | 
Ihro Koͤnigl. Majeftät gnaͤdigſte Erklärung auf Dero 
. getreuen Landftänden der Herzogthuͤmer Bremen und 
"Verden angebrachtes unterthaͤnigſtes Gefud) wegen 
einiger in ber ihnen ertheilten Erläuterung über ihre 
Privilegia begriffenen Puncte: : Gegeben. &todbolm, 

ben 29. October 16092. ^ C 7 7 10 € 

.  Buförberft haben: Ihro Koͤnigl. Maj. aus Dero gez 
treuen Landſtaͤnden bei der im  Herzugthume „Bremen 
ohnlaͤngſt vorgemefenen | Commiſſion übergebenen Schrift 
er[eben, bie von ihnen unterthänigft angeführten Conſide⸗ 
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rationed unb Motiven, marum ed bedenklich fein wollen, 
daß. aus ben über bie Königl. Domamen unb Aemter 
unb benfelben incorporirten Gapitef und Kloftergütern 
gefe&ten Beamten und $Bebienten einige Landräthe ober 
Deputirte zu erwählen wären, welche ber Stände vors 
tommenben Gonfultationen und anzuftellenden Zufammens 
fünften beiwobnen unb fid) dabei finden. follten, welches 
bann Ihro Königl, Majeft. in fernere gnábigfte Ermäz 
gung genommen, unb barüber fid) darin in (Snaben zu 
erklären gut gefunden, daß, gleichwie ſolche Königlichen 
Beamten und $Bebiente für teine Landflände zu halten, 
alfo: felbigen aud) nicht zuftehen fónne, den Confultatios 
nen. und Berathfchlagungen ber: gefammten fanb(tánbe 
mit beizumohnen, nody auf ben Landtagen sessionem et 
votum zu baben.. Wenn aber wegen Stepartition der. 
bewilligten Gontributionen oder Beftelung der Special- 
Ginnebmer bie 9totbburf zu behandeln und desfalls ein 
Gongref anzuftellen wäre, zu bentfelben find obbedeutete 
Beamte unb Bediente obngebinbert zu abmittiren und 
mit. en damit fie ba8 Ssnterefje der Amts» und 
Klofter-Süter defto beffer mögen beobachten koͤnnen. 


Die Urfachen, warum Ihro Königl. Maj. für uns 
— und undienlich gehalten, daß die dortigen Raͤthe 
und Bediente bei ihren Beeidigungen unter andern auch 
auf ben in Xo, 4654, ben 30. Juni errichteten Landtags⸗ 
Receß per expressum mit angewieſen unb zu deſſelben 
Beobachtung obligiret werden ſollten, ſind in ſolcher zu— 
letzt ertheilten Erlaͤuterung zur ria Y angeführt und 
von folder Erheblichkeit, bag be&fallá feine Veränderung 
ftattfindet, allermaßen. dergleichen zwifchen Sbrigfeit unb 
Unterthanen behandelte Recessus und Berabredungen, 
fo weit bdiefelben auf Biligkeit unb. Raifon gegründet 
unb nadh Erheifhung ber Zeiten und allerhand Zufälle 
nit in einem und andern Umftand geändert worden, 
ohnedem ` ihren. Beftand und Verbindlichkeit. behalten, 
wenn gleich felbige von den Bedienten nicht befd)moren 
und ihnen hierdurch gleichfam ein Gewiffens;wang müßte 
aufgedrungen werden; wie. denn den ganbflánten unbes 
nommen bleibt, da etwa wider dergleichen errichtete Re- 
cessus und Conventiones von einem und andern Be 
dienten folte gehandelt werben, barüber Beſchwerde zu 
führen und Memedirung. zu ſuchen. rtu auch vorer⸗ 
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wähnter Receß mehrentheild von gewiffen Ordnungen 
handelt, welche zu be8 Landes Beften unb Nusen. fünf? 
tig follten verfaßt werben, felbige aber durch biefe legt 
vorgewefene Commiffion mehrentheild verfertigt und bis 
zu 3 8. Maj. gnädigften Approbation ausgearbeitet 
worden; al wäre gang ungereimt, bie Bediente durd 
eidlihe Verpflichtungen zur Einrihtung folder Ordnuns 
gen zu abftringiren, welche bereits zur Wirklichkeit ges 
bieben und nunmehr in Richtigkeit gefegt worden; zu 
efhweigen, daß ber Recessus de Ao. 1651 von ges 
ammten Ständen nicht angenommen, noch unterfchrieben 
worden, und daher fo viel weniger darauf ein Generals 
Reglement, darauf die Bedienten zu beeidigen wären, fann 
gemadt werden. Aus welchen und anderen Gonfideras 
tionen mehr bei der le&tmaligen Erläuterung in biefem 


Ctüde e$ unumgänglich zu me 


Wie e$ mit den Bedienten in ſolchen Controverfien 
und Streitigfeiten, ba jura partium et privatorum 
concurriren, zu halten und wie felbige in folen Fällen 
aud) in bortigem Gerichte in gemiffermaafen fónnen bes 
langt werden, folches ift mittelff der jüngft gehaltenen 
Vifitationen bei bem Tribunale zu Wismar aufs Corgs 
fältigfte überlegt und in dem nunmehr von Sibro Königl. . 
Maj. allergnädigften approbirten Viſitations-Receß Deuts 
lid) befchrieben worden. Was aud) für eine Methode 
bei dem fogenannten Licentgerichte zu beobachten und wie 
damit dergeftalt zu verfahren, daß weder ber Fiscus 
verkürzt, nod) einige Parthen fih desfal zu befchweren 
haben mögen, barüber haben Sy. K. M. burd) ein an 
Dero Tribunal zu Wismar ergangened und aud) bet 
Brem. Regierung communicirted abjonderliches SRefcript 
Dero gnädigite Willensmeinung eröffnet, dahin denn Lands 
flände in diefem Paſſu remittirt und angewiefen werben. 


Die in der Erläuterung ad Privilegium 12. beiges 
fügte Erplication, bag die Bewilligung der Collecten, 
Schatzungen, Xccifen und dergleichen nicht abfolut und 
ſchlechterdings von ber Stände Wollen oder Nihtwollen 
bepenbiren, fondern nad) Bewandniß ber Zeiten und bed 
Nothfals J. K.M. hohen Landesobrigkeitlichen Fürforge, 
wenn ber Stände Gedanken nad) 9totbburft dabei vers 
nommen worden, Das enblide Moderamen Darunter vers 
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bleiben folle, bat feinen. unbewegliden Grund in der 
Landesfürftl. Superiorität unb Jure territoriali, aud) 
allgemeinen Prari des Róm. Reihs, unb daher fo viel 
nöthiger gemefen, befagte Erplication hinzuzufügen, damit 
ed das Anfehen nun ober fünftig nicht haben möge, als 
hätten fid) 3. £. M. Dero hohen Landesfürftl. Befugniß 
in bie[em Stüde gar begeben wollen, daher folde Praͤ⸗ 
caution für bod) nothwendig zu halten, Wie nun S 
K. M. Dero getreuen £anbftánben diefed auf deren eins 
— 4 Monita und. Anfuhungen zu gnådigfter Ers 
lárung und Antwort ertheilen wollen; alfo verbleiben 
J. K. M. benfelben mit. K. Propenfion unb Huld fons 
ders wohl — Actum ut supra. 
(L. S.) Carolus. 
i T. Polus. 


Bon Gotte$ Gnaden, GEORG, König von Großbris 
tannien, $Sranfreid) und Irland, Beſchuͤtzer deg 
Glaubens, Herzog zu Braunfhw. und üneb., des 
p. Róm. Reihs Erzſchatzmeiſter und Churfürft, uns 
ern wohlgeneigten und gnådigften Willen zuvor. 

MWohlgeborne, Edle, Veſte, aud) Ehrbare, Fürfichtige, 

Liebe Getreue. 

Aus eurem und vorgetragenen Schreiben vom ften 
October jüngítbin haben wir die darin enthaltenen Verfis 
cherungen eurer Devotion und Treue für Uns mit fons 
berbarer und danknehmiger Wohlgefälligkeit vernommen, 
unb wie unfere Sorgfalt dahin vor allen Dingen gerichtet 
ift, bie dortige Landes-Regierung fo faffen und führen 
i laffen, damit das ganze Land unb ein Jeder, deffen 

inwohner fid) darüber zu erfreuen habe, ein Jeder dag 

Seinige in Ruhe genießen, Recht und Gerechtigkeit ges 

banbbabt, Handel und Wandel befördert, hingegen bie 

Landes 2$Bürten in mäßige und erträglihe Schranken 

tebigiref£. werden mögen; alfo iff unfere gnábigíte und 

ernftlihe Sintention mithin diefe, euch, unfern lieben und 
en Ständen, infonderheit dasjenige ohne einigen 

bbrud) mieberfabren zu laffen und zu beflätigen, was 
eure Jura unb Privilegia, tam generalia, quam spe- - 
cialia, ſowohl in puncto immunitatis a collectis, als 
wie das fonft Namen haben mag, auf einige Weife mit 
fid bringen; wie Wir denn auf bie von euch gefchehende 

Probucirung folder eurer Privilegien und Handfeften 
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wegen. berer Gonfirmirung: Uns bergeftalt exfláren, und 
erweifen werden, bag ihr unfere Landesväterlihe Huld 
und Neigung daraus verfpüren folt. Inzwiſchen vers 
ordnen Wir, daß bie von Gud) erwähnte, bei Königl. 
Schwedijcher Regierung Zeit zur Nichtigkeit der Contri- 
bution- und anderer Hebungen beftellt. gevoefene, aus 
einem Gbelmanne und einem Beamten jeden Orts bez 
ftandene Commiffariaten mit eurem VBorwiffen und Zus 
ziehung bergebrad)termafen forderfamjt wieder eingeführt 
werden follen, unb fónnt ihr bie Perfonen, auf melde 
ihr desfals Neflerion nehmt, unfern Gebeimten Cammers 
räthen von Gehlen und Ramdohr zu unferer Confirmation 
vor[dólagen. Das vorhin. in- dortigem Herzogthume 
emefene Hofgericht foli gleichfalls auf . feinen- vorigen 
Sup unbermeilt wieder beftelit und gehalten werden, und 
wollen Wir eure Präfentirung fo vieler Perfonen dazu, 
als vorhin üblich gewefen, zu Unfer Confirmation erwars 
ten. Die Appellationen, die von den Gerichten in den 
Herzogthümern Bremen und Berden an das hohe Tris 
bunalzu Wismar ergangen, werden von nun an hinführo 
an unfer Oberappellations-Geriht zu Celle gehen müffen, 
zu welchem Gerichte Wir euch zwei Räthe zu präfentiren 
. biemit freigeben, nämlich einen adelichen unb, einen bürger- 
liden Standed. In Befegungen der dortigen Landes— 
Bedienungen wollen wir auf die Zandesfinder, bie fid) 
baguangeben unb ge[didt fein werben, gehörige Reflerion - 
nehmen. Wenn ihr aud) nad) und nadj etwas Weiters 
zu eurer Nothdurft und Beflen Und vorzutragen haben 
werdet, fo fol eud) der Zutritt zu Uns allezeit offen 
fieben und an gnábigítem Gehör und billigmáfiger Er- 
f(àtz und Berfügung ed nimmer fehlen. | 
Wir voüníden nur fo gute unb friedfame Zeiten, 
dag wir Unfern zu der dortigen allgemeinen Landes» unb 
eines jeden Privat-Mohlfahrf und Aufnehmen abzielenden 
geneigten und eifrigen Willen fo vollfommen und beftäns 
big, als Wir e$ gerne wollten, im Werke bezeigen unb 
ausüben fónnen. Und wir verbleiben euch mit wohlges 
neigtem gnäbdigften Willen beigetfan. Geben auf unferm 
Palatio zu St. Same, den Ten des 4713. Jahrs, 
Unfers Reihs im zweiten. 
| ' Georg R. 


Hattorff. 
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Druckfehler. 





Pag. 219 Zeile 1 lies: gedruckten ftatt gegruckten 


= 219 = 8von unten: eligendi ft. religendi 
= 25 23: Gregorii XI. ft. IX. 

= 325 = 2v.u.: compositio ft. composito 
= 238 = 5v. u.: compositio ft. composito 
= 235 =: 99 u: 1264 t. 1274. 

= 31 = 10v. m: der Erzb. (t, Erzb, 
. 252 = 1: Bolcke ft. Blocke 

= 254 = 25: nummo ft. numo 

: 265 = 12: erudito ft, eruditio 

= 266 = 10 v.u.: litteras ff. litterae 

= 267 + O:insigniisque ft, insiignisque 

: 2062 = 9v.1,.: concedita ft: fe 

= 258 s 10: 24. Febr. ft, 19. Febr. 

z= 268 = 15 v. u: Dietericus ft, Dicterius 
= 269 = 13: 22. Nov. ft. 20. Nov. 
= 69 = 4v, u.: reprimendum ft, — 
= 270 2 1.: 25. Oct. ft. 15. Oct. 

= 29710 = 19 v. u.: 1575 ft. 1557 

= 272 = 15 v. u: Bremae ft. Bremas 

= 273 5; 1:1575 ft. 1557. 

z 274 = 18: auxilium ft, auxlitium 

= 270 = 8: ejacu ft. ejacui 

z 216 = 9: velle ft. volle 

= 276 = 16: Ao. 1590 ft. 1690 

= 276 = 17: circumdati ft. circummeati 

= 2376 =: 60.1: 1592 ft. 1692 .— 

z 280 = Lv. u: obvia ft. omia 

: 283 = 16 v. u.: deletis ft. delectis 

: 293 = 6v. u.: mira ft. vira 

::801] = 8». w:1388 ft. 1385 

5s. 903 = Lv. t: profundioribus ft. profundioricus 
= 06 =: 4u. u.: 1189 ft. 1180 

= 312 s-k; Panco ft. Tenco 
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Pag. 313 Zeile 7 o. u, lies: mit ft. mir 
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409 
416 
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425 
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442 
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9: befannt ftatt gefannt 
3: 1653 ft. 1652 
18: 1364 u. 1264 à 
7: Thesaurarium ft. Thesauriarium 
3: nad ft. vor 
2 v.u,: müßte ft. wüßte 
18: Regalia ft. Regula 
2: 16, April ft. 15. 
12: 21. Xpril ft, 24. 
8: Jurisdicti onis ft. Jurisdictianis 
11 v. u: Ginritt ft. Eintritt! 
21: Fundationes ft. Fudationes' 
9 v, u.: IXa ft. IX. 
8 v. u.: Gntfa& ft. Erfag 
15 v. u.: IXb, ft. IX. 
7 9, u.: quaestio ft. quaesto, . 
1 v, u.: Anhänger des Pabftthums ft. Anfänger, 
2». u.: urbes ft. verbes - 
9 v. u.: ujusque ft. viusque 
21: 1531 ‚ft. 1521. 


. 93: verfproden ft. befproden 


16 v, u.: Lieth ft. Loth 

8: zulänglid ft. zugänglich 

22: Hamburg ft. Hannover. 

10: Berfolg ft. Vorſchlag « 

2 u, 3: votre ft. votreme 

17 v. ni: 34. Zul, ft. 17. 

4: vefutiren ft. refundiren 

9 v». u: Gommiffacii ft. miſſarii 

11 v. u.. 1720 ft, 1620. 

2: allergnädigft ft. allerunterthänigft 

8: Schmale: ft, Schmalz: 

4 9. u,: mic (t. wird 

5: Meyer u. Köther ff. 9Reperei u. Kötherei 

9: Hold ft. poln | 

11 v. u.: famt G, bodjebtw. Dom: Capitel 
wie aud einem Hochedeln u. Hoch— 
weifen Rath ber Stadt Hamburg 
ftatt : famt ber. Stadt Hamburg 


- 
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Pag. 453 Zeile 3 lied: allen ft. allein : 


ui wW WV uu Rh uti «y 9 €" W Vs €W WW €" BENN į“ 


uun "u "Vu Uu vw 


448 


“n 


u Wu ut unu uuu 9" 9" & uu W u y € M 


[T 


w 


tn n u "v" 


Ww aun "UV ^ u ^" 


3 v, wi: aussi ft. sussi 

8: Vicariam ft. Vicarium 

16: Seobat ft. Seobat 

12 v. u.: 1648 ft. 1638)  - 

5 v. u: des ft. bem. - 

12 », u.: 1649 ft. 1549. 

11 v. u.: Vicariam ft, Vicarium 

4: possessionum ft. possessorum : 
7: 18, Dec. 1646 ft. 19, Dec. 1546. 
19: 1652 ft. 1662. 

7 v. u.:Schagungen ft. Sagungen, - 
12: 10 ft. 11^. | 

3 v. u. 1725 ft. 1625 


au. m: Ar. 2 ft. 1 


4 v. u, 1517 ft. 1541 
7: vehtsverftändige ft, verftánbige 
15: 1663 (t. 1665. 
2 v. u: 1597 ft. 1497 
8: finb ft. fie finb 
11 v». u.: auf ft. fuf. 
10: fürdem ft, für den 
8 v», u.: conformiren ft. confirmiren 
14 9. u.: Wohlmwefen conferviret unb als 
teg freunblide Wohlergehen je 
länger sc, ftatt Wohlmwefen je länger 
3: mit Fleiß in bie Jeder genommen, 
benfelben mit Vorbehalt ac, ftatt 
mit Vorbehalt 
2: unb wird die getreue Landſchaft aug 
dazu unb zu allem ꝛc. ftatt und zu 
allem 
A: Zagbdgerehtigkeit ft. Gerechtigkeit 
18 v, u,: Unterthänigkeit ft. Unthätigkeit 
12: rectificanda ft. ratificandi 
6 v. u.: publicae ft. pulicae 
11 v, u. ! Sof bienfte8 ft, Poftdienftes 
10: Guecentgelbe ft. Eurentgeldern 
21: abgegangenen Untertbanen ft. abge 
gangenen 
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Pag. 586 Zeile 13 lies: litigirenben ft. litigiren 
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16 u. 17: combiniret ft. continuirt 
16: vielmehr ft. viel 
15: Mannfdhaft ft, £anb[djaft 
6 v. u.; 1652 ft. 1655.: 
20.1: berihtefermaßen f berechtigter— 
maßen 
ll: vebimiren-f. temibiren 
5 v. u.z ein 2obn fi. in £ebn 
5 9», vu: ber Canbrátfe aus bec Ritter- 
fdaft ft. der Ritterſchaft 
1: daß obzwar in bemfetben enthalten, 
daß feine 2c. ft. bag feine 
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